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Einer  dieser  Vorsätze  ist  ei¬ 
gentlich  nicht  neu,  denn 
wir  praktizierten  ihn  schon 
1984,  nämlich  ein  rundum  zu 
fnedenstellendes  Magazin 
für  Corniriodore-Anwender 
zu  machen  Zu  beurteilen,  ob 
uns  das  gelungen  ist.  bleibt 
letztendlich  eben  diesem 
Anwender,  also  Ihnen,  über 
lassen  Wir  als  Redaktion 
meinen  —  nein  Sicherlich, 
es  sind  schon  einige  Schritte 
in  die  richtige  Richtung  zu  er 
kennen,  trotzdem,  es  bleibt 
noch  viel  zu  tun.  Und  das  ha¬ 
ben  wir  uns  für  das  Jahr  1985 
vorgenommen. 

So  war  ein  '84er-Schritt,  die 
Listings  für  den  Commodore 
64  im  40  Zeichen-Format  ab 
zudrucken.  Dadurch  konnte 
ein  direkter  Vergleich  des 
eincetippten  Programms  auf 
dem  Bildschirm  mit  der  ab 
gedruckten  Version  vollzo¬ 
gen  werden.  Bei  Program¬ 
men  mit  vielen  DATA  Zeilen 
bauten  wir  relativ  sichere 
Prüfsummen  ein.  Doch  all 
das  erwies  sich  als  noch 
nicht  ausreichend,  wie  uns 
die  vielen  Anrufer  bestätig¬ 
ten.  die  immer  noch  Schwie¬ 
rigkeiten  beim  Eintippen  der 
Programme  hatten.  Proble¬ 
me  gab  es  hauptsächlich  bei 
der  Identifizierung  der 
Steuer-  und  Grafikzeichen, 
bei  DATA  Zeilen  und  den  VC 
30-Liatings. 

Sichere  Listings 


Deshalb  sind  ab  dieser 
Ausgabe  alle  Listings  ohne 
Steuer-  und  Grafikzeichen 
abgedruckt  sowie  mit  einer 
zeilenweisen  Prüfsumme 
versehen.  Wie  das  im  einzel¬ 
nen  aussieht,  und  vor  allen 
Dingen  wie  in  Zukunft  unse¬ 
re  Listings  abzutippen  sind, 
leser,  Sie  bitte  in  dem  Artikel 
«Checksummer  —  nie  mehr 
Probleme  beim  Abtippen« 
Eins  ist  auf  jeden  Fall  ge 
währleistet.  Sie  wissen  nun 
nach  jeder  Zeile,  ob  sie  rich¬ 
tig  eingegeben  wurde.  Da¬ 
nut  gehört  das  unvermeid¬ 
lich  scheinende  SYNTAX 
ERROR  IN  nach  dem  ersten 
Start  der  Vergangenheil  an. 
Die  Lupe  für  die  Steuerzei¬ 
chen  kann  man  sich  fürder 
hin  auch  sparen,  die  Horz 
chen  und  Strichlein  gibr’s 
nicht  mehr.  Also  nicht  ver¬ 
gessen.  zuerst  den  Check 


Lohnen  sich  Clubs? 

Commodore  64-Glubs 
sind  in  den  letzten  zwölf 
Monaten  wie  Pilze  aus  dom 
Soden  geschossen.  Ihre 
Ziele  sind  weitgehend  ähn- 
h:  Erfahrung^-.  Litcratur- 
und  Programmaustausch 
—  hin  und  weder  kommen 
dazu  Fortbildung,  gemein¬ 
samer  Einkauf  oder  Bil¬ 
dung  von  Arbeitsgruppen 
zum  Schreiben  bestimmtet 
Programme  oder  für  ge¬ 
meinsame  Hardware-Ba¬ 
stelei 

Lohnen  sich  solche  Akti¬ 
vitäten  eigentlich  für  die 
Mitglieder?  Kenn  man 
durch  Sainmelbeste 
gen  —  und  wenn  ja,  bei 
chen  Produkten  —  wirkli 
wesentlich  günstigere  Prei¬ 
se  herausholen,  als  durch 
Vergleich  dci  Preise  meh¬ 
rerer  Einaalhandelsge- 
schäfte  und  \fersandh 
ler?  Lohnt  sich  d 
such,  mit  einer  bestimmten 
Firma  einen  Rabatt  für 

Clubmitglieder  auszu 

dein  oder  achtet  m 
ber  darauf,  wo  es 
das  eine  oder  and 
derar.gebor  gibt?  Wo 
Beispiele  für  besonde 
Erfolge,  die  m  einer  Ar¬ 
beitsgruppe  erzielt  wur¬ 
den?  Welche  ausländi¬ 
schen  Benu!2ergruppen 
sind  wegen  ihrer  Pro¬ 
grammbibliothek  oder  aus 
anderen  Gründen  beson¬ 
ders  interessant?  Solcho 
Fragen  drängen  sich  dem 
Benutzern  auf 
Ich  würde  mich  freuen, 
wenn  Sie  uns  Ihre  Erfahrun¬ 
gen  schreiben  würden. 
Wir  werden  in  einer  der 
nächsten  Ausgaben  in  ei¬ 
nem  Bericht  darauf  emge- 
hen. 


8  üd'ju* 


Das  Jahr  1985  steht  vor  der  Tür, 
und  wie  das  so  üblich  ist,  nimmt  man 
sich  für  ein  neues  Jahr  immer  etwas 
vor.  Sei  es,  sich  das  Rauchen  abzuge¬ 
wöhnen,  oder  freiwillig  auf  der  Autobahn 
nicht  schneller  als  100  km/h  zu  fahren 
oder  sonstige,  unmögliche  Dinge.  Auch 
wir  haben  natürlich  eine  Menge  guter 
Vorsätze. 


summer  einiippen  (entwe¬ 
der  für  C  6-1  oder  VC  20)  und 
dann  erst  all  die  anderen  in¬ 
teressanten  Listmgs  in  die¬ 
ser  Ausgabe. 

ln  vielen  Zuschriften  ist  im¬ 
mer  wieder  zu  lesen:  .Macht 
weiter  so!«.  Genau  dashaben 
wir  nicht  vor.  Denn  würden 
wir  auf  unserem  heutigen 
Stand  verharren,  der  zu¬ 
gegebenermaßen  nicht 
schlecht  ist,  bliebe  kein  Platz 
für  weitere  Verbesserungen. 
Und  das  ist  es.  was  wir  noch 
anstreben 

Lange  lebe 
der  C  64 

Denn  wen  stört  es  nicht, 
die  ewigen  DATA  Wüsten  ab- 
zu tippen.  Wir  arbeiten  zur 
Zeit  an  einem  System,  das 
das  Eintippen  von  Maschi¬ 
nenprogrammen  erheblich 
vereinfacht.  Nur  noch  Zwei- 
drittel  des  Volumens  und  et 
wa  die  Hälfte  der  Zeit  wer¬ 
den  in  der  neuen  Form  benö¬ 
tigt.  Lassen  Sie  sich  überra¬ 
schen. 

Der  Übersichtlichkeit  soll 
auch  die  neue  Gestaltung 
der  einzelnen  Rubriken  die¬ 
nen.  Die  kompaktere  Form 
der  Kurse  ermöglicht  es  uns. 
mehr  Information  auf  glei¬ 
chem  Raum  unterzubringen. 
Wie  auch  im  vergangenen 
Jahr  bitten  wir  unsere  Leser 
um  rege  Mitarbeit.  Nur  wenn 
•wir  wissen,  wo  der  Schuh 
druckt,  können  wir  entspre¬ 
chend  darauf  reagieren 

Speziell  unsere  VC  20 -Le¬ 
ser  sind  besorgt,  daß  wir  den 
VC  20  bald  vergessen  wer¬ 
den.  Die  VC  20-Anhänger 
können  beruhigt  sein,  solan¬ 
ge  ihr  Computer  in  großen 
Stückzahlen  auf  dem  Markt 
ist,  bleibt  er  in  der  Berichter¬ 
stattung.  Die  Art  der  Artikel 


wird  sich  aber  nach  dem  ab¬ 
zusehenden  Einsatzgebiet 
als  preiswerter  Meß-,  Steuer- 
und  Regelcomputer  richten. 

Der  Nachfolger  für  den  VC 
20,  der  C  16/116  ist  mittler¬ 
weile  in  den  Laden.  Dies  ist 
der  ideale  Einsteigercompu- 
ter  mit  einem  sehr  mächtigen 
Basic,  der  sich  ebenfalls  zu 
einem  Renner  entwickeln 
könnte  Wieder  in  Relation  zu 
den  verkauften  Stückzahlen 
wird  er  von  uns  in  Zukunft  mit 
entsprechenden  Beiträgen 

bedacht  werden. 

So  wie  der  C 16  als  direkter 
Nachfolger  des  VC  20  ange¬ 
sehen  werden  kann,  sind 
viele  auch  der  Auffassung, 
der  Plus/4  wäre  der  Nachfol¬ 
ger  des  C  64.  Diese  Meinung 
ist  nicht  ganz  richtig.  Der 
Plus/4  soll  den  C  54  weder 
ersetzen  noch  erweitern.  Er 
richtet  sich  an  eine  andere 
Zielgruppe,  wie  die  Lei¬ 
st  ungsinerkrnale  und  der 
Preis  erkennen  lassen.  Man 
sollte  also  den  Plus/4  völlig 
unabhängig  vom  C  64  sehen. 
Zum  C  64  mehren  sich  mitt¬ 
lerweile  die  Anfragen,  ob 
dieser  Computer  schon  ver¬ 
altet  sei  und  sich  ein  Kauf 
noch  lohnen  würde.  Ähnli¬ 
che  Fragen  wurden,  den  VC 
20  betreffend,  bereits  vor 
zwei  Jahren  an  Computer 
persönlich  gerichtet.  Die 
Antwort  können  Sie  aus  dem 
langen  Zeitraum  schließen, 
den  der  VC  20  von  da  an 
noch  »überlebt«  hat.  Zudem 
besitzt  der  C  64  wesentlich 
bessere  Voraussetzungen, 
im  harten  Konkurrenzkampf 
zu  bestehen.  Erst  wenn  es 
Heimcomputer  mit  16  Bit 
Prozessoren  unter  1000  Mark 

gibt,  lohnt  sich  die  Übeile 
gung,  den  C  64  nicht  mehr  zu 
kaufen.  Bis  dahin  dürfte  aber 
auch  oder  gerade  Commo- 
dore  reagiert  haben.  (aa) 


64-Erweitemngen 

XLfltl  heißt  eine  Bö-Ziehen-  laufwerk  sei.  Zwei  dieser 
Karte  für  den  C  64,  die  General  Wafertape-Laufweike  könnton 
Automation  vertreibt.  Im  Preis  hintereinander  geschaltet  wer- 
von  nrca  400  Mark  ist  außerdem  den.  Mitgoliefert  wird  zum  Preis 
ein  ’lfegt^rarbeitiing.'i.  und  =:n  von  zlrkn  200  Mark  pro  Laufwerk 
’J^bellenkalkulabonspiogramm  auch  die  notwendige  Software 
enthalten.  Außerdem  wurde  ein  einschließlich  Kopier jirogram- 
Wafenapelöufvverk  für  den  C  64  men.  Auf  ein  Eodlcsband  (Wa- 
angekündigt,  dos  bei  Lad*:-  und  fertape,  Preis:  zirka  9  bis  10 

bis  Mark)  passen  128  KBvte  (sc) 


qen 


uniai  sciineiier 


Dau 


nmerhin  noch  dreimal  so  [n(l,  General  Aulonv.rion,  Hagnau*,  s 
wie  dos  1541-Disketten-  4*6Z00Wi«dWdon  Tel  <Q6i zu 2:093 


Die  ersten  500000  Commodore  64  verkauft 

Am  15  Novombor  gab  oa  un  dor  C  64  der  oiioZgreieli.'iit? 
Karstadt-Computer  Center  m  Computer  aller  Zeiten,  gefolgt 
Dortmund  ein  iubüäuni  zu  fei-  vom  VC  20  mit  insgesamt  1,5  MÜ- 
ent  Der  fünfhundert tausendste  honen  verkamen  Exemplaren 
ui  Deutschland  verkaufte  C  64  Dr  Kuhn,  seihst  hehrer  an  emor 
wurde  dort  seinem  Besitzer.  Di  berufsbildenden  Schule,  be- 
Woligang  Kuhr.  aus  Recklirig-  gründet  eie  seine  Entscheidung 
hausen,  übergeben.  Der  fuhr  für  den  C  64  mit  dem  Hinweis, 
läumskund©  erhielt  dabei  nicht  daß  er  endhen  einmal  den  Wis- 
nui  den  Kaufpreis  des  Compu  sensvomprutw  seiner  Schüler 
terserstattet.  sondern  aucii  noch  aul  diesem  Gebiet  aufarbeiten 
Disketten  Laufwerk,  Farbmoni-  wolle.  Immer  häufiger  habe  er 
tor  und  einen  großen  Sack  voll  von  seinen  Schülern  Sätze  zu  hö- 
Softwar©  poochonl.u.  Dm  Uber  ren  bekommen  wie  »Abei  Hei  r 
hinaus  spendete  Karstadt  zehn  Kuhn,  warum  machen  Sie  das  so 
weitere  C  64  für  den  Informatik-  umständlich?  Mit  meinem  C  64 
Unterricht  an  zwei  Dortmunder  löse  ich  das  viel  schneller* 
Schulen.  Mit  5(X)<XJ0  verkauften  Eine  Aussage,  die  vermutlich 
C  64  alleine  in  der  Bundesrepu-  symptomatisch  für  die  derzeiti- 
blik  und  mehr  ab  drei  Millionen  ge  Situation  im  Schulwesen  aoui 
weltweit  verkauften  Geräten,  ist  dürfte  (ev) 


Commodore  an  Schulen 

Nachdem  der  C  64  an  vielen  Der  Compurer  soll  ähnlich  Dia- 
Gymnaaen  bereits  der  Stau-  Projektoren.  Film  und  Video 
datdeoniputer  für  den  Informa  einfach  ein  weiteres  technisches 
tik-Umerricht  ist,  plant  Cornrno-  Medium  zur  Vermittlung  von  Un 
öore  nach  Aussage  von  AJwin  terrlchlsuihalten  'werden,  fevl 


Stumpf,  Geschäftsführer  Ver¬ 
hieb  Deutschland,  nun  die  Ein¬ 
führung  des  C  ~4  speziell  an 
Haupt-,  Real-  und  berufsbüden- 
den  Schulen.  Dabei  ist  aller 
dings  nicht  daran  gedacht,  an 
diesen  Schulen  einen  Informa¬ 
tik-Unterricht  einzuführen  (»Wir 
brauchen  kein  Voik  von  Informa¬ 
tikern«),  sondern  es  geht  darum, 
auf  die  praktische  Arbeit  mit 
dem  Compuiei  /orzubereiten 
Dazu  gehört  in  erster  Linie  auch, 
den  zukünftigen  Lehrlingen  und 
Praktikanten  die-  Sclieu  vor  denf 
Computer  zu  nehmen. 

In  Zusammenarbeit  mit  dem 
Westermann-Schuibuch-Verlag. 
der  entsprechende  Lernsollwa¬ 
re  entwickelt,  werden  derzeit 
die  Grundlagen  für  die  breite 
Einführung  des  C  64  an  Haupt- 
und  Realschüler,  geschahen. 


Ein  wenig  mehr  fürs 
64’er 


Wer  hätte  das  vor 
zwei,  drei  Jahren 
zu  denken  ge¬ 
wagt?  Ein  Herstel¬ 
ler  hält  50  Prozent 
des  Marktes  bei 
den  Heimcompu- 
tem.  Commodore 
hat  es  geschafft. 
Angefangen  hat 
das  mit  Schreib¬ 
maschinen.  Was 
jedoch  noch  viel 
interessanter  ist, 
wie  wird  es  wei¬ 
tergehen? 

Er  war  eigentlich  schon 
längst  überfällig,  der  Be¬ 
richt  über  die  Entstehungs 
geschichte  von  Commodore. 
Zum  Jahreswechsel  sollen 
deshalb  der  Werdegang 
und  die  Zukunltsaussichten 
dieses  faszinierenden  Unter¬ 
nehmens  beschrieben  wer 

den. 

Vor  rund  26  Jahren  wurde 
ein  kleiner  Verkaufs-  und  Re¬ 
paraturladen  für  mechani¬ 
sche  Schreibmaschinen  in 
Toronto,  Kanada,  in  Commo¬ 
dore  International  Limited 
umbenannt.  Damit  war  der 
Marne  für  den  erfolgreich¬ 
sten  Personal-  und  Heim- 
Computer-Hersteller  gebo¬ 
ren.  Inhaber  dieser  kleinen 
Firma  war  Jack  Trarruel.  Tra- 
miel  ist  polnischer  Abstam¬ 
mung,  überlebte  das  Kon¬ 
zentrationslager  und  wan- 
derte  nach  Nordamerika 
aus.  Im  Jahre  19S8  hat  er 
dann  den  kleinen  Schreib- 
maschinenladen  aufge¬ 
macht.  Diesem  Tramiel  dürf¬ 
te  auch  der  Erfolg  der  ersten 
23  Jahre  zu  verdanken  sein 
Ei  wird  als  ein  Mann  be¬ 
schrieben  der  die  Fähigkeit 
hat  im  Bereich  der  Elektro¬ 
nik  für  Heim  und  Beruf  die 
zukünftigen  Bedürfnisse  zu 
erkennen,  und  was  noch  viel 


COMMODORE 


wichtiger  ist,  rechtzeitig  dar 
auf  zu  reagieren.  Das  ist  der 
Punkt,  der  Commodore  auch 
heute  noch  auszeichnet 
Während  dieser  ersten 
Jahre  entwickelte  sich  Com¬ 
modore  von  einem  Verkaufs¬ 
und  Keparaiurladen  durch 
den  Zukau r  emer  Berliner 
Firma,  zum  Hersteller  für 
eben  diese  Schreibmaschi¬ 
nen.  Anfang  der  60er  Jahre 
bot  die  Firma  eine  große  Pa¬ 
lette  an  Büroausrüstungen 
an,  zudem  übernahm  sie  den 
Vertrieb  von  Büromöbeln, 

1965  kaufle  Commodore 
die  Möbelfirma,  deren  Di¬ 
stributor  sie  bisher  war,  auf 
und  zog  in  deren  Bürogebäu¬ 
de  ein.  Commodore  stellt 
übrigens  immer  nocfi  Büro- 
möbel  her,  hauptsächlich 
Schränke  und  Tische  sowie 
die  Gehäusa  für  die  CBM- 
Sene  Im  selben  Jahr  lernte 
Tramiel  den  kanadischen 
Rechtsanwalt  und  Bankier  Ir- 
vin  Gould  kennen,  den  jetzi¬ 
gen  Präsidenten  von  Com¬ 
modore.  Diese  beiden  mach¬ 
ten  Commcdore  zu  der  Fir¬ 
ma,  die  sie  heute  ist.  Eines 
der  ersten  Aktionen  dieses 
Führungsteams  war  es.  die 
Firma  für  mechanische  Ad¬ 
diermaschinen  zu  verkau¬ 
fen.  mit  der  Absicht  sich  ei¬ 
nen  japanischen  Hersteller 
zu  angeln,  für  den  sie  den 
Vertrieb  übernehmen  könn¬ 
ten  Während  seines  Aufent¬ 
halts  in  Japan  bekam  Tramiel 
dabei  zum  erstenmal  eine 
elektronische  Addiorma 
schine  zu  Gesicht.  Er  erkann¬ 
te  sofort,  daß  dieses  Ding 
das  Aus  für  die  mechani¬ 
schen  Addiermaschinen  be¬ 
deuten  würde.  Mit  der  auch 
heute  noch  gültigen  Commo 
dore-Philcsophie  »Wenn  Du 
nicht  Dein  eigener  Konkur¬ 
rent  bist,  werden  es  andere 
für  Dich  sein*  gab  Tramiel 
die  Suche  nach  dem  mecha- 
nischen  Addiermaschine n- 
heisteller  auf,  fand  dafür 
aber  eine  Firma  die  bereit 
war,  unter  dem  Namen  Com¬ 
modore  elektronische  Rech¬ 
ner  herzustellen. 


1969  lief  die  Produktion  in 
eigenen  Werkstätten  an. 
Man  benötigte  allerdings  die 
ICs  von  Texas  Instruments 
dafür  Damit  gelang  es  Com¬ 
modore  aber,  auch  den  er¬ 
sten  »richtigen*  Taschen¬ 
rechner  -  C10S  genannt  - 
mit  sage  und  schreibe  den 
gesamten  vier  Grundre¬ 
chenarten  auf  den  Markt  zu 
bringen,  [nteressanterweise 
kostete  dieser  Taschenre- 
cher  damals  genausoviel 
wie  der  C  64  heute.  Bis  1974 
weitete  Commodore  die  Pro¬ 
duktpalette  der  Taschen¬ 
rechner  kontinuierlich  aus. 
Es  kamen  spezielle  tech¬ 
nisch-wissenschaftliche 
Rechner,  »richtige*,  pro¬ 
grammierbare  Computer 
und  Speichereinheiten  hin¬ 
zu.  Zu  dieser  Zeit  war  Com¬ 
modore  extrem  abhängig 
von  Zulieferungen  der  IC- 
und  Anzeigenhersteller. 


Schritte  zur 
Unabhängigkeit 


Dann  kam  auch  noch  hinzu, 
daß  1975  Texas  Instruments 
mit  der  Produktion  von  eige¬ 
nen  Taschenrechnern  be¬ 
gann  und  damit  als  direkter 
Konkurrent  des  früheren 
Kunden  auftrat  Zur  selben 
Zeit  setzte  der  PreisverfaU 
bei  den  Chips  ein  und  Com¬ 
modore  sah  sich  einem  gro¬ 


ßen  Lagerbestand  an  (teuer 
eingekauften)  ICs  und  Rech¬ 
nern  gegenüber,  während 
die  Marktpreise  fielen  und 
die  Konkurrenz  wuchs  Die¬ 
se  Situation  führte  bei  Tra- 
miel  zu  der  Entscheidung, 
nie  wieder  von  Dritten  ‘ab¬ 
hängig  zu  sein.  1976  erwarb 
Commodore  deshalb  MOS 
Technology,  einen  ehemali¬ 
gen  Halbleiterzulieferanten. 

18  Monate  später  folgte  der 
Kauf  des  Chip  Herstellers 
Frontier  in  Los  Angeles,  des¬ 
sen  Produktspektrum  eine 
ideale  Ergänzung  zu  den  Er¬ 
zeugnissen  von  MOS  dar¬ 
stellte  Zur  Komplettierung 
diente  dann  noch  der  Er¬ 
werb  von  Micro  Display  Sy¬ 
stems,  einem  Hersteller  von 
Flüssigknstall-Anzeigen  ln 
Dallas.  Durch  diese  Zukäufe 
sammelte  sich  bei  Commo¬ 
dore  mehr  Know-How  und 
Produktionskapazität  in  den 
wichtigsten  Schlüsseltech- 
nolocien  an,  als  es  bei  we¬ 
sentlich  größeren  Konkur¬ 
renten  der  Fall  war.  Dieses 
Alles-in-einem-Haus-Kon 
zept  ermöglichte  es  Commo¬ 
dore.  speziell  für  die  eiae- 
nen  Bedürfnisse  zu  ent¬ 
wickeln  und  zu  produzieren. 
Dadurch  hatte  und  hat  Com 
modere  einen  nicht  uner¬ 
heblichen  Zeitvorsprung  bei 
der  Entwicklung  neuer  Pro¬ 
dukte  und  der  Kosten¬ 
einsparung  durch  rationelle 
Produktion,  die  sich  natür- 


Der  neue  C  16  als  Nachfolger  für  den  VC  70 
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lieh  im  Preis/Leistungsver- 
hältnis  zu  Gunsten  des  Ver¬ 
brauchers  nieder  schlugen. 

1977  kam  dann  der  große 
Durchbruch,  der  erste  richti¬ 
ge  Personal  Computer  mit 
dem  Namen  PET  wurde  vor¬ 
gestern.  Der  PET  (Personal 
Electronic  Transactor}  be¬ 
saß  bereits  den  von  MOS 
konstruierten  6502-Prozes- 
sor,  den  auch  einige  Mitbe¬ 
werber  in  ihre  Systeme  ein¬ 
bauten.  Dieser  PET  kann  als 
der  Großvater  des  heutigen 
Heim-  und  Personal-Compu¬ 
termarktes  angesehen  wer¬ 
den.  Der  PET  wurde  welt¬ 
weit  vertrieben  und  erreich 
te  gerade  in  Europa  durch 
Schulen,  Universitäten  und 
den  heimischen  Wohnzim¬ 


20  braucht  eigentlich  nichts 
gesagt  zu  werden. 

Mit  dem  Erfolg  des  VC  20 
gab  sich  Commodore  aber 
noch  nicht  zufrieden.  1982 
stellte  man  den  C  64  vor.  Ein 
System,  das  erstmals  mit  der 
magischen  Zahl  64-KByte 
RAM-Speicher  zu  einem  ver¬ 
tretbaren  Preis  aufwarten 
konnte.  Auch  über  dieses  Sy¬ 
stem  zu  schreiben  Ist  müßig, 
die  meisten  Leser  wissen  be¬ 
stens  bescheid  über  diesen 
Computer. 

Anfang  1984  gab  es  dann 
ein  großes  Zerwürfnis  bei 
Commodore.  Jack  Traimel 
verließ  »seine«  Firma.  Die 
Gründe  sind  vielfältiger  Na¬ 
tur  Die  Fähigkeiten  von  Tra- 
miel  sind  unbestritten.  Er 


die  neue  Konzeption  des  Pus/4  eine  Zukunft? 


mern  eine  große  Akzeptanz. 
Es  folgten  die  Serien  CBM 
4000  und  CBM  8000,  die  sich 
durch  einen  größeren  Spei¬ 
cherplatz  auszeichneten.  Sie 
waren  jedoch  mehr  auf  den 
Profi-Markt  ausgelegt,  und 
zielten  nicht  so  sehr  auf  den 
Heimbereich 

Dieser  wurde  1981  von 
dem  »Volkscomputer«  VC  20 
abgedeckt.  Übei  den  Erfolg 
des  weltweit  mehl  als  zwei 
millionenmal  verkauften  VC 


war  es  in  der  Vergangenheit, 
der  Commodore  zu  dieser 
Weltstellung  verhelf  Auf  der 
anderen  Seite,  hatte  er  sein 
Unternehmen  mehr  oder 
weniger  als  Diktator  geleitet. 
Entscheidungen  wurden 
grundsätzlich  in  der  Kirmen- 
spitze  getroffen,  also  von  Tra- 
miel.  Als  er  aber  versuchte 
seine  Söhne  in  die  höheren 
Pasten  bei  Commodore  ein¬ 
zuschleusen  regte  sich  Wi¬ 
derstand.  nicht  zuletzt  von  Ir- 
vin  Gould.  So  kam  es  zu  dem 


großen  Bruch,  Tramiel  ver¬ 
ließ  Commodore.  Er  kaufte 
sich  die  marode  Abteilung 
Atari  von  Warner  Corpora¬ 
tion  und  versucht  seitdem 
diesem  Computer-  und  Spie- 
lemodulhersteller  wiedei 
auf  die  Beine  zu  hellen  Man 
munkelt  aber  bereits  von  er¬ 
heblichen  Finanzierungs- 
Schwierigkeiten  Dennoch 
herrscht  in  den  USA  die  Mei¬ 
nung  vor,  man  sollte  Tramiel 
nicht  unterschätzen  und  kön¬ 
ne  gespannt  sein,  was  in  Zu 
kunft  von  Atari  zu  erwarten 
sei. 

Zu  erwarten  ist  von  Atari  si¬ 
cherlich  nicht  mehr  der 
Amiga-Computer.  Atari 
stand  mit  der  Finna  Amiga  in 
Verhandlungen,  deren  Neu¬ 
entwicklung,  einen  Macin- 
tosh-ähnlichen  Computer  zu 
vertreiben.  Dieser  Absicht 
ist  Commodore  mit  dem 
kompletten  Aufcauf  der  Fir¬ 
ma  Amiga  zuvorgekoinmen. 
Es  wird  erwartet,  daß  dieser 
•Amiga«  bereits  im  Herbst 
1985  in  Deutschland  erhält 
lieh  sem  soll.  Die  angekün¬ 
digten  Leistungsmerkmale 
lassen  einiges  erhoffen:  hö¬ 
here  Bildschirmauflösung 
als  der  Macintosh  und  das 
bei  farbiger  Darstellung, 
schnellerem  Prozessor,  grö¬ 
ßerer  Speicherkapazität  und 
einem  Preis  der  nur  die  Hälf¬ 
te  des  Mac  betragen  soll. 
Dem  hat  Atari  nichts  gleich¬ 
wertiges  entgegenzusetzen. 
Im  Gegenteil,  der  Ausver¬ 
kauf  des  800  XL  mit 
Dumping-Preisen  beweist, 
daß  Atari  momentan  m  er¬ 
heblichen  Schwierigkeiten 
steckt. 

Zu  den  neuen  Computern 
C16/C116  und  Plus/4  von 
Commodore  hat  sich  der 
Commodore-Guru  Jim  But- 
terfield  äußeret  positiv  aus 
gelassen,  ln  einem  Interview 
anläßlich  der  CFA  (Cornino- 
dore  Fachausstellung  in 
Frankfurt)  vertrat  er  die  Auf¬ 
fassung,  daß  diese  Compu¬ 
ter  durchaus  ihre  Chance 
auf  dem  Markt  haben  wer¬ 
den.  Der  C  i6'C  116  ist  der 


direkte  Nachfolger  für  den 
Veteran  VC  20.  Warum  sich 
die  Anschaffung  dieses 
Einsteiger-Computeis  lohnt, 
können  Sie  tm  Tatbericht  in 
dieser  Ausgabe  nachlesen. 
Zum  Plus/4  werden  wir  ei 
nen  ausfQhilichen  Tust  be¬ 
richt  in  der  nächsten  Ausga 
be  bringen.  Eine  weit  ver¬ 
breitete  Meinung  ist,  daß 
der  Plus/4  der  direkte  Nach¬ 
folger  des  C  64  sei,  wie  dies 
der  C  16  für  den  VC  20  ist 
Man  ist,  als  Anhänger  dieser 
Meinung,  dann  natürlich  ent 
täuscht.  Der  Plus/ 4  hat  ja  im 
Vergleich  zum  C  64  wesent¬ 
lich  weniger  in  Bezug  auf 
Grafik  (keine  Sprites)  und 
Ton  (nur  eine  Stimme)  zu  bie 
ten.  Die  eingebauten  Pro¬ 
gramme  sind  zwar  bei  Com¬ 
modore  ein  Novum,  aber  er 
ist  nicht  einmal  kompatibel 
zum  C  64 

Das  soll  er  wohl  auch  nicht 
sem.  denn  er  ist  nicht  der 
Nachfolger  des  C  64.  Der 
Plus/4  soll  den  Anwender- 
borcich  nach  oben  hin  or 
ganzen,  und  den  C  64  nicht 
ersetzen.  Er  ist  also  nicht  für 
den  typischen  Heimbereich 
konzipiert,  sondern  mehr  für 
die  semiprofessionelle  An¬ 
wendung  in  Betrieben  klei¬ 
ner  und  mittlerer  Größe. 
Wahrscheinlich  hat  Commo¬ 
dore  bei  diesen  Anwendern 
noch  eine  Marktlücke  ent¬ 
deckt,  und  gedenkt  diese 
mit  dem  Plus/4  abzudecken. 
Ob  dem  so  ist.  wird  die  Zu¬ 
kunft  zeigen 

Während  sich  für  den  C 
16/C  116  eine  glänzende  Zu¬ 
kunft  Voraussagen  läßt, 
bleibt  beim  Plus/4  eine  ge¬ 
wisse  Skepsis  angebracht. 
Vor  allen  Dingen  die  Nicht- 
Kompatibilnät  mit  dem 
C  64  steht  dem  wohl  im 
Wego. 

Doch  wie  ich  Commodore 
kenne,  wird  mit  einen  ein¬ 
wandfrei  zu  bestimmenden 
Nachfolger  für  den  C  64  im 
Jahre  85  oder  86  zu  rechnen 
sem.  Diese  Ausssage  gilt  na¬ 
türlich  nur  für  den  amerika¬ 
nischen  Markt.  Es  kann 
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durchaus  noch  dieses 
•neue«  Jahr  in  Deutschland 
verstreichen,  bis  der  »Nach 
folger»  auch  bei  uns  in  Stück¬ 
zahlen  erhältlich  ist.  Ob  er 
dann  kompatibel  zum  C  64 
ist,  welche  Leistungsmerk- 
rnale  ihn  auszeichnen,  wie¬ 
viel  er  kosten  wird,  bleibt  ab- 
zu warten.  Wird  er  128  oder 
256  KByte  RAM  zur  Verfü¬ 
gung  stellen,  welcher  Pro¬ 
zessor  ist  eingebaut,  ist  er 
hundertprozentig  kompati¬ 
bel  oder  gar  CP/M-bezie- 
hungsweise  MS-DOS-fahig? 
Das  bringt  wohl  alles  das 
Jahr  1985  zutage. 

Was  ist  also  1985,  im  Jahr 
nach  der  berühmten  orwell- 
schen  Wendemarke,  zu  er¬ 
warten?  Auf  jeden  Fall  der 
.Amiga«,  ein  Computer,  der 
dem  Macintosh  oder  gar  der 
Lisa  das  Leben  schwer  ma¬ 
chen  wird.  Dann  der  C  16/C 
1 16  mit  glanzenden  Zukunfts¬ 
chancen  als  Einsteigercom¬ 
puter.  Der  Plus/4,  von  dem 
man  noch  nicht  genau  weiß, 
was  man  von  ihm  halten  soll. 
Und  schließlich  der  sehn- 
lichst  erwartete  Nachfolger 
des  C  64.  Kommt  er  oder 
kommt  er  nicht'1  Das  ist  hiei 
die  Frage.  (aa) 

Flopuy-laufwerk:  Zweiter 
Anlauf 

Das  in  der  Ausgabe  9/84 
vorgestellte  Floppy-Laufwerk 
YL-55S1-CM  von  expuls  durfte 
aus  Iizenztechnischen  Gründen 
nicht  auf  den  Markt  emgeführt 
werden.  Die  Gründe  sind  be¬ 
kannt.  Expuls  hat  daher  eine  Al¬ 
ter  nauve  für  das  !541-Alternativ- 
Laufwerk  entwickelt,  das 
Floppy-Laufwerk  EPH  1(X>1.  Die 
Laufwerke  stammen  von  NF.C. 
der  intelligente  Controller  ist  ein 
deutsches  Erzeugnis  und  auch 
die  Endmontage  und  Qualitäts¬ 
kontrolle  findet  in  diesem  unse¬ 
rem  Lande  statt.  Durch  das  Dop¬ 
pelkopf-Laufwerk  ergibt  sich  ei¬ 
ne  wesentliche  höhere  Spei 
cherkapazität  von  408  KByte  (for 
matieit,  beidseitig  beschrie- 
ben).  Zwei  LEDs  zeigen  an,  auf 
welche  Diskettenseite  gerade 
zugegriffen  wird.  Der  Controller 
besteht  aus  zwei  Prozessoren 
5502  und  ßPD  '165.  letzterer  ist  di¬ 
rekt  ansprechbar.  Eine  Disket¬ 
tenseite  wird  einschließlich  For¬ 
matieren  und  VERIFY  in  zirka 
zwei  Minuten  kopiert.  Program¬ 
me  die  im  1541  Format  abgespei¬ 
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chert  wurden,  lassen  sich  mittels 
eines  mitgelieferten  Umkopier- 
programras  auf  das  EPH 
1001-Fornial  Überspielen. 

Der  Preis  für  den  Endverbrau¬ 
cher  liegt  bei  1498  Mark  Ein 
ausführlicher  Testberich!  folgt. 

(aa) 

Inlo  expuls.  &  -Anon-StraB«  31.  4  ISO  Kie¬ 
feld  1.  Tel  02151-8)1300 

Kauftiof  und  Quelle 
steigen  voll  ins 
Computorgoschäft  ein 

Der  Kaufho!  will  in  einer  bun 
desweiten  Aktion  in  42  Filialen 
Computer-Studios  einrichten 
Ein  Beweggrund  ist  das  Medium 
Computer  »publikumsnah«  der 
breiten  Bevölkerung  vorzustel¬ 
len.  Ein  anderer  wohl,  sich  einen 
Teil  vom  Kuchen  des  Computer 
Markts  abzuschneiden.  Die  An- 
gebctspalette  reicht  von  dem 
kleinen  Heimcomputer  bis  zum 
professionellen  Personal-Com¬ 
puter  All  diese  Systeme  kann 
man  in  den  Ccmputer-Studios  te¬ 
sten.  Das  Fachpersonal  soll  ge¬ 
willt  sein,  auch  »dumme«  Fragen 
zu  beantworten.  Um  das  Prinzip 
•Alles  au3  einer  Hand«  zu  ver¬ 
wirklichen.  gibt  es  neben  der 
Hardware  auch  Software. 
Peripherie-Geräte  und  die  pas¬ 
sende  Literatur.  Der  kostenlose 
Katalog  »Computer-Studio-  soll 
dem  Interessierten  die  Entschei¬ 
dung  m  Ruhe  zu  Hause  treffen 
lassen. 

Ohne  Gedränge  und  Zeitnot 
konnte  man  sich  bisher  auch  bei 
Quelle  per  Katalog  und  Versand 
seinen  Computer  aussuchen 
und  kaufen.  Dem  Trend  der  Zeit 
folgend,  hat  nun  auch  Quelle 
Computer-Shops  in  den  Ver¬ 
triebs-Filialen  emgerichtet,  (aa) 

256-KByte-Spelclier- 
erwßiterung  für 
den  C  64 

Von  Softlme  wurde  eine  Spei¬ 
chererweiterung  für  den  C  64 
angekündigt,  deren  256  KByte 
auch  als  RAM-Floppy  verwend¬ 
bar  sind.  Serienmäßig  ist  die  Er¬ 
weiterung  mi!  64  KByte  bestückt, 
läßt  sich  aber  in  64-KByte- 
Schritten  ohne  Lötarbeiten  bis 
auf  die  besagten  256  KByte  aus¬ 
bauen.  Bei  Verwendung  als 
RAM-Floppy  (32  KByte  werden 
in  einer  Sekunde  geladen  oder 
gespeichert!)  sorgt  ein  Batterie- 
Back  up  bei  einem  Stromausfall 
für  die  Datensicherheit  (bis  zwei 
Stunden).  Die  mitgelieferte  Soft¬ 


ware  emuliert  eine  1541-Floppy- 
Station  und  übernimmt  die  Ver 
wahung  des  größeren  Spei¬ 
chers. 

Der  gröäeie  Speicherplatz  ist 
natürlich  besonders  interessant 
bei  Tabellenkalkulations-  und 
Teztverarbeitungsprogrammen . 
So  soll  die  Erweiterung  kompati¬ 
bel  zu  Calc  Result.  Multiplan. 
Word  Pro.  Paper  Clip,  Logo.  Hes- 
mon  und  anderen  professionel¬ 
len  Programmen  sein.  Geräte 
die  am  seriellen  Bus  und  am 
User-Port  angeschlossen  sind, 
werden  weiterhin  voll  unter¬ 
stützt.  Ern  Tcotbciicht  folgt  in  oi 
ner  der  nächsten  Ausgaben  (aa) 

inlo:  folUitie  F.  Alverdo3.  SchWiiir.A'aidioa- 
8e  8a.  7&3Z  «x rierch.  Tel.  07802-3707 

Commodore  weiter 
im  Aufwind 

Ungehemmtes  Wachstum 
kennzeichnete  das  vergangene 
Geschäftsjahr  (1.7.83  bis  30.6.84) 
der  Conunodore  Büromaschi- 
nen  GmbH  in  Frankfurt.  Diese 
positive  Entwicklung  setzte  sich 
auch  im  ersten  Quartal  des  neu¬ 
en  Jahres  fort.  So  konnte  der  Ge¬ 
samtumsatz  um  104  Prozent  auf 
250,2  Millionen  Mark  gesteigert 
werden  Damit  hat  der  Mikro- 
MarktFüluer  seit  seinem  Beste¬ 
hen  das  bisher  beste  Viertel- 
jahres-Ergebnis  erzielt  Die  Re¬ 
sultate  sind  sogar  deutlich  bes¬ 
ser  als  im  legendären  Weih- 
nachtsquertal  '83,  als  der  Heim 
Computer  den  endgültigen 
Durchbruch  schaffte,  erläuterte 
ein  Firmenspiecher.  Die  Zu¬ 
wächse  sind  in  erster  Linie  wohl 
auf  die  weiterhin  ungebrochene 
Nachfrage  nach  den  Commodo- 
re-Heimcomputern  zurückzu¬ 
führen.  So  wurde  zum  Beispiel 
am  15.11 1984  in  Dortmund  der 
SOOOOOsteC  64  verkauft.  Neben 
den  Computern  will  Commodo¬ 
re  auch  das  Angebot  an  Lern¬ 
medien,  begleit-  und  Arbeitsma¬ 
terial  erheblich  ausweiten,  (aa) 

Heuer  128-KByte- 
ROM-Speicher  für 
den  Commodore  64 

Eine  Platine  für  insgesamt  128 
KByte  RCM  wurde  dieser  Tage 
von  Frank  Computertechnik. 
München  vorgestellt.  Die  Plati¬ 
ne  ist  für  die  Aufnahme  von  8-  bis 
32-KByte-EPROMs  vorgesehen. 
Es  können  so  Speicherstufungen 
in  8-,  16-,  32-KByte- Schritten  vor¬ 
genommen  werden  Die  Steue 
rung  der  einzelnen  Speicherbe¬ 
reiche  übernehmen  zwei  Regi¬ 


ster.  Die  Bedienung  dieser  Regi¬ 
ster  kann  in  der  Form  eines  Aus- 
wahlmenüs  programmiert  wer¬ 
den.  Ein  Directory  mit  dom  In 
halt  der  Platine  wird  so  ange¬ 
zeigt  und  das  gewünschte  Pro¬ 
gramm  mit  Knopfdruck  gestar¬ 
tet.  Dadie  Platine  vollständig  ab¬ 
geschaltet  ist,  sollte  einer  dieser 
Wahipunkte  auch  aus  dem 
Sprung  in  das  normale  Basic  be¬ 
stehen.  Die  Platine  beeinflußt 
dann  das  Laden  von  Basic-  und 
Maschinenprogrammen  in  kei¬ 
ner  Weise.  Ein  Verlust  an  Spe- 
eher  patz  tritt  in  diesem  Fall 
nicht  auf.  Dio  Beschreibung  zur 
Platine  ist  sehr  ausführlich  und 
geht  auch  auf  verschiedene  Pro- 
grammierschritte  (Autostartken 
nung,  Betriebssystem-  and 
Basic-lmualisierung)  ein.  Die 
Platine  ist  sehr  solide  aufgebaut 
und  wird  mit  einem  stabilen  Ge¬ 
häuse  geliefert.  Der  Preis  soll 
bei  zirka  100  Mark  liegen,  (gk) 

[nt-  rank  Computertechnik.  McoSr  P 
8000  München 

Commodore  64 
Super-Plus  aus  Holland 

Commodore  64  Super  Plus 
nennt  sich  eine  erweiterte  und 
verbesserte  Version  des  C  64. 
die  vor  der  Rotterdamer  Firma 
H&P-Computeis  angeboter. 
«wird.  Sie  beinhaltet  schnellere 
Lade-  und  Speicher  Routinen  so¬ 
wohl  für  die  Kassette  (zehnmal 
schneller)  als  auch  für  die  Flop¬ 
py  1541.  Durch  ein  geändertes 
Betriebssystem  —  es  belegt  kei¬ 
nen  zusätzlichen  Speicher  —  ist 
die  Ladegeschwindigkeit  fünf¬ 
fach  höher  und  auch  das  Spei¬ 
chern  von  Programmen  wurde 
auf  ein  Drittel  der  Zeit  gekürzt 
Dabe:  soll  es  weder  bei  Auto 
Start  noch  bei  mehrteiligen  Pro 
grammen  Schwierigkeiten  ge 
ben.  Insgesamt  soll  eine  zirka 
99proientige  Kompatibilität  er¬ 
reicht  werden. 

Ein  Eingriff  in  di“  Floppy  ist 
nicht  notwendig,  deswegen 
bleibt  der  serielle  Bort  erhalten. 
Durch  einen  zusätzlichen  Schal¬ 
ter  auf  dem  C  64  kann  ein  Reset 
ausgelöst  werden,  der  ein  Basic- 
Programm  nicht  zerstört.  Eben¬ 
falls  durch  einen  Schalter  ist  der 
normal-  oder  Super-Plus  Modus 
schallbar  Die  Funküonstasten 
sind  mit  DOS-Befehlen  belegt. 
Zu  haben  ist  der  C  64  Super-Plus 
für  zusätzlich  250  Mark  Auch  be¬ 
reite  vorhandene  Computer  kön¬ 
nen  zum  gleichen  Preis  nachge 
rüstet  werden.  (gk) 

Bezugs  und  Infoqiwlfen  fUr  De  ilfcfaLind. 
ÖSannch  und  Scöwesr  v  Dookt-rakoc. 
Verl.  Parkweg  6  6717  GN  Ede.  W 
(083831 32M6 


Wer  hilft? 

Wir  sind  eine  kleine  Gruppe 
von  Computerfans  und  haben 
uns  vorgenommen,  einen  Com 
puterclub  zu  gründen.  Leider 
wissen  wir  nicht,  was  man  hier¬ 
bei  besonders  beachten  sollte 
(zum  Beispiel,  ob  der  Club  an¬ 
gemeldet  werden  muß). 

Harald  Heckner 
Spessartstr.  24 
8400  Regensburg 

Forth  real 
hochauflösend? 

Ich  besitze  mehrere  Forth-Ver 
sionen  für  den  C  64  und  suche 
eine  Möglichkeit,  Real-Zahlen 
zu  implementieren.  Wer  weiß, 
wo  ein  solches  Real-Vokabular 
erhältlich  ist,  oder  wer  hat 
selbst  ein  solches  geschrieben? 

Nach  vielen  Versuchen  mit 
verschiedenen  Forth-Versionen 
stellt  sich  mir  die  Frage,  ob  es  in 
Forth  überhaupt  möglich  ist.  in 
hochauflösender  Grafik  zu  ar¬ 
beiten.  Welche  Forth-Version  ist 
hierfür  geeignet,  und  was  muß 
man  eingeben? 

Alois  Schneider 


G  64  im  IBM-Gehäuse? 

Wo  bekomme  ich  ein  1BM- 
ahnliches  Gehäuse  für  den  Ein¬ 
bau  des  C  64,  Netzteil.  Interface 
und  Floppy? 

Stefan  Ullmann 


Fragen  Sie  doch! 

Selbst  bei  sorgfältiger  Lok- 
Türe  von  Handbüchern  und 
Programmbeschreibungen 
bl oibon  beim  Anwender  im¬ 
mer  wioder  Fragen  öden. 
Viel  mehr  Fragen  ergeben 
sich  boi  Computer-Inleres- 


sent 

en,  die  nc 

>ch  keine  fe- 

sten 

Kontakte 

zu  Händlern. 

Hers 

steilem  a 

der  Cornpu- 

teicl 

ubs  habet 

i.  Sie  können 

der 

Redaktion 

Ihre  Fragen 

sehr 

eiben  odi 

?r  Probleme 

schi 

Idem  (am 

einfachsten 

auf 

der  Kart? 

:  "Lesermei- 

nunt 

j«).  Wir  ver 

anlaasen,  daß 

sie  v 

on  einem  I 

achxuann 

iJAal  H  ii_Ä 

QlltW 

men 

’onet  wo: 

raoiL  yuige- 
icrenio  r  rs* 

gen 

und  Antwi 

wen  worden 

im  Rahmen  dos 

;  teserforuxns 

verö 

ffentlicht 

Unvermeidbare 
Garbage  Collection? 

Ich  habe  ein  Tabellenwerk 
mit  zirka  1000  Zeilen  aufgebaut 
und  gebe  es  formatiert  (mit 
RIGHTS  und  so  weiter)  auf  dem 
Bildschirm  beziehungsweise 
Drucker  aus.  Leiderbenute?  der 
C  64  zu  jedem  neuen  Zeilenauf¬ 
bau  wegen  des  RIGHTS  jedes¬ 
mal  freien  Speicherplatz.  Da 
kann  man  über  die  Zellen  51,52 
Zusehen,  wie  der  freie  Bereich 
» verbraten «  wird  und  die  Gar¬ 
bage  Collection  dann  (fürchter¬ 
lich!)  zuschlägt.  Meine  Frage: 
Wie  kann  man  das  Betriebssy¬ 
stem  dazu  swingen,  zum  Boi¬ 
spielin  Schleifen  immer  densel¬ 
ben  Platz  zu  benutzen?  Die  aus¬ 
gefallensten  POKEs  wären  mir 
gerade  recht,  da  ich  der  Ansicht 
bin: * Das  Herrchen  bin  ich « 

Hans  Peter  Kästner 

Die  Losung  des  Problems  wer¬ 
den  Sie  sicherlich  nach  intensi¬ 
vem  Studium  unseres  neuen 
Kurses  über  Str.ngs  (und  Pro¬ 
grammierung  im  allgemeinen) 
finden. 


Umleitung? 

Anläßlich  eines  Kaufs  einer 
Schreibmaschine/Printer  mit 
RS232-Anschluß  ist  folgende 
Frage  aufgetaucht: 

Da  ich  sehr  häufig  umfangrei¬ 
che  Maschinensprache-Pro¬ 
gramme  verwende,  in  denen  ei¬ 
ne  Ausgabe  auf  Drucker  vorge¬ 
sehen  ist  (zum  Beispiel  Vizawri- 
te,  Word  pro.  Multiplan  und  an¬ 
dere),  ergibt  sich  die  Notwen¬ 
digkeit,  sämtliche  Ausgaben, 
die  für  die  Geräteadresse  4  vor¬ 
gesehen  sind,  auf  Adresse  2 
(RS232-Port)  umzuleiten.  Denn 
was  nützt  mir  das  beste  Textver- 
arbeitungssyslem,  wenn  die 
Ausgabe  auf  meiner  Schreibma¬ 
schine  nicht  möglich  ist?  Daher 
meine  Frage  an  die  Maschinen¬ 
sprache-Experten:  Gibt  es  eine 
Möglichkeit  der  Umleitung  von 
Adresse  4  auf  2,  eventuell  durch 
Andern  der  Vektoren  für  die 
Routinen  CHKOUT,  CHROUT 
oder  Ähnliche?  Wie  finde  ich 
die  Stellen  im  Programm,  die 
umgeschrieben  werden  müs¬ 
sen? 

Michael  Fiedler 

Grafikprobleme 
mit  dem  VC  20? 

Ist  das  Grafik-Subsysteme  der 
Graf-Elektronik-Systeme 
GmbH,  Kempten  an  den  VC  20, 
eventuell  über  VC  1011  B  (Inter¬ 
face  RS232),  anschließbar?  Wer 
hat  einschlägige  Erfahrungen? 

Friedrich  Dormeier 


C  64  extern  anhalten 

Wie  kann  man  den  C  64  über 
externe  Beschaltung  beliebig 
anhalten  und  Wiederstarten? 
Ausgabe  10/84.  Ulrich  Lang 

Das  Anhalten  des  C  64  ist  theo¬ 
retisch  sehr  einfach  möglich,  da 
es  computerintem  andauernd 
durchgeführt  wird.  Hier  ist  es 
der  VIC.  der  zur  Bildaufberei¬ 
tung  mehr  Zeit  benötigt,  als  es 
der  Systemtakt  erlaubt  Zu  die¬ 
sem  Zweck  halt  er  den  Prozes¬ 
sor  alle  paar  Millisekunden  an, 
um  die  nötige  Zeit  zu  bekom¬ 
men.  Die  Leitung  am  Prozessor, 
die  dies  ermöglicht,  isi  das  RDY- 
Pm.  Wird  dieses  auf  LOW-Pegel 
gehalten,  so  stoppt  der  Prozes 
sor  beim  nächsten  Lesezyklus 
und  fährt  erst  bei  RDY  =  1  mit 
der  Arbe.t  fort.  Sie  müßten  also 
nur  einen  Zugriff  auf  dieses  Pin 
durchfuhren,  um  das  gewünsch¬ 
te  Resulta-  zu  erreichen.  Wie  Sie 
dem  Handbuch  entnehmen  kön¬ 
nen,  ist  am  Expansion-Bort  eine 
Leitung  mit  der  Bezeichnung 
»BÄ«  herausgeführt.  Diese  stellt 
das  schon  erwähnte  Stopp-Si¬ 
gnal  vom  VIC  dar  und  ist  direkt 
mit  der  RDY-Leitung  des  Prozes¬ 
sors  verbanden. 

Karsten  Schramm 

List-Stop 

kollidiert  mit  OOS  5.1 

Das  Programm  » List-Stop «  von 
Manfred  Selke,  Ausgabe  9/84, 
Seite  97.  benutzt  die  »-«-Taste, 
die  auch  das  DOS  5. 1  für  sich  be¬ 
ansprucht.  Welche  Änderung 
ist  nötig,  um  ein  anderes  Zei¬ 
chen  zu  wählen? 

Heinz  Wagner,  in  Vertretung  für 
viele  andere 

Die  Pfeil-links-Taste  hat  den 
CHRS-Code  95.  Sehen  Sie  im  C 
64-  Handbuch  auf  Seite  136  nach. 
Wenn  Sie  in  Zeile  112  desLisüngs 
die  Zahl  95  in  eine  andere  än¬ 
dern.  ist  dieses  Problem  schon 
gelöst.  Für  zum  Beispiel  das 
»Pfund-Zechen*  ändern  Sie  in 
92,  für  die  Fl-Taste  in  133  um. 

Der  G  64 

an  der  Stereoanlage 

Wie  schließe  ich  meinen  C  64 
an  eine  Stereoanlage  an? 

Kann  man  Maschinensprache- 
Programme  im  Diskettenpuffer 
ablegcn  und  dort  laufen  lassen? 
Ausgabe  10/84  Thomas  Donner 

Der  Anschluß  desC  64  an  eine 
Stereoanlage  ist  kein  Problem 
und  erfolgt  am  besten  über  den 


TAPE  Eingang.  Stecken  Sie  ein 
Stereo- DIN- Kabel  ein.  so  wie  es 
ist.  dann  hören  Sie  den  Tbn  nur 
auf  einem  Kanal.  Um  den  Ton  oh¬ 
ne  Umschalter  auf  beide  Kanäle 
tu  bringen  müssen  Sie  den 
Stecker  des  Kabels  öffnen  und 
die  Anschlüsse  3  und  5  miteinan¬ 
der  verbinden  (den  Anschluß 
plan  des  Steckers  können  Sie 
aus  dem  Commodore-Hand- 
buch  Seite  142  ableiten).  Danach 
sollten  Sie  alle  Leitungen,  bis  auf 
die  Erdung  (2)  kappen,  um  Stö¬ 
rungen  zu  vermeiden.  Probie¬ 
ren  Sie  das  Kabel  jetzt,  so  müßte 
der  Ton  über  beide  Lautspre¬ 
cher  der  Anlage  kommen 

Ohne  weiteres  ist  es  möglich, 
Programme  in  die  Puffer  der 
Flopp/  zu  schreiben  und  sie  dort 
auszufUhren  Verwendung  fin¬ 
den  dabei  die  Beföhle: 

M-W  ADL  ADH  Anzahl  Datal 
Data2 ... 

M-E  ADL  ADH 

Die  Werte  werden  hierbei  als 
CHRSCodes  übergeben;  sie 
bedeuten: 

ADL-LO-Byte  der  Adresse 
ADH-HI-Byte  der  Adresse 
Anzahl-Anzahl  der  Bytes 
Data-Werte,  die  geschrieben 
werden  sollen 

Ich  möchte  hierbei  auf  den 
Floppykurs  verweisen,  der  in 
der  Ausgabe  10  begann;  er  be¬ 
schäftigt  sich  mit  solchen  Pro¬ 
blemen 

Karsten  Schramm 


Vielsaitig  für  C  64 

Gibt  es  das  Programm  » Viel 
saitig *  auf  für  den  C  64? 
Ausgabe  10/84 

Oliver  Kreuzahler 

Ich  bin  der  Autor  des  Pro¬ 
gramms  »Vielsaitig.  für  den  VC 
20  Es  gibt  jetzt  auch  eine  sehr 
viel  umfangreichere  Version  für 
den  C  64  unter  dem  Namen  »Gi 
tarre  54.  Das  Programm  liegt 
ebenso  wie  mein  Programm 
«Synthesizer  64.  (Ttest  in  Happy 
Compjter.  Ausgabe  11/84)  seit 
einem  Jahr  bei  der  Puma  Com- 
mcdoie,  Frankfurt  in  der  Schub¬ 
lade  und  ich  zweifle  noch,  ob  es 
bei  den  dortigen  Verhältnissen 
m  der  Software-Abteüung  je  m 
den  Handel  kommen  wird  Da 
ich  durch  einen  Vortrag  gebun 
den  bin.  kann  ich  die  Program 
me  nicht  anderweitig  vertreiben 
lassen  Interessenten  sollten  al¬ 
so  bei  ihrem  Computerhändler 
nachtragen,  ob  das  Programm 
schon  erschienen  ist 

Ansonsten  sollten  Sie  sich  an 
mich  wenden,  gerade  wenn  Sie 
an  der  neuester.  Version  interes¬ 
siert  sind.  Meine  Adresse 
Werner  Kracht,  Espellohweg  38. 

2000  Hamburg  52. 


14  UJ'ai' 


Ausgabe  1 /Januar  1985 


Drucker-Test:  Itoh  8510 

Ausgabe  11/84,  Seite  22 

Der  Test  über  den  Drucker 

lloh  8G10  schließt  mit  einen  sehr 
guten  Gesamtergebnis,  das  lei¬ 
der  durch  einen  kleinen  Fehler 
getrübt  zu  sein  scheint.  Auf  Seile 
161  bemängelt  Herr  Wängler, 
daß  einzig  eine  gedehnte  Schrift 
fehlt  Dem  ist  aber  nicht  so  Die 
Steuerzeichen  für  Breitschrift 
ein  beziehungsweise  aus  sind 
CHR$(!4)  beziehungsweise  CHR 
$(13) 

Die  Besprechung  einzelner 
Artikel  der  verschiedenen  Zoit 
Schriften  Ihres  Verlages  ist  fe¬ 
ster  Bestandteil  in  unseren  Club 
abenden  Für  die  64 'er  Zeit¬ 
schrift  können  wir  Ihnen  das 
Testurteil  »sehr  gut,  besonders 
empfehlenswert«  ausstellen 
Peter  Koch,  I  Vorsitzender. 
Computer  Club  Bruchsal  e  V , 
Spöckweg  27.  7520  Bruchsal 

Zunächst  einmal  Dank  für  die 
Ergänzung  zu  dem  Drucker-Test 
und  für  das  ausgesprochene 
Lob. 

Dies  möchten  wir  noch  einmal 
kurz  zum  Anlaß  nehmen,  um  uns 
bei  all  den  Lesern  zu  bedanken, 
die  durch  ihre  rege  Mitarbeit  an 
der  inhaltlichen  Gestaltung  ge¬ 
holfen  haben,  das  64‘er  zu  dem 
zu  machen  wa3  es  heute  ist. 
Nämlich  eine  Fachzeitschrift, 
aus  der  Heimcomputer-Anwen- 
der  viele  nützliche  Tips,  Anre 
gungen.  Programme  und  Ent- 
snheiriiingsbilfen  beziehen  kön¬ 
nen. 

Es  soü  aber  auch  als  Anre¬ 
gung  dienen,  weiterhin  die  Re 
daktion  tat-  und  schreibkrSftig 
zu  unterstützen 


Wollen  Sie  antworten? 


Ausgabe  1 /Januar  1985 


Textverarbeitung 
mit  Seikosha  GP-700A 


Wie  kann  ich  meinen  Text 
durch  Einliigen  von  Formatie- 
rungsbelehlen  farbig  gestal¬ 
ten? 

Ausgabe  10/84 

Conny  Scharfenberg 


Das  Interface  Typ  92CO  ist  ein 
Universaltyp,  mit  derr.  die  ver¬ 
schiedensten  Drucker  an  den  C 
64  angeschlossen  weiden  kön¬ 
nen.  Da  praktisch  alle  Drucker¬ 
typen  unterschiedliche  Steuer- 
codca  beoitzen,  ist  diecco  Inter 
face  nicht  auf  einen  speziellen 
Typ  anyepaßt.  Speziell  für  die 
Verwendung  mit  dem  Farb¬ 
drucker  GP700A  liefen  Data 
Becker  ein  Interface,  das  auf 
diesen  Drucker  angepaßt  ist 
und  daher  wesentlich  mehr 
Funktionen  bietet. 

Reinhard  Wiesemann 


Horizontales  Scrolling 

Wie  kann  man  beim  C  64  ein 
horizontales  Fine-Scrolling  auf 
der  Textseile  simulieren? 
Ausgabe  10/84 

Christoph  Bergmann 
Die  Voraussetzung  für  mein 
kleines  Demo-Programm  bietet 
das  VIC-Register  22,  in  dem  das 
kontinuierliche  Setzen  der  er¬ 
sten  3  Bits  eine  Verschiebung 
der  gesamten  Tbxtseiie  um  Je¬ 
weils  oinon  Punkt  ermöglicht, 

wenn  der  Wert  mit  248  geordert 
wird.  Werden  auf  diese  Weise 
insgesamt  7  Bits  verschoben,  so 
folgt  darauf  die  Verschiebung 
um  ein  Byte,  was  durch  die 
Basic-Funktion  CHR$(20)  simu¬ 
liert  wird. 

Startet  man  das  Demo-Pro¬ 
gramm.  so  kann  es  Vorkommen, 
daß  der  einzeilige  Tbxt  beim 
Verschieben  flackert,  was  dar¬ 
auf  zurückzuführen  ist  daß  die 
Verschiebung  der  Toxrsoilo  mit 
CHR${20)  einfach  zu  langsam  ist 
Abhilfe  bietet  hier  eine  Maschi- 
nensprachroutine,  die  das  Byte- 
für-Byte-Scrolling  übernehmen 
müßte.  Hier  nun  das  kleine  Pro¬ 
gramm: 

1  PRINT  CHR$(147) 

2  FOR  A  =  1T08:PRINTNEXTA 

3  PRINT  "64TR  MAGAZIN“ 

4  PRINT  CHRS(145)„ 

5  VIC  *  53248 

6  FÜR  A  1TO20 
7POKEVIC -t- 22. 

(PEEK(VIC  +  22)AND24B)OR7 

8  PRINT  CHR$(20); 

9  FOR  B-6TOOSTEP-1 
•OPOKEVIC  -t-  22, 

(PEEKfVIC  -  22)AND243)ORB 

11  FOR  C  =  lTO10 

12  NEXT  C.B.A 

READY  Martin  Althaus 


Hier  gibfs  Mailbox- 

nummem 

Gesammelt  von  unserem  Le¬ 
ser  Andrö Steden  (EMS).  Bei  den 
her/orgehobenen  Nummern 
bedient  ein  C  64  de  Mailbox. 


0201/1833781 

0201/237399 

0201/274625 

0202/448202 

0202/448204 
0202/5561 36 
0203/782497 

0208/401763 

0209/271666 

0211/328249 

0211/414579 

0211/593453 
021 51/779243 

02151/801339 

021 61/200928 
02202/50033 

0221/1616284 

0221/236534 

0221/371076 

02234/58603 
0231/1704  14 

0231/650786 
02331/1  6401 

0234/7004023 
02361/72928 
02366/38536 
023  73/668  TI 

02383/50866 

0241/870555 

0281/65466 

02841/66241 


Um  Essen 

Sdossau 

EMS 

Mailbox  Wup¬ 
pertal 
WMS. 
Tbelleturm 
Mercator  Mail- 
box 

RAF  -  Mühlheim 

Beate  Vollrath 

Box 

EDV 

Software 

Express 

Epson 

Hawischa 

K.I.S. 

Symic 

Computer 

Center 

Saturn 

UMS. 

WDR-Compu- 

terclub 

F.IS. 

Dortmunder 

Mailbox 

C.B.B.S. 

Kobra-Box  Hagen 

Uni  Bochum 
? 

Data  Voigt 
Uedmg  Elek¬ 
tronik 
1GS 

A.I.S. 

WJ.S. 

Esprit 


030/3 05 26 35 

030/7115078 

040/41233098 

040/4916117 

040/5246387 

040/6523486 

040/7540598 

04101/23789 

04348/75 13 

06081/9677 

06102/51775 

06154/51433 

06181/43884 

06826/2234 

06826/6344 

069/816787 

069/835037 

07031/278296 

0721/682607 

089/132535 

089/222066 

089/2800310 

089/596422 

089/598423 

09363/5329 


Berliner  Mail 

box 

TIC 

Um  Hamburg 
H.I.S. 

W-W-S 

MC.S. 

C64  User  Club 
Wanq  Info 
NC.S. 

Taunus  Mail- 
box 

Lammy  Mail¬ 
box 

Decates 

Otis 

Hobby  Comp.1 
Hobby  Comp  2 
Theos 
IBM  PC 
Elias 

M.C.S.  Karls 
ruhe 

Info-Control 

Graphton 

Cyber 

Tfedas  1 

Tfedas  II 
Mailhouse 


Hier  gibfs  Clubs 

Star-Computer 
Schluterstr.  6 
2000  Hamburg  13 
Ma-Fr  14  00-18  00  Uhr 
Thl.  040/452090 

C  64  Club  Bramsche 
Lutterdamm  13  a 
4550  Bramsche  1 

VC  20  Club 
Rainer  Plapst 
Haydnstr.  39 
8906  Gersthofen 


IR 


Hardware-Test 


C  16 


Fehlermeldung  angezeigt  hat,  dann 


Mit  dem  C  16  stellt  Commoaore 
nicht  nur  einen  neuen  Compu¬ 
ter  vor,  sondern  ein  ganzes  Sy¬ 
stem  (Bild  1, 6  und  7).  Computer,  Da- 
tasette  und  Joysticks  präsentieren 
sich  im  schwarz-grauen  »Profi-Look«, 
Drucker  und  Fl oppy-Lau fwerk  des 
VC  20/C  64-Systems  passen  auch  an 
den  C  16.  Gleichzeitig  mit  der  Markt¬ 
einführung  des  neuen  Gerätes  ist 
auch  erste  Software  —  zunächst  auf 
Kassette  —  erhältlich.  Commodore 
tragt  damit  der  Tatsache  Rechnung, 
daß  angesichts  eines  umkämpften 
Marktes  ein  neuer  Computer  ohne 
Peripherie  und  Softwareangebot 
kaum  noch  erfolgreich  einführbar 
ist. 

Um  es  vorweg  zu  sagen:  C  16  und 
116  sind  hard-  und  softwaremäßig 
völlig  identisch  Der  einzige  Unter¬ 
schied  besteht  bei  Gehäuse  und  Ta¬ 
statur.  Während  der  C  16  hier  der 
durch  VC  20  und  C  64  vorgegebe¬ 
nen  Linie  folgt,  ist  der  116  mit  seiner 
Radiergummi-Tastatur  und  dem  Mi¬ 
niatur-Gehäuse  wohl  eher  als  direk 
ter  Angriff  auf  den  Sinclair  Spectrum 
zu  werten. 

Doch  sehen  wir  uns  zunächst  den 
C  16  etwas  genauer  an.  Ein  erster 
Blick  auf  die  Tastatur  (Bild  2)  offen¬ 
bart  schon  einige  Unterschiede  zum 
VC  20/C  64.  Aus  den  beiden  Cursor¬ 
tasten  des  Vorgängers  wurden  beim 
C  16  deren  vier,  die  aber  leider  et¬ 
was  ungünstig  rechts  oben  in  einer 
Reihe  in  den  Tastaturblcck  inte¬ 
griert  wurden.  Um  für  diese  Anord¬ 
nung  Platz  zu  schaffen,  mußten  eini¬ 
ge  andere  Tasten  verlegt  werden. 
So  findet  der  an  die  VC  20-Tastatur 
gewöhnte  Programmierer  die  häufig 
benötigten  Tasten» + «,  »-«.  »*«, » 1 « und 
»-« nicht  mehr  an  ihrem  gewohnten 
Platz,  was  zu  Anfang  recht  lästig  ist. 
Insbesondere  die  Anordnung  der 
*= «-Taste  ganz  rechts  unten  ist  sehr 
unglücklich  gewählt. 

Die  unterste  Funktionstaste  ist  jetzt 
mit  »HELP«  beschriftet  und  hat  eine 
spezielle  Bedeutung  bei  der  Fehler¬ 
suche  Drückt  man  nämlich  diese 
Taste,  nachdem  der  Computer  eine 


ward  die  fehlerhafte  Zeile  sofort  auf¬ 
gelistet  und  der  Abschnitt,  in  dem 
der  Fehler  auftrat,  blinkt  mit  der 
Cursorfrequenz.  Eine  feine  Sache 
bei  der  Programmentwicklung,  al¬ 
lerdings  wäre  es  schön,  wenn  man 
das  mit  der  Zeit  doch  etwas  nerven¬ 
de  Blmken  auf  irgendeine  einfache 
Art  abstellen  könnte. 

Eine  RestoreTäste  gibt  es  nicht 
mehr,  die  Linkspfeiltaste  des  VC  20 
/  C  64  ist  jetzt  mit  »ESC«  (mehr  dar¬ 


über  später)  beschriftet  und  im  Vor¬ 
dergrund  fallen  zwei  neu  beschrifte¬ 
te  Tasten,  »FLASH  ON«  und  »FLASH 
OFF«,  ms  Auge  Zusammen  mit  der 
CTRL-Taste  wird  dadurch  ein  Blink- 
Modus  ein-  beziehungsweise  ausge¬ 
schaltet  (analog  zu  RVS  ON/OFF). 

Die  Funkticnstasten  smd  mit  Ba- 
sic-Befehlen  belegt.  Sonst  ent¬ 
spricht  sowohl  die  Tastatur  als  auch 
der  Zeichensatz  dem  »Commodore- 
Standard«,  man  wird  als  »Umsteiger« 
wenig  Schwierigkeiten  haben. 


P 


Bild  4.  Viele  Anschkjßmog&chkejten  an  der  Rückseite  (ro 
buchse,  Monitorausgang,  serieSer  Port  und  Datasetten-Ans 
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BM  Z.  Die  Tastatur  ist  bewahrt  und  gut.  Deutsch  erkennbar  ist  die  gegenüber  dem  VC  20  geänderte  Belc 
gung  einiger  Tasten 
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keinen  haben.  Links  daneben  zwei 
winzige  Buchsen,  darüber  steht  et¬ 
was  geschrieben.  Man  liest  es,  reibt 
sich  die  Augen,  schaut  nochmals  hin 
-  tatsächlich,  es  ist  wahr.  Die  Mikro- 
Buchsen  sind  mit  JOY  1  und  JOY  2  be¬ 
schriftet.  Endlich  einmal  ein  Compu¬ 
ter,  an  den  garantiert  kein  Joystick 
außer  einem  yanz  speziellen  Com- 
modore-Stick  mehr  paßt.  Diese  neu¬ 
en  Joystickanschlüsse  sollen  über 
eine  verbesserte  Abschirmung  ver¬ 
fugen,  aber  es  bleibt  die  Frage,  ob 


Bild  1.  Das  C  16-Systan 


Ein  erster  Blick  an  die  rechte  Seite 
des  C  16,  wo  man  ganz  richtig  den 
Einschaltknopf  vermutet,  und  sofort 


Kompatibel  um  keinen 
Preis? 


fallen  zwei  Dinge  ins  Auge  (Bild  3). 
Als  erstes,  und  zwar  sehr  positiv, 
ein  kleiner  Reset-Schalter  -  unver¬ 
ständlich.  daß  es  Computer  gibt,  die 


man  den  gleichen  Effekt  nicht  auch 
mit  Standard-Buchsen  härte  errei¬ 
chen  können. 

Was  macht  nun  jemand,  der  zum 
Reispiel  vom  VC  20  auf  den  C  16  um- 
steigt.  mit  seinen  vorhandener.  Joy¬ 
sticks  ?  Nun,  vermutlich  das  gleiche 
wie  mit  semer  Datasette.  denn  auch 
der  Datasettenanschluß  wurde  ge¬ 
ändert.  Da  hiift  alles  nichts,  entwe¬ 
der  wird  im  Eigenbau  ein  entspre¬ 
chender  Zwischenstecker  herge¬ 
stellt,  oder  die  alte  Datasette  wan¬ 
dert  zusammen  mit  dem  Lieblings¬ 
joystick  in  eine  Verkaufsanzeige.  Ei¬ 
ne  dritte  Möglichkeit:  Auf  oin  Ange¬ 
bot  aus  dem  Zubehörhandel  warten. 
Ob  so  etwas  aber  gerade  ein  beson¬ 
ders  gutes  Argument  ist,  auf  den  C 
16  umzusteigen,  das  mag  dahinge¬ 
stellt  bleiben. 


Problemlos  erweiterbar? 


Em  ängstlicher  Blick  auf  die  Rück 
seite  des  Computers  (Bild  4)  zeigt, 
daß  wenigstens  der  serielle  Bus 
nicht  mit  Spezialbuchsen  versehen 
-wurde.  Floppy  und  Drucker  sind  al¬ 
so  weiterhin  problemlos  anzuschlie¬ 
ßen.  Em  Video-Modulator  ist  wie 
beim  C  64  fest  eingebaut  Auffällig 
ist  das  Fehlen  eines  User-Ports,  bis¬ 
her  Kennzeichen  aller  Commodore- 
Computer. 

Der  Expansion-Port  dient  zum  Auf¬ 
nehmen  von  Steckmodulen  mit  ferti¬ 
ger  Software,  sowie  zum  Anschluß 
einer  (noch  nicht  erhältlichen)  Spei¬ 
chererweiterung.  Zu  diesem  Thema 
wäre  zu  bemerken,  daß  das  Be¬ 
triebssystem  mit  zv/ei  Speicher- 
banks  arbeitet.  Zwischen  den  32 
KByte  ROM  von  Betriebssystem  und 
Basic  und  den  (noch)  16  KByte  RAM 
wird  mittels  Bank-Switching  hm-  und 
hergeschaltet.  Dadurch  kann  man 
mit  PEEK  nicht  ins  ROM  »hinein- 
schauen«,  sondern  bewegt  sich  nur 
auf  der  RAM-Ebene.  Nach  Einbau 
einer  64  -KByte-RAM  Erweiterung 
sollten  daher  tatsächlich  fast  60  KBy¬ 
te  für  Basic-Programme  zur  Verfü¬ 
gungstehen. 
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Eine  solche  RAM-Erweiterung 
hatte  übrigens  bequem  noch  im  Ge¬ 
häuse  des  C  16  Platz.  Ein  Blick  dort 
hinein  auf  die  Platine  (Büd  5)  offen 
bart  ein  sehr  aufgeräumtes  Innenle¬ 
ben  Die  großen  integrierten  Bau¬ 
stein©.  insbesondere  die  neue  CPU 
7501  (kompatibel  mit  6502/6510)  und 
der  ebenfalls  neuentwickelte  TED 
7360.  stellen  Eigenentwicklungen 
von  Commodore  dar  und  werden 
nicht  frei  gehandelt.  Informationen 
über  diese  Bausteine  gibt  es  daher 
—  ganz  nach  Art  des  Hauses  —  prak¬ 
tisch  keine. 

Auffällig  ist  das  Fehlen  weiterer 
Peripheriebausteine  wie  VIA  oder 
CIA  Die  Funktonen  dieser  Baustei¬ 
ne  wurden  in  den  TED  integriert, 
der  sich  auch  um  die  Video-Dar¬ 
stellung  und  die  Tonerzeugung 
kümmert  und  so  den  Prozessor  ent¬ 
lastet. 

Betriebssystem  und  Basic  sind  in 
je  einem  128  KBit  ROM  unterge¬ 
bracht.  die  16  KByte  RAM  befinden 
sich  in  zwei  TMS  4416-Chips.  Zur 
besseren  Wärmeableitung  und  Ab¬ 
schirmung  ist  über  der  Platine  eine 
gelochte  Metallplatte  angebracht 
(im  Bild  5  entfernt),  von  der  ein  Aus¬ 
leger  direkt  mit  dem  scheinbar  be¬ 
sonders  kühlungsbedürftigen  TED 
Baustein  Kontakt  hat. 

Besonders  bemerkenswert:  Bei 
unserem  Testgerät  waren  alle  hoch¬ 
integrierten  IC  gesockelt.  Es  bleibt 
abzuwarten,  ob  diese  gute  Technik 
auch  bei  größeren  Stückzahlen  bei¬ 
behalten  wird.  Und  größere  Stück¬ 
zahlen  werden  von  diesem  Compu¬ 
ter  mit  Sicherheit  verkauft  werden, 
dafür  sorgt  schon  das  bemerkens¬ 
wert  gute  und  umfangreiche  Basic 
3.5.  das  den  C  16  zum  idealen  Com¬ 
puter  für  alle  diejenigen  macht,  die 
wenig  mit  Maschinensprache  im 
Sinn  haben,  aber  trotzdem  gute  Pro¬ 
gramme  schreiben  wollen. 


Gute  Programme  für  C  64  und  VC 
20  zeichnen  sich  im  wesentlichen 
dadurch  aus,  daß  man  sie  mellt 
mehr  lesen  kann.  Nach  LIST  flim¬ 
mert  dort,  zumindest  bei  Program¬ 
men,  die  mit  Grafik  und  Tcnunter- 
malung  arbeiten,  ein  unergründli¬ 
ches  Gemisch  von  POKE,  PEEK,  SYS 
und  sehr  viel  DATA  über  den  Bild¬ 
schirm,  ab  und  zu  auch  einmal  ein 
»normaler«  Basic-Befehl  (in  der  Re¬ 
gel  ein  »GOTO«).  Wenn  man  sich  ein¬ 
mal  vor  Augen  hält,  daß  POKE, 
PEEK  und  SYS  die  Verbindung  zwi- 

Programmieren  ohne 
POKEs 

sehen  Basic  und  Maschinensprache 
herstellen,  dann  kann  man  ruhigen 
Gewissens  sagen,  daß  die  bisheri¬ 
gen  Commodore-Heimcomputer  im 
wesentlichen  in  Maschinensprache 
programmiert  werden  mußten  — 
unverständlich  für  den  Einsteiger, 
schwer  erträglich  §ber  auch  für  den 
Profi,  der  kostbare  Programmiere it 
damit  vergeudete,  sich  seine  eigene 
Basic-Erweiterung  zu  basteln,  um 
überhaupt  erst  vernünftig  arbeiten 
zu  können. 

Mit  dem  Basic  3.5  beschreitet 
Commodore  jetzt  ganz  offensichtlich 
einen  anderen  Weg.  Von  der  sim¬ 
plen  Farbwahl  über  die  Tonerzeu¬ 
gung  bis  hin  zur  hochauflösenden 
Grafik  läßt  sich  alles  mit  entspre¬ 
chend  leistungsfähigen  Basic-Be- 
fenlen  programmieren.  Daneben 
wird  natürlich  auch  die  strukturier¬ 
te  Programmierung  unterstützt. 
Sprachkonstruktionen  wie  1F...THEN 
.  ELSE,  DO  WHILE  oder  DO  UNTIL 
machen  die  dem  Programm  zugrun¬ 
de  liegende  Idee  im  Listing  sichtbar 
und  vermeiden  umständliche  (und 
langsame)  GOTO-Sprünge 
Natürlich  ist  Basic  3.5  vollständig 
aufwärtskompatibel  zum  altertümli¬ 
chen  V.  2 . 0-M  inimal-Basic  des  VC 
20/C  64.  Insgesamt  ist  da3  Basic  3.5 
so  leistungsfähig,  daß  alleine  eine 
genaue  Beschreibung  aller  Befehle 
und  Funktionen  leicht  ein  ganzes 
Sonderheft  füllen  würde  (Tabelle  1). 
Beschränken  wir  uns  daher  auf  die 
Betrachtung  einiger  wichtiger 
Aspekte.  _ _ 

Oie  Grafik 


Bäd  6.  Dte  Datasede  präsenten  sic*  auch 


Der  Bildschirm  des  C  16  hat  eine 
Aufteilung  von  25  Zeüen  zu  je  40  Zei¬ 
chen.  Jedes  Zeichen  wird  in  einer 
8x8-Matrix  dar  gestellt.  Damit  gibt  es 
insgesamt  also  320  Punktpositionen 
(40x8)  pro  Zeüe,  und  200  Punktposi¬ 
tionen  (25x8)  in  vertikaler  Richtung. 


Genausoviele  Punkte,  nämlich  320 
mal  200,  können  im  hochauflösen¬ 
den  GrafikModus  Ginzein  ange¬ 
sprochen  werden.  Mit  insgesamt 
64000  Einzelpunkten  erreicht  der  C 
16  damit  die  Grafik- Auflösung  des  C 
64,  was  in  etwa  einer  Verdopplung 
gegenüber  dem  VC  20  gleich- 
kommt. 

Daneben  ist  noch  ein  Mehrfar¬ 
benmodus  mit  halbierter  Auflösung 
vorgesehen,  bei  dem  jeder  der 
dann  32000  Einzelpunkte  eine  von 
vier  möglichen  Farben  annehmen 
kann. 

Bis  hier  herrscht  noch  eine  völlige 
Übereinstimmung  zum  Grafik-Kon¬ 
zept  des  C  64.  Der  große  Unter¬ 
schied  ist  nun  daß  die  C  16-Grafik 
vom  Basic  voll  unterstützt  wird. 

Um  beispielsweise  mit  dem  C  64 
(ohne  Erweiterung!)  einen  Kreis 
oder  eine  Ellipse  in  hochauflösen¬ 
der  Grafik  zu  zeichnen,  und  zusätz¬ 
lich  noch  einen  Taxt  ©inzublenden, 
benötigt  man  neben  fundierten 
Kennmissen  über  die  interne  Orga¬ 
nisation  seines  Computers  und  eini¬ 
gen  Jahren  Programmiererfahrung 
mindestens  einige  Dutzend  Basic- 
Zeilen  und  jede  Menge  Geduld  - 
denn  Basic-Grafik  ist  langsam,  wenn 
die  primiüvsten  Dinge  mühselig  si¬ 
muliert  werden  müssen.  So  werden 
ganze  Kurse  und  Bücher  damit  ge 
füllt,  auf  dem  C  64  das  zu  erreichen, 
wofür  man  beim  C  16  drei  Basic- 
Befehle  und  -  als  absoluter  Neuling 
—  maximal  einige  Minuten  blättern 
im  Handbuch  braucht: 

10  GRAPHIC  1,1  :  CIRCLE,  160.100, 
60,30  :  C HAR, 18, 12,  »HALLO« 
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Im  Gehäuse  ist  noch  viel  Plitz 


Mit  GRAPHIC  1,1  wird  in  den 
hochauflösenden  Grafikmodus  ge¬ 
schaltet.  Der  erste  Parameter  gibt 
den  gewählten  Modus  an  (0  für  Ttexi 
1  für  Hochauflösung,  2  für  Hochauf¬ 
lösung  mit  Textfenster,  3  für 
Mehrfaiben-Modus,  4  für  Mehrfar- 
ben-Modus  mit  Textfenster).  Als 
Textfenster  sind  dabei  die  untersten 
fünf  Bildschirmzeilen  vorgesehen. 
Dieses  Ttextfenster  ist  dann  mit  nor¬ 
malen  PRINT-Befehlen  ansprech¬ 
bar.  Will  man  Text  direkt  in  die  hoch¬ 
auflösende  Grafik  hineinmischen, 
dann  bedient  man  sich  des  CHAR- 
Befehls.  Der  erste  Parameter  be¬ 
stimmt  im  Mehrfarbenmodus  die 
Textfarbe  (und  wird  daher  in  unse¬ 
rem  Beispiel  für  hochauflösende 
Grafik  durch  ein  einzelnes  Komma 
ersetzt).  Die  beiden  folgenden  Para¬ 
meter  kennzeichnen  die  Cursorpo¬ 
sition,  an  welcher  der  Text  ausgege¬ 
ben  werden  soll.  Als  letztes  muß 
noch  ein  Tfextstrmg  angegeben  wer¬ 
den,  der  dann  ab  der  spezifizierten 
Position  in  die  Grafik  eingeblendet 
wird.  Ein  fünfter  Parameter  ist  optio¬ 
nal,  nämlich  die  Angabe,  ob  der 
Tfext  normal  oder  revers  erscheinen 
soll 

Bleibt  nur  noch  der  CIRCLE- 
Befehl,  der  mit  bis  zu  neun  Parame¬ 
tern  sehr  komplex  sein  kann.  Der  er¬ 
ste  Parameter  gibt  wieder  die  Farb- 
zone  an  und  ist  nur  im  Mehrfarben¬ 
modus  zu  verwenden  Dann  folgen 
die  Mittelpunktkoordinaten  und  der 
Radius  in  X-  und  Y-Richtung.  Die  letz¬ 
ten  beiden  Werte  sind  bei  einem 
Kreis  natürlich  gleich  groß,  und  da¬ 
her  reicht  es,  nur  den  ersten  davon 


anzugeben,  ln  unserem  kleinen  Bei¬ 
spiel  haben  wir  jedoch  eine  Ellipse 
gezeichnet,  und  zwar  mit  Mittel¬ 
punkt  in  (160,100)  und  den  Halbach- 
senabmessunaen  60  beziehungs¬ 
weise  30  Punkte. 

Aber  der  CIRCLE-Befehl  ist  noch 
weitaus  leistungsfähiger  Weitere 
Parameter  regeln  das  Zeichnen  nur 
einzelner  Segmente  sowie  eine  Dre¬ 
hung  der  ganzen  Figur  um  einen  be¬ 
liebigen  Winkel.  Neben  dem  Zeich¬ 
nen  von  Kreisen  und  Ellipsen  kann 
der  CIRCLE-Befehl  auch  für  belie¬ 
bige  Vielecke  verwendet  werden 

Daneben  steht  noch  eme  Anzahl 
weiterer  leistungsfähiger  Grafik- 
Befehle  zur  Verfügung.  DRAW 
zeichnet  Einzelpunkte  oder  Linien, 
BOX  zaubert  blitzschnell  alle  mögli¬ 
chen  Rechtecke  auf  den  Bildschirm. 
LOCATE  dient  zum  Positionieren 
des  Grafikcursors,  mit  PA1NT  wer¬ 
den  geschlossene  Flächen  ausge¬ 
füllt.  SCALE  schließlich  dient  zur 
Skalierung  der  Zeichenfläche  und 
SCNCLR  löscht  den  Büdschirm  un¬ 
abhängig  vom  eingestellten  Grafik¬ 
modus. 


Shapes  statt  Sprites 

Im  Gegensatz  zum  C  64  sind  beim 
C  16  keine  Sprites  vorgesehen.  Da¬ 
für  gibt  es  jedoch  leistungsstarke 
Basic-Befehle,  um  Bildausschnitte 
aus  der  hochauflösenden  Grafik  — 
sogenannte  »Shapes«  —  in  Stringva- 
riable  abzuspeichern  oder  wieder 
auf  den  Bildschirm  zu  bringen.  Zum 
Beispiel  wird  mit  «SSHAPE  AS.10C, 
100,120,130«  der  Inhalt  des  Recht¬ 
ecks  mit  linker  oberer  Ecke  (100,100) 
und  rechter  unterer  Ecke  (120,130) 
auf  dem  Grafikbildschirm  in  der 
Stringvanablen  AS  abgelegt.  Mit 
»GSHÄPE  A$,  60,70«  wird  die  Grafik¬ 
information  aus  Ä$  wieder  als  Rech¬ 
teck  mit  Imker  oberer  Ecke  (60,70) 
abgelegt  Über  einen  zusätzlichen 
(optionalen)  Parameter  kann  der 
Wiedergabemodus  bestimmt  wer¬ 
den:  Shapes  können  genauso  wie 
aufgenommen  auch  wieder  einge¬ 
blendet  werden  (und  überschrei¬ 
ben  dabei  den  Hintergrund),  sie 
können  revers  dargestellt  und 
schließlich  wahlweise  auch  ODER. 
UND  oder  EXKLUSIV-ODER  mi: 
dem  Hintergrund  verknüpft  wer¬ 
den. 

Mit  diesen  Shapes  eröffnen  sich 
natürlich  speziell  bei  der  Spielepro- 
grammierung  ungeahnte  Möglich¬ 
keiten.  Basic-Spiele  in  hochauflö¬ 
sender  Grafik  sind  keine  Utopie 
mehr.  Unter  diesem  Gesichtspunkt 
verzichte;  man  gerne  auf  ein  paar 
kümmerliche  Sprites,  die  sich  über 
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einem  Biockgrafik- Hintergrund  be¬ 
wegen.  Dies  um  so  leichter,  als  sich 
Sprites  mit  dem  Shape-Konzept 
leicht  simulieren  lassen:  Man  arbei¬ 
tet  einfach  mit  zwei  Stringvanablen 
Die  eine  enthält  die  Spielfigur,  die 
andere  den  zugehörigen  Hinter¬ 
grund  (der  ja  durch  die  Figur  ver¬ 
deckt  ist).  Durch  wechselseitiges 
Laden  und  Speichern  von  Hinter¬ 
grund  und  Spielfigur  lassen  sich 
sehr  einfach  die  entsprechenden 
Bewegungseffekte  erzielen  —  und 
das  sowohl  in  hochauflösender  Gra¬ 
fik  als  auch  in  Mehrfsrbengrafik. 


Farbe  und  Sound 


Der  C  i6  hat  eine  Grundpalette 
von  16  Farben  zur  Verfügung,  von 
denen  jede  (bis  auf  Schwrarz)  noch  in 
acht  verschiedenen  Intensitätsstu- 
fen  dargestellt  werden  kann.  Das  er¬ 
gibt  insgesamt  eine  beachtliche 
Auswahl  von  121  Farbtönen  Wer 
bietet  mehr  für  398  Mark? 

Mit  dem  COLOR-Kommando  kön¬ 
nen  dabei  die  Farben  für  Bild¬ 
schirmrahmen,  Hintergrund,  Mehr¬ 
farbenmodus  und  auch  die  Zeichen¬ 
farbe  gewählt  werden. 

Zur  Tbnerzeugung  stehen  zwei  un¬ 
abhängige  Tbngeneratoren  zur  Ver 
i'ügung,  von  denen  einer  auch  für 
Geräuscheffekte  eingesetzt  werden 
kann.  POKE-Befehle  sind  auch  hier 
nicht  nöüg.  Mit  dem  SOUND-Befeh'. 
werden  sowohl  der  gewünschte 
Tbngenerator  angewählt  als  auch 
Tonhöhe  (Notenwert)  und  Klangdau¬ 
er  angegeben,  mit  VOL  wird  die 
Lautstärke  eingestellt. 


Bkt  7.  Nur  dieser  Commodorc-Jo/stick  kann 
derzeil  angeschlossen  werden 
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Das  Besondere  dabei  ist,  daß  bis 

zu  zwei  SOUND-Befehle  (einer  pro 
Kanal)  parallel  zum  Basic-Programm 
ausgeführt  werden.  Der  Programm¬ 
ablauf  wird  durch  einen  SOUND- 
Befehl  also  nicht  etwa  aufgehalten, 
bis  der  Ton  zu  Ende  gespielt  wurde; 
das  Programm  läuft  normal  weiter, 
während  der  Tbn  entsprechend  der 
gewählten  Tondauer  erklingt  Man 
kann  sich  wohl  vorstellen,  wie  diese 
Fähigkeit  em  Programm  beschleu¬ 
nigt,  wenn  man  sich  vor  Augen  hält, 
daß  Computer  der  Vorgängergene¬ 
ration  (VC  20/C  64)  die  Tondauer 
über  leere  FOR .  NEXT-Schleifen 
bestimmten. 

Komfortable 

Programmierung 

Bei  der  Entwicklung  von  eigenen 
Programmen  und  der  in  der  Regel 
notwendigen  Fehlersuche  kommen 
die  eingebauten  Programmierhillen 
des  3.5  Basic  erst  richtig  zur  Gel¬ 
tung.  Eine  Reihe  von  Befehlen  und 
speziellen  Funktionen  stehen  zur 
Verfügung,  die  bisher  bei  Commo- 
dore-Computem  unter  der  Abkür¬ 
zung  OGNV  (oft  gebraucht,  me  vor¬ 
handen)  liefen. 

Eine  automatische  Zeilennume¬ 
rierung  mittels  AUTO  ist  ebenso 
selbstverständlich  wie  ein  RENUM- 
BER-Befehl  zum  Neunumerieren 
des  Programms  (wobei  wahlweise 
auch  nur  Programmiere  numeriert 
werden  können  und  der  Zeüenab- 
stand  sowie  die  Startzeile  natürlich 
frei  wahlbar  sind). 

Diskettenkommandos,  die  man 
früher  umständlich  mit  »OPEN 
1,8.15...«  an  die  Floppy  senden  muß¬ 
te  sind  jetzt  als  Basic-Kommandos 
integriert.  SCRATCH  löscht  bei¬ 
spielsweise  ein  File  auf  der  Diskette. 
Das  Laden  und  Speichern  von  Dis- 
kettenprogrammen  geschieht  jetzt 
mit  DLOAD  beziehungsweise  DSA 
VE.  DIRECTORY  holt  das  Inhaltsver¬ 
zeichnis  der  Diskette  auf  den  Bild¬ 
schirm,  selbstverständlich  ohne 
Programmveilust. 

Für  das  häufig  benötigte  Warten 
auf  einen  Tastend:  uck  gibt  es  den 
Spezialbefehl  GETKEY  AS,  wo¬ 
durch  man  sich  das  lästige  »IF 
A$="  "THEN...«  spart. 

Hinter  RESTORE  kann  eine  Zei¬ 
lennummer  angegeben  werden, 
was  das  einfache  Hantieren  mit 
mehreren  unabhängigen  DATA- 
Blöcken  erlaubt. 

Formatierte  Ausgabe  ist  mit  PRINT 
USING  möglich.  Die  dabei  verwen¬ 
deten  Zeichen  lassen  sich  mit  dem 
PUDEF-Kommando  umdefinieren. 
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Beispielsweise  kann  man  für  die  for¬ 
matierte  Ausgabe  den  (amerikani¬ 
schen)  Dezimalpunkt  durch  das  in 
Europa  übliche  Komma  ersetzen. 
Mit  ZONE  kann  die  Weite  der  TAB- 
Bereiche  geändert  werden. 

Die  häufig  gebrauchte  INSTR- 
Funktion  (hat  als  Ergebnis  die  Posi¬ 
tion  eines  Teüstrings  in  einem  ande¬ 
ren  String)  ist  ebenso  vorhanden  wie 
die  Funktion  JOY  zur  einfachen  Joy¬ 
stickabfrage. 

Bemerkenswert  ist  auch  daß  die 
MID$-Funktion  jetzt  auch  auf  der  lin¬ 
ken  Seite  emer  Wertzuweisung  ste¬ 
hen  kann.  Sei  beispielsweise 

A$ -"HALLO".  Nach  Ausführung 
des  Befehls  »MID$<A$.2,1)  =  "E’i  ist 
AS  dann  gleich  der  Zeichenfolge 
»HELLO«. 

Für  die  Umrechnung  zwischen 
Dezimal  und  Hexadezimal  sind  die 
beiden  Funktionen  DEC  und  HEXS 
vorhanden. 


Strukturierte 

Programmierung 

Basic  3.5-Programme  sind  in  der 
Regel  um  einiges  übersichtlicher 
(und  dabei  schneller)  als  VC  20/C 
64-Programme.  Der  Grund  ist  ein¬ 
leuchtend:  Durch  zusätzliche  Schlei- 
fenbefehle  werden  GOTO-Anwei- 
sungen  eingespart,  und  damit  ent¬ 
fällt  auch  die  Suchzeit,  um  die  Zei- 
lennummer  zu  finden. 

Daneben  wurde  auch  die  1F- 
Anweisung  um  die  ELSE-Klausel  er¬ 
weitert,  was  die  Programmierung  in 
vielen  Fallen  vereinfacht. 

Der  Kern  der  neuen  Schleifen- 
struktur  besteht  aus  den  Anweisun¬ 
gen  DO  und  LOOP.  Ähnlich  wie 
FOR...NEXT  umklammert  DO.. 
LOOP  einen  Programmteü  Die  Wir¬ 
kung  ist  die  folgende:  Bei  Erreichen 
eines  DO  merkt  sich  der  Basic- 
Interpreter  die  Adresse  dieses  DO- 
Befehls  als  Schleifenanfang  Wird 
dann  im  weiteren  Verlauf  das  zuge¬ 
hörige  LOOP  gefunden,  erfolgt  so¬ 
fort  em  Rücksprung  zur  Position  des 
DO-Befehls.  Das  ergibt  eine  »unend¬ 
liche«  Schleife,  was  allerdings  in  den 
meisten  Fällen  nicht  erwünscht  ist. 
Daher  ist  die  EXIT-Anweisung  vor¬ 
gesehen,  die  em  Verlassen  der 
Schleife  und  eine  Fortsetzung  des 
normalen  Programmablaufs  hinter 
dem  LOÜP-Betehl  ermöglicht.  In 
der  Regel  wird  man  das  EXIT  von  ei¬ 
ner  bestimmten  Bedingung  abhän¬ 
gig  machen.  Beispiel: 

10  DO 

20  GET  A$  :  IF  A$=»X«  THEN  EXIT 
30  LOOP 


Dieses  Programm  wartet,  bis  die 
Taste  X  gedrückt  wird. 

Die  (unbedingte)  DO..  LOOP 
Schleife  kann  unter  Verwendung 
von  UNTIL  oder  WHILE  in  eine  be¬ 
dingte  Schleife  abgewandelt  wer¬ 
den  DO  WHILE  (Bedingung)  ... 
LOOP  wird  ausgeführt,  solange  die 
(Bedingung)  erfüllt  ist.  Durch  UNTIL 
wird  praktisch  der  umgekehrte  Fall 
erzeugt.  DO  UNTIL  (Bedingung)  ... 
LOOP  wird  solange  durchlaufen, 
bis  die  Bedingung  erfüllt  ist.  Natür¬ 
lich  können  auch  bei  bedingten 
Schleifen  zusätzliche  EXITb  einge¬ 
baut  werden.  Das  ermöglicht  sehr 
effiziente  Programme,  insbesonde¬ 
re,  wenn  mehrere  Bedingungen  be¬ 
achtet  werden  müssen. 

Gemäß  der  Parole  »wer  viel  pro¬ 
grammiert  macht  viele  Fehler«  ist  je¬ 
des  Basic  nur  so  gut  wie  seine  Hilfen 
zur  Fehlersuche  und  Fehlerbehand¬ 
lung.  Und  hier  hat  der  C  16  einiges 
zu  bieten. 

Die  HELP-Funktion  wurde  bereits 
anfangs  erwähnt  und  ermöglicht  die 
schnelle  Lokalisierung  eines  Feh¬ 
lers  innerhalb  emer  Programmzeile. 

Für  den  nicht  seltenen  Fall,  daß 
keine  Fehlermeldung  erfolgt,  das 
Programm  jedoch  unsinnige  Sachen 
macht  (also  irgendwo  noch  ein  logi¬ 
scher  Fehler  steckt)  kann  man  mit 
TRON  eine  Trace-Funktion  ein¬ 
schalten.  Dabei  wird  die  Zeilennum- 
mer  der  gerade  abgearbeiteten 
Zeile  angezeigt,  wodurch  man  so 
manchem  Fehler  leichter  auf  die 
Spur  kommen  kann.  TROFF  schal¬ 
ten  den  Trace  wieder  ab. 


Debugging  leicht  gemacht 

Für  die  Fehlerbehandlung  inner¬ 
halb  des  Programms  ist  der  TRAP- 
Befehl  vorgesehen.  Zum  Beispiel 
wird  mit  der  Anweisung  «TRAP  1000* 
beim  Auftreten  emes  Fehlers  das 
Programm  nicht  mit  entsprechen¬ 
der  Meldung  abgebrochen,  son¬ 
dern  es  wird  in  eine  Fehlerbehand¬ 
lungsroutine  gesprungen  (hier  ab 
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Zeile  1000).  Die  Nummer  der  Zeile, 
ui  der  der  Fehler  auftrat,  wird  dabei 
in  der  Systemvariabien  EL  gespei¬ 
chert  Die  Variable  ER  enthält  die 
Fehlernummer,  und  ERRS  die  Feh¬ 
lermeldung  im  Klartext.  Mit  diesen 
Informationen  kann  man  m  der  Feh¬ 
lerbehandlungsroutine  entspre¬ 
chende  Maßnahmen  ergreifen  und 
schließlich  mit  RESUME  den  norma¬ 
len  Programmablauf  wieder  auf¬ 
nehmen  lassen.  Übrigens  wird  auch 
das  Drücken  der  Stop-Taste  mit 
TRAP  abgefangen. 


Window-Technik 


Bei  soviel  Licht  fällt  gelegentlich 
auch  ein  Schatten.  Die  für  den  C 
16/116  angekündigte  moderne 
Window-Tbchnik.  also  das  Arbeiten 
mit  verschiedenen  Büdschirmfen- 
stera,  ist  leider  nicht  m  einer  vo: 
lends  überzeugenden  Form  imple- 
menüert. 

Es  kann  überhaupt  nur  ein  einzi¬ 
ges  Window  erzeugt  werden,  und 
das  nicht  etwa  per  Basic-Befehl  (wie 
man  es  an  sich  erwarten  würde), 
sondern  über  eine  ESC-Funküon. 
Damit  kommen  wir  gleich  zur  Be¬ 
deutung  der  ESC-Taste  auf  der  Ta¬ 
statur. 

Es  gibt  nämlich  26  ESC- 
Funktionen,  die  durch  Drücken  von 
ESC,  gefolgt  von  einer  Buchstaben¬ 
taste,  aufgerufen  werden  (Tabelle 
2). 

Um  das  eine  mögliche  Fenster  zu 
erzeugen,  muß  man  den  Cursor  in 
die  linke  obere  Ecke  des  vorgese¬ 
henen  Windows  bringen,  dann  ESC 
T  drücken,  anschließend  in  die 
rechte  untere  Ecke  fahren  und  ESC 
B  betätigen.  Dadurch  ist  das  Fenster 
definiert.  Alle  Ein-  oder  Ausgaben 
spielen  sich  jetzt  ausschließlich  hier 
ab. 

Durch  zweimaliges  Drücken  der 
Home-Taste  wird  das  Window  wie¬ 
der  gelöscht. 

So  fortgeschritten  das  Konzept 
auch  gegenüber  dem  VC  20/C  64 
ist.  es  bleibt  einiges  zu  wünschen 
übrig.  Die  Methode  der  Window- 
Definition  ist  viel  zu  umständlich  und 
zu  langsam,  zumal  em  Befehl  zur  di¬ 
rekten  Cursorpositionierung  nicht 


vorhanden  ist.  Das  fällt  um  so  schwe¬ 
rer  ins  Gewicht,  als  immer  nur  ein 
einziges  Window  definiert  werden 
kann,  was  aber  in  der  Regel  nicht 
sehr  sinnvoll  ist  Wenn  man  den  Bild¬ 
schirm  aber  in  verschiedene  Berei¬ 
che  aufteilen  will,  dann  wirkt  sich 
das  ständige  umständliche  Definie¬ 
ren  der  Fbnster  doch  zum  einen  au: 
die  Programmlänge,  zum  anderer, 
auf  die  Abarbeitungsgeschwmdig- 
keit  negativ  aus. 

Dennoch  ist  das  Windowing  ein 
Schritt  in  die  richtige  Richtung,  hir. 
zum  benutzeri'reund liehen  Compu¬ 
ter.  Für  eine  übersichtliche  Bild- 
schirmaUiteilung  besteht  jedenfalls 
in  fast  jeder  Programmiersituation 
ein  Bedarf.  Wo  man  sich  früher  da¬ 
mit  behalf,  den  gesamten  Bild¬ 
schirm  bei  jeder  Veränderung  neu 
aufzubauen,  ist  es  jetzt  möglich,  nur 
den  wirklich  zu  ändernden  Bereich 
anzusprechen,  ohne  dabei  die  übri¬ 
gen  Informationen  zu  beeinflussen. 

Maschinensprache- 
Monitor  eingebaut 


Für  Maschinensprachefreunde  — 
und  solche,  die  es  weiden  wollen  — 
hält  der  C 16  noch  einen  ganz  beson¬ 
deren  Leckerbissen  parat  Er  ver¬ 
fügt  nämlich  über  einen  fest  im  ROM 
vorhandenen  Maschinensprache- 
Monitor,  genannt  TEDMON. 

TEDMON  ist  genau  genommen 
sogar  mehr  als  nur  ein  Monitorpro¬ 
gramm  für  Maschinensprache  Er 
enthält  nämlich  einen  Disassembler 
und  auch  einen  kleinen  Assembler 
Maschinenprogramme  können  mit 
TEDMON  sehr  komfortabel  ent¬ 
wickelt  und  anschließend  als 
schnelle  Unterroutinen  von  Basic 
aus  aufgerufen  werden.  Tabelle  3 
zeigt  den  TEDMON -Befehlssatz. 


Fazit 


Neben  dem  C  16  bietet  Commo- 
dore  noch  den  ii6  an,  also  praktisch 
den  gleichen  Computer,  nur  im  an¬ 
deren  Gehäuse  (Bild  8).  Der  Preis¬ 
unterschied  zwischen  den  Geräten 
(real  398  Mark  für  den  C  16,  348 
Mark  für  den  116,  der  empfohlene 
Verkaufspreis  liegt  jeweils  50  Mark 
höher)  ist  so  gering,  daß  wohl  kaum 
jemand  für  50  Mark  die  Nachteile 
der  Gummitastatur  beim  116  in  Kauf 
nehmen  wird  (es  sei  denn,  ein  hart¬ 
näckiger  Spectrum-Freund,  aber 
für  den  ist  das  dann  eh  der  falsche 
Computer). 


abs 

log 

and 

loop 

asc 

inid$ 

atn 

monitor 

auto 

new 

backup 

next 

box 

not 

chai 

on 

chrS 

open 

circle 

or 

close 

paint 

clr 

peek 

emd 

poke 

collect 

pos 

color 

print 

cont 

print# 

copy 

printusing 

cos 

pudef 

data 

rclr 

dec 

rdot 

def 

read 

delete 

rem 

dim 

rename 

directory 

r  renumber 

dload 

restore 

do 

resume 

draw 

retum 

ds 

rgr 

ds$ 

rightS 

dsave 

rlum 

el 

md 

end 

run 

er 

save 

err$ 

scale 

exp 

scnclr 

£n 

scratch 

for 

sgn 

fre 

sin 

get 

sound 

getkey 

spc( 

get# 

sqr 

gosub 

sshape 

goto 

st 

graphic 

stop 

gshape 

str$ 

header 

sys 

hcxS 

tob( 

if 

tan 

input 

ti 

input# 

ti$ 

instr 

trap 

int 

troff 

joy 

tron 

key 

untü 

left$ 

usr 

len 

val 

let 

verify 

Ü3t 

vol 

load 

wait 

locate 

while 

Tabelle  1.  der  Leistungsfähige  Befehlssatz 
des  C  16/116.  Die  farbig  unterlegten  Befehle 
sind  beim  VC  20/C  64  nlchl  rorhanden. 
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'ESC 

& 

Taste 

A 


Funktion 


ESC' 

& 

Taste 


Funktion 


D 


M 


N 


Automatisch  o infügen 
(Set  Bottom)  Fixiert  an  der  ge¬ 
genwärtigen  CURSOR-Posiüon 
die  rechte,  untere  Fensterecke 
(Clcar  aulo  insert)  Hebt  auto¬ 
matisch  Einfügen  auf 
(Delete)  Löscht  eine  Zeile  an 
der  CURSOR-Position 
(Insort)  Fügt  eine  Zeile  an  der 
CURSOR-Posiüon  ein 
CURSOR  wird  an  den  Anläng 
dex  CURSOR-Posiüonszeile  ge¬ 
setzt 

CURSOR  wird  an  das  Ende  der 
CURSOR-Posiüonszeile  gesetzt 
Schalto:  SCROLLING-Modus 

ein 

Schaltet  SCROLLING-Modus 
aus  I 

Schaltet  zur  normalen  Bild- 
schirmgröße  zurück  und  löscht 
den  Bildschirm 


W 


(OIO  Hebt  Einfüge-, 
Anführungszeichen-,  Reverse- 
und  Biink-Modus  wieder  auf 
Löscht  Büdschirmzeile  vom 
Anfang  bis  zur  CURSOR- 
Posiüon 

Löscht  Bildschirmzeile  ab  der 
CURSOR-Position  bis  zum 
Ende 

Verkleinert  das  Bildschirmfor- 
mat  und  löscht  den  Bildschirm 
(Set  TOp)  Fixiert  an  der  gegen¬ 
wärtigen  CURSOR-Position  die 
linke,  obere  Ecke  des  Fensters 
SCROLLEN  des  Bildschirmin¬ 
halts  nach  oben 
SCROLLEN  doc  BUdschirmin- 
halts  nach  unten 
(Exil  ESC)  Befreit  Sie  aus  dem 
ESCAPE-Modus  nach  verse¬ 
hentlicher  Betätigung  der 
■ESC-Taste 


Tabelle  2.  Die  ESC-Funktionen 


Assembl  0 
Compate 

Disessemble 

Fiü 
Go 

H  Hunt 

L  Load 
M  Memory 

R  Register 
S  Save 

T  Transfer 

V  Vcrify 

BExit 
(Punkt) 

>  (größer  als) 

;  (Semikolon) 


Wandelt  ein  Mnemonic  (Klartext-Befehl)  in  den 
entsprechenden  Maschinencode  des  6j0*  bezie¬ 
hungsweise  Z301  . 

Vergleicht  zwei  Speicherbereiche  und  zeigt  die 
Unterschiede  .  ^ 

Wandelt  Maschinencode  m  Mnemomcs 
Füllt  einen  Speicherbereich  mit  wählbarem  Wert 
Startet  Maschinenprogramm  an  angegebener 
Adresse 

Durchsuchi  emen  Speicherbereich  nach  einem 
bestimmten  Weil  und  zeigt  alle  Speicherplätze 


ucammuKu  %  - 

an.  die  diesen  Wen  enthalten 
Ladt  ein  Programm  von  Kassette  euer  Diskette 
Zeigt  alle  Inhalte  eines  wählbaren  Speichert** 
reichs  in  Hexdarstellurig  an 


Speichelt  ein 
kette 


oder  Dis- 


Speicher  bei  eich  in  einen  anderen 
Vergleicht  ein  Programm  im  Arbeitsspeicher  mit 
einem  auf  Kassette  oder  Diskette 
Zurück  zu  Basic 

Entspricht  dem  A  (Assemble)  .  . 

Anden  bis  zu  0  Byte  ab  bostunmter  Spe>cn*r*el 

Ändert die  ™1^gisterinhalte  (nach  R-Befehl) 


Tabelle  3.  Oie  TEIMON-BefeWe 

Der  mit  16  KByte  zu  kleine  Anwen 
derspeichei  (nach  Einschalten  der 
hochauflösenden  Grafik  bleiben 
noch  exakt  2045  Byte  zum  Program 
rnierön)  dürfte  bereits  in  naher  Zu¬ 
kunft  mit  entsprechenden  RAM-Mo- 
dulen  erweiterbar  sein.  Man  sollte 
aber  nicht  vergessen,  daß  man  bei 
der  Leistungsstarke  des  C  16  Basic 
in  2  KByte  etwa  das  gleiche  an  Gra¬ 
fik-Programm  unterbringen  kann 
wie  beim  C  64  in  8  KByte. 


Der  C  16  jedenfalls  ist  insbeson¬ 
dere  vom  Basic  her  in  derTat  minde¬ 
stens  eine  ganze  Generation  weiter 
als  der  VC  20  und  der  C  64.  Durch 
sehr  komfortable  Programmierhil- 
fen  und  ein  umfang  reiches,  praxis- 
nahes  Basic  ist  er  nicht  nur  der  idea¬ 
le  Einsteiger-Computer;  auch  Profis 
fahren  in  der  Regel  lieber  einen 
Rolls  Royce,  als  daß  sie  wirklich  jede 
Strecke  zu  Fuß  gehen. 
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Hardware-Interface 

i 

ganz  weich 

Zusammen  mit  dem  Epson-Software-Interface  EC-64  erhält  man 

|  eine  exzellente  Ansteuerungssoftware,  die  noch  einiges 

I  mehr  kann  als  herkömmliche  Epson-Interfaces. 


Die  Bezeichnung  »Soft-Interface¬ 
besagt,  wie  Sie  sicher  schon 
vermuten,  daß  die  Treibersoft¬ 
ware  nicht  wie  bei  herkömmlichen 
Hardware-Interfaces  in  ROMs  auf 
der  Platine  enthalten  st,  sondern  ex¬ 
tern  auf  Diskette  mitgeliefert  wird. 
Die  Verbindung  zum  Drucker  wird 
dabei  durch  ein  einfaches  User 
Port-Centronics-Kabel  hergestellt. 

Das  hat  natürlich  alles  seine  Vor- 
und  Nachteile  Einerseits  muß  man 
erst  die  Software  nachladen,  die 
dann  auch  noch  Speicherplatz  ver 
braucht.  Andererseits  muß  man 
aber  zugeben,  daß  mit  diesem  »Soft- 
interface«  eine  äußerst  preisgünsti¬ 
ge  Alternative  zur  bestehenden 
Masse  der  Hardwareinterfaces  ge¬ 
boten  wird.  Außerdem  bietet  das 
EC-64  einige  Besonderheiten,  die 
andere  Epson-Interfaces  nicht  ha¬ 
ben. 

Das  Speicherplatzproblem 

Die  Routinen  zum  Ansteuern  des 
Druckers  benötigen  zirka  i  KByte 
RAM  —  nicht  viel,  aber  oft  störend, 
wenn  man  Programme  benutzen 
will,  die  vielleicht  gerade  diesen  be¬ 
stimmten  Speicherbereich  benut¬ 
zen.  Aus  diesem  Grunde  wurde  bei 
der  Software  darauf  geachtet,  daß 
die  Ansteuerungsroutinen  in  ver¬ 
schiedene  Speicherbereiche  ge¬ 
legt  werden  können.  Am  C  64  ste¬ 
hen  vier  verschiedene  Bereiche  zur 
Verfügung,  die  einen  problemlosen 
Betrieb  mit  Simons  Basic,  Ttextomat 
und  diversen  anderen  Programmen 
ermöglichen.  Bei  der  VC  2Ö-Version, 
die  auf  der  selben  Diskette  gespei¬ 
chert  ist,  stehen  fünf  verschiedene 
Bereiche  zur  Verfügung.  Eine  Spei¬ 
chererweiterung  wird  allerdings 
vorausgesetzt  Die  Warmstartadres- 
sen  für  diese  Routinen  sind,  falls  aus 
Versehen  die  Schnittstelle  mit 
Stop/Restore  ausgeschaltet  wurde, 
in  der  mitgelieferten  Bedienungsan¬ 
leitung  enthalten. 

Vielseitige  Möglichkeiten 
Im  Gegensatz  zu  vielen  Hard¬ 
ware-Interfaces,  die  nur  eine  Gerä- 
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teadiesse  benutzen,  werden  von 
diesem  Softinterface  vier  Geräte¬ 
adressen  benutzt.  Die  Ansteuerung 
geschieht  wie  auch  bei  den  Commo- 
dore-Druckern  über  OPEN  X,Y: 
PRINT  #X, ...  wobei  X  die  logische 
Filenummer  und  Y  die  verwendete 
Geräteadresse  ist.  Belegt  weiden 
die  Geräteadressen  #4,  #5,  #3 
und  #  7.  Die  Bedeutung  der  einzel¬ 
nen  Adressen  wollen  wir  einmal  ge¬ 
nauer  unter  die  Lupe  nehmen. 

Bei  Ansprechen  der  Geräte¬ 
adresse  #4  können  sämtliche  Mög¬ 
lichkeiten  der  Epson-Drucker  ge¬ 
nutzt  werden  Da  der  Zeichensatz 
des  C  64  nicht  mit  dem  Standard- 
ASCII-Zeichensatz  übereinstimmt, 
werden  hier  die  Codes  entspre¬ 
chend  umgewandelt.  Sämtliche 
Epson-Steuerzeichen  für  Auswahl 
der  Schriftarten,  Superscrip:, 
Subscrip:  etc.  können  dabei  benutzt 
werden. 

Die  Adresse  #  5  hat  die  gleiche 
Funktion  wie  die  Geräteadresse 
#4,  es  findet  jedoch  keine  Code- 
Umwandiung  statt. 

Die  wohl  interessanteste  Adresse 
ist  Geräteadresse  #  6:  Wenn  Sie  die¬ 
se  Adresse  benutzen,  dann  druckt 
der  Epson-Drucker  in  Commodore- 
Schrift  und  ist  in  der  Lage,  alle 
Commodore-Steuerzeichen  auszu¬ 
geben.  Haben  Sie  auf  Ihrem  Bild¬ 
schirm  einen  anderen  Zeichensatz, 
so  spuck:  der  Drucker  seme  Texte 
wie  selbstverständlich  mit  diesem 
Zeichensatz  aus  —  gleichgültig,  m 
welchem  Speicherbereich  dieser 
liegt. 

Die  Geräteadresse  #7  eröffne: 
dem  Benutzer  eine  Möglichkeit,  die 
eme  Hardwareschnittstelle  prak¬ 
tisch  me  bieten  kann  (außer  wenn 
Zusatzsoftware  wie  beim  Prim  64  ge¬ 
liefert  wird).  Gibt  man  über  diese 
Adresse  einen  CHR$(0)  aus,  läng: 
der  Epson-Drucker  an,  eine  Hard¬ 
copy  des  Bildschirms  zu  drucken 
Man  könnte  meinen,  der  Computer 
würde  auf  dem  Bildschirm  nachse- 
hen,  was  er  auf  den  Drucker  ausge¬ 


ben  soll:  Die  Hardcopy  sieht  immer 
so  aus  wie  der  Bildschirminhalt, 
gleichgültig  ob  Muiticolormodus, 
geänderter  Zeichensctz,  HiResoder 
sonst  irgend  etwas.  Das  einzige,  was 
nicht  ganz  einwandfrei  ausgedruckt 
wird,  sind  Bilder,  die  mit  dem  Koala- 
pad  gemalt  wurden  Das  liegt  aber 
wohl  mehr  an  der  etwas  seltsamen 
Farbspeicherbenutzung  des  Koala- 
painters  und  nicht  am  Interface. 

Das  Senden  eines  CHR$(i)  an  den 
Drucker  bei  Geräteadresse  #  7  er¬ 
zeugt  eine  invertierte  Hardcopy. 
Wird  über  diese  Adresse  ein  ande¬ 
res  Zeichen  als  CHR$(0)  oder 
CHR$(1)  gesendet,  wird  gedruckt, 
als  würde  Geräteadresse  #5  ver 
wendet. 

Reißfeste  Verbindung 

Die  »Hardware*  besteht,  wie 
schon  erwähnt,  aus  einem  Verbin- 
dungskabei  zwischen  dem  User- 
Port  des  C  64  oder  VC  20  und  dem 
Centronics-Anschluß  der  Epson- 
Drucker  RX-80  oder  FX-80  bezie¬ 
hungsweise  FX-100.  Lobenswert  ist 
dabei,  daß  nicht  die  billigsten  An¬ 
schlußstecker  und  -kabel  verwen¬ 
det  wurden,  sondern  wirklich  stabi¬ 
les  Material  die  Ausgangsbasis  für 
das  EC-64  ist. 

Ein  tolles  Ding 

Das  Epson  EC-64-Softinterface  ist  ei¬ 
ne  der  vielseitigsten  und  zugleich 
büligsten  Möglichkeiten,  einen 
Epson-Drucker  an  den  C  64  oder 
VC  20  anzuschließen  und  sinnvoll  zu 
nutzen.  Besonders  die  Möglichkeit, 
eigene  Zeichensätze  und  bild¬ 
schirmgetreue  Hardcopys  auszu¬ 
drucken,  beeindruck!  doch  sehr, 
besonders  im  Hinblick  auf  die  einfa¬ 
che  Bedienung.  Störend  war  nur, 
daß  der  Commodore-Zeichensatz 
auf  Geräteadresse  #6  liegt  und 
deshalb  Programme,  die  Commo- 
dore-Zeichensatz  ausdrucken  sol¬ 
len,  von  Geräteadresse  #4  auf  #6 
umgeschrieben  werden  müssen. 

(M.  Kohlen/aa) 

L-ifo  Epson  De-aachläftd.  AmSoestom  24. 40«  Dilswldöff 
4.  Tel  (02 11)  59520.  Prois  128  Mark. 
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Digitalisierte  Bilder  mit  dem  C64 


Eine  interessante  Entwicklung  für  den  C  64  sind  die  Videodigitalisierer.  Diese 
Geräte  gestatten,  Videobilder  in  digitale  Signale  umzuwandeln,  um  sie  auf  dem 
Bildschirm  oder  dem  Drucker  in  Schwarzweiß  oder  Farbe  auszugeben. 


Der  Aufbau  des  Videodigitalisiercrs  überzeugt  durch  kompakte  Bauweise 


Selbst  digitalisierte  Bilder  von  Satollitonoufnahmcn  können  mit  einem  Farb¬ 
drucker  ausgegeben  werden 


Einer  dieser  Digitalislerer  ist  das 
Gerät  von  Print  Technik,  das  als 
Bausatz  etwa  460  Mark  kostet. 
Als  Signalquelle  benötigt  diese  Er¬ 
weiterung  ein  beliebiges  Videosi¬ 
gnal  über  eine  BNC-Buchse.  Es 
kann  direkt  von  einer  Videokamera, 
einem  Videorecorder  oder  einem 
entsprechenden  Ausgang  des  Fern¬ 
sehgeräts  kommen  Die  einzige  Vor¬ 
aussetzung  ist,  daß  das  Bild  zirka 
fünf  Sekunden  zur  Verfügung  steht 
Diese  Zeit  braucht  der  Digitalisie¬ 
ren  um  das  Eingangssignal  in  64000 
Einzelinformationen  zu  zerlegen. 

Die  mitgelieferte  Software  bietet 
im  Hauptmenu  folgende  Funktio¬ 
nen:  Bild  darstellen,  Bild  emlesen, 
Bild  drucken,  Eild  von  der  Diskette 
laden  und  Bild  auf  der  Diskette  spei¬ 


chern.  Fünf  Sekunden  nach  dem 
St3rt  des  Einlesevorgangs  erscheint 
das  Bild  auf  dem  Bildschirm.  Ist  man 
mit  dem  dargestellten  Ausschnitt 
nicht  zufrieden,  kann  man  das  Bild 
mit  den  Cursor-Steuertasten  hori¬ 
zontal  und  vertikal  verschieben.  Zu 
Beginn  erscheint  das  Bild  in 
Schwarzweiß.  Mit  den  Funklionsta- 
sten  Fl  bis  F8  kann  den  vier  ver¬ 
schiedenen  Graustufen  dann  je- 
weüs  eine  Farbe  zugeordnet  wer 
den.  Kommt  man  dann  doch  zu  dem 
Schluß,  daß  eine  Schwsrzweiß- 
Darsteliung  günstiger  wäre,  genügt 
ein  Druck  auf  die  »$«-Taste  und  der 
Ursprungszustand  ist  wieder  her  ge¬ 
stellt. 

Das  Innenleben  dieses  Gerätes  ist 
durch  den  Einsatz  integrierter 


Schaltkreise  recht  einfach  auf  ge¬ 
baut,  jedoch  setzt  die  kurze  Bsuan- 
leitung  Kenntnisse  im  Aufbau  elek¬ 
tronischer  Schaltungen  voraus. 

Die  Einsatzgebiete  eines  Videodi- 
gitalisierer  smd  recht  vielseitig.  Sie 
können  von  der  Auswertung  von  Sa¬ 
tellitenbild  em  bis  hin  zur  Alarman¬ 
lage  reichen.  Bei  dem  Einsatz  als 
Alarmanlage  kann  man  em  einmal 
eingelesenes  »Sollbild«  mit  später 
aufgezeichneten  Bildern  durch  den 
C  64  vergleichen  und  bei  einer  Ver¬ 
änderung  ein  Signal  aussenden  las¬ 
sen. 

Ein  Ausdruck  mit  einem  Farb- 
oder  Schwarzv/eißdrucker  ist  vom 
Menü  aus  anwahlbar.  Hierbei  kann 
man  vor  dem  Druckvorgang  den 
Druckertyp  bestimmen. 

Als  vorrangiges  Anwendungsge¬ 
biet  der  Digitalerer  bietet  sich  der 
technisch-wissenschaftliche  Be¬ 
reich  an.  wobei  der  C  64  mit  diesem 
Zusatzgerat  auch  hier  als  preiswer¬ 
ter  Computer  eingesetzt  werden 
kann. 

(Rainer  Schönrock/rg) 
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Speichertuning  für  VC  20 


Es  gibt  Computer  wie  den  Sharp 
MZ-700  oder  die  meisten  CP/M- 
Systeme,  die  sich  dem  Benutzer 
nach  dem  Einschalten  völlig  nackt 
präsentieren,  das  heißt  fast  der  ge¬ 
samte  Speicherbereich  besteht  aus 
freiem  RAM.  Lediglich  ein  klemes 
Betriebssystem  im  ROM  sorgt  für 
das  Laden  der  eigentlichen  Pro¬ 
grammiersprache 
Dieses  Prinzip  der  reinen  RAM- 
Maschine  fand  auch  bei  der  Kon¬ 
zeption  der  Speichererweiterungs¬ 
karte  MR  64  von  Roßmöller  Verwen¬ 
dung  (Bild  1).  Die  Organisation  äh¬ 
nelt  der  des  C  64.  der  ROM-Bereich 
des  Computers  wird  namlic'n  mit 
RAM  überlagert. 

Diese  Erweiterungskarte  für  den 
VC  20  unterscheidet  sich  also  so¬ 
wohl  von  der  Verwaltung  des  Spei¬ 
chers,  als  auch  von  der  Art  des  Ein¬ 
baus  von  den  anderen  beiden,  in 
Ausgabe  9/84  getesteten,  64  KByte- 
Erweiterungen.  Sie  wird  nämlich 
nicht  in  den  Expansionsport  einge¬ 
steckt,  sondern  in  den  Computer 
eingebaut.  Damit  bleibt  der  Erwei¬ 
terungsanschluß  für  Module  frei. 


Einfacher  Einbau 


Zum  Einbau  wird  das  Gehäuse 
(freilich  erst  nach  Ablauf  der  Garan¬ 
tiefrist)  geöffnet  und  die  CPU  mit  Hil¬ 
fe  eines  Schraubenziehers  aus  ih¬ 
rem  angestammten  Sockel  entfernt. 
An  deren  Stelle  steckt  man  den  Ver¬ 
bindungsstecker  ein,  der  über  ein 
Flachbandkabel  mit  der  MR  64-Pla- 
tine  verbunden  ist. 

Die  6502-CPU  wird  danach  ein¬ 
fach  wieder  in  den  neuen  Sockel  auf 
der  Speicherplatine  eingesteckt  — 
kinderleicht.  Wer  sich  jedoch  nicht 
auf  den  Umgang  mit  ICs  versteht, 
kann  die  CPU  durch  falsche  Fblung 
m  den  Tbd  schicken,  denn  weder  in 
der  etwas  mageren  Beschreibung 
noch  auf  der  Platine  ist  die  Polungs- 
nchtung  der  CPU  angegeben.  Also 
habe  ich  die  6502-CPU  in  der  Rich¬ 
tung  eingesteckt,  wie  ich  sie  aus 
dem  Sockel  gehebelt  habe,  und  die 
war  glücklicherweise  richtig. 

Nach  dem  Einschalten  zeigt  die 
Initialisierungsanzeige  28159  freie 


Bytes  an.  welches  die  größtmögli¬ 
che  —  hersteilerseitig  vorgesehene 
Ausbauversion  —  ist.  ln  diesem 
Punkt  ist  die  MR  64  also  identisch  mit 
den  üblichen  Speicherweiterungen 
Einzelne  Speicherbereiche  wie 
zum  Beispiel  3,  8.  16  KByte  oder  Mo- 
d ulspeicher  können  über  DIL- 
Schalter  ein-  beziehungsweise  aus¬ 
geschaltet  werden.  Bei  eingebauter 
Karte  ist  dies  sicherlich  ein  diffizües 
Unterfangen;  Roßmöller  schlägt 
deshalb  vor,  Schalter  ins  Computer¬ 


gehäuse  einzubauen  (gehören  nicht 
zum  Lieferumfang). 

Der  Zugriff 
auf  den  Speicher 

Wie  —  so  wird  sich  mancher  fra¬ 
gen  —  bewerkstelligt  man  den  Zu¬ 
griff  auf  andere  Speicherbereiche? 

Wie  anfangs  erwähnt,  lehn!  sich 
die  Organisation  des  RAM  an  die 
des  C  64  an.  Damit  kann  man  auch 
im  ROM-Bereich  Daten  abspei¬ 
ch  em,  was  Bild  2  verdeutlicht. 

Über  die  Adresse  40959  (ver¬ 
gleichbar  mit  Speicherstelle  1  beim 
C  64)  können  bestimmte  ROM-Ab- 


schniite  auf  5chreib-/Lesespeicher 
softwaremäßig  umgeschaltet  wei¬ 
den.  Im  Umgang  mit  dieser  Spei¬ 
cherstelle  ist  jedoch  Vorsicht  gebo¬ 
ten,  denn  wird  beispielsweise  das 
Bas-c-ROM  ausgeblendet,  dann  be¬ 
findet  sich  an  dieser  Stelle  nur  noch 
leeres  RAM  Dies  hat  in  etwa  den 
gleicher  Effekt,  wie  das  Absagen  ei¬ 
nes  Astes,  auf  dem  man  gerade  sitzt. 
Aus  diesem  Grund  ist  auch  gleich 
ein  Reset-Taster  mit  eingebaut  wor¬ 
den. 


Somit  hat  man  also  die  Möglich¬ 
keit,  den  gesamten  —  vom  Prozessor 
adressierbaren  -  Bereich  auf  KAM 
umzuschalten.  Ohne  erhebliche  Er¬ 
fahrung  in  Maschinensprache  sollte 
man  damit  aber  vorsichtig  sein. 

Zum  Beispiel  kann  man  den  Basic- 
Interpreter  und  das  Betriebssystem 
ins  RAM  kopieren  und  in  diesem  Be¬ 
reich  die  Änderungen  vornehmen. 
Dies  kann  über  folgendes  Pro¬ 
gramm  geschehen: 

FOR  1=  49152  TO  65535:  POKE  I. 
PEEK  (I).  NEXT 

Diese  Zeile  sieht  auf  Anhieb  etwas 
seltsam  aus,  denn  warum  POKEt 
man  in  eine  Speicherstelle  einen 
Wert,  der  sich  sowieso  schon  dort 
befindet?  Ganz  einfach.  Mit  PEEK 


Brid  1.  Die  MR  64-Karle  wird  in  den  Computer  eingebaut 
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Eine  neuartige  64  KByte-RAM-Karte  für  den  VC  20  stellt  32  KByte  freien 
Basic-Speicher  zur  Verfügung  und  ermöglicht  Änderungen  am  Betriebssystem. 
Wird  der  VC  20  damit  dem  C  64  ebenbürtig? 


liest  man  den  Inhalt  des  ROMs  aus 
und  schreibt  ihn  mit  POKE  ins  dar- 
unterliegende  RAM  Da  diese  Über 
tragung  in  Basic  sehr  langsam  ist 
(man  muß  ja  immerhin  16  KByte  ko¬ 
pieren)  gehört  zum  Lieferumfano 
dieser  Karte  em  Maschinenpro¬ 
gramm,  das  diese  Aufgabe  in  Se 
künden  erledigt. 

Die  gesamte  Systemsoftware  liegt 
nun  im  RAM  und  kann  beliebig  ab¬ 
geändert  werden.  So  kann  bei¬ 
spielsweise  der  ASC-Befehl  mit  PO 
KE  55183,5  entschärf;  werden,  damit 
bei  einem  Leerstring  ("  ”)  nicht  »Ille¬ 
gal  Quantity  Error«  —  wie  es  norma¬ 
lerweise  der  Fall  ist  —  sondern  eme 
Null  ausgegeben  wird. 

Natürlich  sind  auch  weitergehen¬ 
de  Ergänzungen  und  Änderungen 
auf  diese  Weise  realisierbar.  Ledig¬ 
lich  beim  Abspeichern  gibt  es  Pro¬ 
bleme,  denn  dieser  Adreßbereich 
wird  vom  Betriebssystem  nicht  ohne 
weiteres  auf  Band  aufgezeichnet. 
Commodore  wollte  damit  verhin¬ 
dern,  daß  ein  Spielmodul  abgespei¬ 
chert  werden  kann. 

Diese  Karte  überlagert  aber  nicht 
nur  die  Systemsoftware  (SC000  bis 
SFFFF)  wie  eben  beschrieben,  son 
dem  auch  den  Zeichengenerator 
und  den  Ein-/Ausgabe-Bereich  mit 
RAM. 


Schließlich  ist  auch  der  I/O-Be¬ 
reich  ($9000-$9FFF),  der  die  VIC 
Register,  den  Farbspeicher  und  cie 
Ein-/Ausgaberegister  enthält  mit 
RAM-Speicher  überlagerbar.  Da 
dieser  Speicherabschnitt  bei  mei¬ 
nem  Tbstmodell  nicht  funktionierte, 
konnte  ich  nicht  mit  ihm  arbeiten. 
Nach  Auskunft  des  Herstellers  kann 
man  ihr.  sowieso  nur  mit  einem  be¬ 
stimmten  Programmiertrick  nutzen, 
da  der  Prozessor  während  des  In¬ 
terrupts  ständig  auf  diesen  Bereich 
zugreift. 

Da  zu  diesem  Speicherabschr.itt 
auch  das  Umschaltregister  (Adres¬ 
se  S9FFF)  gehört,  kann  es  bei  Bedarf 
über  den  mitgeiieferten  Schalter  in 
eme  ganz  normale  Speicherstelle 
umgewandelt  werden. 

An  fertiger  Software  ist  nach  An¬ 
gaben  des  Herstellers  ein  Forth- 
Compiler  in  Vorbereitung.  In  erster 
Linie  ist  man  aber  wohl  auf  seine  ei¬ 
genen  Programmierkünste  ange¬ 
wiesen.  Prinzipiell  kann  man  auch 
daran  denken,  Programme  von  C  64 
auf  den  so  erweiterten  VC  20  umzu- 
schreiben  (wobei  unterschiedliche 
Grafik-  und  Tonerzeugungsmetho¬ 
den  beachtet  werden  müssen). 

Fazit:  Will  man  diese  Speicherwei¬ 
terung  voll  ausnutzen,  so  benötigt 


man  fundierte  Maschinensprache¬ 
kenntnisse  Unter  diesem  Gesichts¬ 
punkt  gesehen  bietet  sie  für  Otto 
Normalbenutzer  kaum  Vorteile  ge¬ 
genüber  den  herkömmlichen  64 
KRyte-Karton.  Wer  jedoch  das  crfor 
derliche  Wissen  besitzt,  dem  eröff¬ 
nen  sich  mit  dieser  Karte  völlig  neue 
Aspekte  der  Programmierung, 
denn  man  hat  —  wie  beim  C  64  —  die 
Organisaüon  des  ganzen  Systems  in 
der  Hand. 

(Christoph  Sauer/ev) 


Vorteile: 

—  Epansionsport  bleibt  frei 

—  vergrößerter  Basic-Speicher 

—  Betriebssoftware  ist  änderbar 

—  Speicher-ICs  sind  gesockelt 

—  Alle  Ausbaustufen  des  VC  20 
können  simuliert  werden 

Nachteile: 

—  Polungsrichtung  für  die  CPU 
nicht  angegeben 

—  nur  für  Maschinensprachen¬ 
profis  voll  nutzbar 

Preis:  295  Mark 

Roßmöller  GmbH,  Finkenweg  1. 

5309  Meckenheim 


Zusätzlicher 

Basic-Speicher 


Mit  dem  4  KByte-Zeichengenera- 
tor-ROM  hat  es  eine  besondere  Be¬ 
wandtnis.  Wer  denkt,  daß  man  auch 
hier  die  Zeichemnformationen  wie 
die  Betriebssoftware  überschrei¬ 
ben  kann,  der  irrt.  Aufgrund  des  ei¬ 
genständigen  Zugriffs  des  Video  In¬ 
terface  Chip  auf  der.  Characterge- 
nerator,  der  sich  (wie  in  Bild  2  zu  se¬ 
hen)  direkt  an  den  Basic-Speicher 
anschließt,  ist  dies  nämlich  nicht 
möglich  Dafür  kann  man  diesen  Be¬ 
reich  für  Basic  nutzen,  denn  der 
Basic-Interpreter  läßt  sich  dement¬ 
sprechend  ändern.  Daher  meldet 
sich  der  VC  20  nach  dem  Starten  des 
beigefügten  Maschinenprogramms 
mit  32255  freien  Bytes. 
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Bild  2.  Darrt!  die  MR  64  wird  der  VC  20  zur  RAM  Maschine 
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GBasic  64  ist  eine  relativ  neue  Basic-Erweiterung  für 
den  C  64.  Sie  ist  wohl  die  leistungsfähigste,  die  es 
zur  Zeit  auf  dem  Markt  gibt.  GBasic  64  unterstützt 
sowohl  Grafik  als  auch  Sound.  Verfechter  der  struktu¬ 
rierten  Programmierung  kommen  ebenso  zu  ihrem 
Recht  wie  Anwender,  die  großen  Wert  auf  Program¬ 
mierhilfen  legen.  Dabei  wird  nicht  nur  Basic,  sondern 

auch  Assembler  unterstützt. 


GBasic  ist  noch  relativ  unbekannt, 
wahrscheinlich  auch  deswe¬ 
gen.  weil  es  nur  in  einer  Modul- 
Version  vorliegt,  die  eine  spezielle 
Hardware  beinhaltet,  und  es  somit 
praktisch  kopierunfähig  macht. 


Das  Modul  macht  einen  sauberen 
soliden  Eindruck.  Goldkontakte. 
Standfüße,  sowie  einen  eingebauten 
Reset-Taster  sollte  eigentlich  jedes 
Modul  haben  Mitgeliefert  werden 
noch  ein  Handbuch,  auf  das  ich 
noch  zu  sprechen  kommen  werde, 
sowie  eine  Diskette  oder  Kassette 
mit  Demo-Programmen  und  Uüli- 
ties.  Nach  dem  Einstecken  des  Mo¬ 
duls  in  den  Modulschach!  und  dem 
Einschalten  des  C  64  meldet  sich 
dann  auch  sofort  GBasic.  Aus  der 
Meldung  wird  ersichtlich,  daß  Sie 
nun  8  KByte  weniger  Speicherplatz 
für  Basic-Programme  zur  Verfügung 
haben.  Das  Modul  selbst  hat  aller¬ 
dings  16  KByte  ROM-Speicher.  Daß 
trotzdem  nur  die  Hälfte  davon  Basic 
Speicherplatz  belegt,  liegt  an  einer 
ausgeklügelten  Technik  im  Modul, 
die  als  »Memory-Mapping«  bezeich¬ 
net  wird.  Modulintern  werden  die 
Speicherplätze  so  verwaltet,  daß  im¬ 
mer  nur  8  KByte  von  GBasic  für  den 
Computer  sichtbar*  sind.  Sogar  die¬ 
se  8  KByte  kann  man  sich  freigeben 
lassen  Der  Befehl  EX1T  schaltet 
nämlich  das  Modul  softw'areseitig 
aus!  Nach  EX1T  haben  sie  wieder  ei¬ 
nen  ganz  normalen  C  64  mit  38  KByte 
Basic-Speicher,  ohne  das  Modul 
herausziehenzu  müssen.  Das  schont 
sowohl  Computer  wie  auch  Modul. 
Einschalten  läßt  sich  GBasic  jeder¬ 
zeit  wieder  über  den  eingebauten 
Reset-Taster. 


Tabelle  1  zeigt  eine  Befehlsüber- 
sicht,  daher  werden  wir  im  folgen¬ 
den  nur  die  Besonderheiten  von 
GBasic  gegenüber  anderen  Erwei¬ 
terungen  aufzeigen 


Tbolldt 

GBasic  besitzt  einige  Funktionen, 
die  beim  Programmieren  sehr  nütz¬ 
lich  sind:  Programmhstings  können 
sowohl  nach  unten  als  auch  nach 
oben  gescroüt  werden  Somit  ist  ein 
komfortables  Editieren  von  Pro¬ 
grammen  möglich.  Zwei  nützliche 
und  oft  hilfreiche  Befehle  des  Tbol- 
kits  sind  FIND-  und  der  REN(um- 
ber). 

FIND  listet  alle  Basic-Zeilon.  die 
eine  bestimmte  Zeichen-  cder  Be¬ 
fehlsfolge  enthalten  Allerdings  ist 
es  nicht  möglich,  die  Suche  auf  be¬ 
stimmte  Programmteüe  zu  begren¬ 
zen.  Bei  häufigem  Auftreten  des  ge¬ 
suchten  Begriffs  leidet  die  Über¬ 
sichtlichkeit  etwas. 

Dagegen  ist  der  REN  Befehl  kom¬ 
fortabel.  Es  werden  beim  Umnume¬ 
rieren  nicht  nur  alle  GOTO.  GOSUB, 
RESTORE-Befehl©  an  die  neuen  Zci 
lennummern  angepaßt,  es  kann 
auch  bereichsweise  umnumeriert 
werden.  Wenn  man  zum  Beispiel  in 
einem  Unterprogramm  von  Zeile 
1000-2000  Änderungen  vorgenom¬ 
men  hat,  kann  man  es  mit  REN 
1000,10.1000-2000  sauber  in  Zehner¬ 
schritten  numerieren,  während  das 
restliche  Programm  bis  auf  die  An¬ 
passung  der  Sprungbefehle  unver¬ 
ändert  bleibt 

Positiv  aufgefallen  ist  auch  die  ho¬ 
he  Geschwindigkeit  beim  TRACE- 
Befehl,  die  mit  der  Control-Taste 
zum  Mitlesen  herabgesetzt  werden 
kann. 


Extended  Basic 

Unter  diese  Kategorie  fallen  die 
Befehlserweiterungen,  die  für  alle 
Programme  nützlich  sind,  und  sich 
somit  nirgends  richtig  e inordnen 
lassen.  Benutzer  von  Simons  oder 
ExBasic  werden  hier  wohl  den  ei¬ 
nen  oder  anderen  Befehl  ihrer  Er¬ 
weiterung  wiedererkennen.  Her¬ 
vorstechend  bei  GBasic  ist,  daß  die 
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Befehle  GOTO,  GOSUB  wie  auch 
RESTORE  nun  auch  mit  Labels  mög¬ 
lich  sind.  Diese  Labels  werden  vor 
eine  anzuspringende  Zeile  gesetzt. 
Schön  wäre  es  noch  gewesen,  wenn 
man.  wie  m  Simons  Basic,  globale 
und  lokale  Variablen  zur  Verfügung 

hätte. 

Befehle  wie  1F..THEN.. ELSE. ..RE¬ 
PE  AT..UNTIL,  PRINT  AT,  PRINT 
USING,  das  Abfangen  von  ERRORs 
und  so  weiter,  gehören  schon  fast 
zur  »Standardausrüstung«  von  Basic- 
Erweiterungen  und  sind  auch  m 
GBasic  enthalten 


String  befehle  und  Funktionen 
Die  Stringbefehlc.  die  es  m  CBa- 
sic  gibt,  gleichen  in  ihrer  Wirkung 
denen  in  Simons  Basic.  Man  braucht 
keinen  Haufen  Unterprogramme, 
um  Strings  zu  ersetzen,  zum  Einfü¬ 
gen  und  Suchen  von  Textteilen  in¬ 
nerhalb  eines  Strings  und  so  weiter. 
Neben  dem  EXOR-Befehl,  der 
durch  eine  unübliche  und  unhandli¬ 
che  Syntax  auffällt,  wäre  der  BIT- 
Befehl  zu  erwähnen.  Wenn  man  be¬ 
stimmte  Bits,  zum  Beispiel  am  Joy¬ 
stickport,  auf  gesetzt  testen  will,  ist 
das  mit  einem  Befehl  möglich.  BIT  ist 
eine  logische  Funküon  und  kann  so¬ 
mit  direkt  in  IF-Abfragen  eingesetzt 
werden 
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1.  Das  alles  kann  der 
PRINT  Befehl 
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Mit  BLOAD  können  Maschinen¬ 
programme,  Grafikbilder  oder  Spn- 
tedalen,  kurz  alles  was  nicht  Basic 
ist,  in  den  C  64  geladen  werden. 
Wenn  Sie  sagen,  »Das  kann  ich  mit 
LOAD,X,l  auch-,  dann  werden  Sie 
merken,  daß  im  Gegensatz  dazu 


2. 
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3-dimensionale  Figuren 
lassen  sich  mit  einfachen 
Befehlen  drehen 


Als  sehr  flexibel  und  nützlich  er¬ 
weist  sich  der  FUNCTION-Befehl. 
Mit  ihm  kann  der  Inhalt  eines  Strings 
berechnet  'werden.  So  kann  man  mit 
einem  INPUT-Befehl  Formeln  einge¬ 
ben,  die  FUNCTION  auswertet.  Im 
normalen  Basic  ist  das  nur  mit  gro¬ 
ßen  Schwierigkeiten  möglich.  Zum 
Beispiel  ergibt  PRINT  FUNCTION 
"12/4  +  3"  die  Ausgabe  6.  FUNC¬ 
TION  arbeitet  mit  allen  Basic- 
Funktionen  und  auch  Variablen  im 
Funktionsstring.  Erleichtert  wird  die 
Programmierarbeit  auch  dadurch, 
daß  jederzeit  Hexadezimal-  und 
Binär-Zahien  verwendet  werden 
dürfen. 


Peripherie 

G Basic  unterstützt  nicht  nur  Dis¬ 
kettenoperationen,  sondern  auch 
Joystick.  Lightpen  und  Paddle  Sehr 
interessant  sind  dabei  DEV  und 
BLOAD.  DEV  stellt  die  Standardge- 
räie-Adresse  um,  DEV8  zum  Bei¬ 
spiel  auf  die  Floppy.  Jedes  LOAD, 
SAVE  und  VER1FY  bezieht  sich  jetzt, 
so  lange  nicht  ausdrücklich  anders 
angegeben,  auf  die  Floppy-Disk.  So¬ 
gar  die  Tastenkombination  SHIFT- 
RUN/STOP  lädt  das  erste  Pro¬ 
gramm  anstelle  von  der  Datasene 
von  der  Floppy  und  startet  es  auto¬ 
matisch. 


BLOAD  keinerlei  Pointer  verändert! 
Ein  BLOAD-Befehl  in  einem  Pro¬ 
gramm  führt  nicht  zu  einem  Neustar 
nach  erfolgtem  Ladevorgang,  son¬ 
dern  das  Programm  läuft  ganz  nor¬ 
mal  weiter.  Auch  der  häßliche  OUT 
OF  MEMORY  ERROR  nach  dem 
Nachladen  von  Maschinenpro¬ 
grammen  in  den  $C-Bereich  tritt 
nicht  mehr  auf. 

Noch  ein  paar  Worte  zum  HCOPY- 
Befehl.  Mir  ihm  kann  hochauflösen¬ 
de  Grafik  ausgedruckt  werden 
HCOPY  arbeitet  mit  jedem  (!)  grafik 
fähigen  Acht-Nadel-Drucker  zusam¬ 
men.  Diese  Flexibilität  mußte  damit 
erkauft  werden,  daß  Sie  HCOPY 
erst  mit  einigen  POKEs  an  ihren 
Drucker  anpassen  müssen.  Eine 
Hardcopy  der  Ttextseite  ist  mit  HCO¬ 
PY  nicht  möglich. 


Grafik 

Kommen  wir  nun  zu  dem  Teil  von 
GBasic  der  die  meisten  von  Ihnen 
interessieren  wird:  die  Grafik.  GBa- 
sic  verfügt  über  drei  Grafikseiten, 
von  denen  zwei  allerdings  Basic- 
Speicherplatz  belegen.  Eine  vierte 
kann  noch  als  Zwischenspeicher 
verwendet  werden.  Bei  ihr  ist  aller¬ 
dings  keine  Farbsetzung  möglich, 
da  der  Farbspeicher  hier  im 
GBasic-Modul  selbst  hegen  müßte. 


Zwischen  diesen  drei  Seifen  kann 
beliebig  hm  und  her  geschaltet  wer¬ 
den,  man  kann  sogar  eine  Seite  be¬ 
arbeiten,  während  eine  andere 
oder  die  Textseite  angezeigt  wird. 
Es  ist  aber  nicht  möglich  eine  Multi- 
colorseite  anzeigen  und  eine  »nor¬ 
male«  Seite  zu  bearbeiten.  Die  Sei¬ 
ten  können  auch  beliebig  gemischt 
oder  übereinander  kopiert  werden. 
Alle  üblichen  Zeichenbefehle  sind 
implementiert:  Punkte  Linien,  Recht- 
r  ecke  und  Blöcke  können  in  sehr  ho- 
‘  her  Geschwindigkeit  gesetzt,  ge¬ 
löscht  oder  invertiert  werden. 

Auch  der  CIRCLE-Befehl  ist  sehr 
vielseitig.  Nicht  nur  Kreise,  sondern 
auch  Ellipsen,  Vielecke,  Kreisbö¬ 
gen  und  so  weiter  können  gezeich¬ 
net  werden.  Dies  allerdings  m  einer 
fast  sensationellen  Geschwindig¬ 
keit.  vor  allem,  wenn  man  die  Vor¬ 
einstellung  der  Schritt-weite  ändert 
und  erhöht.  Die  Kreise  werden  da¬ 
durch  eckiger,  aber  sehr  viel 
schneller  gezeichnet.  Hier  hilft  Ex- 
perimenüeren.  bis  man  den  optima¬ 
len  Wert  herausgefunden  hat. 

Ungewöhnlich,  aber  sehr  nützlich 
ist  der  VECTOR-Befehl.  Mit  ihm 
kann  man  Linsen  zeichnen,  die  en¬ 
den,  sobald  sie  auf  einen  anderen 
gesetzten  Punkt  beziehungsweise 
Kreis,  Linie  oder  sonstiges  treffen. 
Schraffuren  sind  dam;t  ein  Kinder¬ 
spiel.  Der  letzte  gezeichnete  Punkt 
wird  in  zwei  Variablen  gespeichert, 
so  daß  Sie  volle  Kontrolle  über  den 
Zeichenvorgang  haben. 

Nun  aber  zum  gelungensten  Be¬ 
fehl  in  GBasic.  Gemeint  ist  PRINT.  Ja, 
Sie  haben  richtig  gelesen,  PRINT. 
Sollten  Sie  jetzt  den  Kopf  zweifelnd 
schütteln,  so  muß  ich  Ihnen  sagen, 
daß  ich  in  keiner  Basic-Erweiterung 
einen  solchen  Komfort  gefunden  ha¬ 
be.  Vergessen  Sie  TEXT  (zum  Bei¬ 
spiel  aus  Simons  Basic)  und  seine 
Kollegen,  mit  denen  Sie  Tfexte  in 
Grafiken  eingebracht  haben.  War¬ 
um  nehmen  Sie  nicht  einfach 
PRINT?  In  GBasic  funküoniert  das, 
und  zwar  so  gut,  daß  PRINT'shift- 
clr/home"  tatsächlich  die  Grafiksei¬ 
te  löscht.  Alle  Cursor fcewegungen. 
Farbcodes,  Groß/Klein-Umschal- 
tungen  und  Revers-Schrift  funktio¬ 
nieren  wie  auf  der  normalen  Text¬ 
seite.  mir  zwei  kleinen  Einschrän¬ 
kungen.  Erstens  ist  das  Ganze  ver- 
ständiicherweise  etwas  langsamer, 
und  zweitens  ist  kein  Scrolling  nach 
oben  möglich,  wenn  in  die  letzte  Zei¬ 
le  geschrieben  wird. 

Doch  damit  nicht  genug.  Sie  kön¬ 
nen  mit  PSN  den  Cursor  fein,  das 
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heißt  einzelpunktweise,  positionie¬ 
ren.  Nach  PSN  0,1  steht  der  Cursor 
(bitte  bedenken  Sie,  daß  er  während 
der  Prograrnmausführung  nicht  zu 
sehen  ist)  um  eine  Einzelpunktzeile 
tiefer  als  nach  PRINT' 'clr/home" 
und  am  linken  Rand  Mit  PSN  ist  zum 
Beispiel  Schrägschrift  oder  ein 
Funktionenplotter  mit  Print-Befeh¬ 
len  möglich.  Eine  weitere  Manipula¬ 
tionsmöglichkeit  ist  mit  SIZE  gege¬ 
ben.  Sie  können  damit  die  Zeichen¬ 
größe  in  X-  und  Y-Richtung  beliebig 
vervielfachen,  bis  aufs  38x24  =  912- 
fache.  Das  wäre  dann  allerdings 
bildschirmfüllend . 

Schließlich  kann  noch  der  Zei¬ 
chenabstand  manipuliert  werden, 
dies  allerdings  nur  mit  POKE- 
Befehlen.  So  läßt  sich  eine  Eng¬ 
schrift,  oder  gar  Proportionalschrift 
realisieren.  Alle  diese  Mögüchkei 
ten  des  PRINT-Befehls  habe  ich  in 
Bild  1  ausgeschöpft.  Aber  das  ist  im¬ 
mer  noch  nicht  alles.  Mit  der 
GBasic-Demo-Diskette/Kassette  er¬ 
halten  Sie  noch  eine  Befehlserweite¬ 
rung  zu  GBasic,  die  auf  einfache  Art 
und  Weise  3D-Grafik  ermöglicht. 
Dazu  müssen  Sie  ersteinmal  Shapes 
erstellen  und  im  Speicher  ablegen. 
Em  Shape  ist,  salopp  gesagt,  em 
dreidimensionaler  Linienzug  belie¬ 
biger  Länge  und  Komplexität.  Ha¬ 
ben  Sie  solch  ein  Shape  erstmal  defi¬ 
niert,  können  sie  es  mit  drei  zusätzli¬ 
chen  Befehlen  beliebig  um  die 
Raumachsen  drehen  beziehungs¬ 
weise  vergrößern,  urn  es  danach  im 
hochauflösenden  Grafik-Modus 
zeichnen  zu  lassen.  Gezeichnet  wird 
aus  Geschwindigkeitsgründen  pa¬ 
rallelperspektivisch  im  Drahtgitter¬ 
modell,  das  heißt,  eigentlich  un¬ 
sichtbare  Linien  werden  mitge¬ 
zeichnet.  Ein  Beispiel  sehen  Sie  in 
Bild  2. 

Sprites 

Ähnlich  reichhaltig  wie  der  Gra¬ 
fikbefehlssatzist  der  für  die  Sprites. 
Das  fängt  schon  mit  einem  ebenfalls 
auf  der  Demo-Diskette/Kassette  be¬ 
findlichen  Spriteeditor  an,  dessen 
Spritedaten  Sie  in  GBasic  direkt  wei¬ 
terverarbeiten  können.  Alle  Sprite- 
parameter  sind  über  Befehle  er¬ 
reichbar.  Es  ist  auch  möglich,  Spri¬ 
tes  interruptgesteuert  und  unabhän¬ 
gig  vom  Basic-Programm  bewegen 
zu  lassen  Sprite-Sprite-  und  Sprite- 
Hintergrund-Kollisionen  können 
auch  jederzeit  in  GBasic  abgefragt 
w?erden.  Dies  ist  allerdings  auch  m- 
terruptgesieuert  möglich,  bei  emer 
Kollision  wird  dann  in  ein  Basic- 
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Unlerprogramm  gesprungen.  Hier 
kann  sogar  nur  auf  bestimmte  Kolli¬ 
sionen,  wie  Sprite  drei  mit  Sprite  sie¬ 
ben  oder  ähnliches,  gep>rüft  wer¬ 
den. 

Musik 

Der  letzte  Bereich  von  neuen 
Basic-Befehler.  betrifft  den  Sound- 
Chip.  Auch  hier  zeigt  sich  GBasic  als 
praktisch.  Es  kann  auf  jeden  Para¬ 
meter  des  Sound-Chips  zugegriffen 
werden,  ohne  zu  POKEn.  Sogar  der 
Filter  ist  in  GBasic  voll  steuerbar. 
Aber  damit  nicht  genug.  Für  Sound¬ 
effekte  reichen  die  normalen 
Soundbefehle  voll  aus,  aber  sobald 
man  längere  Musikstücke  spielen 
möchte,  hört  der  Spaß  auf.  Deswe¬ 
gen  wurde  in  GBasic  noch  eine  Pro¬ 
grammiersprache,  MUSIC,  inte¬ 
griert.  MUSIC  hat  14  Befehle,  die 
das  Programmieren  von  Musik¬ 
stücken  zum  Kinderspiel  machen. 
Diese  sind  nicht  in  Tabelle  1  aufge- 
führt!  Ein  in  MUSIC  programmiertes 
Lied  wird  irgendwo  im  Speicher  ab¬ 
gelegt.  Es  kann  dann  mit  dem  PLAY- 
Befehl  gestartet  werden  und  läuft  in¬ 
terruptgesteuert  bis  zum  Ende  oder 
endlos,  je  nach  Programmierung 
Während  die  Musik  spielt,  kann  em 
Basic-Programm  unbehindert  ne¬ 
benher  laufen.  Die  Eingabe  von 
MUSIC-Programmen  würde  aller¬ 
dings  wieder  zur  POKEerei  werden , 
wenn  Omikron  nicht  auch  noch  ei¬ 
nen  MUSIC-Editor  mitliefem  -würde. 
Der  ist  ebenfalls  auf  der  Demo-Dis 
kette/Kassette 

Monitor 

Und  um  das  Maß  und  die  16  KByte 
Speicher  voll  zu  bekommen,  ist  in 
GBasic  auch  noch  em  Maschinen¬ 
sprachemonitor  implementiert,  Er 
beherrscht  so  ziemlich  alles,  was 
man  von  einem  komfortablen  Morn 
tor  erwartet,  den  man  sich  einzeln, 
also  ohne  Basic-Erweiterung  zule¬ 
gen  würde.  Einziger  Kritikpunkt  ist 
die  ungewöhnliche  Bedienung  über 
die  Funktionstasten.  Deswegen  wur¬ 
de  auch  hier  keine  genaue  Befehls¬ 
auflistung  gegeben.  Alle  Fähigkei¬ 
ten  des  Monitors  finden  sich  aber  in 
Tabelle  1.  Dieser  Momtor  ist  wohl  für 
jeden  normalen  Anwendungsfall 
ausreichend. 

Dokumentation 

Das  mitgelieferte  Handbuch  muß 
hier  ausdrücklich  gelobt  werden 
Es  werden  nicht  nur  alle  Befehle  gut 

Tabelle  1.  Alle  GBasic-Befehle  auf  einen  Blick 
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und  genau  erklärt,  auch  sind  sehr 
viele  Hintergrandinformationen  ent¬ 
halten.  wie  zum  Beispiel  eine  Spei¬ 
cherbelegung  von  GBasic.  Es  wird 
auf  die  mitgelieferten  Programme 
genauso  stark  eingegangen  wie  auf 
GBasic  selber.  Eine  Befehlsüber¬ 
sicht  und  einige  wichtige  Tabellen 
runden  das  Gesamtbild  ab  Ich  ver¬ 
misse  nur  noch  eine  Zeropagebele¬ 
gung  von  GBasic.  Warum?  Nun, 
GBasic  läßt  sich  vom  Benutzer  belie¬ 
big  erweitern  Wenn  Sie  einen  neu¬ 
en  Befehl  in  GBasic  einbauen  wol¬ 
len.  müssen  Sie  ihm  nur  ein  "!"  vor¬ 
anstellen.  Findet  GBasic  ein  "!", 
springt  es  nach  SCOOO,  wo  Sie  dann 
Ihre  Befehlsauswertung  vornehmen 
können.  Ein  Beispiel  für  eine  solche 
Erweiterung  ist  die  nachladbare  3D- 
Grafik. 

Wie  Sie  sehen,  bietet  GBasic  eine 
ganze  Menge,  und  zwar  nicht  nur 
von  jedem  etwas,  sondern  jeder  sei¬ 
ner  Befehlsbereiche  ist  in  sich  ge¬ 
schlossen  und  vollständig.  Beim  Test 
habe  ich  nur  einen  Fehler  ent¬ 
decken  können.  Wenn  Sie  mit  DISK 
ein  Kommando  an  die  Diskette  sen¬ 
den  wollen,  diese  aber  nicht  einge¬ 
schaltet  ist,  hängt  sich  GBasic  auf, 
und  läßt  sich  nur  noch  mit 
RUN/STOP-RESTORE  wiederbele¬ 
ben.  Ähnliches  passiert  bei  DIR.  Es 
wird  kein  DEVICE  NOT  PRESENT 
ERROR  ausgegeben,  sondern  ein¬ 
fach  nur  READY.  Diese  beiden  Feh¬ 
ler  sollen  aber  in  einer  neuen  Ver¬ 
sion,  die  gerade  bei  Omikron  fertig- 
aestellt  wird,  beseitigt  werden.  Zu¬ 
sätzlich  will  man  dort  ein  schnelle¬ 
res  Laden  von  Diskette,  ähnlich 
Hypra-Load  (64’er,  10/84),  einbau¬ 
en.  Trotzdem  soll  volle  Kompatibüi- 
tät  zu  der  alten  GBasic-Version  be¬ 
stehen  bleiben. 

Abschließend  kann  ich  sagen, 
daß  mich  GBasic  überzeugt  hat. 
Ausschlaggebend  waren  die  enor¬ 
me  Befehlsvielfalt,  wie  auch  die  ho¬ 
he  Geschwindigkeit  der  meisten 
Funktionen.  Ich  hoffe,  daß  diese  Er¬ 
weiterung  etwas  bekannter,  und 
vielleicht,  ähnlich  wie  für  Simons  Ba¬ 
sic.  fertige  Software  dafür  geschrie¬ 
ben  wird.  Auch  die  Erweiterbarkeit 
von  GBasic  kann  ein  Anreiz  für  an¬ 
dere  Programmierer  sein.  Insge 
samt  ein  Paket,  das  seine  259  Mark 
wert  ist. 

(Boris  Schneider/gk) 
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Mein  Weg  zur  Maschinenspra¬ 
che  begann  mit  den  vielen, 
vielen  DATAs,  die  sicherlich  je¬ 
der  von  uns  einmal  einqegeben  hat. 
ohne  überhaupt  zu  wissen  welche 
Eedeutung  sie  hatten.  Diese  Unmen¬ 
ge  an  Zahlen  verschwand  dann  in 
der  Tiefe  des  Rechners,  wurde  nic'n: 
mehr  gesehen  und  vollbrachte  wah¬ 
re  Wunderdinge. 

Also  entschloß  ich  mich  eines  Ta¬ 
ges,  einen  in  Basic  geschriebenen 
Maschinensprach-Momtor  abzutip- 
pen  und  damit  zu  arbeiten.  Plötzlich 
erschienen  gar  seltsame  Zahlen  und 
Buchstaben  auf  dem  Büdschirm. 
4000  A0  00  B9  00  41  F0  06  20 
So  ungefähr  muß  es  in  grauer 
Computer-Urzeit  auf  meinem  Bild¬ 
schirm  ausgesehen  haben. 

Nun,  Sie  müssen  zugeben,  daß 
diese  »Hieroglyphen«  sicherlich 
nicht  gerade  aufschlußreich  er¬ 
scheinen.  Mit  einer  Befehisliste  für 
den  6502  ging  ich  nun  daran,  das 
»Zahlenrätsel*  zu  lösen.  Zum  ersten 
Mal  konnte  ich  meinem  Computer 
direkt  in  das  Innerste  —  also  gera¬ 
dezu  in  die  Eingeweide  —  schauen. 
Allerdings  war  dieses  Verfahren 
der  Übersetzung  auf  die  Dauer  sehr 
eintönig  und  sehr,  sehr  zeitraubend. 
Also  wie  geschaffen  für  einen  Com¬ 
puter. 

Sehen  wir  uns  noch  einmal  das 
obengenannte  Beispiel  genauer  an: 

Bei  der  ersten  Angabe  (4000)  han¬ 
delt  es  sich  um  die  Adresse,  in  der 
der  folgende  Wert  (A0)  steht.  Dies  ist 
ein  Befehl  oder  «Operationscode«, 
der  eme  Operation  in  der  CPU  des 
Rechners  bewirkt:  Er  lädt  das  Y- 
Register  (im  hnglischen  abgekürzt 
—  LOAD  Y)  mit  der  folgenden  Zahl 
(00). 

Da  «unser«  C  64  einen  Befehlsvor¬ 
rat  von  50  Befehlen  kennt,  können 
Sie  sich  vorstellen,  daß  es  sehr  an¬ 
strengend  ist.  sich  diese  Anzahl  an 
Befehlen  in  Form  von  Hex-Zahlen  zu 
merken.  Hinzu  kommt  noch,  daß 
durch  die  verschiedenen  Adressie¬ 
rungsarten  die  Gesamtzahl  auf  150 
Befehle  ansteigt,  so  daß  es  selbst  für 
einen  Geistesakrobaten  schwierig 
wird.  Deshalb  kamen  findige  Tüftler 
auf  die  Idee,  Mnemonics  (=  Ge¬ 
dächtnishilfen)  zu  »erfinden«,  die  in  3 
Buchstaben  das  Entscheidende  des 
Befehls  ausdrücken: 

Aus  A0  (LOAD  Y)  wird  als  Mnemo- 
nic  LDY.  Aus  B9  (LOAD  AKKU)  -wird 
LDA! 

Wenn  wir  uns  jetzt  diese  Erleichte¬ 
rung  zu  Nutze  machen,  können  wir 
unser  Maschinen-Programm  auch 


folgendermaßen  schreiben: 

LDY  #00 
LDA  4100, Y 
BEO  400D 
JSR  FFD2 

Nun  fällt  uns  auch  die  Überset¬ 
zung  des  Piogrammes  viel  leichter: 
1.  lade  das  Y-Register  mit  dem  Wen 
00, 

2  lade  den  Akku  mit  dem  Wert,  der 
in  Adresse  4100+Y  steht, 

3.  spnnge,  wenn  dies  eine  Null  war, 
nach  400D, 

4.  springe  ansonsten  in  das  Unter¬ 
programm  (JSR  =  JUMP  SUBROUTI¬ 
NE),  das  bei  FFD2  beginnt 

Sie  werden  bemerkt  haben,  daß 
wir  uns  immer  mehr  von  der  »rei¬ 
nen«  Maschinensprache  entfernen, 
da  wir  bemüht  sind,  das  Program¬ 
mieren  für  uns  Menschen  verständ¬ 
licher  zu  machen. 

Wir  benötigen  also  ein  Programm, 
welches  in  der  Lage  ist,  einen  so  em- 
gegebenen  Text  zu  übersetzen. 
Solch  em  Programm,  das  einen  in 
Mnemonics  (zum  Beispiel  LDA..., 
STA  ..)  vorliegenden  Tfext  in  Maschi¬ 
nencode  übersetzt,  nennt  man  einen 
Assembler. 

Entsprechend  wird  ein  umge¬ 
kehrt  arbeitendes  Programm  als 
Disassembler  bezeichnet.  Dieser 
hat  also  den  Vorteil,  daß  er  unsere 
Progiammzeile  nicht  in  reinen  Hexa¬ 
dezimalzahlen  (A0,  B9,  ...),  sondern 
in  Mnemonics  (LDY  #00,  LDA  4100, 
Y  ...)  ausdruckt. 

Leider  heißt  auch  die  Program¬ 
miersprache,  bei  der  Mnemonics 
benutzt  werden  Assembler(-Spra- 
che),  so  daß  hierbei  leicht  Ver¬ 
wechslungen  auftreten. 

Neben  dieser  reinen  Überset¬ 
zungstätigkeit  besitzen  fast  alle  As¬ 
sembler-Programme)  aber  noch 
weitere  Möglichkeiten,  die  Arbeit  zu 
erleichtern.  Alle  guten  Assembler 
erlauben  den  Einsatz  von  Labels. 
Dabei  handelt  es  sich  um  freige- 
wählte  Namen,  die  anstelle  der  ab¬ 
soluten  Werte  gesetzt  werden.  In  un¬ 
serem  Beispiel  könnten  wir  die  ab¬ 
soluten  Adressen  hinter  LDA  und 
JSR  durch  einen  beliebigen  Namen 
ersetzen.  Unser  Beispiel  könnte  also 
etwa  so  aussehen: 

LDY  # 

LOOP  LDA  TEXT,Y 
BEQ  ENDE 
JSR  AUSGEBEN 
INY 

BNE  LOOP 

ENDE  . . 

Ein  Vorteil  dieser  Prozedur  liegt 
vor  allem  darin,  daß  diese  Namen 
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schon  beim  Lesen  des  Ouelltextes 
erkennen  lassen,  welche  Funktion 
zum  Beispiel  das  Unterprogramrn 
-Ausgeben«  hat.  Anders  als  m  Basic. 
woeinGOSUB  12600  nichts  darüber 
aussagt,  was  dort  gesehenen  soll. 

Ein  weiterer  Vorteil  ist  daß  wir  uns 
beim  Schreiben  des  Textes  (aucn  als 
Quelltext,  Quellcode  beziehungs¬ 
weise  Sourcecode  bezeichnet)  nicht 
von  vornherein  über  sämtliche 
Sprungziele  im  Klaren  sein  müssen. 

Wo  zum  Beispiel  der  Text  steht  ist 
erst  einmal  völlig  gleichgültig.  Wir 
könnten  auch  noch  später  einige  Be¬ 
fehle  zwischen  LOOP  und  ENDE 
einfügen.  kurz,  der  Quelltext  ist  oh¬ 
ne  großen  Aufwand  beliebig  verän¬ 
derbar.  Wären  statt  dessen  absolute 
Adressen  verwendet  worden,  muh¬ 
ten  diese  bei  jeder  Änderung  eben¬ 
falls  angepaßt  werden.  Bei  längeren 
Proarammen  ist  das  nahezu  unmög¬ 
lich^  Die  Rechnerei  übernimmt  nun 
der  Assembler:  Dazu  arbeitet  er 
den  Quelltext  in  -  normalerweise  - 
zwei  Schritten  (Pass)  durch.  Im  er¬ 
sten  Pass  werden  alle  Sprungziele 
etc.  berechnet  und  in  einer  Symbol¬ 
tabelle  abgelegt,  im  zweiten  Pass 

wird  das  Maschinenprogramm  (Ub- 
jectcode,  Mascmnencode)  im  Spei¬ 
cher  abgelegt. 

Wenn  in  einem  Programm  ver¬ 
schiedene  Tteüe  mehrfach  auftau¬ 
chen,  ist  es  sicherlich  nicht  sinnvoll, 
diese  jedesmal  neu  eingeben  zu 
müssen.  Deshalb  bieten  verschie¬ 
dene  Assembler  die  Möglichkeit, 
solche  Teüe  als  »Makro«  zu  definie¬ 
ren.  Anstelle  der  gesamten  Befehls¬ 
folge  genügt  es.'  nur  den  vorher  deti- 
merten  Makronamen  einzusetzen. 
Unser  Beispielpiogramm  ließe  sich 
mit  dem  Makro-Namen  «Ote^aus« 
versehen  und  dann  an  jeder  Stelle 
im  Programm  aufrufen,  die  einen 
Ttext  ausgeben  soll. 

Als  weitere  Bequemlichkeit  neh¬ 
men  die  meisten  Assembler  dem 
Programmierer  das  Umrechnen 
der  verschiedenen  Zahlensysteme 
ab.  Sie  verarbeiten  Binärzahlen 
ebenso  wie  Dezimal-  oder  Hex-Zah- 
len.  Häufig  kann  man  auch  Ttexteals 
Buchstabenfolge  und  nicht  m  AbüU- 
Codes  eingeben.  Darüber  hinaus 
sind  beim  Operanden  emfacne 

Rechen-  beziehungsweise  logische 

Operationen  erlaubt,  zum  Beispiel. 

LDA  #53280  AND  255 

oder 

STA  TEXT-*- 7.X 
Um  dem  Assembler  Anweisun¬ 
gen  beim  Übersetzen  zu  geben, 

werden  Pseudo-Opcodes  einge- 


Monitor 

Programm  zum  Bearbeiten  \ 
sei  ünenprogr  ammen . 

destens  HEX-DUMF 


DISASSEM¬ 


BLER  sowie  LOAD-  und  SAVE- 
Befehle.  Bessere  Monitors  bieten 
zum  Beispiel  die  Moy Jichkeit  Pro¬ 
gramme  unter  Kontrolle  der  Ruji 
ster  ablaufen  zu  lassen. 

Hex-Dump  .  .  . 

(Memorydump,  speicneroumpi 
Auflisten  eines  Maschinenprogram¬ 
mes  in  Hex- Zahlen. 

Disassembler 

listet  ein  Maschinenprogramm  in 

Form  von  MNEMON1CS  auf 

Assembler 

übersetz1,  einen  in  Assembiempis- 

che  geschriebenen  QuhbLihAi  m 
OBJECTCODE. 

Mnemonic  ,  „  . 

Aus  drei  Buchstaben  bestehende 
»Gedächtnishilfe«,  Abkürzung  eines 
Assembierbe  leh  ls. 

Label  .. 

(Marke),  ein  (sinnvoller)  Name,  ut-i 
bei  der  Assemblierung  in  eine  feste 
Zahl  ungerechnet  wird.  Labels  kön¬ 
nen  Spnmgziele,  aber  auch  Upei  an 


den  s 

ein 

Makro 

Häufig  a 

werd 

en  i 

menqela 

nur  c 

len 

ren 

vvnt 

setzt. 

ge  eip.ee 


ijuemcÄi 

(Sourcecode)  ist  der  Text,  den  man 
mit  Hilfe  des  EDITORS  in  Assem¬ 
bler-Sprache  schreibt  t r  wird  spä¬ 
ter  vom  Assembler  übersetzt. 
Objectcode  . 

{Maschinencode)  ist  das  vom  AS¬ 
SEMBLER  erzeugte,  fertige  Maschi¬ 
nenprogramm. 

Pseudo-Opcode 

enthält  Anweisungen  an  den  Assem¬ 
bler 

Symboltabelle 

wird  vom  Assembler  im  ersten  ras.> 
erstellt  Sie  enthält  die  absoluten 
Adressen  aller  LABELs. 

Kleines  Assemblerlcxlkon 

setzt.  So  bedeutet  zum  Beispiel: 

.BA  $COOO 

Begmne  die  Assemblierung  bei 
SCOOC.  (Bisweilen  wird  hierfür  auch 
der  Pseudo-Opcode  «ORG«  benutzt, 
i.  BY«  oder  ».WORD«  signalisiert  dem 
Assembler,  daß  die  folgenden  Zei¬ 
chen  nicht  als  Befehl,  sondern  als 
Byte-Folge  im  Speicher  abgelegt 


Wer  die  Fähigkeiten  sei¬ 
nes  Computers  voll  und 
ganz  ausnutzen  möchte, 
kommt  um  den  Einsatz 

der  Maschinensprache 

nicht  herum.  Schließlich 
ist  sie  die  einzige,  die  der 
Computer  wirklich  ver¬ 
steht.  Allerdings  hat  sie 
den  entscheidenden 
Nachteil,  daß  der  Mensch 
mit  einer  Anhäufung  von 
Nullen  und  Einsen  kaum 
etwas  anfangen  kann. 
Kluge  Köpfe  haben  des¬ 
halb  die  Assembler-Spra¬ 
che  erfunden,  einen  Kom¬ 
promiß,  mit  dem  beide, 
Mensch  und  Computer, 
zufrieden  sein  können. 


werden  sollen.  Ebenso  gibt  es  Pseu¬ 
do-Opcodes,  die  die  Ausgabe  eines 
Assemblerlist ings  auf  dem  Dmcker 
steuern  In  der  Anzahl  und  den 
Möglichkeiten  der  Pseudo-Opco¬ 
des  unterscheiden  sich  die  ver¬ 
schiedenen  Assembler  stark  von¬ 
einander. 

Zur  Eingabe  des  Quelltextes  wird 
ein  Editor  benötigt.  Im  einfachsten 
Falle  ist  dies  der  von  Basic  gewohnte 
Editor.  Gute  Assembler  bieten  hier 
jedoch  weitaus  mehr  Befehle  zum 
Suchen  (FIND)  und  Andern  (bDll) 
bestimmter  Befehlsfolgen  gehören 
eigentlich  zum  Standard.  Befehle 
zum  Blättern  irn  Quelltext.  zum  Erntu- 
gen,  Kopieren  und  Verschieben  von 
Textteüen.  wie  man  sie  aus  Textver¬ 
arbeitungssystemen  kennt  bieten 
ein  Höchstmaß  an  Komfort.  Auen 
hierin  unterscheiden  sich  die  As¬ 
sembler  ganz  erheblich.  Der  Editor 
erlaubt  meistens  auch.  Teile  des 
Programms  separat  abzuspeichern 
und  sich  so  eine  Bibliothek  von  häu¬ 
fig  benötigten  Unterprogrammen 
anzulegen.  Damit  waren  die  wichtig¬ 
sten  Begriffe,  die  im  Zusammenhang 
mit  Assemblern  auftauchen  (zum 
Beispiel  in  den  Tatberichten  in  die¬ 
ser  Ausgabe)  erläutert.  Eine  Zusam¬ 
menfassung  finden  Sie  in  unserem 
»Kleinen  Assemblerlexikon«. 

(N.  Manr./D.  Wemeck/gk) 
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Mit  dem  AS-64  von  Roßmöller  er¬ 
hält  man  nicht  nur  einen  As¬ 
sembler,  sondern  ein  ganzes 
Assemblerpaket:  Eine  EPROM- 
Karte  enthalt  ir.  16  KByte  den  Editor, 
den  Assembler  und  einen  einfa¬ 
chen  Momtor.  Dazu  gibt  es  eine  Dis¬ 
kette  mit  weiteren  Hilfsprogram- 
men:  Emen  Re-Assembler,  einen 
Monitor  mit  Disk-Monitor  und  einen 
Demo-Quelltext.  Damit  gehört  AS-64 
sowohl  vom  Umfang,  allerdings 
auch  vom  Preis  her  zu  den  »besse¬ 
ren«  Assemblersystemen  für  den  C 
64. 

Fast  ein  Textsystem:  Oer  Editor 
Der  Tbxt  wird  so  editiert  wie  man 
es  von  Tbxtprogrammen  her  ge¬ 
wöhnt  ist:  Man  schreibt  einfach 
drauflos.  Eine  (abschaltbare)  Tabu¬ 
latorfunktion  sorgt  dafür,  daß  der 
Text  schon  beim  Schreiben  forma¬ 
tiert  ausgegeben  wird,  das  heißt  La¬ 
bels  stehen  an:  Anfang  der  Zeile,  die 
Befehle  beginnen  in  Spalte  12.  Die 
zur  Formatierung  notwendigen 
Leerzeichen  werden  allerdings 
nicht  mit  abgespeichert,  sondern 
nur  bei  der  Ausgabe  auf  Bildschirm 
oder  Drucker  eingefugt.  Dies  spart 
natürlich  enorm  Speicherplatz.  Än¬ 
derungen  erfolgen  durch  einfaches 
Überschreiben  des  alten  Tbxtes. 

AS-64:  auf  Modul 
und  Diskette 

Ansonsten  gibt  es  alles,  was  man  von 
Ttextverarbcitungen  her  kennt:  »Cur¬ 
sor  up«  und  -Cursor  down«  ermögli¬ 
chen  zeilenweises,  »Home«  und  Fl 
seitenweises  »Blättern«  vorwärts  und 
rückwärts.  Mit  »SHIFT  Home«  ge¬ 
langt  man  an  den  Anfang  des  Tfextes, 
mit  F2  ans  Ende.  Mit  F3  wird  eine 
ganze  Zeile  eingefügt,  mit  F4  ge¬ 
löscht.  Die  Tasten  F7  und  F8  erfüllen 
eine  Spezialfunktion  für  Labels.  Mit 
F7  werden  sechs  Leerzeichen  ein¬ 
gefügt,  mit  F8  kann  man  von  der 
Cursorposition  bis  zum  linken  Rand 
löschen.  Damit  lassen  sich  bequem 
zusätzliche  Labels  einbauen  oder  lö¬ 
schen.  Wie  der  Assembler  ist  auch 
der  Editor  auf  maximale  Geschwin¬ 
digkeit  ausgelegt.  Der  Quelltext 
wird  als  Bildschirmcode  im  Spei 
eher  abgelegt,  so  entfällt  eine  dau- 
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ernde  Umrechnung  m  ASCII.  Die 
damit  erreichte  Geschwindigkeit  Ist 
enorm.  30  KByte,  das  entspricht  zir¬ 
ka  35  A4  Seiten  Quelltext,  kann  man 
mit  Fl  in  weniger  als  10  (!)  Sekunden 
durchblätter n.  Ich  kenne  kein  Ttext- 
system,  mit  dem  das  möglich  wäre. 

Natürlich  hat  dies  seinen  Preis: 
Schreibt  man  bei  einer  Änderung 
nämlich  über  ein  Zeilenende  hin¬ 
aus,  ohne  vorher  mit  »Insert«  die  er¬ 
forderliche  Anzahl  Leerzeichen  ein¬ 
zufügen,  springt  der  Editor  in  die 
nächste  Zeüe  und  überschreibt  den 
dort  stehenden  Ttext.  Eingewöhnung 
ist  also  nötig.  Besser  wäre  hier  eine 
Art  »Insert-Modus«,  mit  dem  man  au¬ 
tomatisch  Ttext  einfügen  könnte 

Mit  »CTRL-Z«  werden  Zeilen  oder 
Tbxtteile  markiert,  die  anschließend 
verschoben,  kopiert,  gedruckt  oder 
gelöscht  werden  können.  Mit 
-CTRL-*«  lassen  sie  sich  auch  auf 
Kassette  oder  Floppy  abspeichein, 
nützlich,  wenn  man  sich  eine  Biblio¬ 
thek  häufig  benutzter  Unterpro¬ 
gramme  anlegen  will. 

•Alle  weiteren  Editorkommandos 
entsprechen  den  Funktionen  kom¬ 
fortabler  Tfextsysteme.  Neben  einem 
»FlND«-Modus,  der  beliebige  Zei¬ 
chenketten  sucht,  gibt  es  eine 
»EDIT«-Funküon.  Damit  lassen  sich 
ganze  Worte  durch  andere  ersetzen 
(zum  Beispiel  Label  durch  *Label, 
wenn  man  ein  Label  nachträglich  in 
die  Zeropage  verlegen  möchte.) 
Auch  hier  ist  auf  extreme  Geschwin¬ 
digkeit  geachtet  worden. 

Besondere  Erwähnung  verdient 
auch  der  Umgang  mit  Peripherie- 
Geräten:  Ein  am  User-Port  ange¬ 
schlossener  Drucker  wird  automa¬ 
tisch  erkannt  und  über  eine  einge¬ 
baute  Centromcs-Schnittstelle  ange¬ 
sprochen.  Commodore-Drucker 
werden  wie  üblich  über  die  serielle 
Schnittstelle  versorgt. 

Als  externe  Speicher  können 
Floppy  oder  Datasette  angeschlos¬ 
sen  werden.  Beim  Umgang  mit  der 
Floppy  steht  selbstverständlich  eine 


Directory-Funktion  zur  Verfügung, 
ebenso  können  Kommandos  an  die 
Floppy  ausgegeben  werden  Eine 
Spezialität  ist  das  -Backup«:  Damit 
wird  auf  der  Diskette  eine  Sicher 
heitskopie  des  letzten  Tfextes  er¬ 
zeugt  und  gleichzeitig  der  neue  ge¬ 
speichert.  So  hat  man  immer  die  bei¬ 
den  (!)  letzten  Versionen  zur  Verfü 
gung. 

Der  Assembler 

Er  kann  erst  einmal  alles,  was  man 
von  einem  guten  Assembler  erwar¬ 
tet:  Labels  mit  maximal  elf  Zeichen 
werden  verarbeitet,  Operand-Ein¬ 
gaben  können  dezimal,  hexadezi¬ 
mal,  binär  und  auch  als  ASCII-Zei- 
chen  erfolgen  Allerdings  muß  die 
Zeropage-Adressierung  dem  As¬ 
sembler  mit  einem  »*«  vor  der 
Adresse  angezeigt  werden,  sonst 
wird  sie  als  absolute  Adressierung, 
also  als  3-Byte-Befehl,  assembliert. 

Daneben  gibt  es  eine  Reihe  von 
Pseudo-Opcodes,  die  Anweisungen 
an  den  Assembler  enthalten.  So 
kann  man  zum  Beispiel  »auf  Probe« 
assemblieren,  ohne  den  erzeug¬ 
ten  Maschinencode  (Objektcode) 
gleich  in  den  Speicher  zu  schreiben. 
Man  ist  dadurch  zumindest  vor 
Syntax-Fehlem  sicher  und  über¬ 
schreibt  nicht  aus  Versehen  den 
Quelltext.  Mit  .LS  und  .LC  können 
beliebige  Teile  des  Programms 
während  der  Assemblierung  auf 
Bildschirm  oder  Drucker  aufgelistet 
werden.  Ein  besonders  bequemes 
Kommando:  Die  BY-Anweisung  ge¬ 
stattet  nicht  nur  die  Eingabe  von  ein¬ 
zelnen  Bytes  —  etwa  einer  Tabel¬ 
le  — ,  sondern  vor  allem  auch  die  be¬ 
queme  Eingabe  von  Tfexten.  Diese 
werden  einfach  als  Buchstabenfol¬ 
gen  abgelegt  und  beim  Assemblie¬ 
ren  in  die  zugehörigen  ASCII-Werte 
umgerechnet.  Damit  entfällt  das  lä¬ 
stige  Wälzen  von  ASCII-Tabellen. 

Weitere  Pseudo-Opcodes  unter¬ 
stützen  dies:  So  ist  es  möglich,  bei 
der  Assemblierung  bestimmte  Heile 
des  Quelltextes  zu  überspringen 
(bedingte  Assemblierung).  Man 
kann  damit  ein  und  dasselbe  Quell¬ 
programm  für  verschiedene  Rech¬ 
nertypen  benutzen.  Bei  der  Adreß- 
eingabe  sind  nicht  nur  Labels,  son¬ 
dern  auch  noch  umfangreiche  Re- 
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chenoperationen  gestattet.  Es  ste¬ 
hen  die  vier  Grundrechenarten  so¬ 
wie  logische  Verknüpfungen  (AND, 
OR,  EÖR)  zur  Verfügung.  Damit  läßt 
sich  ein  Quelltext  sehr  flexibel  hal¬ 
ten,  nur  wenige  Adressen  müssen 
fest  vorgegeben  weiden,  der  As¬ 
sembler  selbst  rechnet  den  Rest  aus 
und  paßt  ihn  automatisch  an.  Im  Nor¬ 
malfall  genügt  dann  die  Änderung 
der  Programmstartadresse  (.BA) 
und  das  Programm  läuft  in  einem  an¬ 
deren  Speicherbereich.  Alle  bisher 
genannten  Funktionen  sind  auch 
schon  früher  in  guten  Assemblersy¬ 
stemen  vorhanden  gewesen.  Auch 
die  Syntax  der  Befehle  dürfte  je¬ 
dem,  der  mit  einem  MAE,  ASTEX 
oder  ähnlichen  Assembler  für  den 
6502  bereits  gearbeitet  hat,  geläufig 
sein.  Zwei  Merkmale  aber  sind  es, 
die  AS-64  herausheben:  Das  eine 
und  zweifellos  wichtigste  ist  die  fast 
unglaubliche  Geschwindigkeit. 
Zwei  Beispiele: 

Einen  14  KByte  langen  Quelltext 
(Super  Copy)  assernbliert  AS-64  in 
fünf  (!)  Sekunden.  Der  bisher 
schnellste  mir  bekannte  Assembler 
(MAE)  braucht  dafür  immerhin  65 
Sekunden.  Aus  einem  29  KByte  lan¬ 
gen  Quelltext  macht  AS-64  m  11  Se¬ 
kunden  zirka  5  KByte  Objektcode. 

Erhöhter  Zeitbedarf  ergibt  sich 
nur  dann,  wenn  die  Quelltexte  län¬ 
ger  als  30  KByte  weiden.  Dann  müs¬ 
sen  nämlich  Teüe  von  Diskette  nach- 
geiaden  werden.  Auch  diese  Art 
der  Assemblierung  unterstützt 
AS-64:  Wird  ein  Quelltext  nicht  mit 
».EN«,  sondern  mit  »,CT  "name«  ab¬ 
geschlossen.  wird  automatisch  das 
Quelltextteil  »name«  von  Diskette  ge¬ 
holt  und  assernbliert.  Damit  ist  die 
Verarbeitung  von  beliebig  langen 
Maschinenprogrammen  möglich. 
Allerdings  dürfte  das  nur  m  den  sel¬ 
tensten  Fällen  nötig  sein.  Durch  ge¬ 
schickte  Speicherverwaltung  sind 
bei  AS-64  nämlich  Quelltexte  bis  zu 
30  KByte  Länge  möglich.  Beim  As- 
semblieren  wird  der  Editor  abge¬ 
schaltet,  so  daß  im  darunter  liegen¬ 
den  RAM  die  Labeltabelle  angelegt 
werden  kann.  Der  erzeugte  Object¬ 
code  kann  mit  dem  Pseudo-Opcode 
».MC«  zum  Beispiel  nach  $EOOO  un¬ 
ter  das  Betriebssystem  gelegt  und 
von  dort  später  mit  einer  Spezial¬ 


funktion  des  Monitors  wieder  an  die 
richtige  Adresse  verschoben  wer¬ 
den.  Dies  ist  das  zweite  große  Plus 
von  AS-64. 

Fehlermeldungen  bei  der  Assem¬ 
blierung  werden  übrigens  im  Klar¬ 
text  und  auf  Deutsch  ausgegeben 
(Sprung  zu  weit,  Label  doppelt  etc.). 
Der  Assembler  stopp!  dann  die  wei¬ 
tere  Assemblierung.  Allerdings  er¬ 
hält  man  keinen  Hinweis  darauf,  an 
welcher  Stelle  im  Quelltext  der  Feh¬ 
ler  aufgetreten  ist,  vielmehr  ist  man 
auf  die  *FIND«-Funktion  des  Editors 
angewiesen.  Angenehmer  wäre  es, 
wenn  bei  einem  Fehler  automatisch 
der  Editor  angesprungen  und  d:e 
fehlerhafte  Zeile  markiert  wurde. 

Apropos  Programmabsturz:  Mir 
ist  es  noch  nie  gelungen,  auch  nur 
das  kleinste  Maschinenprogramm 
auf  Anhieb  so  zu  schreiben,  daß  es 
sich  nicht  beim  ersten  Probelauf 
»verabschiedet*.  Bisher  zog  das  eine 
recht  umständliche  Prozedur  nach 
sich.  RESET  drücken,  Assembler 
neu  laden,  Quelltext  neu  laden,  neu 
probieren.  Mit  AS-64  sieht  das  an¬ 
ders  aus.  Da  sich  das  Programm  im 
EPROM  befindet,  kann  man  es  auch 
bei  noch  so  »geschickter«  Program 
mierung  nicht  zerlegen.  Nach  RE¬ 
SET  befinde  ich  mich  wieder  im 
Anfangs-Menü  und  kann  einen  »Sofi- 
start«  durchführen.  In  den  meisten 
Fällen  ist  dann  der  Quelltext  sogar 
noch  vorhanden,  und  es  kann  sofort 
weitergehen. 

Der  Monitor 

Ein  kleiner  Monitor  ist  direkt  ins 
System  integriert.  Seme  Funktionen 
erlauben  Disassemblieren  und  Ver¬ 
schieben  des  Objektcodes  sowie 
das  Laden  und  Abspeichern  ferti¬ 
ger  Programme.  Braucht  man  mehr, 
zum  Beispiel  Such-Funktionen  oder 
einen  Trace-Modus,  muß  man  den 
»großen«  Monitor  von  Diskette  la¬ 
den.  Ebenfalls  auf  der  Diskette  be¬ 
findet  sich  ein  Re-Assembler,  mit 
dein  man  fertige  Maschinenpro¬ 
gramme  wieder  in  editierfähigen 
Quelltext  zurückverwandeln  kann. 
Auch  Labels  werden  wieder  ge¬ 
setzt,  aber  natürlich  nicht  mit  sinn¬ 
vollen  Namen  versehen.  Mit  dem 
Re-Assembler  kann  der  Anwender 
nach  Belieben  Maschinenprogram¬ 
me  seinen  eigenen  Wünschen  an¬ 


passen,  was  bisher  nur  bei  Basic- 
Programmen  möglich  erschien. 

Makros  sind  aus  Speicherplatz¬ 
gründen  nicht  im  EPROM  unterge¬ 
bracht,  sondern  müssen  ebenfalls 
bei  Bedarf  von  Diskette  geladen 
werden.  Mir  lag  dieser  Programm¬ 
teil  leider  noch  nicht  vor,  er  soll  aber 
bei  Erscheinen  dieser  Ausgabe  vor¬ 
handen  sein.  Außerdem  kündigt 
der  Hersteller  an,  daß  eine  erwei¬ 
terte  Version  (mit  32  KByte  EPROM) 
geplant  ist,  m  der  dann  auch  Makros 
und  ein  leistungsfähiger  Monitor  in¬ 
tegriert  sem  werden.  Der  Besitzer 
von  AS-64  kann  später  seine  Version 
aufrüsten  lassen. 

Fazit 

AS-64  ist  ein  sehr  guter  Assem¬ 
bler.  Zwar  gibt  es  noch  Schwach - 
punkte  (Zeropage  Adressierung, 
Fehlerquelle  schlecht  zu  finden, 
kein  Insert-Modus),  aber  das  sollte 
noch  zu  beheben  sein.  Auf  die  noch 
fehlenden  Makros  wurde  bereits 
hingewiesen. 

Auch  die  mitgelieferte  »Dokumen¬ 
tation«  (10  Seiten,  DIN  A5)  ist  ein 
Schwachpunkt.  Es  wird  vorausge¬ 
setzt,  daß  der  Benutzer  schon  Erfah¬ 
rungen  mit  vergleichbaren  Assem¬ 
blern  besitzt  und  sie  bedienen  kann. 
Ein  Anfänger  wird  völlig  alleine  ge¬ 
lassen. 

Noch  ein  Wort  zum  Service:  Der 
Hersteller  bietet  an,  daß  man  »ge¬ 
gen  Emsendung  des  Moduls  mit  ei¬ 
nem  frankierten  Rückumschlag  ko¬ 
stenlos  (!)  die  aktuellste  Version  von 
AS-64  abrufen«  kann.  Leider  ist  sol¬ 
cher  Service  in  der  Branche  noch 
lange  nicht  selbstverständlich. 

In  puncto  Geschwindigkeit  und 
Bequemlichkeit  beim  Assemblieren 
bleiben  kaum  Wünsche  offen.  Setzt 
man  die  Kosten  (295  Mark)  zur  Lei¬ 
stung  ins  Verhältnis,  schneidet 
AS-64  immer  noch  sehr  gut  ab.  Im¬ 
merhin  erhält  man  Hardware  im 
Werte  von  zirka  100  Mark.  Das  ei¬ 
gentliche  Programmpaket  ist  mit 
knapp  200  Mark  seinen  Preis  wert 
Natürlich  gibt  es  billigere  Systeme, 
kaum  aber  preiswertere. 

(D.  Weineck/gk) 
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Schon  1978  konnte  man  den  MAE 
von  SM-Software  für  die  damaligen 

Cumniodore-Covnputer  kaufen.  Seit 

einiger  Zeit  ist  auch  eine  C  64  Ver¬ 
sion  auf  Diskette  erhältlich 
MAE  ist  eine  Abkürzung  für 
Makro-Assembler/Editor.  Wie  der 
Name  schon  sagt,  wird  ein  speziel¬ 
les  Editor-Programm  zum  Erstellen 
des  Quelltextes  benötigt.  Dieser 
Editor  arbeitet  ähnlich  dem  Basic- 
Editor.  Es  müssen  einzelne  Zeilen 
eingegeben  werden,  die  jeweils  ei¬ 
ne  vierstellige  Zeilcnnummer  tra¬ 
gen.  Diese  Zellennummern  bestim¬ 
men  dann  die  Reihenfolge  der  ein¬ 
zelnen  Anweisungen 
Natürlich  gibt  es  hier  gegenüber 
dem  normalen  Basic-Editor  e wei¬ 
terte  Möglichkeiten.  So  ist  beispiels¬ 
weise  der  Speicherbereich,  in  dem 
sich  der  Quelltext  befindet,  beliebig 
vom  Benutzer  festlegbar.  Dies  gilt 
ebenso  für  den  Speicherbereich 
dei  Symboltabelle. 

Ein  eingegebener  Quelltext  läßt 
sich  beliebig  im  Quelltextspeicher 
verschieben,  um  nachträglich  die 
Reihenfolge  von  Zeilen  zu  ändern. 
Die  Zeilennummem  können  auch, 
ähnlich  einem  Renumber,  verän¬ 
dert,  oder  beider  Eingabe  automa- 
üsch  erzeugt  werden. 

Sehr  komfortabel  ist  hier  der 
Such-  und  Ersetzbefehl  gehalten.  Er 
ermöglichst  nicht  nur  die  Angabe 
von  Zeilenbeieichen,  in  denen  ge¬ 
sucht  werden  soll,  sondern  es  kann 
auch  mit  Jokeizeichen  gesucht  'wer¬ 
den.  Jede  gefundene  Zeile  kann  ge¬ 
listet  und  dann  auf  Wunsch  verän¬ 
dert  oder  gelöscht  werden. 

Die  Symboltabelle  kann  jederzeit 
aufgelistet,  leider  aber  nicht  gespei¬ 
chert  oder  geladen  'werden.  Das 
Floppy-Laufwerk  wird  mit  einigen 
Befehlen  unterstützt,  Kasse  ttenbe- 
tneb  ist  nicht  vorgesehen. 

Vom  Editor  kann  auch  ein  Listing 
des  gesamten  Quelltextes  oder  ein¬ 
zelner  Zeüennummembereiche  zu 
einem  Drucker  gesandt  werden 
Der  Quelltext  kann  jederzeit  über 
einen  weiteren  Befehl  formatiert 
werden.  Dabei  werden  Labels,  Op- 
codes  und  Kommentare  in  schön 
lesbarer  Form  ausgegeben.  Gleich¬ 
zeitig  ist  die  maximale  Länge  eines 
Labels  einsteilbar. 
Assembler-Grandtunktionen 
Der  eigentliche  Assembler  arbei: 
tet  wahlweise  in  zwei  oder  drei 
Durchgängen  (Passes).  Im  dritten 
Pass  wird  eir.  relatives  Lademodul 


eizeugt,  auf  das  ich  noch  zu  spre¬ 
chen  kommen  werde 
Labels  können  beim  MAE  maxi¬ 
mal  31  Zeichen  lang  sein.  Dies  dürfte 
wohl  eindeutige  Labelbezeichnun¬ 
gen  auch  bei  sehr  langen  Program¬ 
men  ermöglichen.  Leider  sind  die 
Rechonmöglichkeiten  im  Quelltext 
stark  eingeschränkt:  Es  stehen  nur 
Addition  und  Subtraktion  zur  Verfü¬ 
gung. 

Dem  Programmierer  steht  eme 
große  Zahl  von  Pseudo-Opcodes  zur 
Verfügung,  darunter  auch  einige, 
die  den  Ausdruck  eines  formatier¬ 
ten  Assemblerlistings  in  Pass  2  steu¬ 
ern.  Labels  können  entweder  im 
Quelltext  selbst  vor  der  ihr  zugeteil¬ 
ten  Anweisung  stehen,  es  ist  aller¬ 
dings  auch  möglich,  Label  als  intern 
und  extern  durch  einfache  Aus¬ 
drücke  zu  definieren.  Externe  Label 
bezeichnen  normalerweise  Adres¬ 
sen  außerhalb,  interne  Adressen  in¬ 
nerhalb  des  Objektcodes. 

Besonders  komfortabel  ist,  daß 
Labelwerte  auch  während  des  er¬ 
sten  Passes  eingegeben  werden 
können,  so  daß  man  einen  Quelltext 
durch  solche  Eingaben  für  verschie¬ 
dene  Speicherbereiche  oder  Com¬ 
puter  nutzen  kann. 

Auch  eine  bedingte  Assemblie¬ 
rung  ist  implementiert.  Bedingte  As¬ 
semblierung  bedeutet  nichts  ande¬ 
res,  als  daß  ein  Quelltextblock  nur 
unter  bestimmten  Bedingungen  as- 
sembliert  wird.  Somit  ist  es  leicht, 
den  Objektcode  während  des  As- 
sembliervorganges  an  bestimmte 
Spezifikationen  anzupassor.. 

Ein  Quelltext  kann  auch  auf  seine 
Syntax  getestet  werden,  während 
des  Assembliervorgangs  wird  der 
Objektcode  dann  nicht  gespeichen. 
Genauso  gut  ist  es  möglich,  den  Ob¬ 
jektcode  direkt  auf  Diskette  zu  lei¬ 
ten,  so  daß  er  keinerlei  Speicher¬ 
platz  im  Computer  benötigt. 

Das  Modulkonzept 

Der  MAE  geht  beim  Assembhe- 
ren  längerer  Quelltexte  anders  vor, 
als  andere  Assembler.  Wollen  Sie 
einen  Quelltext,  der  länger  als  der 
Arbeitsspeicher  ist,  assemblieren, 
so  können  Sie  ihn  nicht,  wie  üblich, 
in  mehrere  Teile  teüen,  die  sich 
nacheinander  aufrufen.  Beim  MAL 
müssen  Sie  ein  Kontroll-Mcdul  defi¬ 
nieren,  das  stets  im  Speicher  vor¬ 
handen  ist.  Dieses  lädt  dann  nach¬ 
einander  die  Quelltextteile  in  den 
Speicher  und  assembliert  diese. 
Das  Kontrcllmodul  besteht  ebenfalls 
aus  ganz  normalem  Queiitext,  sollte 
jedoch  zweckmäßigerweise  nur  die 
Aufrufe  der  einzelnen  Quelltextteile 
beinhalten.  Dieses  Modulkonzept 
hat  den  Vorteil,  daß  Sie  einen  in 


mehreren  Programmen  benötigten 
Quelltext  nur  einmal  schreiben  müs¬ 
sen  und  dann  jedesmal  über  das 
Kontrollmodul  abrufen  können. 

Makros 

Wichtig  bei  einem  Makroassem¬ 
bler  ist  natürlich  die  Makro-Behand¬ 
lung.  Makros  dürfen  beim  MAE  bc 
liebig  viele  Übergabeparameter 
haben,  die  dann  in  die  Makrose¬ 
quenz  eingesetzt  werden.  Auch  ma¬ 
krointerne  Label  sind  möglich.  Die¬ 
se  müssen  mit  drei  Punkten  gekenn¬ 
zeichnet  sein.  An  deren  Stelle  setzt 
der  MAE  beim  Assemblieren  dann 
eme  Nummer,  die  von  Aufruf  zu  Auf¬ 
ruf  wechselt.  So  kann  es  nicht  zu  ei¬ 
nem  Fehler  aufgrund  doppelter  Ma¬ 
kros  kommen.  Makros  dürfen  hier 
bis  zu  32mal  ineinander  verschach¬ 
telt  werden. 

Sollten  Sie  einige  Makros  in  gro¬ 
ßen  Programmen  ständig  benöti¬ 
gen,  so  müssen  Sie  ein  globales  Ma¬ 
kro-Modul  aufbauen.  Dieses  steht 
dann,  ähnlich  dem  Kontrollmodul, 
ständig  im  Speicher,  so  daß  jeder 
Tteil  des  Quelltextes  auf  das  Makro 
zugreifen  kann. 

Relative  Lademodule 

Eme  sehr  nützliche  Einrichtung  ist 
der  mitgelieferte  Relativlader. 
Möchte  ich  einen  Quelltext  in  einem 
Bereich  erzeugen,  der  schon  ander¬ 
weitig  belegt  ist.  kann  ich  ihn  m  ei¬ 
nen  anderen  Speicherbereich  as¬ 
semblieren  und  dann  den  dritten 
Durchlauf  starten,  der  ein  relatives 
Lademodul  auf  Diskette  erzeugt. 
Dieses  Modul  kann  dann  mit  einem 
zusätzlichen  Programm,  dem  Rela¬ 
tivlader  an  jede  beliebige  Stelle  im 
Speicher  geladen  werden.  Dabei 
sind  die  Speicherbereiche  für  Pro¬ 
gramm  und  Daten  frei  wählbar.  Da 
nach  steht  das  Programm  ablauffä¬ 
hig  im  Speicher  und  kann  absolut 
gespeichert  werden.  Der  Speicher¬ 
vorgang  wird  aber  vom  MAE  nicht 
unterstützt.  Dieser  Relativlader  wird 
sowohl  ablauffähig,  als  auch  selber 
als  relatives  Lademodul  mitgelie¬ 
fert.  Damit  kann  der  Relativlader  an 
jeder  beliebigen  Stelle  im  Speicher 
stehen.  Mit  dem  MAE  ist  es  nicht 
möglich,  Objektcode  direkt  zur  Dis¬ 
kette  zu  leiten.  Will  man  längere  Ob¬ 
jektcodes,  die  man  im  Speicher 
nicht  mehr  unterbnngen  kann,  er¬ 
zeugen,  muß  man  einen  sehr  unkon¬ 
ventionellen  Weg  gehen.  Sie  müs¬ 
sen  sich  Schnittstellen  zwischen  den 
einzelnen  Programmen  definieren, 
das  sind  Adressen,  über  die  Daten 
ausgetauscht  werden.  Zwei  zu  ver¬ 
bindende  Teilprogramme  werden 
dann  durch  zweimaligen  Aufruf  des 
Relativladers  zusammengebunden. 
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Dokumentation  und  Sonstiges 

Das  mitgelieferte  Handbuch  ist 
sehr  unübersichtlich  und  unklar. 
Möchte  man  zum  Beispiel  Informa¬ 
tionen  über  den  Rolativlader  haben, 
stellt  man  fest,  daß  dieser  an  drei 
verschiedenen  Stellen  im  Hand¬ 
buch  erklärt  wird,  so  daß  man  stän¬ 
dig  vor-  und  zurückblättern  muß. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  fast  allen 
Themenbereichen.  Das  Handbuch 
einmal  in  Ruhe  durchzulesen  ist  des¬ 
wegen  kaum  möglich. 

Schade  finde  ich  es  auch,  daß  bei 
Fehlermeldungen  immer  nur  Code- 
zahleii  und  keine  Klartexte  erschei¬ 
nen. 

Teilweise  ist  die  Bedienung  etwas 
umständlich  geraten.  Anfängern 
wird  es  wohl  schweifallen.  sich  mit 
MAE  zurechtzufmden,  insbesonde¬ 
re  mit  Bück  auf  das  Handbuch.  Aber 
MAE  soll  ja  schließlich  ein  Hand¬ 
werkszeug  für  professionelle  Pro¬ 
grammierer  sein.  Die  werden  aller¬ 
dings  einige  Möglichkeiten  anderer 
Assembler  vermissen  Insbesondo 
re  stört  da  die  Tatsache,  daß  man 
sich  zusätzlich  zum  MAE  (Kosten¬ 
punkt  zirka  140  Mark)  noch  einen  gu¬ 
ten  Monitor  zulegen  muß,  da  man  in 
der  Tfestphase  vom  MAE  allein  ge¬ 
lassen  wird. 

(Boris  Schneider/gk) 

P.-.niiaiuoll;- 
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T.EX.AS.  -  mit  guter 
Dokumentation 

Ein  weiieres  Produkt  der  »Exten- 
ded«  Serie  von  Interface  Age  ist  der 
Tterminal  Extended  Assembler,  kurz 
T.EX.AS. 

Der  T.EX.AS.  erfüllt  mit  einem  Pro¬ 
gramm  gleich  mehrere  Funktionen. 
Es  ist  sowohl  ein  Monitor,  ein  Direkt¬ 
assembler,  ein  Reassembler  wie  na¬ 
türlich  auch  ein  Makroassembler. 

Em  Editorprogramm  ist  nicht  ent¬ 
halten.  Bei  T.EX.AS.  müssen  Quell¬ 
texte  über  den  Basic-Editor  einge¬ 
geben  werden.  Interface  Age 
schlägt  zwar  vor,  Exbasic  Level  II  zur 
komfortablen  Quelltexteingabe  zu 
verwenden,  dies  würde  aber  den 
Kaufpreis  (298  Mark  für  TEX. AS.) 
mehr  als  verdoppeln  und  diesen  da¬ 
mit  wohl  über  die  Kaufkraft  vieler 
Privatanwender  stellen. 

Der  Assembler 

In  diesem  Assembler  dürfen  Labels 
bis  zu  16  Zeichen  haben.  Berechnun¬ 
gen  sind  leider  nur  auf  Addition  und 
Subtraktion  beschränkt,  was  em 
nicht  unwesenüiches  Manko  dieses 
Assemblers  ist. 


Auch  ansonsten  ist  T.EX.AS.  nicht 
gerade  mit  Pseudo-Opcodes  geseg¬ 
net.  Weder  ist  eme  bedingte  Assem¬ 
blierung  vorhanden,  noch  können 
Labels  umdefiniert  werden  was  bei 
Assemblern  dieser  Preisklasse 
Standard  sein  sollte 
Symboltabelle  und  Quelltext  kön¬ 
nen  im  zweiten  Pass  ausgedruckt 
werden.  Der  Quelltext  wird  dabei 
aber  weder  formatiert,  noch  sonst  ir¬ 
gendwie  verändert,  so  daß  Sie  ihn 
einfacher  von  Basic  aus  listen  kön¬ 
nen.  Es  ist  allerdings  möglich,  den 
erzeugten  Objektcode  direkt  auf 
Diskette  abzulegen,  oder  ihn  gar 
nicht  auszugeben;  dann  wird  nur  die 
Syntax  des  Quelltextes  Uberprüft. 

Das  Einbinden  schon  geschriebe¬ 
ner  Quelltextteile  ist  sehr  einfach 
gelöst.  Wird  ein  solcher  Teil  benö¬ 
tigt,  kann  er  während  des  Assen- 
bliervorganges  nachgeladen  und 
eingefügt  werden.  Auch  hier  ist  eine 
modulaitige  Programmierung  wie 
beim  MAE  denkbar. 

Makros 

Auch  bei  den  Makros  hapert  es 
ein  wenig.  Es  ist  zwar  eme  beliebi¬ 
ge  Verschachtelung  von  Makros  er¬ 
laubt,  (bis  auf  Selbstaufrufe),  aber  es 
gibt  keine  Möglichkeit,  in  einem  Ma¬ 
kro  lokale  Label  zu  definieren,  ohne 
sie  nicht  als  Parameter  zu  überge¬ 
ben.  Also  schon  eine  einfache 
Schleife  in  einem  Makro,  die  über 
einen  Labelsprung  erfolgen  soll,  ist 
äußerst  kompliziert  und  unüber¬ 
sichtlich  zu  programmieren.  Jedes 
Makro  mit  internen  Labein  dürfte 
nur  einmal  aufgerufen  werden,  soll 
kein  LABEL  DECLARED  TW1CE- 
Fehler  auftreten.  In  diesen  Fällen 
sollte  man  bei  T.EX.AS.  lieber  auf 
Makros  verzichten.  Dafür  ist  der 
Aufbau  einer  Makrobibliothek  sehr 
einfach,  weil  jedes  Makro  als  Einzel¬ 
file  auf  der  Diskette  stehen  und  bei 
Bedarf  aufgerufen  werden  kann. 

Monilorälmliche  Funktionen 
In  diesem  Bereich  zeigt  T.EX.AS. 
seine  Siärken,  da  es  sich  nicht  um  ei¬ 
nen  starren  Monitor,  sondern  um  ei¬ 
ne  An  Editiersystem  für  Objektcode 
(nicht  Quelltext)  handelt.  Insbeson 
dere  die  Analyse  fremder  Program¬ 
me  wird  extrem  erleichtert. 

Als  allererstes  fällt  auf,  daß  der 
Bildschirm  in  zwei  Fenster,  links  und 
rechts,  aufgeteilt  ist.  Den  Cursor 
kann  man  mit  der  Control-Taste  vom 
einen  ins  andere  Fenster  springen 
lassen.  Dieses  Fensterkonzept  ist  ei¬ 
ne  nicht  zu  unterschätzende  Hilfe 
bei  de:  Programmanalyse.  Was  ma¬ 
chen  Sie  normalerweise,  wenn  Sie 
beim  Disassemblieren  eines  Pro¬ 


grammes  den  Sprung  JSRS3000  ent¬ 
decken?  Sie  müßten  nachschauen, 
was  dort  abläuft,  um  dann  später  die 
Stelle  mit  dem  Sprungbefehl  wie¬ 
derzufinden.  Beim  Disassemblieren 
mit  T.EX.AS.  genügt  em  Druck  aut 
F6,  und  schon  wird  im  anderen  Bild¬ 
schirmfenster  ab  S3000  disassem- 
bliert,  während  im  ersten  der  Pro¬ 
grammteil,  den  Sie  gerade  untersu¬ 
chen,  stehenbleibt. 

Natürlich  lassen  sich  die  zwei  Fen¬ 
ster  auch  anders  nutzen,  zum  Bei¬ 
spiel  Hexdump  im  einen  und  ASCII- 
Dump  im  anderen  Fenster  oder  ähn¬ 
liches. 

Selbstverständlich  kann  m  beiden 
Fenstern  unabhängig  nach  oben 
und  unten  gescrollt  werden.  Aber 
was  bietet  T.EX.AS.  denn  außer  die¬ 
sen  Fenstern?  Den  schon  angeführ¬ 
ten  Dump-Mögüchkeiten  muß  noch 
die  des  Adressen-Dumps  angefügt 
werden.  Alle  Dumps  können  auch 
zum  Drucker  hm  erfolgen.  Hier  wird 
die  Workspace-Konzeption  notwen¬ 
dig.  Für  die  meisten  Befehle  lassen 
sich  Arbeitsbereiche  angeben,  die 
in  einer  Tabelle  zwischengespei¬ 
chert  werden.  Soll  zum  Beispiel 
mehrmals  ein  bestimmter  Bereich 
disassembüert  werden,  reicht  eine 
einmalige  Defimüon.  Bei  anderen 
Befehlen  ist  diese  Bereichsfestle¬ 
gung  allerdings  sinnvoller,  zum  Bei¬ 
spiel  beim  Speichern  von  Bereichen 
auf  Disk  Wenn  Sie  kurz  hintereinan¬ 
der  öfters  denselben  Bereich  spei¬ 
chern  wollen,  weü  Sie  ihn  gerade 
bearbeiten,  müssen  die  entspre¬ 
chenden  Adressen  nicht  jedesmal 
angegeben  werden. 

Zusätzlich  zum  Makroassembler 
ist  auch  ein  Direktassembler  vor¬ 
handen,  Dieser  ist  insbesondere  in 
der  Tesiphase  nützlich.  Er  kann 
auch  in  beschränktem  Maße  mit  La¬ 
bels  arbeiten. 

T.EX.AS  arbeitet  üblicherweise  im 
Dezimalsystem,  da  man  der  Mei¬ 
nung  war,  daß  dies  einfacher  für 
den  Benutzer  sei.  Unverbesserliche 
können  natürlich  auch  alle  Ein-  und 
Ausgaben  ins  Hexadezimale  um¬ 
schalten. 

Zwei  noch  erwähnenswerte  Kom¬ 
mandos  sind  der  Verschiebe-  und 
der  Suchbefehl.  Zusätzlich  zum  nor¬ 
malen  Verschieben  von  Speicher¬ 
blöcken  können  Programme  ein¬ 
fach  an  neue  Adressen  angepaßt 
werden. 

Der  Suchbefehl  läßt  kaum  Wün¬ 
sche  offen.  Es  ist  zum  Beispiel  mög¬ 
lich,  im  Objektcode  alle  Befehle  zu 
suchen,  die  etwas  in  den  Bereich 
von  $3459  bis  $7777  schreiben,  sich 
alle  indirekten  Sprunge  heraussu¬ 
chen  lassen,  und  so  weiter.  Beim  Su- 
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chen  von  Kommandos  kann  der 
Suchbereich  und  der  Bereich,  auf 
den  sich  die  gesuchten  Befehle  be¬ 
ziehen,  angegeben  werden.  Außer¬ 
dem  sind  Joker  für  den  Befehlscode, 
das  Argumen:  und  die  Adressie¬ 
rungsart  möglich.  Leider  ist  diese 
Suchroutine  nicht  auch  für  den 
Quelltext  verfügbar. 

Dem  Benutzer  stehen  zehn  adreß- 
definierbare  Breakpoints  zur  Verfü¬ 
gung,  bei  deren  Erreichen  ein 
T.EX.AS.  Warmstart  durchgeführt 
wird.  Dadurch  können  einzelne  In¬ 
formationen  (Akkuinhalt  und  ähnli¬ 
ches)  verlorengehen. 

Nur  kurz  angesprochen  werden 
soll  hier  der  Reassembler,  der  aus 
Objektcode  weder  Quellcode  ma¬ 
chen  soll.  Dieser  Programmteil  ist 
mit  absoluter  Vorsicht  zu  genießen. 
Mir  ist  T.EX.AS.  zweimal  abgestürzt, 
als  er  einen  OUT  OF  MEMORY  ER¬ 
ROR  gab.  Außerdem  ist  dieser  Re¬ 
assembler  äußerst  unpraktisch.  Ei¬ 
ne  Redefinition  von  Labels  ist  nicht 
vorgesehen. 

Trifft  der  Reassembler  auf  einen 
nicht  als  Opccde  definierten  Wert, 
so  wird  im  Quellrext  nicht  etwa  das 
entsprechende  Byte,  sondern  ein¬ 
fach  zwei  Fragezeichen  ausgege¬ 
ben.  All  diese  kleinen  Macken  ma¬ 
chen  den  Reassembler  praktisch 
nutzlos. 

Dokumentation 

T.EX.AS.  ist  der  wohl  einzige  As¬ 
sembler,  der  auch  mit  einem,  auf  ihn 
abgestimmten.  Assemblerlehrbuch 
ausgeliefert  wird.  Es  ist  ziemlich 
ausführlich  und  fängt  wirklich  bei 
Null  an.  Auch  die  Anleitung  selbst  ist 
nicht  schlecht.  An  manchen  Stellen, 
die  Anfängern  Schwierigkeiten  be¬ 
reiten  könnten,  wird  auf  die  entspre¬ 
chenden  Kapitel  im  anderen  Buch 
verwiesen.  Wenn  ich  ein  ehrliches 
Fazit  ziehen  soll,  muß  ich  sagen,  daß 
T.EX.AS  zu  teuer  ist.  Mit  298  Mark  ist 
T.EX.AS.  zwar  ein  gutes  Lehrsystem, 
aber  professionelle  Programmie¬ 
rer,  und  solche  die  es  werden  wol¬ 
len,  werden  bei  T.EX.AS.  einiges 
vermissen.  (Boris  Schneider/gk) 


Mit  allen  Wassern  gewaschen  ist 
der  ASSI  von  D.  Zabel. 

ASSI/M  ist  ein  ganzes  Programm- 
paket,  bestehend  aus  einem  Editor 
(FSE),  dem  Assembler  (ASM)  und  ei¬ 
nem  Monitor  (DEMON).  Alle  drei 
Programme  werden  gemeinsam  auf 
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einer  Diskette  geliefert.  Es  gibt  auch 
eine  Version  die  alle  drei  Program¬ 
me  vereinigt,  dafür  aber  enorm  viel 
Speicherbedarf  hat.  Durch  die  kon¬ 
sequente  Aufteilung  in  Editor,  As¬ 
sembler  und  Monitor  konnte  jedes 
einzelne  Programm  sehr  umfang¬ 
reich  geschrieben  werden,  ohne 
daß  bei  ASSI  weniger  freier  Spei¬ 
cherplatz  als  bei  anderen  Assem¬ 
blern  zur  Verfügung  steht. 

Der  Editor  (FSE) 

FSE  steht  für  Full-Screen-Editor,  er 
arbeitet  also  bildschirmcnentiert 
und  ohne  Zeilennummern.  Auf¬ 
grund  seines  umfangreichen  Be¬ 
fehlssatzes  gleicht  ei  schon  fast  ei¬ 
nem  ’lbxtverarbeitungsprcgramm. 
Die  vorhandenen  Befehle  sind  je¬ 
doch  immer  am  Ziel  orientiert,  Pro¬ 
gramme  perfekt  schreiben  und  edi¬ 
tieren  zu  können. 

Fast  der  ganze  Bildschirm  steht 
zur  Eingabe  des  Quelltexteszur  Ver¬ 
fügung.  Unten  wird  er  durch  eine 
Statuszeüe  begrenzt,  die  stets  die 
Position  des  Cursors,  den  Arbeits¬ 
modus  und  den  noch  freien  Spei¬ 
cherplatz  angibt.  Nach  oben  und  un¬ 
ten  kann  mit  sehr  hoher  Geschwin¬ 
digkeit  gescrollt  werden.  Angefan¬ 
gen  beim  einfachen  Löschen  und 
Einfügen  von  Buchstaben.  Wörtern, 
Zeüen  und  ganzen  Textteiien,  reicht 
der  Befehlssatz  über  freisetzbare 
Tabulatoren  bis  hin  zum  komforta¬ 
blen  Such-  und  Ersetzbefehl.  Man 
kann  die  Suche  auf  bestimmte  Zei¬ 
len  oder  Spalten  beschränken. 
Groß-  und  Kleinschreibung  ignorie¬ 
ren,  und  (oker  beim  Suchen  und 
beim  Ersetzen  (!)  angeben. 

Der  FSE  merkt  sich  automatisch 
die  Stelle,  an  der  die  letzte  Verände¬ 
rung  im  Text  vorgenommen  wurde. 
So  können  Sie  schnell  mal  etwas 
nachschauen  und  später  mit  einem 
Tastendruck  zum  Ausgangspunkt 
zurückkehren  Daß  Diskette  Kasset¬ 
te  und  Drucker  voll  unterstützt  wer¬ 
den,  ist  da  schon  fast  selbstverständ¬ 
lich.  Die  Funktionstasten  sind  be¬ 
legt,  es  gib!  vom  Benutzer  frei  defi¬ 
nierbare  Tasten  und,  und,  und... 

Es  würde  den  Rahmen  dieses 
Tests  sprengen,  alle  Möglichkeiten, 
die  der  FSE  bietet,  aurzuzählen. 

Der  Assembler  (ASM) 

Der  leistungsfähige  Editor  läßt  na¬ 
türlich  auf  einen  ebenso  leistungsfä¬ 
higen  Assembler  hoffen.  Und  diese 
Hoffnungen  werden  vom  ASM  voll 
erfüllt. 

Der  Quelltext  wird  entweder  von 
Kassette  oder  Diskette  während  des 
Assemblierens  gelesen.  Bei  Kasset¬ 
tenbetrieb  muß  deswegen  minde¬ 
stens  einmal  zurückgespult  werden. 
Dadurch  ist  allerdings  auch  eine 


ziemlich  lange  Assemblierzeit  be¬ 
dingt.  Dafür  ist  wiederum  sehr  viel 
Speicher  für  den  Objektcode  und 
die  Symboltabelle  verfügbar. 

Labels  dürfen  bis  zu  250  Zeichen 
lang  sein.  Außerdem  gibt  es  eine 
Vielzahl  von  Rechenfunküonen:  Alle 
vier  Grundrechenarten,  Bitschiebe- 
operationen,  logische  Funktionen 
(AND,  OR.XÖR.NOT)  und  logische 
Vergleiche  dürfen  beliebig  mitein¬ 
ander  kombiniert  werden.  Die  Hier¬ 
archie  wird  durch  Klammern  fest¬ 
gelegt.  Angenommen  werden  Zah¬ 
len  im  Hexadezimal-,  Dezimal, 
Oktal-,  und  Binärformat  sowie 
ASCII-Zeichen 

Als  besonders  großer  Vorzug  muß 
hier  das  Block-Konzept  erwähnt 
werden.  Teile  des  Quelltextes  kön¬ 
nen  jederzeit  als  Block  definiert 
werden,  und  alle  in  ihnen  definier¬ 
ten  Labels  sind  dann  lokal.  Zum  Bei¬ 
spiel  können  zwei  verschiedene 
Programmteile  das  Label  LOOP 
verwenden,  wenn  die  eme  Sequenz 
als  Block  definiert  wurde  und  dort 
die  eme  Definition  von  LOOP  erfolg¬ 
te.  Somit  kann  man  jederzeit  Quell¬ 
text  aus  anderen  Programmen  über¬ 
nehmen  und  braucht  sich  keine  Sor¬ 
gen  um  etwaige  doppelt  definierte 
Label  zu  machen.  Auch  der  Aufbau 
einer  Unterprcgrammbibliothek  ist 
kein  Problem.  Denn  neben  dem  ein¬ 
fachen  Verketten  von  Quelltextfiies, 
kann  man  Unterprogramme,  die  auf 
Diskette  vorhanden  sind,  mit  einem 
Pseudo-Opcode  einbinden.  Sie  wer¬ 
den  dann  zur  Assemblierung  nach¬ 
geladen.  Die  Ausgabe  von  Listings 
während  des  zweiten  Pass  verläuft 
hier  ähnlich  wie  bei  anderen  As¬ 
semblern,  wahlweise  auf  Drucker, 
Bildschirm.  Floppy  oder  mehreren 
Ausgabegeräten  gleichzeitig.  Der 
Objektcode  kann  entweder  belie¬ 
big  im  Speicher  plaziert,  oder  aber 
auch  direkt  auf  Diskette  geschrie¬ 
ben  -werden. 

Natürlich  ist  auch  em  beding¬ 
ter  Assemblietmodus  vorhanden. 
Ebenso  können  beim  ASSI  Einga¬ 
ben  von  Labels  während  des  ersten 
Pass  gemacht  werden. 

Makros 

Der  ASM  beherrscht  natürlich 
auch  Makros.  Bei  allen  Makroaufru¬ 
fen  wird  automatisch  ein  Block  um 
das  Makro  herum  gelegt.  So  sind 
die  in  einem  Makro  definierten  Pa¬ 
rameter  wieder  iokal,  das  heißt  un¬ 
abhängig  von  Parametern  anderer 
Programmteüe  universell  verwend¬ 
bar.  Makros  dürfen  andere  Makros 
oder  auch  sich  selbst  aufrufen;  letz¬ 
teres  ist  jedoch  nur  bei  bedingter 
Assemblierung  sinnvoll,  da  sonst 
der  Speicher  überläuft.  Eine  Beson- 
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derheit  ergibt  sich  noch  bei  den 
Ubergabeparametern.  Neben  nor¬ 
malen  Ausdrücken  können  auch 
Strings  oder  Befehle  übergeben 
werden,  die  dann  in  das  Makro  ein¬ 
gebaut  werden. 

Und  weil  die  Definition  von  Ma¬ 
kro-Bibliotheken  genauso  einfach 
geht,  wie  die  schon  oben  erwähnte 
von  Unterprogrammen,  werden 
zwei  Makrobibliotheken  mitgelie¬ 
fert.  Die  eine  enthält  17  Makros,  die 
hauptsächlich  der  13-Bit-Arithmetik 
dienen,  sowie  einen  User-Stack  de¬ 
finieren,  auf  dem,  ähnlich  dem  nor¬ 
malen  Stack,  Daten  nach  dem  First 
in/Last  out  Pruizip  gespeichert  wer¬ 
den  können. 

Die  andere  ist  fast  schon  sensatio¬ 
nell  zu  nennen,  denn  sie  ermöglicht 
strukturierte  Assemblerprogram- 
mierung.  Es  stehen  dann  Befehle 
wie  IF..THEN..ELSE..  REPEAT..EXIT, 
REPEAT..UNT1L  und  ähnliches  in  As¬ 
sembler  zur  Verfügung.  Da  diese  Bi¬ 
bliotheken  jederzeit  erweitert  wer¬ 
den  können,  bilden  sie  einen  idea¬ 
len  Grundstock  für  jeden  Assern- 
blerprogrammierer 
Der  Monitor  (DEMON) 

Und  auch  das  dritte  Programm 
fügt  sich  nahtlos  in  das  System  ein. 
DEMON  ist  ein  sehr  komfortabler 
Maschinensprachemonitor.  Er  ist 
ideal  zum  Austesten  von  Program¬ 
men  geeignet  Schwerpunkte  sind 
die  hervorragende  Breakpointbe¬ 
handlung  und  die  Trace-Modi. 

Beim  Austesten  eines  Piograrn- 
mes  können  bis  zu  fünf  normale 
Breakpoints  gesetzt  werden.  Ge¬ 
langt  der  Programmcounter  an  ei¬ 


nen  Breakpoint,  so  wird  automatisch 
m  den  Einzelschrittmodus  des  DE¬ 
MON  gesprungen,  wo  Sie  sich  den 
weiteren  Verlauf  des  Programms 
Schritt  für  Schritt  anschauen  ken¬ 
nen.  Zusätzlich  ist  ein  User-Break¬ 
point  definierbar.  Sie  stellen  zum 
Beispiel  den  Fehler  fest,  daß  Ihr  Pro¬ 
gramm  bestimmte  Speicherstellen 
überschreibt,  die  wichtig  sind.  Nun 
schreiben  Sie  ein  kleines  User- 
Breakpointprogramm,  das  nach  Ab¬ 
arbeitung  jedes  Befehls  angesprun¬ 
gen  wird  und  diese  Speicherstellen 
überwacht.  So  können  Sie  in  weni¬ 
gen  Minuten  Fehler  ausfindig  ma¬ 
chen,  an  denen  Sie  sonst  Stunden 
herumknobeln  würden  Auch  ganz 
verrückte  Abfragen  wie:  »Wann  ist 
die  Summe  von  X  und  Y  Register 
kleiner  als  $93  ?*  sind  als  Userbreak¬ 
point  realisierbar.  Schon  kurz  ange¬ 
sprochen  wurde  der  Emzelschritt- 
modus.  Außer  dem  normalen  Abar¬ 
beiten  und  Anzeigen  jedes  Befehls 
ist  es  möglich,  Sprünge,  die  über  ei¬ 
ne  bestimmte  Adresse  hinaus  ge¬ 
hen,  direkt  ausführen  zu  lassen.  Das 
spart  emorm  Zeit,  wenn  viele  ROM- 
Routinen  verwendet  werden. 

Natürlich  sind  sämtliche  Monitor- 
Stand  ardfunktionen  wie  Hex- 
Dumps.  Disassemblieren,  Suchen 
von  Bytes  und  Zeichenketten,  Laden 
und  Speichern.  Vergleichen  und 
Verschieben  von  Speicherberei¬ 
chen  (auch  mit  Adreßangieichung 
bei  Programmen),  ein  Mim-Assem- 
bler  Reyisteranzeige  etc.  integriert. 

Außerdem  können  Rechnungen 
im  hexadezimalen,  dezimalen  und 
binären  Zahlensystem  vorgenom¬ 


men  werden,  die  fast  so  komfortabel 
wie  im  ASM  sind.  Ein  spezieller 
Suchbefeh!  findet  alle  die  Zeropage 
betreffenden  Befehle.  Damit  kön¬ 
nen  auch  die  vier  von  DEMON  be¬ 
nötigten  Zeropageadressen  belie¬ 
big  verändert  werden.  Überhaupt 
ist  DEMON  im  Speicher  frei  ver 
schieblich,  so  daß  Sie  niemals  mit  ei¬ 
nem  auszutestenden  Programm  in 
Konflikt  kommen  können. 

Alles  in  allem  läßt  auch  DEMON 
keine  Wünsche  offen. 

Dokumentation 

Das  Handbuch  macht  auf  mich  ei¬ 
nen  sehr  guten  Eindruck,  da  alle  Be¬ 
fehle  m  einer  vernünftigen  Reihen¬ 
folge  leicht  verständlich  und  mit 
einigen  Beispielen  erklärt  wer¬ 
den.  Einzig  beim  FSE  wird  die  logi¬ 
sche  Reihenfolge  durch  einen  An¬ 
hang.  der  die  Erweiterungen  man¬ 
cher  Funktionen  nachträglich  be¬ 
schreibt,  durchbrochen.  Allerdings 
werden  auch  hier  Assembler-Kennt¬ 
nisse  vorausgesetzt.  Zusätzlich  wer¬ 
den  zu  allen  drei  Programmen  alle 
wichtigen  Einsprungpunkte  und 
Speicher  beschreiben,  so  daß  eine 
Modifikation  durch  den  Benutzer 
sehr  leicht  möglich  ist.  Die  Transpa¬ 
renz  der  drei  Programme,  gekop¬ 
pelt  mit  ihrer  Befehlsvielfalt  und 
Nützlichkeit,  machen  das  Programm¬ 
paket  ASSI  (Preis:  220  Mark)  zum 
fast  idealen  Assembler.  Einzig  und 
allein  die  geringe  Arbeitsgeschwin¬ 
digkeit  kann  ein  Kritikpunkt  sein. 

(Boris  Schneider/gk) 
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T.EX.AS. 

Editor 

eigener  Full-Screen- 
Editor 

eigener  Full-Screen- 
Editor 

eigener  Zeilenoditor 

Basic-Editor 

Labels 

max.  11  Zeichen 

max.  250  Zeichen  auch 
redermierbare  Labels 
(Variablen) 

max.  79  Zeichen 

max.  16  Zeichen 

Monitor 

je  nach  Version  nach¬ 
ladbar  oder  resident 

DEMON  wird  mitgelie¬ 
fert 

— 

viele  monitorähnliche 
Funktionen 

Re-Assembler 

wird  mitgeliefert 

— 

— 

oingebant 

Quelltext  Verket¬ 
tung/Einbindung 

Verkettung 

Verkettung  oder  Ein¬ 
bindung 

Einbindung  über 
Steuermodul 

Einbindung 

Obiektcode  direkt  auf 
Diskette 

nein 

ja 

nein,  aber  relative 
Lademodule 

ja 

Bedingte  Assemblie¬ 
rung  möglich? 

ja 

ja 

ja 

nein 

Formatierung  des 
Quelltejctes 

nutomntiscli  bei  der 

Eingabe 

bei  Ausgabe  ln  Pass  2 
auch  form.  Eingabe 
möglich 

bei  Ausgabe  in  Pass  2 

nur  durch  formatierte 
Eingabe 

Makrobibliothek 

möglich? 

noch  nicht  vorhanden 

ja,  zwei  werden  mitge¬ 
liefert 

ja,  mit  globalem 
Makiomodul 

Makros  direkt  von 

Disk  abmfbar 

Besonderheiten 

EPROM-Modul  mit 
Diskette 

Möglichkeit  der  Block- 
struktunerung 

Relativ-Lader  wird  mit¬ 
geliefert 

zwei  unabhängige 
Bildschirmfenster 

Preis 

29B  Mark 

220  Mark  |  140  Mark 

298  Mark 
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Gnindlage  dieser  neuen  Lem- 
idee  ist  die  in  Bulgarien  und  der 
UDSSR  entwickelte  Suggestopä- 
die.  Diese  Methode  nutzt  als  wesent¬ 
liches  Elementdie  Wirkungen  eines 
ganz  bestimmten  Musikhmtergrun- 
des  und  besonderer  Sprachtechni- 
kon,  die  im  Zusammenhang  mit  Ent¬ 
spannungsübungen  zu  einer  tiefen 
Entspannung  und  gesteigerter  Kon¬ 
zentrationsfähigkeit  führen. 

In  den  westlichen  Ländern  wurde 
diese  Methode  mit  Elementen  der 
Autosuggestion  und  Yoga  verbun¬ 
den  und  erweitert.  Das  Ergebnis 
dieser  Verknüpfung  heißt  Super¬ 
learning,  und  ist  in  den  USA  schon 
längere  Zeit  in  der  Praxis  erprobt 
worden. 


Sprungs- 

ÜöfcpBUCH 


Softleaming 


Softleaming  baut  auf  den  Erkennt¬ 
nissen  von  Superlearning  auf,  und 
nutzt  zudem  die  speziellen  Eigen¬ 
schaften  des  Computers.  Die  Kosten 
für  diese  Kurse  sind  mit  198  Mark 
noch  erschwinglich. 

Die  Grundausstattung,  di©  man 
für  diese  Lernsoftware  benötigt,  be¬ 
steht  aus  dem  Commodore  64,  ei¬ 
nem  Floppy-Laufwerk,  einem  Au- 
diokassettenrecorder  und  der  »Sy¬ 
stemeinheit  S«.  ln  ihr  ist  eine  Diskette 
mit  den  Programmteilen,  die  für  alle 
Kurse  gleich  sind,  ein  Audio-Adap- 


ter  und  eine  Audio-Kassette  enthal¬ 
ten.  Der  Audio-Adapter  wird  zur 
Synchronisation  zwischen  C  64  und 
Audio-Kassettenrecorder  einge¬ 
setzt  Die  Audio-Kassette  der  Sy¬ 
stembasis  S  enthält  auf  der  einen 
Seite  Entspannungsübungen,  auf 
der  anderen  Seite  einen  Probekurs 
mit  der  Plansprache  Esperanto. 


Voto‘xtoain Ino 
“Sübenrätsef,0 


Der  Engfisch-Grundkurs 


Der  Englisch-Sprachkurs  besteht 
aus  einer  Kursdiskette,  vier  Audio- 
Kassetten  und  einem  Lehrbuch.  Das 
jehrbuch  sollte  allerdings  nur  zum 
Nachschlagen  verwendet  werden. 
Die  Kassetten  sind  sowohl  für  Ste¬ 
reo-  als  auch  für  Mono-Recorder  ge¬ 
eignet. 

Der  Kurs  beginnt  mit  einer  Ent¬ 
spannungsübung.  Zu  einer  für  das 
Auge  angenehmen  Grafik  wird  ba¬ 
rocke  Musik  gespielt,  und  durch 
zwei  Stimmen  werden  Hilfen  zur  Ent¬ 
spannung  gegeben.  Schon  hier  wird 
die  Suggestion  angewandt.  Die  ba¬ 
rocken  Klänge  sollen  nach  For¬ 
schungsergebnissen  besonders 
entspannen.  Auch  Ohren,  die  bisher 


nicht  an  klassische  Musik  gewöhnt 
waren,  stellen  sich  sehr  schnell  dar¬ 
auf  ein.  Die  zwei  Stimmen,  eine 
weibliche  und  eine  männliche,  spre¬ 
chen  ihren  Text  in  Deutsch  und  Eng¬ 
lisch.  Die  Entspannungsübung  soll 
zirka  eine  Woche  lang  trainiert  wer¬ 
den,  bevor  man  mit  dem  eigentli¬ 
chen  Kurs  beginnt. 

An  die  Entspannungsphase 
schließt  sich  ein  englischer  Textteü 
an,  der  vorgelesen  wiid  und  auf 
dem  Bildschirm  erscheint.  Auch 
hier  soll  man  sich  an  den  Klang  der 
Sprache  und  an  das  Schriftbild  ge¬ 
wöhnen.  Ein  Verstehen  ist  vorerst 
nicht  notwendig.  Wie  auch  bei  der 
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Entspannungsübung  spielt  im  Hin¬ 
tergrund  ständig  Musik.  Sobald  de: 
Text  der  ersten  Lektion  erledigt  ist, 
schließt  sich  eine  zweite  Entspan¬ 
nungsphase  an.  Während  dieser 
Übung  werden  die  unbekannten  Vo¬ 
kabeln  und  ihre  Übersetzung  gelie¬ 
fert. 

Ist  dieser  Kursteil  durchlaufen 
schließen  sich  die  Vokabel- 


Trainingsprogramme  an.  Das  Trai¬ 
ning  beginnt  mit  einem  Multiple- 
Choice-Tbst.  Dies  bedeutet,  daß 
man  aus  mehreren  Übersetzungen 
eines  Wortes  die  richtige  zuordnen 
soll  Während  dieses  Tests  werden 
als  »Erfolgserlebnis«  Punkte  verge¬ 
ben.  Maximal  werden  drei  Punkte 
verteilt.  Für  jeden  Fehlversuch  be¬ 
kommt  man  einen  Pluspunkt  weni¬ 
ger.  Ist  man  bei  null  Punkten  ange¬ 


langt,  zeigt  der  C  64  die  nchtige  Lö¬ 
sung  an.  Minuspunkte  werden  nicht 
vergeben,  denn  auch  hier  soll  der 
»Entspannungszustand*  nicht  durch 
Leistungsdruck  beeinflußt  werden. 
Der  nächste  Punkt  »Softlearmng- 
Lehrplan«  ist  ein  Silbenrätsel.  Die 
deutsche  Bedeutung  von  Vokabeln 
muß  aus  vorgegebenen  Wortbruch¬ 
stücken  zusammengesetzt  werden. 

Weitere  Programmteile  sind 
Lückentextdiktate,  die  Übersetzung 
ganzer  Sätze,  Grammatik-Übungen 
und  »Zettelkasten-Abfrage«.  Dabei 
werden  Vokabeln  einer  Lektion  m 
zufälliger  Reihenfolge,  abgefragt. 
Wird  eine  Vokabel  richtig  übersetzt, 
bekommt  sie  für  die  interne  Verar¬ 
beitung  eine  Markierung.  Vokabeln 
ohne  Markierung  haben  bei  der  zu¬ 
fälligen  Auswahl  Priorität,  so  daß 
falsch  übersetzte  Vokabeln  nach 
kurzer  Zeit  erneut  abgefragt  wer¬ 
den.  Vokabeln  die  häufig  richtig 
übersetzt  worden  sind  haben  nach 
diesem  Schema  soviele  Markierun¬ 
gen,  daß  sie  nur  sehr  selten  erneut 
abgefragt  werden.  Dieser  Aufbau 
wiederholt  sich  bei  jeder  neuen 
Lektion. 

Der  Weg,  den  SM-Soflware  mit 
dieser  neuen  Form  der  Lernsoftwa¬ 
re  eingeschlagen  hat,  muß  sich  in 
der  breiten  Anwendung  erst  noch 
bewähren.  Nach  einer  kurzen  Ein¬ 
gewöhnungszeit  kam  ich  mit  diesem 
System  sehr  gut  zurecht.  Besonders 
gut  haben  mir  die  verschiedenen 
Vokabeltramingsmöglichkeiten  ge¬ 
fallen.  Diese  Art  der  Lernprogram- 
rne  ist  in  der  Erwachset  lenfortbil- 
dung  in  Verbindung  mit  einem  Com¬ 
puter  sicherlich  ein  großer  Schritt 
nach  vorne.  (rg) 
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Viele  sind  des  Basic  überdrüssig  geworden.  Die 
Sprache  Forth  ist  eine  Alternative.  Unsere  Einführung 
in  Forth  beginnt  an  einem  konkreten  Beispiel: 
der  Programmierung  des  Decompilers. 


und  wartet  auf  neue  Fbst  von  der  Ta- 


Vor  einiger  Zeit  erhielt  ich  ein  Pro¬ 
gramm.  das  sich  nach  dem  Star¬ 
ten  mit  »FIG-FORTH«  meldete. 
Forth.  soviel  wußte  ich  schon,  soll  ei¬ 
ne  neue,  ungewöhnliche  Program¬ 
miersprache  sein.  Nichts  Genaues 
weiß  ich  nicht.  Alse  gebe  ich  ein: 
LIST  und  RUN  und  PRINT  5*3  und 
NEW  und  ...  mchts  passierte,  außer, 
daß  mein  Computer  antwortet: 
»MESS  #  0«  oder  »MESS  #  1«  oder 
manchmal  auch  »OK*.  Also  erst  ein¬ 
mal  zur  Seite  damit ... 

Aber  diese  Sprache  läßt  mich 
nicht  los  —  eben  weil  ich  nicht  weiß, 
was  ich  damit  anstellen  kann  Bis  ein 
Freund  anruft:  »Versuch  mal  VLIST 
Ich  habe  da  was  gelesen  ...«  Der 
Bann  ist  gebrochen:  Nun  flitzen 
plötzlich  Worte  über  den  Bild¬ 
schirm:  AND  und  BASE  und  BUF¬ 
FER  und  CONSTANT  und  IF  und 
HEX  und  noch  viel  mehr,  über  200 
Worte.  Das  ist  offensichtlich  die  Be¬ 
fehlsliste  von  Forth.  Und  dann  be¬ 
komme  ich  die  Fotokopie  emer  Ko¬ 
pie  emer  Kopie  der  Kurz-Befehlsbe- 
schreibung  eines  FIG-Forth-Sy- 
stems,  kaum  lesbar,  in  englisch, 
aber  immerhin.  Ich  lese  die  Be¬ 
schreibung  —  nein,  ich  buchstabie¬ 
re  sie  beim  ersten  Mal,  zu  neu  ist  das 
Konzept  dieser  Sprache.  Beim  zwei- 


die  Sprache  der  Zukunft. 

Dies  war  vor  etwa  einem  J  ahr.  Seit¬ 
dem  ist  mir  der  Aufbau  von  Forth  um 
einiges  klarer  geworden.  Forth  ist, 
so  merkwürdig  das  klingt,  zum  gro¬ 
ßen  Teil  in  Forth  geschrieben.  Zum 
Verständnis  ist  es  deshalb  wichtig, 
die  Forth-Befehle  zu  rekonstruieren. 
Im  Computer-Speicher  steht  aber 
nicht  der  Quelltext,  sondern  das 
compüierte,  also  übersetzte  Pro¬ 
gramm.  Forth  läßt  es  jedoch  zu,  den 
Quelltext  aus  dem  Speicher  fast  voll¬ 
ständig  zu  »decorr.piüeren«.  Des¬ 
halb  wird  ein  interaktiver  und  einfa¬ 
cher  Decompiler  vorgestellt,  der  al¬ 
le  Forth-Worte  als  Quelltext  listet. 
Das  hilft  auch  bei  der  Optimierung 
und  der  Fehlersuche  in  eigenen 


Programmen.  Für  die  folgenden 
Abschnitte  sollte  man  jetzt  seinen 
Computer  emschalten  und  die  — 
hoffentlich  vorhandene  -  jeweilige 
Forth-Version  laden.  Es  wird  still¬ 
schweigend  vorausgesetzt,  daß  man 
bereits  einige  erste  Tippversuche  in 
Forth  hinter  sich  hat. 


So  arbeitet  Forth 


Forth  ist  eine  Programmierspra 
che,  die  sowohl  einen  Interpreter  als 
auch  einen  Compiler  enthält.  Nach 
dem  Start  emes  Forth-Systems  ist 
der  Interpreter  eingeschaltet.  Er 
wartet  auf  »Eingangspost*  (Input- 
Stream),  die  normalerweise  von  der 
Tastatur  kommt.  Diese  Eingangspost 
liest  der  Interpreter  und  isoliert  dar¬ 
aus  das  erste  »Wort«  (WORD),  das 
heißt,  eine  Zeichenfolge,  die  durch 
Leerzeichen  begrenzt  ist  und  ver¬ 
sucht,  dieses  Wort  auszufüliren.  Em 
solches  Wort  kann  em  Befehl,  eine 
Zahl  oder  auch  eine  sinnlose  Zei¬ 
chenkette  sein. 

Zunächst  durchsucht  der  Inter¬ 
preter  sein  »Wörterbuch*  (DICTIO¬ 
NARY)  nach  dem  isolierten  Wort. 
Findet  er  es,  so  steht  in  dem  zum 
Wort  gehörigen  Absatz  des  Wörter¬ 
buches  was  zu  tun  ist.  Diese  Ar¬ 
beitsanweisung  wird  dann  von  ei- 


kehrt  der  Interpreter  zurück  zum  Le¬ 
sen  der  Eingangspost,  isoliert  das 
nächste  Wort  und  blättert  wieder  im 
Wörterbuch. 

Kann  er  ein  Wort  aber  nicht  fin¬ 
den.  sc  versucht  ein  anderer  Kolle¬ 
ge  (NUMBER),  die  Zeichen  des  Wor¬ 
tes  in  eine  Zahl  zu  wandeln.  Ist  das 
gelungen,  so  wird  die  Zahl  oben  auf 
den  »Stapel«  (STACK)  gelegt,  wo  sie 
für  weitere  Operationen  zur  Verfü¬ 
gung  steht. 

Kann  der  Interpreter  das  Wort  we¬ 
der  im  Wörterbuch  finden,  noch  ei¬ 
ne  Zahl  wandeln,  so  beschwert  er 
sich  mit  einer  Fehlermeldung,  wj-ft 
die  Zahlen  auf  dem  Stapel  und  die 
noch  ungelesene  Emgangspost  weg 


Statur. 

Mit  diesem  interpretierenden 
Forth  könnten  wir  Programme 
schreiben,  indem  wir  eine  sinnvolle 
Folge  von  Befehlen  ausführen  lie¬ 
ßen.  Jedoch,  jeder  Basic-Program- 
mierer  weiß,  daß  Interpretieren,  al¬ 
so  Lesen  des  Programmtextes, 
Nachsehen  in  einer  Eefehlsliste  und 
das  Wandeln  in  Zahlen  während  der 
Programmausführung  lange  dauert. 
Wollen  wir  schnelle  Ausführung  ha¬ 
ben,  so  müssen  wir  unser  Programm 
compilieren. 

Im  Forth  ist  der  Compiler  schon 
eingebaut.  Es  gibt  einige  Worte,  de¬ 
ren  Ausführung  unter  anderem  dar¬ 
in  besteht,  den  Interpreter  aus-  und 
den  Compiler  einzuschalten.  Eins 
dieser  Worte  ist  der  Doppelpunkt  »:• 
(COLON).  Es  nimmt  das  nächste 
Wort  aus  der  ELngangspost  und 
macht  daraus  den  Kopf  eines  neuen 
Eintrags  im  Wörterbuch.  Dann  wird 
der  Compiler  eingeschaltet.  Die  fol¬ 
genden  Worte  der  Einganspost  wer¬ 
den  nun  nicht  mehr  ausgeführt,  son¬ 
dern  der  Compüer  trägt  »Zeiger«  ins 
Wörterbuch  ein.  Diese  Zeiger  sind 
16-Bit-Adressen,  also  2  Byte  lang  und 
heißen  Compilationsadressen.  Sie 
weisen  auf  die  entsprechenden  Ar¬ 
beitsanweisungen  im  Wörterbuch. 

Das  Einträgen  von  Zeigern  macht 
der  Compiler  so  lange,  bis  er  wie¬ 
der  ausgeschaltet  wird.  Auch  für 
diesen  Zweck  gibt  es  Worte:  »;« 
schließt  Worte  ab.  die  mit  »:«  ange¬ 
fangen  wurden.  Es  schaltet  den 
Compiler  wieder  ab  und  den  Inter¬ 
preter  em  Im  Wörterbuch  ist  jetzt 
ein  neues  Wort  eingetragen,  dessen 
Arbeitsanweisung  aus  einer  Liste 
von  Zeigern  auf  andere  Worte  be¬ 
steht. 

Em  praktisches  Beispiel:  Wir  wol¬ 
len  von  zwei  Zahlen  auf  dem  Stapel 
die  oberste  behalten,  die  zweite  je¬ 
doch  wegwerfen.  Offenbar  erfüllt 
die  Befehlsfolge  »SV/AP  DROP«  ge¬ 
nau  diese  Forderung,  was  der  Leser 
bitte  selbst  prüfen  mag.  Wir  wollen 
jedoch  ein  neues  Wert  NIP  einfüh¬ 
ren,  das  unsere  Forderung  erfüllt 
:  NIP  (NI  N2  -  N2)  SWAP  DROP; 

Wir  drücken  RETURN,  und  Forth 
meldet  sich  nach  dem  Compilieren 
mit  »OK«.  Nun  sehen  wir  uns  an.  was 
der  Compiler  aus  diesem  »Kurz¬ 
brief«  gemacht  hat.  Dazu  dumpen 
wir  den  Speicherinhalt  mit  der  Be¬ 
fehlsfolge: 


ten  Lesen  fasziniert  mich  Forth 
schon;  nach  dem  dritten  Lesen  steht 

für  mich  fest:  Basic  ist  out,  Forth  ist  nem  Kollegen  des  Inieipreters  aus¬ 
geführt  (EXECUTE).  Anschließend 
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CR  HEX  ‘  NIP  NFA  OE  DUMP 
und  erhalten  das  folgende  Listing: 
83  4E  49  DO  37  38  3F  10  .  NIP7X’ 

86  F7D  F  33  E  4  44.  . .  .3  .  .D 

Das  sieht  zunächst  etwas  wirr  aus. 
doch  sind  die  Bytes  bei  näherer  Be¬ 
trachtung  sinnvoll  Ordnen  wir  den 
Speicherdurnp  anders  an  und  er¬ 
gänzen  ihn  durch  einige  Kommenta¬ 
re,  dann  erhalten  wir  einen  Aufbau 
wie  in  Bild  1.  Im  ersten  Byte  ist  das 
höchstwertige  Bit  7  immer  gesetzt, 
Bit  6  und  5  haben  besondere  Bedeu¬ 
tung  und  die  Bits  4  bis  0  enthalten  die 
Länge  des  Namens,  hier  3  (Bild  2). 
Die  nächsten  drei  Byte  enthalten 
dann  tatsächlich  auch  den  Namen 
NIP.  nur  das  Bit  7  des  letzten  Buch¬ 
stabens  ist  wieder  gesetzt.  Diese  4 
Byte  bilden  das  Namensfeid  von 
NIP,  gekennzeichnet  durch  die 
Namens-Feld-Adresse  NFA.  Die 
nächsten  beiden  Bytes  sind  das 
Linkfeld,  markiert  durch  die  Link- 
Feld-Adresse  LFA.  Im  Linkfeld  steht 
ein  Zeiger  auf  das  Namensfeld  ei¬ 
nes  vorhergehenden  Wortes.  Die 
nun  folgenden  zwei  Bytes  bilden  das 
Codefeld,  adressiert  durch  die 
Code-Feld-Adresse  CFA.  Im  Code¬ 
feld  befindet  sich  ein  Zeiger  auf  Ma¬ 
schinencode  des  jeweiligen  Mikro¬ 
prozessors 

Diese  drei  Felder  bilden  den  Kopf 
des  Wortes.  Das  Namensfeld  dient 
dem  Interpreter  zum  Wiedererken¬ 
nen  von  »NIP«.  Mit  Hilfe  des  Linkfel¬ 
des  findet  der  Interpreter  zürn  vor 
hergehenden  Wort,  und  von  dort 
handelt  er  sich  auf  die  gleiche  Art 
weiter  durch  das  Wörterbuch.  Der 


$83 

Namenslänge  =  3  (Bit  7  =  1) 

—  NFA 

$4E 

ASCII  »N« 

$49 

ASCII  »I« 

SDO 

ASCII  »P«  (Bit  7=1) 

$5837 

Linkfeld 

(zeigt  auf  letzten  Dictionary-Eimrag) 

—  LFA 

$1Ö3F 

Codefeld 

(zeigt  auf  auszuführenden  Maschi¬ 
nencode) 

—  CFA 

S0F86 

Zeiger  auf  die  CFA  von  »SWAP« 

$0F76 

Zeiger  aut  die  CFA  von  »DROP« 

S0E33 

Zeiger  auf  die  CFA  von  »;S« 

Bid  1.  Der  Aufbau  des  neuen  Wortes  »NIP«.  Die  angegebenen  Adressen  sind  von  der  Forth-Version 
urd  der  ahtuellcn  Belegung  doo  OichonaryB  abhängig. 

Bit  7  6  S  4  3  2  1  0 


L-l.L,.  L;,  L|,L;; 


Die  Länge  des  folgenden  Namens 

Besondere  Bedeutung 
(SMUOGE-Bit) 

Besondere  Bedeutung 
(IMMEDI  ATE-Bit) 

Immer  gesetzt 


Bild  2.  Das  erste  Byte  im  Namensfeld  unter  der  Lupe 


Inhalt  des  Codefeldes  schließlich 
bestimmt  den  Charakter  von  "NIP". 
Es  gibt  nämlich  außer  »normalen« 
Forth-Worten  (die  durch  »:« eingeiei- 
tet  und  mit »;« beendet  wurden)  noch 
andere,  zum  EeisDiel  »Konstanten« 
(CONSTA NT).  »Variable«  (VARIA¬ 
BLE)  und  reine  Maschinencodewor¬ 


te  (CODE),  wie  zum  Beispiel  »SWAP« 
und  »DROP«.  Bei  allen  »normalen« 
Worten  zeigt  der  Inhalt  des  Codefel¬ 
des  jedoch  immer  auf  denselben 
kurzen  Maschinencode,  der  be¬ 
wirkt,  daß  die  im  Speicher  folgende 
Liste  von  Arbeitsanweisungen  ab¬ 
gearbeitet  wird. 


An  den  Kopf  mit  seinen  drei  Fel¬ 
dern  schließt  sich  der  Rumpf  nahtlos 
an,  beginnend  bei  der  Parameter- 
Feld-Adresse  PFA.  Das  Parameter¬ 
feld  ist  die  Liste  von  Arbeitsanwei¬ 
sungen  und  enthält  bei  unserem 
Wort  NIP  drei  Zeiger  zu  2  Byte;  ei¬ 
nen  auf  »SWAP-,  einen  auf  »DROP« 
und  einen  Zeiger  auf  ein  Won  »;S«. 
Bei  der  Ausführung  von  NIP  been¬ 
det  das  »;S«  das  Abarbeiten  dieser 
Liste.  Wer  hat  das  »;S«  ins  Wörter¬ 
buch  geschrieben?  Hier  hat  sich  das 
»;*  verewigt,  das  ja  selbst  noch  eini¬ 
ges  mehr  tun  muß  (zum  Beispiel  den 
Compiler  abschalten).  Ganz  und  gar 
fehlt  die  Buchstabenfolge  (NI  N2  — 
N2);  dies  ist  auch  gut  so,  denn  mit  ei¬ 
ner  öffnenden  Klammer  eingeleite¬ 
te  Texte  sind  Kommentare,  der  Text 
wird  bis  zur  schließenden  Klammer 
einfach  überlesen. 

Die  Zeiger  auf  »SWAP«,  »DROP« 
und  »;S«  weisen  nun  nicht  auf  deren 
Namensfeld,  sondern  auf  deren  Co¬ 
defeld.  Dies  beschleunigt  die  späte- 
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Listing  1.  Der  erste  Screen  Oes  Decompilers 


re  Ausführung  von  »NIP«  ganz  erheb¬ 
lich,  erschwert  uns  jedoch  das  Wie¬ 
dererkennen  der  Worte  beim  Spei¬ 
cherdump.  Die  Zeiger  in  »NIP«  sind 
nicht  nur  computerabhängiy,  son¬ 
dern  auch  abhängig  von  der  Forth- 
Version  und  von  der  Stelle,  an  der 
»NIP«  compiliert  wurde.  (Deshalb  ist 
der  oben  gezeigte  Speicherdump 
auch  nur  ein  Beispiel.)  Viel  komfor¬ 
tabler  wäre  es,  wenn  wir  statt  Zei¬ 
geradressen  zu  dumpen,  gleich  die 
Wortnamen  listen  könnten,  aus  de¬ 
nen  »NIP«  sich  zusammensetzt.  Wir 
müßten  dazu  den  Zeiger,  der  zum 
Beispiel  aul  die  CFA  von  »SWAP« 
zeigt,  so  verbiegen,  daß  er  auf  die 
NFA  von  »SWAP«  weist.  Dann  konn¬ 
ten  wir  feststellen,  wie  lang  dieser 
Name  ist  und  die  vier  Zeichen 
SWAP  einfach  ausdrucken.  Diese 
Aufgabe  erfüllt  ein  Decompiler 


Das  Baukasten-Prinzip 


Forth  ist  ein  Baukasten,  der  die 
wichügsten  Funktionen  schon  als 
Bausteine  enthält  —  sie  müssen  nur 
noch  nchüg  zusammengesetzt  wer¬ 
den.  Also  basteln  wir  uns  ein  Wort, 
das  aus  der  CFA  eines  Wortes  sei¬ 
nen  Namen  druckt  Zur  Verfügung 
haben  wir  ein  Wort  »ID«,  das  aus 
NFA  eines  Wortes  seinen  Namen 
druckt.  Das  Problem  reduziert  sich 
also  auf  das  Verbiegen  der  CFA  auf 
die  NFA,  da  die  Namen  verschieden 
lang  sein  können,  Forth  läßt  bis  31 
Zeichen  zu.  Auch  hierfür  gibt  es 
schon  ein  Bauklötzchen,  das  ver¬ 
schieden  lange  Namen  berücksich- 
tigt:  Habe  ich  eine  PFA,  so  kann  ich 
sie  in  die  NFA  umwandeln  mit  dem 
sinnfälligen  Wort  »NFA«.  Unser  Pro¬ 
blem  reduziert  sich  also  weiter  auf 
die  Umwandlung  einer  CFA  in  die 
PFA.  Das  Codefeld  enthält  immer  ei¬ 
nen  16-Bit-Zeiger,  ist  also  immer  2 
Byte  lang.  Das  Parameterfeld 
schließt  sich  immer  an  das  Code¬ 
feld  an.  Also  addieren  wir  zwei  zur 
CFA.  auch  dafür  gibt  es  ein  Klötz¬ 
chen  namens  »2  + «,  und  erhalten  die 
PFA,  führen  dann  »NFA«  aus  und  er 
halten  die  NFA;  danach  drucken  wir 
den  Namen  mit  »ID«  und  ein  trennen¬ 
des  Leerzeichen  mit  «SPACE«.  Die¬ 
sen  neuen  Befehl  nennen  wir  »  =  =« 
(Listing  1). 

Nun  können  wü  schon  ein  biß¬ 
chen  decompilieren:  Wir  suchen 
uns  die  Rumpfadresse  von  NIP  mit: 
'  NIP 

sichern  uns  die  Adresse,  holen  uns 
den  ersten  Zeiger  mit: 

DUP  @ 

und  drucken  aus  der  geholten  CFA 


den  zugehörigen  Namen  mit: 

Auf  dem  Bildschirm  erscheint 
»SWAP  OK«.  Jetzt  erhöhen  wir  die 
Adresse  um  2,  damit  sie  auf  den 
nächsten  Zeiger  weist,  mit: 

2  + 

und  decompilieren  das  nächste 
Wort  mit: 

DUP  ©  =  = 

So  könnten  wir  uns  weiter  durch 
NIP  oder  andere  Worte  tasten. 

Tasten  ist  hier  im  doppelten  Sinn 
treffend:  Wir  müssen  viele  Tasten 
drücken  und  kommen  eben  des¬ 
halb  nur  langsam  voran.  Etwas  kom¬ 
fortabler  muß  es  schon  gehen. 

Zunächst  fassen  wir  die  immer 
wieder  benötigte  Befehlsfolge  »DUP 
@  ==  2+«  zusammen  zum  Wort 
».NAME«  (Listing  1). 

Bei  » NAME*  sind  immerhin  fünf 
Zeichen  zu  tippen,  das  ist  jedem 
Forth-Programmierer  zuviel.  Außer¬ 
dem  hätten  wir  noch  gerne  gewußt, 
wo  wir  uns  im  Speicher  gerade  auf¬ 
halten  ind  das  ewige  »OK«  am  Erde 
wollen  wir  uns  beim  Decompilieren 
auch  sparen.  Die  Folge  dieser  Ge¬ 
danken  ist  das  Wort  »N«  aus  Listing  1. 
Das  »DUP  U.«  druckt  uns  die  Adres¬ 
se,  die  wir  gerade  decompilieren 

(ohne  Vorzeichen),  das_  ».NAME* 
den  Namen  und  das  »QUIT«  am  En¬ 
de  unterdrückt  die  OK-Meldung.  Es 
macht  aber  noch  mehr,  es  bricht  die 
Ausführung  von  Worten  sofort  ab, 
wirft  den  Rest  der  Eingangspost 
weg  und  kehrt  in  den  Interpreter  zu¬ 
rück.  Nur  der  Zahlenstapel  bleibt 
unangetastet. 

Nun  können  wir  NIP  schon  kom¬ 
fortabel  decompilieren: 

'  NIP  findet  den  Rumpf  von  NIP, 
Ausgabe:  OK 
N  decompiliert  Namen. 

Ausgabe:  adrl  SWAP 
N  decompiliert  Namen, 

Ausgabe:  adr2  DROP 
N  decompiliert  Namen, 

Ausgabe:  adr3  ;S 


Versuchen  wir  ein  anderes  Bei¬ 
spiel:  Wir  wollen  uns  ein  Wort  bil¬ 
den,  das  zu  einer  gegebenen  Adres¬ 
se  auf  dem  Stapel  genau  1024  hinzu¬ 
zählt,  so  daß  wir  uns  in  1-KByte- 
Schritten  durch  den  Speicher  bewe¬ 
gen. 

DECIMAL 

:  1024+  (ADR- ADR +1024) 

1024  +  ; 

Decompilieren  wir  nun  unser 
Wort  »1024  + «,  so  erhalten  wir  als  er¬ 
sten  Namen  die  Buchslabenfolge 
»LIT»,  als  zweiten  Namen  irgendwel¬ 
chen  Unsinn,  als  dritten  Namen  ein 
» r «  und  als  vierten  Namen  ein  »;S«. 
Das » + « und  »;S«  bedürfen  keiner  Er¬ 
klärung,  aber  woher  kommt  das 
»LIT  und  das,  was  sich  da  als  Name 
nicht  decompilieren  läßt?  Es  ist  un¬ 
sere  Zahl  1024,  die  sich  durch  das 
vorangestellte  »LIT  als  16-Bit-Zahl  zu 
erkennen  gibt.  Die  Zahl  selbst  steht 
in  den  beiden  Bytes,  die  der  CFA 
von  »LIT«  folgen.  Würde  beim  Com- 
pilieren  die  Zahl  einfach  nur  ins 
Wörterbuch  geschrieben,  könnte 
bei  der  späteren  Ausführung  nicht 
mehr  erkannt  werden,  daß  es  sich 
dabei  eben  nicht  um  die  CFA  eines 
Wortes  handelt,  sondern  um  eine 
Zahl,  die  auf  den  Stapel  zu  legen  ist. 
Die  praktische  Folge:  Stoßen  wir 
beim  Decompilieren  auf  »LIT«,  so 
dürfen  wir  die  nächsten  beiden  By¬ 
tes  nicht  als  Name  auffassen.  son¬ 
dern  müssen  sie  ab  16-Bit-Zahl  ein¬ 
fach  ausdrucken. 

Basteln  wir  uns  wieder  die  dazu 
nötigen  Worte,  zunächst  ein 
.LIT  (ADR- ADR +2) 
das  die  Adresse,  die  wir  gerade  be¬ 
arbeiten,  rettet  und  die  beiden  By¬ 
tes  holt,  die  unter  dieser  Adresse  zu¬ 
hause  sind.  Diese  beiden  Bytes 
müssen  dann  als  Zahl  (mit  Vorzei¬ 
chen)  ausgedruck:  und  anschlie¬ 
ßend  die  Adresse  um  2  erhöht  wer¬ 
den.  Weiterhin  ein  kurzes  Wort 
L  (ADR -ADR +  2) 
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das  ».LIT«  benutzt  (siehe  wieder  Li- 
sting  1). 

Da  sich  Zahlen  von  0  bis  255  in  ei¬ 
nem  Byte  darstellen  lassen,  compi- 
iiert  Förth  solche  Zahlen,  um  Platz  zu 
sparen,  mit  dem  besonderen  Wort 
■CLIT.  Dessen  CFA  folgt  dann  die 
Zahl  in  nur  einem  Byte.  Auch  dafür 
brauchen  wir  passende  Worte  (sie¬ 
he  Listing  2). 

.CLIT  (ADR- ADR +1) 
und 

C  (ADR  —  ADR  +  1) 

Nun  gibt  es  noch  eine  Reihe  von 
Worten,  denen  bei  der  Compilation 
eine  nachfolgende  16-Bit-Zahl  mitge¬ 
geben  wird.  Das  sind  die 
Verzweigungs-Befehle  BRANCH. 
OBRANCH,  (LOOP)  und  (+LOOP). 
Die  mitgegebene  Zahl  ist  die 
Sprungadresse;  jedoch  ist  sie  nicht 
absolut  angegeben,  sondern  als  Off¬ 
set  zur  Adresse,  an  der  der  Befehl 
compiliert  wurde. 

Schwierig?  Wir  müssen  uns  nur 
den  Offset  holen  und  die  gerade 
laufende  Adresse,  an  der  wir  de- 
compilieren,  addieren.  Dies  macht 
das  Wort: 

.BRANCH  (ADR  -  ADR +  2) 
als  Grundlage  für: 

B  (ADR  —  ADR +  2) 

(siehe  Listing  2). 

Noch  ein  Wort  würde  uns  beim 
Decompilieren  Schwierigkeiten  be¬ 
reiten,  wenn  wir  uns  nicht  ein  »Ge¬ 
genwort«  basteln  würden:  das  ».”«. 
Ihm  folgt  ein  Forth-String.  der  zur 
Ausführungszeit  ausgedruckt  wird 
und  den  wir  ebenfalls  ausdrucken 
und  die  laufende  Adresse  entspre¬ 
chend  erhöhen  müssen.  Ein  Forth- 
String  ist  ähnlich  aufgebaut  wie  das 
Namensfeld  eines  Forth-Wortes:  Das 
erste  Byte  enthält  die  Länge  des 
Strings,  in  den  folgenden  Bytes  be¬ 
finden  sich  die  ASClI-Codes  des 
Strings.  Zum  Ausdrucken  von 
Strings  bietet  Forth  zwei  häufig  be¬ 
nutzte  Worte  an:  Haben  wir  die 


Adresse,  bei  der  die  ASCII-Zeichen 
des  Strings  beginnen  und  wissen 
wir  die  Länge,  so  druckt 
TYPE  (ADR  Länge  -) 
den  String  aus.  Haben  wir  iedoch 
nur  die  Adresse,  unter  der  wir  das 
Längen byte  eines  Form-Strings  fin¬ 
den,  so  liefert 

COUNT  (ADR  -  ADR+ 1  Länge) 
uns  die  um  1  erhöhte  Adresse  und 
das  benötigte  Längenbyte,  so  daß 
ein  folgendes  »TYPE«  richtig  vorbe¬ 
reitet  ist.  Diese  beiden  Worte  benut¬ 
zen  wir  in  unserem 
.STRING  (ADR1  -  ADR2) 
aus  Listing  2.  Wir  dürfen  dabei  nicht 
vergessen,  die  laufende  Adresse 
um  die  Länge  des  Strings  zu  erhö¬ 
hen,  damit  wir  richtig  weiter  decom¬ 
pilieren  können.  Diesem  Zweck 
dient  das  »2DU  P«  und  das » + « am  En¬ 
de  von  ».STRING«.  Die  Lange  des 
Stnngs  drucken  wir  uns  vor  dem 
String  selbst  aus.  Das  bediener¬ 
freundliche  Wort  S  (ADR1  —  ADR2) 
aus  Listing  2  benutzt  dann  wieder 
-.STRING«. 

Werfen  wir  nochmals  einen  Blick 
auf  das  ».CLIT«.  Dort  finden  wir  auch 
unser  »COUNT«  wieder.  Nun  geht  es 
bei  ».CLIT«  überhaupt  nicht  um 
Strings,  das  zweckentfremdete 
»COUNT,  erfüll:  aber  genau  das  Ge¬ 
forderte:  Das  Byte  unter  der  laufen¬ 
den  Adresse  wird  geholt,  und  die 
Adresse  wird  um  eins  erhöh;. 

Nun  haben  wir  uns  einen  einfa¬ 
chen  Satz  von  Worten  geschaffen, 
der  sämtliche  Forth-Worte  interaktiv 
decompüiert  Dies  ist  ein  erhebli¬ 
cher  Fortschritt  gegenüber  einem 
Speicherdump  Aber  besonders 
komfortabel  ist  dieses  Decompilie¬ 
ren  immer  noch  nicht.  Im  zweiten 
Teil  dieses  Artikels  wird  deshalb  ein 
automatischer  Decompiler  erschei¬ 
nen,  der  sämtliche  Standard-FIG- 
Forth  Worte  erkennt  und  vollständig 
decompiliert. 

Der  automatische  Decompiler 


wird  die  hier  vorgestellten  grundle 
genden  Worte  .NAME,  .L1T.  .CLIT, 
BRANCH  und  STRING  benutzen, 
die  Worte  N,  L,  C,  B  und  S  sind  durch 
das  in  ihnen  enthaltene  »QUIT«  dem 
interaktiven  Betrieb  Vorbehalten. 
Das  interaktive  Decompilieren  för¬ 
dert  das  Verständnis  von  Forth  je¬ 
doch  sehr  und  sollte  von  keinem  Le¬ 
ser  ausgelassen  weiden. 

[Georg  Rehfeld/ev) 


Das  Stapeln  ist  ein  Forth-Prinzip: 
Bemerkungen  zum  Stapel. 

Betrachten  wir  den  Daten- 
Stapel  etwas  näher.  Forth-Worte, 
die  Eingangsvariable  brauchen 
oder  Ausgangsvariable  liefern, 
benutzen  in  der  Regel  den  Stapel, 
um  diese  Zahlen  zu  übergeben. 
Der  Additions-Befehl  »  +  «  zum 
Beispiel  nimmt  die  beiden  ober¬ 
sten  Zahlen  vom  Stapel,  addiert 
sie  und  legt  die  Summe  wieder 
oben  auf  den  Stapel.  Dies  führt  zu 
einer  besonderen  Schreibweise 
von  Formeln,  dor  Umgekehrten 
Polnischen  Notation  (UPN),  wie 
sie  auch  bei  den  Taschenrech¬ 
nern  einer  bekannten  Firma  in 
Gebrauch  ist.  Die  Basic-Schreib- 
weise  »PRINT  2  +  3«  liest  sich  m 
Forth:  »2  3+  .* 

Der  Einfluß  eines  Forth-Wortes 
auf  den  Daten-Stapel  wird  im 
Quelltext  bei  jedem  Wort  als 
Kommentar  angegeben.  Das 
Wort  »  +  «  hat  demzufolge  den 
Stapel-Kommentar: 

•+  (NI  N2  -  N3) 

NI  und  N2  sind  dabei  die  Sum¬ 
manden,  die  vom  Stapel  genom¬ 
men  werden,  die  drei  Bindestri¬ 
che  deuten  die  Operation  an  und 
N3  ist  die  Summe,  die  auf  dem 
Stapel  hinterlassen  wird.  Das 
oberste  Element  des  Stapels 
(TOS)  steht  bei  dieser  Schreib¬ 
weise  rechts,  vor  der  Ausführung 
von  » + « ist  also  N2  Stapel-Spitze, 
danach  N3. 

Wichtige  Befehle  zur  Stack-Kon¬ 
trolle  sind: 

DUP  (N  -  NN)  dupliziert  TOS 
DROP  (N  -  )  entfeint  TOS  vom 
Stapel 

SWAP  (NI  N2  -  N2  NI)  vertauscht 
die  beiden  obersten  Werte  des 
Stapels 

OVER  (NI  N2  -  NI  N2  NI)  kopiert 
zweites  Stapelelemen:  als  neuen 
TOS 

ROT  (NI  N2  N3— N2  N3  NI)  rotiert 
die  obersten  drei  Stapelele¬ 
mente 


Scroen  Nr  .  13 

O  '  Decompiler  .CLIT  C  .BBftNCM  B  .STP  II*  S 

2  !  .CLIT  <  RDP - PDR‘1>  COUNT  .  i 

3 

4  :  C  <  BOB - «DP • 1 >  DUP  U .  .C.IT  OUIT  i 

5 

<  odp  --  ftop+a>  dup  e  ovep  *  u.  e» 


e  t  .BPnMCH 
7 

9  i  B  V  RDP - R[1P *2 DUP  U.  .RPRNCH  OUIT 

9 

R  :  .STRING  <  OOP ROR  +  >  COUNT  £DUP  DUP  .  TYPE  » 


C  :  5 

O 

E 

F 


I  RpP - MDB  *  » 


l.8‘re 


DUP  U.  .STP  ING  CU  IT  ’ 

Listing  2.  Weitere  Befehle  zum  Decompiler 
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Spiele-Test 


‘SThc  §uest 


Die  Geschichte  dieses 


Mit  dem 
C  64  auf 
der  Suche 
nach  dem 
Drachen 


Grafik-Adventures  tiegt  lange  Zeit  zurück,  an  einem  Ort  weit,  weit  weg. 
Eine  Geschichte  aus  vergangener  Zeit  von  Königen,  Rittern,  Zauberern  und  Drachen. 
Eine  Geschichte,  deren  Verlauf  Sie  als  Spieler  beeinflussen  und  verändern. 


Ihre  Geschichte  beginn*,  im  König¬ 
reich  »Balema«.  König  -Galt«  gibt 
gerade  einer  adligen  Landsher- 
rin  eine  Audienz,  die  ihn  bittet,  Gna¬ 
de  über  Ihr  Volk  walten  zu  lassen, 
das  seine  Steuern  nicht  zahlen  kann. 
Schnell  stellt  sich  heraus,  daß  die  Ui  - 
sache  für  die  Armut  ein  böser,  feuer¬ 
speiender  Drache  ist,  der  alles  zer¬ 
stört,  was  ihm  in  den  Weg  lauft. 

Eine  verantwortungsvolle 
Aufgabe 

Der  König,  weise  wie  er  ist,  zeigt. 
Verständnis  Er  beauftragt  seinen 
Champion  der  Kämpfer,  den  star¬ 
ken  Gorn,  den  Drachen  zu  suchen 
und  zu  vernichten. 

Gorn  ist  zwar  groß  und  stark,  hat 
aber  nicht  gerade  viel  Verstand  Das 
ist  auch  der  Grund  warum  Sie  ihn 
begleiten  sollen:  Sie  sind  der  Bera¬ 
ter  von  Gorn  und  müssen  ihm  sagen, 
wohin  er  zu  gehen  hat  und  was  zu  tun 
ist  —  wenn  Gorn  nicht  gerade  starr¬ 
köpfig  ist. 

Fin  interessanter 
Spielverlauf 

Als  erstes  sollten  Sie  sich  mit  wich¬ 
tigen  Dingen  ausnisten,  die  Sie  aui 
dem  Weg  durch  das  gefährliche 
Land  Balema  gut  brauchen  können. 
Dazu  gibt  es  einen  sogenannten 
•Provisionei-,  bei  dem  es  solche 


Dinge  gibt  wie  zum  Beispiel  eine 
Karte  des  Landes,  eine  Lampe,  ein 
Seil,  eine  Rüstung,  etc. 

Hat  man  sich  genügend  ausgerü¬ 
stet,  dann  kann  es  losgehen.  Balema 
ist  ein  großes  Land ,  und  viele  Gefah¬ 
ren  treffen  dort  (und  eventuell  auch 
außerhalb  des  Landes)  auf  Sie.  Es  ist 
immer  weder  der  Fall,  daß  hungri¬ 
ge  Krokodile  oder  sogenannte  *Li- 
zardmen«  Hunger  auf  Menschen¬ 
fleisch  haben.  Auch  vor  Dieben  soll¬ 
ten  Sie  auf  der  Hut  sein 

Im  Verlauf  des  Spieles  werden  Sie 
aber  auch  auf  Freunde  treffen,  die 
Ihnen  helfen  (zum  Beispiel  der  alte 
Hermit,  der  sich  für  eine  kleine  Ge¬ 
fälligkeit  sehr  dankbar  zeigen 
kann). 

Die  Starrköpfigkeit  Gorns  wjd 
sich  übrigens  sehr  bola^  zeigen, 
nämlich  sobald  eine  neue  Gefähran 
(ein  hübsches  rothaariges  Mäd¬ 
chen)  hinzukommt. 

Wenn  Sie  sich  nicht  dumm  ansiel- 
len,  wird  es  Ihnen  vielleicht  sogar 
gelingen,  den  Drachen  zu  finden  — 
und  den  Grund  fnr  seine  Zerstö 
rungswut.  Was  der  Grund  ist.  wollen 
wir  hier  narürlich  nicht  verraten;  das 
soll  der  Spieler  ia  schließlich  selbst 
hcrausfindon, 


»The  Quest«  ist  ein  Grafik- 
Abenteuerspiel.  das  ganze  Salze 
versteht,  also  einen  relativ  guten 
Parser  hat  (Parser  -  amerikani¬ 


sches  Fachwort  für  Sprachintoi- 
pretaiionsroutine).  Das  Verstehen 
ganzer  Sätze  ist  für  Grafik-Adventu- 
res  eine  außergewöhnlich  seltene 
Sache  da  eine  solche  Routine  viel 
Speicherplatz  verbraucht  und  auch 
nicht  so  ohne  weiteres  gleichzeitig 
mit  der  Grafik  und  dem  Hauptpro- 
gramm  in  den  Speicher  eines  klei¬ 
nen  Homecomputers  gerpietscht 

werden  kann.  Das  ist  wohl  auch  der 
Grund,  warum  der  Wortschatz  von 
»The  Quest*  etwas  kleiner  geraten 
ist,  so  daß  man  in  einigen  Stellen  des 
Abenteuers  nur  durch  Raten  weiter¬ 
kommt- 

Eine  nützliche  Option  des  Spiels 
ist  das  An-  und  Abschalten  des  Gra- 
fikbiidschirms.  Wer  will,  kann  das 
Abenteuer  auch  als  reines  Tbxtad- 
venlure  durchspielen  Zumindest 
wird  der  Spieler  es  an  den  Stellen 
tun,  an  denen  er  schon  einmal  war 
und  nicht  die  Ladezeit  für  die  (schon 
gesehene)  Grafik  abwarten  will. 


Recht  guter  Eindruck 


Insgesamt  gesehen  macht  »The 
Ouest«  einen  recht  guten  Eindruck, 
der  nur  dadurch  leicht  getrübt  wild, 
daß  der  Wortschatz  dieses  Aben- 
tenerspiels  an  einigen  Stehen  nur 
Raten  zuläßt,  In  einer  Notenskala 
zwischen  1  (überdurchschnittlich 
out)  und  6  (ist  sein  Geld  nicht  wert), 
wurde  ich  »The  Quest«  die  Note  2  (für 

professionelle  Abenteuerspielefans 

durchaus  seinen  Preis  wert)  geben. 

(M-  Kohlen/aa) 
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Spiele-Test 


C  64 


Viele  Gefahren 
lauern  auf  den  Spieler 
bei  »Toni« 


Neue  Variationen 
des  Themas  Labyrinth 
bieten  die  beiden 
deutschen  Spiele 
Tom  und  Zaga. 
Schießen  ist  out, 
Geschicklichkeit 
ist  Trumpf. 


Flugfeld 

von 

»Zaga« 


Als  erstes  fallen  einem  bei  beiden 
Spielen  die  angenehm  kurzen 
Ladezeiten  auf:  Obwohl  beide 
Programme  sehr  lang  sind,  werden 
sowohl  die  Kassette  als  auch  die  Dis¬ 
kette  sehr  schnell  geladen.  Das  Ge¬ 
heimnis  heißt  Turbolader,  das  heißt 
Kassetten  werden  mit  löfacher  und 
Disketten  mit  5-  bis  6facher  Ge¬ 
schwindigkeit  in  den  C  64  geladen. 

Bei  »Tom«  wild  der  Spieler  in  die 
Rolle  eines  Abenteurers  versetzt, 
der  geheimnisvolle  Pyramiden  nach 
Schatztruhen  durchsuchen  soll.  Ins¬ 
gesamt  sollen  £4  Schlüssel  zu  diesen 
Truhen  in  sechs  verschiedenen  La¬ 
byrinthen  eingesammelt  werden. 
Dabei  sieht  der  Spieler  immer  nur 
einen  kleinen  Ausschnitt  aus  einem 
riesigen  Gesamtbild.  Sobald  sich 
der  Spieler  bewegt,  wird  das  Bild  in 
dieser  Richtung  weitergescrollt.  Da¬ 
mit  das  Ganze  nicht  zu  verwirrend 
und  unübersichtlich  wird,  gibt  es  ei¬ 
ne  Hilfstaste,  mit  der  man  sich  im 
Kleinformat  das  gesamte  Labyrinth 
zeigen  lassen  kann  und  erkennt,  wo 
die  restlichen  Schlüssel  verborgen 
sind. 

Natürlich  verläuft  die  Suche  nicht 
störungsfrei;  Verschiedene  Monster 
sowie  Schlangen,  Spinnen  und  an¬ 
dere  feindselige  Kreaturen  versu¬ 
chen  Tom  zu  stoppen.  Es  handelt 
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sich  im  Prinzip  um  ein  Suchspiel  ä  la 
Manie  Mmei  oder  Jet  Set  Willy,  aller¬ 
dings  mit  wirklich  riesigen  Labyrin¬ 
then,  die  man  so  schnell  nicht  alle 
durchspielt  hat 

Die  Grafik  ist  ansprechend  und 
die  Musik  ist  auch  nicht  übei  —  wen 
sie  nervt,  der  dreht  einfach  leiser. 

Auch  die  Preise  können  sich  se¬ 
hen  lassen:  Das  Spiel  kostet  auf  Kas 
sette  nur  29  Mark,  auf  Diskette  39 
Mark.  Tbm  gibt  es  übrigens  auch  in 
einer  leicht  gekürzten  Version  für 
den  VC  20  mit  16  KByte.  Praktischer¬ 
weise  befinden  sich  auf  der  Kassette 
beide  Versionen,  so  daß  ein  VC  20- 
Besitzer,  der  zum  C  64  aufsteigt,  sei¬ 
ne  Kassette  nicht  '-mehr  wegzuwer¬ 
fen  braucht,  Wie  uns  der  Hersteller 
mitteilte,  wird  auch  in  Kürze  eine 
Version  für  die  neuen  Commodore 
C 16  und  C  116  lieferbar  sein. 


Mit  dem  Hubschrauber 
ins  Labyrinth 

Nach  dem  Starten  von  Zaga  'wer¬ 
den  nach  dem  ersten  Büd  unwillkür¬ 
liche  Erinnerungen  an  Zaxxon 
wach.  Allerdings  wurde  hier  der 
dreidimensionale  Eindruck  noch  et¬ 
was  verbessert,  da  die  Objekte,  die 


teilweise  von  Mauervorsprungen 
und  ähnlichem  verdeckt  werden, 
auch  wirklich  partiell  ausgeblendet 
werden.  Beim  Spiel  selber  handelt 
es  sich  dann  aber  nicht  um  ein  Bal¬ 
lerspiel,  wie  das  vielbeachtete  Zax¬ 
xon  eines  ist,  sondern  um  ein  reines 
Geschicklichkeitsspiel.  Man  muß  ei¬ 
nen  Hubschrauber  durch  ein  Laby¬ 
rinth  manövrieren  und  verschiede¬ 
nen  Hindernissen  ausweichen  (zum 
Beispiel  beweglichen  Mauern).  Um 
den  unerfahrenen  »Piloten«  bei  den 
nicht  einfachen  Steuermanövem  zu 
helfen,  kann  auf  Wunsch  eine  Steu¬ 
erhilfe  eingebiendet  werden,  die 
anzeigt,  in  welche  Richtung  man 
möglichst  fliegen  sollte.  Das  Ganze 
wird  noch  durch  einen  brummigen 
Hubschrauber-Sound  wirkungsvoll 
untermalt.  Dieses  Spiel  erreicht 
zwar  nicht  ganz  die  Perfektion  von 
Zaxxon,  aber  erfreulicherweise 
wird  auch  dieses  Spiel  für  nur  29 
Mark  (Kassette)  beziehungsweise  39 
Mark  (Diskette)  angeboten,  ein 
Bruchteil  dessen,  was  vergleichba¬ 
re  Spiele  aus  den  USA  kosten. 

(M.  Kohlen/aa) 
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Ausgabe  1 /Januar 


Listing  des  Monats 


C  64 


HI-EDDI  ist  ein  High-Resolution-Grafik-Editor,  der  vieles  bietet,  was 
vergeblich  sucht.  Sehen  Sie  sich  die  Bilder  an  und  Sie  bekommen 


Hier  eine  Aufstellung  der 
her-iusragenden  Eigen¬ 
schaften'. 

■  Wahlweise  als  »Schwarz- 
weiBi-Zeichenprogranira 
oder  als  farbiges  Malpro- 
gramin  verwendbar,  in  je 
dem  Fall  mit  der  vollen  Auflö 
sung  von  320  x  200  Bildpunk- 
ten. 

■  7  (in  Worten  sieben) 
Schwarzweiß  Bildschirme 
oder  6  farbige  stehen  zur 
Verfügung. 

■  Integrierter,  leistungsfähi¬ 
ger  Spnte-Editor  (mit  Sprite 
spiegeln,  drehen...)  und  die 
Fähigkeit,  Sprites  aus  dem 
Grafikbild  herauszukopie- 
ren  oder  einzupflanzen.  Da¬ 
mit  ts  zum  Beispiel  Aus¬ 
schnittvergrößerung  (Zoom) 
ebenso  wie  das  Erstellen  von 
»Construeuon  Sets«  möglich 
■  Mit  einer  Zeichentrick¬ 
film-Funktion  sind  fast  flim 
merfreie  Bewegungsabläufe 
mit  bis  zu  24  Bildern  pro  Se¬ 
kunde  möglich. 


Es  lassen  sich  nicht  nur  Bilder 
zeichnen,  sondern  such  techni¬ 
sche  Zeichnungen  realisieren. 
Text  kann  ebenso  engelügt  wer¬ 
den  wie  Sprites  und  selbstdefi¬ 
nierte  Zeichen  sätxe. 


Solche  oder  auch  ganz  andere 
Menus  können  Sie  sich  seihst 
erstellen.  Aul  der  Diskette  zu 
dieser  Ausgabe  finden  Sie  diese 
und  noch  ande*  Beispiele. 
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Listing  des  Monats 


C  64 


man  bei  teuren,  kommerziellen  Programmen 
einen  Eindruck  von  seinen  Fähigkeiten. 


Wenn  Sie  dieses  Brtd  sechsmal 
im  Speicher  ablegen  (mfc  wenigen 
Tasten  rnögich)  und  in  jedem  Bild 
die  Stellung  der  Kolben  ändern, 
kann  mit  dem  Walk-Belehl  ein 
Zoictientrickfilm-ähnbctut  Etfekt 
erzielt  worden  (zirka  sieben  Bilder 
pro  Sekunde). 

▼ 


■  Befehlseingabe  wahlwei¬ 
se  über  Tastatur  oder  eine 
selbst  zu  gestaltende  Menu 
tafel  (ä  la  Koalapainler). 

■  Zusammenhängender 
Ausdruck  mehrerer  Bilder 
möglich,  das  ergibt  Super 
bilder  mit  einer  Breite  von 
minimal  640  Punkten  und  un¬ 
begrenzter  Länge  (siehe  Bild 
3  im  Listmg-TVail). 

■  Ferner  sind  alle  »Stan- 
dardbefehle-  wie  Draw.  Li¬ 
ne.  Rectangle,  Circle.  Palm, 
Move  und  Tbxi  vorhanden. 

Natürlich  ist  Idar,  daß  so¬ 
was  nur  in  Maschinenspra¬ 


che  geht,  und  die  ist  mit  nind 
4700  DATAs  nicht  gerade 
kurz.  Gemessen  an  den 
Möglichkeiten  des  Pro¬ 
gramms  ist  es  allerdings 
auch  nicht  viel.  Die  Bilder 
auf  diesen  Seiten  lassen  die 
Vielfältigkeit  von  Hl-EDDI 
nur  ahnen.  Dabei  lassen  sich 
nicht  nur  mit  HI-EDD!  er¬ 
zeugte  Rilrtor  laden  und  be¬ 
arbeiten.  sondern  auch  Gra¬ 
fikbilder  anderer  Program¬ 
me,  wie  von  Koala  oder  Parnt 
Magic,  zum  Beispiel  die  der 
Dia-Show. 

(Hans  Haberl/gk) 


Hans  Habert,  der  Gewinner  des 
Ustings  des  Moiuts.  mit  Hl-EDDI 


Ein  Chinese  verhall  dem  Gewinner  zu  2000  Mark 

Das  Programm  Hl-EDDI  ist  aus  einem 
Textverarbeitungsprogramm  geboren! 
Diese  Aussage  verwundert  weniger, 
wenn  man  an  das  chinesische 
»Alphabet«  denkt. 

Lieblingskomponisten. 

Zu  dem  Programm  Hl- 
EDDI  wurde  ich  ange¬ 
regt,  als  sich  mein  chine¬ 
sischer  Freund  einen  C 
64  kaufte:  Eines  seiner  er¬ 
sten  Projekte  war  es,  sei¬ 
ne  Adresse  auf  den  Bild¬ 
schirm  zu  bringen.  Nur 
bewaffnet  mit  Simons  Ba¬ 
sic,  brauchte  er  dazu  me¬ 
terlange  DATA-Orgien, 
um  die  komplizierten  chi¬ 
nesischen  Zeichen  zu  de¬ 
finieren.  Daraus  wurde 
die  Idee  geboren,  die 
Schnftzeichan  m  einem 
Sprite-Editor  zu  erstellen 
und  in  den  Grafikbild¬ 
schirm  emzupilanzen.  Die 
erste  Version  von  Hl- 
EDDI  hatte  deshalb  im 
wesentlichen  nur  die 
Spnte-Be fehle.  Als  chine¬ 
sisches  Textverarbei- 
tungsprogramm  eignet 
sich  das  schon  hervorra¬ 
gend.  aber  da  ich  jetzt 
schon  mal  mit  einem  Gra- 
fikproyramm  angefan¬ 
gen  hatte,  wollte  ich’s 
auch  perfektionieren. 
Nach  rund  dreimonatiger 
Arbeit  fiel  mir  dann  nichts 
mehr  ein,  was  ich  noch 
einbauen  könnte;  das  Er- 
gebius  ist  die  vorhegen¬ 
de  Version  von  Hl-EDDI. 

(Hans  Haberl) 


Angefangen  hat's  ganz 
ohne  Computeruntersitn 
zung  anno  I960  in  Steinhö¬ 
ring  (also  in  Bayern). 
Schon  bald  begann  ich 
mich  für  alles  zu  interes¬ 
sieren,  was  irgendwie 
nach  Tfechnik  roch  Wäh¬ 
rend  andere  Mumps  oder 
Röteln  hatten,  litt  ich  an 
Radio-Zerlegeritis,  Elek- 
tronik-Bastleritis  und 

HiFi-Manie.  '.Dieser  Snu- 
stall  muß  ein  anderer 
werden«,  hat  sich  das 
Christkind  wohl  gesagt 
und  hat  mir  anno  79  einen 
TRS-80  unter  den  Christ¬ 
baum  gestellt  —  natürlich 
nicht  ohne  vorherige  Ab¬ 
sprache  mit  nur.  Irgend¬ 
wann  sind  mir  dann  die  16 
KByte  und  die  Grafikauf 
lösung  von  48  x  128  Punk 
ten  zu  wenig  geworden 
und  es  folgte  ein  C  64.  Na¬ 
türlich  hat  sich  meine  Nei¬ 
gung  auch  in  beruflicher 
Hinsicht  ausgewirkt:  Seit 
1980  studiere  ich  Elektro¬ 
technik  mit  Schwerpunkt 
Datenverarbeitung  an 
der  Technischen  Univer¬ 
sität  München  Neben 
der  Computenei  ist  Mu¬ 
sik,  besonders  klassi¬ 
sche,  mein  Hobby: 
Brahms,  Beethoven,  Liszt 
und  Dvorak  sind  meine 
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Anwendung  des  Monats 


C  64 


©(BIT  ©(&& 

Für  eine  erfolgreiche  Trainingsarbeit  ist  es  unabdingbar,  bereits 
in  der  Jugendarbeit  neben  den  praktischen  Übungen  mit  und 
ohne  Ball  den  Spielern  taktische  Kenntnisse  zu  vermitteln. 


Lebenslauf 

Ich  bin  schon  sehr  früh 
—  und  zwar  beruflich  — 
an  die  »Computerei«  ge¬ 
raten  Aus  der  reinen  An¬ 
wendung  fertiger  Pro¬ 
gramme  entsprang  sehr 
bald  der  Wunsch  zu  er¬ 
kennen,  was  der  Compu¬ 
ter  wirklich  kann.  Ent¬ 
sprechende  Möglichkei¬ 
ten,  die  sich  mir  boten, 
meine  Arbeit  mittels 
Computer  zu  rationalisie¬ 
ren.  nahm  ich  wahr  und 
kam  schon  1969  beim  Pro¬ 
grammieren  zu  der  Er¬ 
kenntnis,  daß  der  Compu¬ 
ter  nui  so  gut  wie  die  ver¬ 
fügbare  Software  ist.  1975 
brachen  meine  »hautna¬ 
hen«  Kontakte  mit  der 
EDV  ab,  die  :ch  1980  mit 

dom  Kauf  oinos  Sharp- PC 

1211  wieder  auffrischte 
und  1983  mit  dem  Kauf  ei¬ 
nes  C  64  krönte.  Den 
Sharp  setze  ich  noch  heu¬ 
te  für  berufliche  Zwecke 
ein.  während  der  C  64 


noch  den  rem  persönli 
eben  Bereich  abdeckt: 
Telespiele  mit  gekaufter 
Software,  Führung  von 
Plattendateien,  Berech¬ 
nung  von  Sportspieltabel- 
len  und  Entwicklung  von 
Spezialprocrrammen.  wie 
»Handbälltrainer«,  mit  ei¬ 
gener  Software.  Mein 
kurzfristiges  Ziel  ist  es,  ei¬ 
nen  Personalcomputer 
für  die  Unterstützung  mei¬ 
ner  Planungsaufgaben 
bei  der  Montageabwick¬ 
lung  am  Arbeitsplatz  ein¬ 
zusetzen.  Mein  Lebens¬ 
lauf  in  Kürze: 

1943  Geboren  in  Ostpreu¬ 
ßen 

1960  Mittlere  Reife 
1963  Gesellenprüfung 
1967  Maschinenbau-Inge¬ 
nieur 

1967  bis  1971  Berech- 
nungs-  und  Entwickiungs 
Ingenieur  im  Dampftuibi- 
nenbau 

1969  Programmieren  in 
Basic  (Programme  für 
Wärmetechnik  und  Fe¬ 
stigkeit) 

1970  Programmieren  in 
Fortran  IV  (Programme 
für  Strömungstechnik) 

1971  bis  1976  Planungs¬ 
und  Projekt-Ingenieur  im 
Chemie-Anlagenbau 
1974  Programmieren  in 
PL  I  (Anwendung  von 
Montageplanungspro- 
grammen  im  Großanla¬ 
genbau) 

1977  Montagemgemeur 
im  Chemie-Anlagenbau 
1980  Kauf  eines  Sharp-PC 
1211 

1983  Kauf  eines  C  64 

(Manfred  Lultkus) 


Das  Standardgerät  hierfür 
ist  die  berühmte  Kreide¬ 
tafel,  auf  der  mit  mehr  oder 
weniger  Geschick  des  Trai¬ 
ners  die  Bewegungen  des 
Balles  und  der  Spieler  dar- 
gestelll  -«erden.  Da  das 
Handballspiel  nun  einmal 
ein  dynamisches  und  kom¬ 
plexes  Spiel  ist,  sieht  so  eine 
Darstellung  sehr  oft  wie  ein 
Schnittmusterbogen  aus  An 
diesem  Punkt  setzte  die 
Überlegung  ein,  ob  es  nicht 
möglich  wäre,  hierfür  die 
grafischen  Fähigkeiten  des 
C  64  zu  nutzen.  Zu  diesem 
Zweck  wurden  einige  grund¬ 
legende  taktische  Regeln 
des  Handballspiels  ausge- 
wählr. 

1.  Darstellung  der  Angriffs¬ 
systeme  5:1,  4:2,  3:3  und  2:4 
2.  Darstellung  der  Abwehr 
Systeme  5:1,  4:2,  6:0  und  3:2:1 
3.  Taktische  Spielarten  wie 
Passen,  Stoßen.  Laufspiel 


(Achterlauf)  und  Abwehren 
Da  cie  Anzahl  der  darzu¬ 
stellenden  beweglichen  Ob¬ 
jekte  beim  C  54  auf  acht  be¬ 
grenzt  ist,  aber  im  realisti¬ 
schen  Fall  13  bewegte  Ob¬ 
jekte  erforderlich  sind 
(sechs  Angriffsspieler,  sechs 
Abwehrspieler  und  ein  Ball) 
wurde  ein  Kompromiß  ge¬ 
schlossen.  Bei  den  takti¬ 
schen  Spielweisen  Passen, 
Stoßen  und  Laufspiel  wur¬ 
den  die  Angriffsspieler  als 
bewegliche  Objekte  darge- 
stelit,  beim  Abwehren  je¬ 
doch  cie  Abwehrspieler 
Das  Programm  wurde  erst¬ 
malig  bei  der  Schulung  von 
A  Jugendlichen  eingesetzt. 
Darüber  hinaus  wird  mit  die¬ 
sem  Piogramm  dem  interes¬ 
sierten  Laien  das  Handball¬ 
spiel  durchschaubarei  und 
damit  wesentlich  interessan¬ 
ter  gemacht. 

(Manfred  Luttkus/rg) 
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Der  C  64  als  Handballtrainer 


Das  Handball-Demonstrationsprogramm  ist  in  Basic  ge¬ 
schrieben,  modular  aufgebaut  und  nutzt  vornehmlich  die  grafi¬ 
schen  Fähigkeiten  des  C  64. 

Das  Programm  ist  im  wesentlichen  in  drei  Blöcke  unterteilt. 
Im  ersten  Block  sind  die  DATA-Zeilen  abgelegt.  Danach  folgt 
der  Programmabschnitt  mit  der  Menüauswahl  und  der  Sprite- 
Aktivierung.  Abgeschlossen  wird  das  Programm  mit  den  Un¬ 
terprogrammen  für  die  einzelnen  Programm-Module 
Programmablauf 

Nach  dem  Start  des  Programmes  mit  RUN  erscheint  das  Ti¬ 
telbild  während  des  Einlesens  der  DATA-Zeilen.  Anschließend 
wird  das  halbe  Spielfeld  mit  dem  normalen  Zeichensatz  darge¬ 
stellt  und  auf  der  rechten  Seite  des  Bildschirmes  das  Menü  an- 
geboten.  Aus  den  drei  Hauptgruppen 
Angriffssystem  (Auswahlelemente  A—  D). 

Abwehrsystem  (Auswahlelemente  E— H)  und 
Taktik  (Auswahlelemente  I— M) 

wird  jeweils  ein  Element  ausgewählt  Nach  dieser  Programm¬ 
auswahl  werden  die  beweglichen  Spieler  (beim  Passen,  Sto¬ 
ßen  und  Laufspiel  sind  es  die  Angriffsspieler),  der  Ball  und  die 
statischen  Spieler  (beim  Abwehren  sind  es  die  Angriffsspieler) 
auf  dem  Bildschirm  dargestellt.  Entsprechend  der  gewählten 
Taktik  wird  dann  die  Spialart  Passen,  Stoßen.  Achter  oder  Ab¬ 
wehren  demonstriert  Das  Programm  wird  durch  das  Drücken 
einer  beliebigen  Taste  unterbrochen  und  zum  Menü  zurückge¬ 
führt.  Anhand  der  Darstellungen  können  die  Vorzüge  der  ein¬ 
zelnen  Abwehr-  und  Angriffssysteme  begreifbar  gemacht,  so¬ 
wie  die  Aufgaben  der  einzelnen  Spieler  auf  den  verschieden¬ 
sten  Rationen  klar  beschrieben  werden. 

Programmlisting 

Aus  speichertechnischen  Gründen  (die  Sprites  sind  im  Be¬ 
reich  15872  —  16834  abgelegt)  mußte  im  Programmlisting 
auf  kommentierende  Zeilen  verzichtet  werden.  Entsprechen¬ 
de  Erläuterungen  sind  im  nachfolgenden  Abschnitt  angege¬ 
ben.  Zum  besseren  Verständnis: 


Spielfeldplan  für  Programmzeile  4000-4  120  in  Bild  1, 
Grundaufstellungsplan  für  Programmzeile  36000-36084  in 
Bild  2.  (Manfred  Luttkus/rg) 
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Bild  2.  Grundaufstellung,  Abwehrspieler  (5  : 1) 


Listing:  "Handballtrainera 


10  REM  "  HANDBALL20  VOM  04.8.84  “  <203 > 

20  DIM  ZESP7.  (1  ,7)  .DSZU010)  ,P0%(5,9)  <188> 

1000  DATA  1,2, 2. 4, 4, 5,5, 4, 4, 3, 3, 1,1, 0,0,1  -042> 

1010  DATA  0,1, 1,2,2, 0,1, 2, 2, 0,0, 1,2, 0,0, 1,1, 2, 3, 
5, 5, 4, 4, 3, 4, 3, 3, 5, 5, 4, 5, 4, 4, 3, 3, 5  <150> 

3000  DATA  1,1, 1,1, 1,1,1, 1,1, 1,-1, -1,-1, -1,1, 1,1, 
1,2,3  <021 > 

3010  DAT A-! ,-l ,-1,-1 ,1,1 ,2, 2, 2, 2, -2, -2, -1,-1 ,-l , 
-1,-1, -1,1,1  <138> 

3B.’B  unm-3,  -2,  -2,-1 ,  i ,  l ,  l ,  l ,  — l ,  — j  ,-1,-1 , 

-1,-1, -1,-1, -1,-1  <072> 

4000  DATA  1,1,108,1,22,123,22,22,126,22,1,124 
<201  > 

4010  DATA  98,97,226,225  <212> 

4020  DATA  10,0, 220 ,11 ,0,220, 12,0,220, 13,0 , 220 
<  1 96  > 

4030  DATA  10,1,220,11,1,  72,12,1,  72,13,1, 

98  <095> 


4040  DATA  5,2,120,5,3,120,5,4,  81,5,5,123,6,5, 
12«  < 1 39> 

4050  DATA  6, 6, 123, 7, 6, 124, 7, 7,123, 8, 7, Bl, 9, 7, 

225  < 183> 

4060  DATA  10,7,225,11,7,225,12.7,225,13,7,225, 
14,7,225  <213> 

4070  DATA  15,7,  81,16,7,126,16,6,108,17,6,126, 
17,5,108  < 192> 

4000  DATA  18,5,126,18,4,  81,18,3.121,18,2, 

121  <  002 > 

4090  DATA  2,4,124,2,6, 123 , 3,7 , 108,5,9, 1 26,6 , 1 0, 
123  £  V  <038 > 

4100  DATA  8, IE, 124,9, 10, 108, 1 1 . 10,124,12,10, 108 
<  1  49> 

4110  DATA  14,10,124,15,10,108,17,10,126,18,9,123 
<220  > 

4120  DATA  20,7,124,21,6,126,21,4,108  <157> 

20010  DATA  0,504,63,567,126,630,189,693,252,756, 
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SCREEN 

COLOUR 

1024 

55296 

1064 

55336 

1104 

55376 

1144 

55416 

1164 

56456 

1224 

55496 

1264 

55536 

1304 

55576 

1344 

55616 

1384 

55666 

1424 

55696 

1464 

55736 

1504 

55776 

1544 

55816 

1SS4 

S5856 

1634 

55B96 

1664 

55936 

1704 

55976 

1744 

56016 

1784 

S6056 

1824 

56096 

1864 

56136 

1904 

56176 

1944 

56Z16 

1984 

562S6 

Bild  1.  Spielfeldplan 


Listing  »Handballtrainer«  (Fortsetzung) 

315,819,378,882,441,945  <2 06> 

20020  DATA  0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 
0,0, 0,0, 0,0  <121 > 
20022  DATA  0,60,0,0,126,0,0,255,0,0,255,0,0,255, 
0,0,255,0,0,126,0.0,60,0  <105> 

20024  DATA  0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0,0  065> 

20030  DATA  0 , 0 , 0 , 0, 0 , 0 , 0 , 0 , 0,0 , 0 , 0 ,0 ,0 , 0 ,0 ,2B, 0 , 
0,28,0,0,24,0  <045> 

20032  DATA  8,24,0,24,56,0,8,124,0,8,102,0,8,67, 
0,8,64,0,28,96,0  <Z50> 

20034  DATA  0,56,0,0,28,0,0,30,0,0,24,0,0,12,0,0, 
0,0  < 1 12> 
20040  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0.0,0,0,0,28,0, 
0,28,0,0,24,0  :055> 

20042  DATA  28.24,0,34,56,0,2,124,0,4,102,0,8,99, 
0,16,96,0,62,96,0  <100> 

20044  DATA  0, 56, 0 , 0 ,2B, 0, 0,30 , 0 ,0 , 24 , 0 , 0 , 12 ,0 ,0 , 
0,0  <122> 
20050  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,28,0, 
0,28,0,0,24,0  <065* 

20052  DATA  62,24,0,4,56,0,3,124,0,28,102,0,2,67, 
0,2,64,0,60,96,0  <046> 


20054  DATA  0,56,0,0,28,0,0,30,0,0,24,0,0,12,0,0. 

0,0  <132> 

20060  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,28,0, 
0,2B, 0,0, 24,0  <073> 

20062  DATA  4.24,0,12,56,0,20,124,0,36,102.0,62, 
67,0,4,64,0,4,96,0  <098> 


20064  DATA 

0,56,0,0,28,0 

0,0 

<  1 42  > 

20070  DATA 

0,0, 0,0, 0,0,0 

0,28.0,0,24,0 

< 085  > 

20072  DATA 

62,24,0,32,56 

.0 

,60,124,0,: 

102,0,2. 

67,0,34 

.64,0,28.96.0 

<  1 62  > 

20074  DATA 

0,56,0,0,28,0. 

0,0 

<152 

20080  DATA 

0,0, 0,0, 0,0,0. 

0,20,0,1 

3,24,0 

<095. 

20082  DATA 

12,24,0,16,56. 

,32,124,0,60 

,102,0,34. 

67,0,34. 

,64,0,28,96,0 

<017 

20084  DATA 

0,56,0,0,28,0. 

,0. 

,30,0,0,24. 

,0 

.0. 

12,0,0. 

0,0 

<162: 

20090  DATA 

0,0, 0,0, 0,0,0. 

0,28,0,0,24,0  <105: 

20092  DATA  62,24,0,2,56,0,4,124,0,8,102,0,8,67, 
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0,8,64,0,8,76,0  <252- 

20094  DATA  0,56,3,0,28,0,0,30,0,0,24,0,0,12,0,0 
0»0  <172: 

20100  DATA  0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0, 0,0,0, 0,0,0, 

0,0, 0,0, 0,0  <201 : 

70102  DATA  0,60,0,0,126,0,0,255,0,0,253,0,0,255. 

0,0,255,0,0, 126, 0,0, 60, e  <1851 

20104  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,B  <145: 

2BI10  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,56,0,0,56. 

0,0,56,0,0,24,0  <186.; 

20112  DATA  0,28,16,0,52,48,0,246,16,3,6,16,0,6, 
16,0, 63 ,16,0,60, 56  <163: 

20114  DATA  0,54,3,0,102,0,0,99,0,0.193,128,0, 

128,128,0,0,0  <0591 

20120  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,56,0,0,56, 
0,0,56,0,0,24,0  <196: 

20122  DATA  0,28,56,0,52,68,0,246,4,0,6,8,0,6,16, 
0,60,32,0,60,124  <120: 

20124  DATA  0.54,0,0,102,0,0,99,0,0,193,128,0, 

120,120,0,0,0  <B69> 

20130  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,56,0,0,56, 
0,0,56,0,0,24,0  <206? 

20132  DATA  0,28,124,0,52,8,0,246,16,0,6,56,0,6, 
4,0,60,4,0,60,120  <118> 

20134  DATA  0,54,0,0,102,0,0,99,0,0,193,128,0, 

128,128,0,0,0  <079> 

20140  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,56,0,0.56, 
0,0,56,0,0,24,0  <216> 

20142  DATA  2,28,8,0,52,24,0,246,40,0,6,72,0.6, 
124,0,60,8,0,60,8  <086> 

20144  DATA  0,54,0,0,102,0,0,99,0,0,193,128,0, 

128,128,0,0,0  <089> 

20150  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,56,0,0,56, 
0,0,56,0,0,74,0  <226 > 

20152  DATA  0, 2B , 124 , 0,52, 64, 0, 246, 1 20, 0,6, 4 , 0, 6, 
4,0,60,68,0,60,56  <195> 

70154  DATA  0,54.3,0.102,0,0,99,0,0,193,128,0, 

128,  12B, 0,0,0  <099:. 

20160  DATA  0,0.0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,56,0,0,56. 

0,0,56,0,0,24,0  <236> 

20162  DATA  0,28,14,0,52,32,0,246,64,0,6,120,0,6, 
68,0,60,68,0,60,56  <007/ 

20164  DATA  0.54,0,0,102,0,0,99,0,0,193,128,0. 

128,128,0,0,0  <109? 

20170  DATA  0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,56,0,0,56, 
0,0,56.0,0,24,0  <246> 

20172  DATA  0,28,124,0,52,4,0,246,8,0,6,16,0.6, 
56,51,60, 16, 0,60, 16  <161> 

20174  DATA  0,54,0,0,102,0,0,99,0,0,193,128,0, 

128,128,0,0,0  <1 19> 

^0002  POKE  5328 1,11: POKE  53280,13 

: PRINT  CHRS  1 147)  <105> 

30005  FQR  IH=0  TO  9: PRINT  CHR* < 17) ; : NEXT  IH 

: PRINT  TAB (8) "H  ANDBALLDEMO"  <204> 

30008  FDR  1=1  TO  B: FÜR  J=0  TD  1 : READ  ZBX(I,J) 

: NEXT  J : NEXT  I  <143> 

30009  FDR  1=0  TD  5:FOR  J=0  TO  5: READ  ZS7.H,J) 

: NEXT  J : NEXT  I  <161> 

30020  FDR  1=0  TD  5: FDR  J^-0  TD  9: READ  POXlI.J) 

: NEXT: NEXT  <015> 

30030  PRINT  CUR* (147) : I 1=40: FDR  XG=1  TO  4  <0073 

3003S  READ  V.X.CMjPOKE  1074» V« 1 I*X,CH 

: PDKE  55296+Y»I  I+X, 13: NEXT  XG: READ  CH  <203> 

30040  FDR  XS=2  TO  21: POKE  1064+XG.CH 

: POKE  35336+XG, 1 3: NEXT  XG: READ  CH  <203> 

30045  FDR  XG=2  TO  21:PDKE  1046+XG+I I , CH 

: POKE  3531B+XG*II,13:NEXT  XG: READ  CH  <076> 

30050  FDR  XG=2  TD  21: POKE  1904+XG.CH 

: POKE  56176+XG,  13:NEXT  XG: READ  CH  <219> 

30055  FÜR  XG*2  TD  21: PDKE  1025+XG«I I ,CH 

:  PDK"E  55297+XG«  II,  13:  NEXT  XG  <013> 

30060  FOR  XG=1  TD  48: READ  Y,X,CH 

: PDKE  1024+Y« I I+X , CH: POKE  55296+ Y»I I+X,  13 
:fCXT  XG  <229 > 

30065  FDR  1=0  TD  7: FDR  J=0  TD  1 : READ  ZESPX(J,I> 

iNCXT  JiNEXT  I  <10Q> 

30066  FOR  1=0  TO  1007: READ  DS7.«I):NEXT  I  <027> 

30068  FDR  IH=0  TD  21: PRINT  CHR* ( 17) ; : NEXT  IH 

<  1 91  > 

30069  FOR  IH=0  TO  21: PRINT  CHR* ( 1 45) ; : NEXT  IH 

<242> 

30070  PRINT  TAB (23)  ••ANGRIFFSSYSTEM" 

: PRINT  TAB (27) 'A  5:1“:PRINT  TAB(27)“B  4:2" 

<137> 

30076  PRINT  TAB (27) "C  3: 3": PRINT  TAB (27) "D  2:4" 


Listing 

••Hand- 

ba\\- 

trainer« 

(Fort¬ 

setzung) 


<125> 
<223 > 
<236> 
<246/ 
<007> 
<252> 
<028? 
3 

<161  > 


: GDSUB  55800: X*=QJ: PRINT  <135> 

30080  PRINT  TAB (23) "ABWEHRSYSTEM" 

: PRINT  TAB (27) "E  3:2:1":PRINT  TAB(27) "F  4:2" 
<110> 

300B6  PRINT  TAB (27) “G  5:1": PRINT  TAB (27) "H  6:0" 
:0O3UD  33000: Y*=Q*: PRINT  <134/ 

30090  PRINT  TAB (23) "TAKTIK": PRINT  TA3(27)"I 

PASSEN" : FR INT  TAB(27>"K  STOSSEN“  <250> 

30120  PRINT  TAB (27) “L  ACHTER" 

: PRINT  TAB (27) “M  ABWEHREN" 

: PRINT  TAB (27) ”Z  ENDE"  <217> 

30135  GDSUB  55000: Z*-Q*: PRINT  <101 > 

30140  IF  Z*0"M"TH£N  GOSUB  60000: SIT=1 : A*~8 
<1 18> 

30150  IF  Z*=-M"THEN  GDSUB  60100:SIT*8: A=8  <035/ 

30160  V=53248: N*0: FOR  IH=0  TO  6: N=N*2t IH: NEXT  IH 
: PDKE  V+21.N  <099 > 

30165  FOR  IM=0  TD  5:NRSP=2+IH:Ba5UB  40000 

: NEXT  IH  <187? 

30 1 70  NRSP-0:IH-6:3X (IM)=5A 14> +fi: 5Y ( JH) -SY ( 4 > 

: GDSUB  40000  <033? 

30175  IF  Zf-"M"THEN  GDSUB  60000  <202> 

30185  IF  Z*<?"M"THEN  GDSUB  60100  <135> 

30186  FOR  IH- 0  TD  5:POKE  SC ( IH) , 96: NEXT  IH  <093> 

30190  FDR  IH=2  TO  5  <04B> 

30192  IF  SY ( IH) =134  THEN  SY(IH)=138  <075: 

30194  SC ( IH) =SX (IH) /B+5«SY ( IH) *012 

: SZ  < IH) =SC( IH) +54272  <002? 

30195  IF  SIT=0  THEN  PDKE  SC ( IH) , 0: PDKE  SZ(IH),0 

<147> 

30196  IF  SIT=1  THEN  PDKE  SC ( IH) ,0: POKE  SZ(IH),1 

<150> 

30197  NEXT  IH 

30200  IF  Z*="l"THEN  BOSUB  44000 

30210  IF  Z *="<“ THEN  GDSUB  42000 

30220  IF  Z*="L"THEN  GDSUB  50000 

30230  IF  Z*-"i"THEN  GOSUB  38000 

30240  IF  Z*="Z"THEN  GOSUB  63000 

31000  GOTO  30369 

36000  SX (0) =88: SX ( 1 )  =  120: SX (2)  =  136: SX (3) 
:SX(4)=120:SX(5)=88 
36004  SY (0) =74: SY ( 1 ) *90: SY (2) =134: SY (3) -134 

: SY ( 4 ) - 1 78: SY (5) =1 94: RETURN  < 165> 

36010  SX (0) =88:  SX ( 1 ) =128: SX (2) =88: SX (3) =B8 

:SX  <4)=12B:SX (5) =88  <145> 

36014  SY (0) *74:  SY ( I ) =106: SY (2) =1 14:  SY (3) =154 

: SY (4) =162: SY (5) =194: RETURN  <214> 

34020  SX  <0J=36:SX  <1>-1 J2xSX  CZ) =136: 5X (3) -SS 

: SX (4) —1 12:SX (5) =56  <173> 

36024  SY  (0)  =66:  SY  ( 1 )  --82:  SY  (2)  =134:  SY  (3)  =134 

: 5Y (4) =186:SY (5) =202:RETURN  <176> 

36030  SX (0) =56:  SX ( 1 ) =120: SX (2) =88: SX (3) =88 

: SX (4) — 120:5X (5) =56  <139? 

36034  SY (0) =6i:SY ( 1 ) -90: SY (2) =1 1 4: SY (3) =154 

: SY (4) =178: SY (5) =202: RETURN  <1B6> 

36050  SX (0) =72: SX ( 1 ) =88: SX (2) -80: SX (3) =104 

: SX (4) =88: SX (5) =72  <114? 

36K54  SY (0) =178: SY ( 1 ) - 162: SY (2)=134:5Y(3)=134 

: SY (4) =106: SY (5) =90: RETURN  254> 

36060  SX (0) — 72:SX ( 1 ) =88: SX (2) =80: SX (3) ' 90 

:  SX (4) =88: SX (5) ~72  '079> 

36064  3Y  (O)  =17B:  SY  (  1  J  —  1 62:  SV  <  ZJ  =1  46:  ST  (3)  =122 

:  SY  (4)  *“106: SY  (5)  =90:  RETURN  <008> 

36070  SX (0) =64:  SX ( 1 ) -90: SX (2) =80: SX (3) =104 

: SX (4) =B0: SX (5) =64  <120? 

36074  SY(0) -1B6:SY(1 ) =162: SY (2) =134: SY (3) =134 

: SY (4) =106: SY (5) -82: RETURN  <018> 

36080  SX (0) =64: SX ( 1 ) =80: SX (2) =80: SX (3) =80 

: SX (4) =80: 5X (5) =64  <085> 

360B4  SY (0) =186: SY ( 1 ) —170: SY (2)  =  146:  SY  (3)  '  1 22 

: SY ( 4) =98: SY (5) =82: RETURN  <245> 

38000  IG®1:XZ=XB(IG)-16: YZ=YB ( IG) — 16  <207> 

3B020  ZY=INT (FND ( 1 ) *1 0) : N=POX ( IG, ZY)  <139> 

38040  X 1=XB ( IE) : X2-XB ( IG»N) : Y1=YB ( IG) 

: Y2“YB ( IS+N)  <168> 

30050  OOOUB  612400;  QOSUB  60430; OB-Q: UB-U: NB=N I 
<073> 

3B070  X 1=VX (5-IG— N) : X2=XB ( IG+N) : Y1=VY(5-IG-N) 

: Y2— YB ( IG+N)  <160? 

38080  GOSUB  60400: GDSUB  60450: QA=D: UA-U  <071> 
38100  X1=XZ:X2=VX(5-IG):Y1 -YZ: Y2=VY (5-IG)  <074? 

3B110  GOSUB  6e400: GOSUB  60450: QZ -G: UZ=U  <151> 
38140  VS=4:  NB=20:  FOR  IN=0  TO  NB  STEP  VS  •'183/ 
38150  XP=XB ( IG)+INT (DB" IN/NB) -8  <022> 

38260  YP=YB I  IE)  * INT (UR+IN/NB) : GOSUB  60200  002> 
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SB1B0  XP=VX  C5- Xß-N)  +  INT  (DA»  IN»0. 5/NB)  :  X1=XP 
<15S> 

3BI90  YPcVY (5- IG— N) +INT  (UA» IN*0. 5/NB)  : Y1 =YP 


<  171  > 

38200  X=2*  (5-  IG-N)  eY°X*  1  :GOSUl’  60250  <171> 

30210  XP-XZ*-  INT  (QZ* IN/NB)  :  YP=YZ-*-IN7  (UZ»IN/NB) 
<729> 

38230  X=2»  (5-IG) : Y=X*  1 : GDSUP  60250  <208> 

38250  NEXT  IN  <024> 

38280  XZ=X1:YZ=Y1: IG=IG+N  <055> 

38290  GET  Ai:  IF  A*=""GOTO  38020  <2H> 

38300  RETURN  <191> 

40000  POtCE  2040*IH,248+IH:POKE  V*39*IH,I 

: IF  SIT=1  THEN  POKE  V*39*IH,0  <039> 

40040  J=ZE5PX(S3T,NR5P) :S1- 15B72+IH«64: S2=Sl+62 
<230 > 

40060  FQR  KH=S1  TO  S2;POKE  KH,DS7.(J)  :  J>'J+1 

: NEXT  KH  <02B> 

40030  X=2*IH:Y=2*IH*1:XF’»SX(IH>  :YP=SY(IH) 

: GOSUB  60250: RETURN  '004 > 

47000  Z7=0  <074 > 

42020  IF ( X*="D"OR  X*="B")THEN  GOSUB  43900  <242> 

42030  IF(X*=-C"OR  Xi  "A" > THEN  GOSUB  43950  <255> 

42040  FOR  XG-XA  TO  XE: X1=XT (XG) : X2=XT (Xß+1 ) 

: Y1=YT(X3> :Y2=YT(XG*1> : GOSUB  60400  :073> 

42060  FOR  IN=0  TO  NT  STEP  VS: GOSUB  60450: XP=XP-8 
: GOSUB  602 00: NEXT  IN: NEXT  XG  <212> 

42130  ZZ=30: GOSUB  60000  < 188> 

42150  FOR  XS=5  TO  0  STEP-1 : X=2*XG:Y=X+1  <Z27> 

42160  IF  XG=3  GOTO  42190  <236> 

42170  IF<XG-2  AND  X*=MB" ) OR (XG=2  AND  X*="D">GOT 
O  42190  <146> 

42180  FOR  JJ=0  TO  5:  ZQ=ZZ»JJ/5s  XP-SX  < XG)  *ZQ 

: YP=5Y(XG) : GOSUB  60250  <030> 

42185  XP=XP(5) *ZQ-8: YP-YB(5> :GOSUB  6B200:NEXT  JJ 

<228> 

42190  NEXT  X6  <147> 

42210  N=1:ZS-ZZ  <004> 

42220  FOR  XS»S  TO  1  STEP-1  <24 1> 

42230  IF  XG=3  GOTO  42380  <05i> 

42240  IF (XG=2  AND  X*«"B“ ) OR ( XG=2  AND  X*="D”)GOT 
O  42380  <21B> 

42244  IF  XG=4  THEN  N=2  <146> 

4224B  IF ( XG=4  AND  X*=”B- > OR < XG=4  AND  X*="D")THE 
N  N=3  <054 > 

42250  X=2»XS:  Y=X+1 : XN=2*  <XG-N) : YN=IN+1  <027> 

42260  FOR  1=0  TO  ZZ  STEP  VS  -'0I5> 

42270  XP=SX ( XG) +  ZS-I : YP=SY (XG) : GOSUB  60250 

:  XX* SX  (XG)*ZS— 8  <103? 

42280  XP=XX-I: GOSUB  60200: NEXT  I  <143> 

42300  QB=SX(XG-N>  SX(XG>+ZZ-ZS 

:UB=SY (XG-N)— SY (XG)  <021 > 

42310  FOR  1=0  TO  ZZ  STEP  VS  <065> 

42330  X=XN: XP“SX ( XG-N >  — I+ZZ: Y=YN: YP=SY ( XG-N ) 

: GOSUB  60250  <003> 

42350  XP=XX+INT<OB*I/ZZ)-ZZ:  YP=YB  (XG  1  *  I  NT  C  UB  •  I  / 
ZZ): GOSUB  60700: NEXT  I:N=1:ZS=0  <202> 

42380  NEXT  XG  <082> 

42382  FOR  IH=0  TO  5:NRSP=2*IH:G0SUB  40080  <095 > 

42384  FOR  JH*-0  TO  20: NEXT  JH:  NEXT  IH  C203> 

42390  GET  Ai:  IF  AJ= “ "GOTO  47000  <224> 

43000  RETURN  <045> 

43900  XA-0: XE“2t V5=4 

43920  XT (0)=XB(0>+ZZ:YT(0)-YB(0):XT(1)=XB(1)+ZZ 

: YT ( 1 ) =YB ( 1 )  1 49  > 

43921  XT < l )=XB ( 1 >  »ZZ: YT ( 1 ) =YB ( 1 )  <706> 

43930  XT (2)=XB (4) +ZZ:  YT (2) =YB (4) : XT (3) «XB (5) +ZZ 

: YT (3) =YB (5) : RETURN  <127> 

43950  XA=0:XE=3: VS=4  <0B9> 

43970  XT(0>=XD(0)+ZZ:YT(0)=YB(0>:XT(1)=XB(1>-»ZZ 
:  YT ( 1 ) =Y8 ( I )  < 1 99 > 

43980  XT (2)=XB (2) +ZZ:  YT (2)=Y8(2) : XT <3)CXB(4)*ZZ 
: YT (3) =YB (4)  <227> 

43990  XT (4)=XB (5) +ZZ : YT (4) «YB (5) : RETURN  <233> 
44000  XA=0:XE=4:VS*5  <14l> 

44020  FOR  XG=XA  TO  XE  <073> 

44025  X2-XB (  XG*  1 )  :  X  1=XB  ( XG>  :  Y2=YB  l  XG*  1 ) 

:Y1=YB(XG) : GOSUB  60400  <227> 

44060  FOR  IN=0  TO  NT  STEP  VS: GOSUB  60450: XP=XP-B 
: GOSUB  60200: NEXT  IN: NEXT  XG  <172> 

44110  XA«-5:XE=1:VS=5  <254> 

44120  FOR  XG=XA  TO  XE  STEP-1  <053> 

44125  X2=XE(XG-1) :  X 1 »XB ( XG) : Y2=YB ( (G-l ) 

:Y1=YB(XG) : GOSUB  60400  <074> 


44160  FOR  IN=0  TO  NT  STEP  VS:GOSUB  60450: XP=XP-8 


: GOSUB  60200: NEXT  IN: NEXT  XG  <01 6> 

44205  GET  Ai:  IF  A*=""GOTO  44000  -'000> 

44250  RETURN  <020> 

50000  GOSUB  36030: SX ( 1 ) =5X ( 1 ) *  16: SX (4) =SX (4) *16 
<080? 

50010  FOR  IG=0  TO  5: X«2*IG: Y=X+1 :  XP=SX  < ID) 

:YP=SY< IG): GOSUB  60250: NEXT  IG  <101 > 

50050  XP- SX (1)-B:YP=SY(1) : GOSUB  60200  <049: 

50100  FQR  JJ=0  TO  2: FOR  TT=1  TO  8  <102> 

50110  X1=SX<ZBX<TT,0)  )-8:X2=SX(ZB7.(TT,  l))-0 

: Y1=5Y ( ZBX (TT ,0) ) : Y2=SY ( ZBX ( TT , 1 ) )  <049  > 

50115  GOSUB  60400  <013> 

50120  IF(TT=1)0R(TT-5)THEN  GOSUB  50500  176> 

50130  FOR  L=0  TO  8: XP=X1+Q*L/B: VP«Y1+U*L/B 

: GOSUB  60200  <207> 

52140  IF (7T=1 ) OR( TT=5) THEN  GOSUB  50600  <197> 

50150  NEXT  L  <119> 

50160  NEXT  TT: NEXT  JJ  <045 > 

50200  GET  Ai:  IF  AS=**”GGTO  50100  <129? 

50300  RFTURN  <206? 

50500  JS=0: IF  TT=5  THEN  JS=3  :005> 

50510  FOR  K'=0  TO  2: X=JS+K: Y=2«JJ:  Z~Y*1 

:S1=ZSX(X,Y) :S2-7SX(X,Z)  <12B> 

50515  XX(K)-SX(S1):YY(K>=SY(S1>  <081> 

50520  QQ (K) =SX (S2) -SX (S1 > : UU ( I : ) -SY (S2) -SY (S1 ) 

:  NEXT  K:  RETURN  <104> 

30600  FOR  K=0  TO  2: X= ( JS+K) »2: Y=X« 1  <110> 

50610  XP=XX  (K)  *00  (K)  -L/8:  YP=YY  (IO  *UU  (K)  *L/8 

: GOSUB  60750: NEXT  K: RETURN  <037> 

55000  PP INT  TAB (23) ; CHR5 ( 18) ; 

:  INPUT “ WAEHLEN  :  " ;  (Ji :  RETURN  <040? 

60000  IF  Xi-="A"THEN  GOSUB  36000  <181  > 

60010  IF  X4»”B" THEN  GOSUB  36010  <193> 

60020  IF  XS="C" THEN  GOSUB  36020  <205? 

60030  IF  X*="D"THEN  GOSUB  36030  <217? 

60040  FOR  IB=0  TD  5:XB(1P)  SX C IB) : YB ( IB) =SY ( IB) 
:AX(IB)=SX(IB) : AY ( IB) =SY ( IB) : NEXT  IB  <03B> 
60050  RETURN  <0I0> 

60100  IF  Y*="E"THEN  GOSUB  36050  <035? 

60110  IF  Yi="F"THEN  GOSUB  36060  <047> 

60120  IF  Y«=”G,,THEN  GOSUB  36070  <©59> 

60130  IF  Y*="H"THEN  GOSUB  36080  <071> 

60140  FDR  11=0  TO  5: VX (II) =SX (II): VY (II) =SY (II) 
:NEXT  II  <010> 

60150  RETURN  <110? 

60200  POKE  V* I» , XP: POKE  V*  1 3  ,  YP:  RETURN  179> 

60250  FDl'E  V*X  ,  XP:  POKE  V+Y.YP:  RETURN  .207? 

60400  Q=X2— X 1 : U=Y?  Y1 : NI  ONT  (SDR  (0*Q*U*U)  ) 

: RETURN  <082? 

60450  XP=X1*INT(Q»IN/NT> :  YP=Y1 +INT  (IJ- IN/NT ) 

:  RETURN  <002? 

63000  END  <142? 


Listing  »Handballtrainer«  (Schluß) 


Aufbau  des  Programms  Handballtrainer 


100>!010 

3000-3020 

4000-4120 

20010-20174 

30002-30005 

30008-30020 

30030-30060 

30065-30066 

3006830135 

30140-30197 

3020031000 

36000-36084 

38000-38300 

40000-40080 

42000-43990 

44000-44250 

5000050160 

55000 

60000-60150 

60200-Ö0450 

63000 


Daten  lOr  Spielbewegung  »Acht«« 

Daten  für  Spielbewegung  »Abwehren« 

Daten  für  Spielfeld 

Daten  für  Abwehr-  und  Argriffs-Spriies 

Rildfichlrmfarben  und  TrtebiW 

Daten  einiesen  für  Spielbewegung  »Achter«  und 

»Abwehren« 

Daten  elnloson  für  Spielfeld-Darstellung 

Daten  einiesen  für  Abwehr-  und  Angriffs-Sprites 

Menü  und  Menüauswahl 

Grundstellung  für  Abwehr-  und  Angriffs-Spates 

Verzweigung  zu  den  Proa-ammoduten 

StandardKOordinaten  der  Angriffs-  und  Abwehr- 

Sprites 

Programm-Modul  »Abwehren« 

Sprifes-Daton  auswählen  und  Sprites  »einschalten* 
Programm-Modul  »Stoßen« 

Programm -Modul  »Passer.« 

Programm-Mod  ui  »Achten 
Auswahlroutine 

Untorprogramm  für  die  Grundstellung  der  Angriffs- 
und  Abwehr-Sprites 
Unterprogramm  für  üio  Sprite-Position 
Programmende 
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HI-EDDI,  ein 
fantastisches 
Zeichen-  und 
Malprogramm 

Wie  mächtig  HI-EDDI  ist,  können  Sie 
aus  der  umfangreichen  Funktionsbe¬ 
schreibung  ersehen.  Es  kann  sogar 
mit  den  »professionellen«  Program¬ 
men  verglichen  werden,  auf  jeden  Fall 
ist  es  das  beste  Grafikprogramm  zum 
Abtippen. 

Nach  dem  Start  meldet  sich  HI-EDDI  mit  der  Frage  »Betriebs¬ 
art«.  Wird  hier  0  eingegeben  (oder  einfach  RETURN),  wird  HI- 
EDDI  als  »Schwarzweiß«-Programm  betrieben,  bei  128  dage¬ 
gen  als  farbiges  Malprogramm.  Weitere  mögliche  Eingaben 
werden  später  behandelt,  ebenso  die  Befehlseingabe  mittels 
Menütafel.  Zunächst  werden  alle  Befehle,  die  im  folgenden  zu¬ 
sammengestellt  sind,  durch  Tastendruck  eingegeben. 

D  Draw  —  '»Freihändig«!  zeichnen 

Im  Draw-Modus  kann  mit  dem  kreuzförmigen  Cusor  (der 
wird  mit  einem  Joystick  in  Port  2  gesteuert)  »freihändig«  ge- 
zoichnot  worden.  Boi  gedrücktem  Fbuorknopf  werden  die 
überfahrenen  Punkte  gesetzt.  Um  Punkte  zu  löschen,  muß  zu¬ 
sätzlich  die  SHIFTTaste  (oder  SHIFT-LOCK  zum  Feststellen) 
gedrückt  werden. 

L  Line  —  Linien  ziehen 

Mit  dem  ersten  Knopfdruck  am  Joystick  wird  der  Anfangs¬ 
punkt  einer  Linie  festgelegt,  mit  dem  zweiten  der  Endpunkt  mit 
dem  dritten  wieder  ein  Anfangspunkt  etc..  Der  jeweilige  An¬ 
fangspunkt  wird  auf  F7  gespeichert  (siehe  Funktionstasten), 
damit  lassen  sich  Strahlen  besonders  einfach  zeichnen.  SHIFT 
wie  bei  D. 

R  Rectangle  —  Rechtecke  zeichnen 

Wie  L  —  auch  bezüglich  SHIFT  und  F7  — ,  jedoch  wird  zwi¬ 
schen  den  zwei  markienen  Punkten  ein  Rechteck  gezeichnet 

C  Circle  —  Kreise  zeichnen 

Der  erste  Knopfdruck  ergibt  den  Mittelpunkt  (auf  F7  gespei¬ 
chert,  damit  ist  einfaches  Zeichnen  konzentrischer  Kreise 
möglich),  der  zweite  einen  beliebigen  Randpunkt,  von  dem  aus 
HI-EDDI  im  Uhrzeigersinn  einen  Kreis  zieht  Wird  beim  Ansto¬ 
ßen  an  den  Rand  abgebrochen. 

Möchte  man  einen  Ausschnitt  eines  Kreises,  der  n'cht  ganz 
auf  den  Bildschirm  paßt,  zeichnen,  so  muß  der  zweite  Knopf¬ 
druck  einen  Punkt  am  Bilrischirmrand  markieren,  von  dem  aus 
der  sichtbare  Kreisausschnitt  im  Uhrzeigersinn  gezeichnet 
werden  kann.  Allerdings  darf  der  Radius  maximal  256  Punkte 
betragen. 

P  Paint  —  Ausmalen  begrenzter  Flächen 

Cursor  mitten  auf  die  auszumalende  Fläche  setzen  und 
Knopf  drücken.  Sollte  durch  ein  Loch  in  der  Umrandung  der 
ganze  Bildschirm  vollzulaufen  drohen,  so  kann  der  Vorgang 
durch  nochmaligen  Knopfdruck  abgebrochen  werden  (dazu 
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ist  allerdings  eine  gute  Reaktion  nötig,  denn  HI-EDDI  füllt  Flä¬ 
chen  um  einiges  schneller  als  Simons  Basic).  Zum  Loschen 
von  Flächen:  Bildschirm  mit  »I«  invertieren,  entstandenes 
»Loch«  vollaufen  lassen,  zurückinvertieren. 

M  Move  —  Verschieben  von  Bildschirmbereichen 

Mit  den  ersten  beiden  Knopfdrücken  werden  zwei  diagona¬ 
le  Ecken  des  zu  transportierenden  Bereiches  gesetzt  (nach 
dem  zweiten  Knopfdruck  erscheint  eine  farbliche  Markierung 
dieses  Bereiches),  der  dritte  Knopfdruck  gibt  die  linke,  obere 
Ecke  des  Zielbereiches  an.  Der  Zielbereich  muß  noch  ganz 
auf  den  Bildschirm  passen  (sonst  wird  der  Knopfdruck  nicht 
akzeptiert),  er  darf  jedoch  den  Quellbereich  überlappen  oder 
in  einem  anderen  Bildschirm  liegen.  Die  Auflösung  des  Move- 
Befehls  entspricht  der  des  normalen  Textbildschirmes,  es 
kann  also  nur  Im  40  x  25-Raster  verschoben  werden. 

Soll  ein  Bereich  mehrmals  kopiert  werden,  so  muß  er  nicht 
jedesmal  neu  markiert  werden:  Ein  Druck  auf  die  Pfeil-nach- 
oben-Taste  holt  die  letzte  Markierung  wieder  auf  den  Bild¬ 
schirm,  es  kann  danach  sofort  der  Zielbereich  bestimmt  wer¬ 
den  (funktioniert  nur,  solange  zwischenzeitlich  kein  Modus¬ 
wechsel  erfolgte). 

Hat  man  sich  beim  Markieren  vertan,  so  löscht  ein  Druck  auf 
die  Pfeil-nach-links-Taste  die  Markierung  wieder  (gilt  auch  für 
L,  R,  C). 

T  Text  —  Buchstaben  und  Grafiksymbole  ainfügen 

Es  erscheint  ein  Q  x  8 -Pixel  großer  Rahmen,  der  sich  fast  so 
benimmt,  wie  der  Blinkcursor  im  Textbildschirm:  Drucken  von 
Buchstaben  und  Grafikzeichen,  Cursorsteuerung  mittels  Cur¬ 
sortasten,  Löschen  mittels  DEL  (rückwärts)  und  INST  (vor¬ 
wärts,  um  für  Text  Platz  zu  schaffen),  Reverse  on/off  und  Um¬ 
schaltung  der  beiden  Zeichensätze  mit  C  =  SHIFT  (es  können 
alle  512  Zeichen  der  beiden  Zeichensätze  gleichzeitig  darge¬ 
stellt  werden!). 

Daneben  bleibt  die  Cursorsteuerung  mittels  Joystick  erhal¬ 
ten,  ebenso  alle  anderen  Befehle,  die  jedoch  nur  durch  gleich¬ 
zeitiges  Drücken  der  CTRL-Taste  eingegeben  werden  können. 
Durch  Anwahl  eines  anderen  Modus,  zum  Beispiel  CTRL  D  für 
Draw,  wird  der  Textmodus  verlassen  und  es  ist  wieder  »Ein- 
Hand-Eingabe«  der  Befehle  möglich. 

G  Get  Sprite  —  Sprite  aus  Bildschirm  kopieren 

In  diesem  und  den  folgenden  drei  Modi  erscheint  ein  sprite- 
großer  Rahmen  als  Cursor.  Auf  Knopfdruck  wird  der  Bild¬ 
schirmausschnitt,  auf  dem  der  Rahmen  sitzt,  in  das  Sprite  hin¬ 
einkopiert.  anschließend  geht  HI-EDDI  automatisch  in  den 
Append-Modus,  das  Sprite  kann  an  anderer  Stelle  wieder  ein¬ 
gepflanzt  oder  im  Sprite-Editor  bearbeitet  werden. 

A  Append  —  Sprite  in  Bildschirm  elnfügen 

Auf  Knopfdruck  wird  der  Spriteinhalt  in  den  Bildschirm  ein¬ 
gefügt.  ohne  jeöoch  den  Bildschirmausschnitt  vorher  zu  lö¬ 
schen  (Oder-Verknüpfung).  Bei  gleichzeitiger  Bewegung  wird 
das  Sprite  zum  »programmierbaren  Pinsel«. 

S  Stamp  —  Sprite  auf  Bildschirm  kleben 

Wie  A,  jedoch  wird  vor  dem  Einfügen  der  Untergrund  ge¬ 
löscht,  das  Sprite  wird  wie  eine  Briefmarke  auf  den  Bildschirm 
geklebt. 

E  Erase  —  Löschen 

Der  Rahmen  wird  zum  Radiergummi,  der  alles  löscht,  was  er 
überfährt. 

F  Foreground-Colourmode  —  Vordergrund  oinfärbon 
B  Background-Colourmode  —  Hintergrund  einfärben 

Diese  beiden  Modus-Befehle  sind  nur  wirksam,  wenn  HI- 
EDDI  als  farbiges  Malprogramm  betrieben  wird.  Doch  dazu  ist 
vorweg  einiges  zum  Konzept  zu  sagen: 

Im  Gegensatz  zu  den  meisten  käuflichen  Programmen,  die 
im  Multicolour-Modus  arbeiten  (mehrere  Farben,  aber  nur  hal¬ 
be  Auflösung),  ist  HI-EDDI  konsequent  als  Zeichenprogramm 
mit  maximaler  Auflösung  konzipiert.  Die  Farbfähigkeiten  sind 
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nur  ein  »Nebenprodukt«  und  deshalb  nicht  so  ausgeprägt:  Pro 
8  x  8-Punkte-Feld  (entsprechend  einer  Position  im  Textbild¬ 
schirm)  stehen  nur  zwei  Farben  —  je  eine  für  Vorder-  und  Hin¬ 
tergrund  —  zur  Verfügung.  Bei  insgesamt  1  000  Feldern  und 
16  Farben  kann  das  allerdings  auch  rocht  bunt  werden.  Außer¬ 
dem  ist  es  durch  die  Trennung  von  Zeichnen  und  Einfärben 
möglich,  bestehende  »Schwarzweiß-Bilder«  leicht  nachträg¬ 
lich  zu  colorieren. 

Nun  zu  den  Eefehlen  F  und  B:  Sie  schalten  einerseits  die 
Rahmenfarbe  (und  die  Farbe  des  Sprite-Inhalts  bei  A  und  S) 
weiter,  andererseits  wählen  sie  den  Fbre-  beziehungsweise 
Back- Mode  an,  in  dem  auf  Knopfdruck  die  gesetzten  Pixel 
(=  Vordergrund)  beziehungsweise  gelöschten  Pixel  (=  Hin¬ 
tergrund)  des  8x  8-Feldes,  auf  dem  sich  der  Cursor  befindet, 
mit  der  Rahmenlarbe  eingefärbt  werden.  Beispiel:  Um  den  Vor¬ 
dergrund  golb  onzumalon,  muß  dio  Taste  F  so  oft  godrückt 
werden,  bis  der  Ftahmen  gelb  ist  Dann  kann  mit  dem  Cursor 
gepinselt  werden. 

Hat  man  ein  Feld  zuviel  angepinselt,  so  kann  durch  gleichzei¬ 
tiges  Drücken  der  SHIFTTaste  (wie  bei  D,  L,  R,  C)  die  gerade 
gemalte  Farbe  gelöscht  werden.  Genauer  gesagt  Es  er¬ 
scheint  wieder  die  Färbe,  die  beim  letzten  Bildschirmwechsel 
dort  war.  Als  Bildschirmwechsel  gelten: 

1.  Bildschirmspeicherwechsel  (1  bis  7) 

2.  Ausschalten  des  High-Resolution-Bildschirmes  (Sprite-Edi- 
tor,  Befehle  H,  V,  SHIFT  W.  Disk-  und  Druckerbefehle). 

3.  Movo-Bofohl,  auch  wenn  nur  innerhalb  eines  Bildes  »gemo- 
vet«  wurde. 

Die  Pfeil-nach-links-Taste  (Korrekturtaste)  hat  die  gleiche 
Wirkung  wie  SHIFT  +  Knopfdruck,  jedoch  für  den  ganzen 
Bildschirm:  Es  v/erden  alle  Farbveränderungen  seit  dem  letz¬ 
ten  Bildschirmwechsel  rückgängig  gemacht 
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Alle  bisher  beschriebenen  Befehle  haben  eins  gemeinsam: 
Sie  dienen  zur  Anwahl  eines  Modus,  sie  haben  also  eine 
»Nachwirkung«,  vor  allem,  was  die  Funktion  des  Feuerknopfes 
anbelangt.  Die  nun  folgenden  Befehle  ändern  den  gerade  ein¬ 
gestellten  Modus  nicht  sie  haben  nur  eine  unmittelbare  Wir¬ 
kung. 

1  bis  7  beziehungsweise  1  bis  6:  Bildschirmspeicher-An- 
wahl 

HI-EDDI  hat  im  Schwarzweiß-Betrieb  sieben  und  im  Farbbe- 
trleb  sechs  Biidschirmspeicher,  die  durch  Eingabe  ihrer  Num¬ 
mer  auf  den  Bildschirm  geholt  werden. 

Wozu  so  viele?  Beispiele:  Abspeichern  von  verschiedenen 
Zwischenstadien  der  bearbeiteten  Werke,  bei  denen  man  wie¬ 
der  ansetzen  kann,  wenn  man  was  vermurkst  hat.  Oder  Erstel¬ 
len  von  »Construction  Sets«:  Aus  einer  Anzahl  zum  Beispiel 
von  Schaltsymbolen  kann  man  mittels  der  Sprite-Befehle  im 
Nu  Schaltpläne  aufbauen.  Für  die  Befehle  Print  und  Walk  sind 
sieben  Speicher  eigentlich  zuwenig,  aber  im  C  64  haben  eben 
nicht  mehr  Platz! 

I  Invertieren 

Die  Pixel  des  Bildschirmes  werden  invertiert  In  Zusammen¬ 
hang  mit  den  Befehlen  Und,  Or,  Exor,  Append,  Stamp,  Get,  Er- 
ase,  Paint  und  Print  ergibt  das  eine  Vielzahl  von  Möglichkeiten. 

Un  Und-Verknüpfung 

Der  aktuelle  (=  sichtbare)  Bildschirm  und  der  Bildschirm 
Nummer  n  werden  Und-verknüpft,  das  Ergebnis  im  aktuellen 
Bildschirm  abgelegt. 

On  Oder-Verknüpfung 

Wie  U,  jedoch  Oder-Verknüpfung.  Eignet  sich  zum  Beispiel 
zum  Duplizieren  von  Bildern.  Da  die  Befehle  I,  U.  O,  X  keinen 
Einfluß  auf  die  Farbinformation  eines  Bildes  haben,  wird  sie  bei 
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Farb-Betrieb  nicht  dupliziert  Soll  dies  geschehen,  so  muß  mit 
dem  Move-Befehl  dupliziert  werden. 

Xn  Exor-<Exclusiv-Oder-)Verknüpfung 
Zweimalige  Exor-Verknüpfung  mit  demselben  Bild  bewirkt 

daß  dieses  wieder  aus  dem  sichtbaren  Bild  »herausgefieselt« 
wird. 

F.  B  (Fore,  Back)  —  Rahmenfarbe  weiterschalten 
SHIFT  F  Total  Foreground  —  Vordergrund-Farbe 
SHIFT  B  Total  Background  —  Hintergrund-Farbe 

Die  Befehle  F  und  B  wurden  bereits  bei  den  Modusbefehlen 
behandelt  Im  Schwarzweiß-Betrieb  schalten  diese  Befehle 
nur  die  Rahmenfarbe  weiter,  den  aktuellen  Modus  verändern' 
sie  nicht. 

SHIFT  F  und  SHIFT  B  sind  dagegen  in  beiden  Betriebsarten 
(farbig  und  schwarzweiß)  gleich:  Sie  färben  den  gesamten 
Vorder-  eder  Hintergrund  mit  der  aktuellen  fRahmenfarbe  ein 

Sollte  man  auf  diese  Art  im  Farb-Betrieb  versehentlich  eine 
mühsam  erstellte  Colorierung  löschen:  Pfeil-nach-links-Taste 
drücken,  und  sie  ist  wieder  da. 

SHIFT  CLR  Bildschirm  löschen 
Die  Fa'binformation  wird  nicht  gelöscht  und  kann  somit  iso¬ 
liert  werden. 

+  Schnelle  Cursorgeschwindigkeit  (beschleunigend) 

—  Langsame  Cursorgeschwindigkeit 
HI-EDDI  besitzt  einen  beschleunigenden  Cursor  Er  ist  lang¬ 
sam  genug,  um  durch  Antippen  des  Joysticks  pixelweise  zu 
rangieren,  bei  größeren  Entfernungen  wird  er  jedoch  —  ohne 
lästiges  Umschalten  —  schneller.  Da  jedoch  die  Beschleuni¬ 
gung  manchmal  unerwünscht  ist  läßt  sie  sich  durch  Drücken 
der  Minus-Taste  abschalten. 

Fl  bis  F8:  Tabulatoren 

Die  vier  Funktionstasten  dienen  als  Speicher  für  vier  Cur¬ 
sorpositionen:  Durch  gleichzeitiges  Drücken  der  SHIFTTaste 
und  einer  Funktionstaste  wird  die  momentane  Cursorposition 
gespeichert,  durch  Drücken  einer  Funktionstaste  allein 
springt  der  Cursor  wieder  genau  an  die  gespeicherte  Stelle. 
F7  wird  von  den  Befehlen  L  R  und  C  automatisch  belegt. 

H  —  Horizontale  Schrittweite 
V  —  Vertikale  Schrittweite 
Fl  bis  F8:  Schrittweiten  speichern 

Noch  eine  Speicherfunktion  haben  die  Funktionstasten: 
Normalerweise  bewegt  sich  der  Cursor  in  1-Pixel-Schritten  bei 
der  Joysticksteuerung,  beziehungsweise  in  8- Pixel-Schritten 
bei  Steuerung  mittels  Cursortasten.  Diese  Schrittweiten  sind 
jedoch  —  getrennt  für  horizontale  und  vertikale  Bewegung  — 
frei  programmierbar,  vier  Schrittweitenpaare  können  auf  den 
Funktionstasten  gespeichert  werden.  Das  Anwählen  einer 
Schrittweite  erfolgt  durch  gleichzeitiges  Drücken  der  C  = 
(Commodore-)Taste  und  einer  Funktionstaste  (gilt  nur  für  die 
Cursortastensteuerung,  der  Joystick  holt  seine  Schrittweite 
immer  aus  Fl),  das  Programmieren  durch  die  Befehle  H  und 
V,  wonach  die  aktuelle  (angewählte)  Schrittweite  angezeigt 
wird  und  geändert  werden  kann. 

Im  Einschaltzustand  sind  die  Tasten  folgendermaßen  belegt: 
Fl:  H  =  1,  V  =  1,  das  ist  die  normale  Joysticksteuerung.  Durch 
Vergrößerung  auf  2  oder  3  lassen  sich  im  Draw-Modus  punk¬ 
tierte  Linien  zeichnen. 

F3  (Diese  Taste  ist  im  Einschaltzustand  angewählt):  H  =  8.  V 
=  8,  für  Textmodus.  Vergrößerung  ergibt  eine  gedehnte 
Schrift  oder  einen  größeren  Zeilenabstand. 

F5:  H  =  24,  V  =  21.  =  Spritemaße,  zur  flächendeckenden  Be¬ 
arbeitung  mittels  Sprite-Editor. 

F7:  H  =  160,  V  =  96,  zur  Einteilung  des  Bildschirmes  in  Vier¬ 
telbilder  für  Walk-Befehl. 

Weitere  Anwendungsmöglichkeiten  sind:  Maßstäbe,  Gitter¬ 
raster,  exakt  symmetrische  Zeichnungen  etc... 
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Space:  Sprite-Editor 

Durch  Drücken  der  Leertaste  kommt  man  in  den  Sprite- 
Editor.  Das  Setzen  und  Löschen  von  Punkten  geht  dort  genau¬ 
so  Wie  im  Draw-Modus.  Die  Befehle  des  Grafik-Editors  sind  im 
Spnte-Editor  nicht  zugänglich,  dafür  stehen  die  folgenden  zur 
Verfügung: 

M  Mirror  —  Das  Sprite  wird  zur  Senkrechten  gespiegelt. 

T  Turn  —  Drehung  um  180  Grad.  M  und  T  ergeben  eine  Spie¬ 
gelung  zur  Waagrechten. 

R  Rotate  —  Das  Sprite  wird  um  90  Grad  im  Uhrzeigersinn  ge¬ 
dreht.  Da  es  jedoch  24  Punkte  breit,  aber  nur  21  hoch  Ist,  ge¬ 
hen  die  rechten  drei  Spalten  verloren.  Außerdem  ist  zweimal 
R  nicht  dasselbe  wie  T. 

G  Grld  —  Zum  besseren  Abzählen  von  Punkten  wird  ein  Gitter 
eingeblendet,  bei  nochmaliger  Eingabe  von  G  wird  es  wieder 
ausgeblendet. 

SHIFT  CLR  Sprite  löschen 

Space  Sprite-Editor  verlassen 

W  Walk  Bildfolge  ablaufen  lassen 

SHIFT  W  Bildsequenz  programmieren 

Jetzt  lernen  die  Bilder  laufen!  Mit  W  werden  die  Bildschirm¬ 
speicher  in  schneller,  programmierbarer  Folge  zyklsch  durch- 
geschalteL  Da  jedoch  sechs  Bilder  für  einen  Bewegungs¬ 
ablauf  recht  wenig  sind  (Speicher  7  wird  als  »Leinwand«  be¬ 
nutzt,  sein  Inhalt  geht  verloren)  und  außerdem  die  Bildfolge- 
Geschwindigkeit  bei  der  Verschiebung  von  jedesmal  8  KByte 
nicht  gerade  hoch  ist  (maximal  7  Bilder/s),  können  die  sechs 
Bildschirme  in  24  Viertelbilder  (mit  je  160  x  96  Punkten,  die 
unterste  Zeile  bleibt  frei)  zerlegt  werden,  die  bei  Maximalge¬ 
schwindigkeit  in  einer  Sekunde  »durchgerasselt«  werden. 

Bei  der  Erstellung  solcher  Viertelbilder  ist  die  programmier¬ 
bare  Schrittweite  (160'96)  sowie  der  Move-Befehl  besonders 
nützlich.  Die  Programmierung  der  Bildfolge  gescheht  durch 
einen  Sequenz-String,  der  aus  den  Zahlen  1  bis  6  zum  Aufruf 
der  großen  Bilder  oderaus  den  Buchstaben  A  bis  X  zum  Aufruf 
der  Viertelnder  bestehen  kann.  Der  Bildschirmspeicher  1 
onthält  dio  Viertelnder  A  (links  oben),  B  (rechts  oben),  C  (links 
unten)  und  D  (rechts  unten).  Das  geht  so  weiter  bis  zum  Spei¬ 
cher  6,  der  die  Viertebilder  U,  V,  W,  X  enthält.  Beispiel:  Zum 
sequentiellen  Durchschalten  aller  Viertelbilder  besteht  der  Se¬ 
quenzstring  aus  den  Buchstaben  A  bis  X  in  alphabetischer 
Reihenfolge.  Zahlen  und  Buchstaben  dürfen  mehrfach  und  so¬ 
gar  gemischt  Vorkommen. 

Mit  SHIFT  W  gelangt  man  in  den  Sequenzstring-Editor,  mit 
W  wird  die  Bewegung  gestartet.  Während  des  Laufes  kann  die 
Geschwindigkeit  mit  der  Plus-  und  Minus-Taste  geregelt  wer¬ 
den.  bei  gedrückter  SHIFTTaste  läuft  der  Film  rückwärts 
Durch  Druck  auf  den  Fcuerknopf  wird  dlo  Vorführung  beendet. 

Bei  Farb-Betrieb  wird  Bildschirm  6  als  Leinwand  verwendet, 
es  stehen  nur  noch  5  große  oder  20  kleine  Bilder  zur  Verfü¬ 
gung. 

Z  Zeichensatz 

HI-EDDI  kann  auch  als  Zeichensatz- Editor  verwendet  wer¬ 
den:  Mittels  Z  wird  der  gerade  angewählte  Zeichensatz  in  die 
ersten  sieben  Zeilen  des  Grafikbildschirmes  kopiert.  Dort  kann 
er  mittels  Get,  Sprite-Editor  und  Stamp  modifiziert,  anschlie¬ 
ßend  auf  Diskette  gespeichert  und  von  anderen  Programmen, 
zum  Beispiel  Textverarbeitungsprogramme,  verwendet  wer¬ 
den 

C=  L  LOAD  (C  =  bedeutet  Commodore-Taste) 

C=  S  SAVE 

C=  D  Directory  anzeigen 

C=  C  Commando  an  Disk  oder  (wenn  nur  RETURN)  Fehler¬ 
kanal  lesen 

Bei  LOAD  und  SAVE  hat  man  die  Wahl  zwischen  (schwarz¬ 
weißem)  Grafikbild.  Farbbild,  Zeichensatz  und  Sprila  LOAD  , 
und  SAVE  beziehen  sich  immer  auf  den  aktuellen  (=  sichtba¬ 


ren)  Bildschirmspeicher  (beziehungsweise  Sprite).  Bei  SAVE 
Zeichensatz  muß  dieser  in  den  ersten  sieben  Zeilen  des  sicht¬ 
baren  Bildschirmes  stehen.  Bei  LOAD  Sprite  sollte  man  wirk¬ 
lich  nur  ein  Sprite  und  nichts  längeres  laden,  sonst  gibfs  einen 
netten  Absturz.  Es  können  auch  Diashow-Bilder  und  Files  an¬ 
derer  Grafikprogramme  gelesen  werden. 

C=  P  Print  —  Ausdrucken 

Die  Druckerroutine  HI-PRINT  wird  bei  Bedarf  in  Overlay¬ 
technik  nachgeladen,  nach  Beendigung  des  Druckvorganges 
wird  wieder  HI-EXE  geladen. 

Die  vorliegende  Druckerroutine  bietet  folgende  Möglichkei¬ 
ten: 

1.  Ausdruck  eines  Bildes,  groß  oder  klein. 

2.  Zwei  Bilder  nahtlos  nebeneinander,  was  natürlich  nur  in 
klein  geht 


Superhardcopy 


Vor  und  nach  dem  Ausdruck  werden  keine  zusätzlichen  Zei¬ 
lenvorschübe  ausgegeben,  aufeinanderfolgende  Ausdrucke 
hängen  somit  nahtlos  aneinander  (Bild  1).  So  läßt  sich  zum  Bei¬ 
spiel  mit  sechs  Bildern  eine  Superhardcopy  mit  640  x  600 
Punkten  erstellen  (Bild  2).  lädt  man  zwischendurch  weitere  Bil¬ 
der  von  Diskette  nach,  kann  man  meterlange  Bilder  aus- 
drucken. 

Leider  ist  Drucker  nicht  gleich  Drucker!  Die  vorliegende 
Druckerroutine  (Listing  1)  läßt  sich  nur  für  Epson-Drucker  und 
kompatible  mit  Interface  verwenden.  Deshalb  möchte  ich  im 
folgenden  Kapitel  Hinweise  zur  Erstellung  einer  Druckerrouti¬ 
ne  für  andere  Konfigurationen  geben. 

Die  Speicherbelegung  von  HI-EDDI 

Die  Speicherbelegung  von  HI-EDDI  sieht  folgendermaßen 
aus: 

S57-S60  und  SF9-$FETemporare  SpoKberzetlen 


$2CO-$2FE 
S34U-S3FE. 

SS01SCFF 

$D00-$1F4C. 

$1F80-$1FFF 

S2000.  $4000. 
$6000  olc. 


Fteüidenlor  Datenbereich  (Sprite-tnhalt) 

Temporärer  Datenboreich  (Kreuz-,  großes  und 

Weines  Renmen-Spnte 

BafJC-SpoK-.hef 

Maschinenprogramm 

Residenter  DatenbertMch  (Betnebazustande 
etc) 

Grafikspeicher 


Die  Druckerroutine  wird  in  denselben  Bereich  wie  HI-EXE 
geladen,  also  ab  SDOO.  nach  Beendigung  des  Druckvorgan¬ 
ges  wird  wieder  HI-EXE  geladen  (Listing  1  und  2). 

Die  vorliegende  D-uckerroutine  enthalt  auch  ein  Software- Interface, 
das  den  User-Port  zur  Centronics-Schnittstelle  umfunktioniert.  Dazu 
muß  ein  Kabel  mit  folgender  Pinbelegung  verwendet  werden. 


Pin  am  Usor-Port 

Pin  am  Cantrontes-Stecker 

M 

(PA2) 

1 

(Strobe) 

C 

(PBO) 

2 

(DATA  1) 

0 

(PBt) 

3 

(DATA  2) 

E 

(PB2) 

4 

(DATA  3) 

F 

(PB3) 

5 

(DATA  4) 

H 

<PB4| 

6 

(DATA  5) 

J 

(PB5) 

7 

(DATA  6) 

K 

(PB6) 

8 

(DATA  7) 

L 

IPB7) 

9 

(DATA  3) 

a 

(FLAG2) 

10  oder  11 

(ACKNIG  oder  BU 

A 

(GND) 

16 

Will  man  eine  Routine  für  andere  Drucker  schreiben,  so  darf 
diese  den  gesamten  Speicherbereich  von  SDOO  bis  S1F7F 
belegen,  lediglich  die  residenten  Speicherbereiche  und  der 
Basic-Speicher  snd  tabu.  Die  Information  darüber,  wo  welcher 
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frt'lfilüi  RQ 


usnrtG  des  norm 


Bildschirm  im  Speicher  liegt,  steht  in  den  7  Bytes  von  S1F96 
bis  S1F9C:  In  S1F96  steht  die  Nummer  des  Bildes,  das  ab 
$2000  in  Speicher  liegt  (das  ist  das  sichtbare  Bild!),  in  Zelle 
S1F97  steht  die  Nummer  des  Bildes  ab  $4  000  und  so  weiter. 
Beispiel:  Soll  Bild  Nummer  2  ausgedruckt  werden,  so  sucht 
man  in  der  Tabelle  nach  der  2.  Steht  sie  zum  Beispiel  in  Zelle 
S1F9A,  so  liegt  Bld  2  im  Bereich  ab  $AOOO  (unter  dem  Basic- 
ROM).  Im  Farb-Betrieb  steht  in  Zelle  S1F97  eine  0.  weil  im  Be¬ 
reich  S4000  bis  $6000  dann  die  Farbinformationen  für  die 
sechs  Bilder  liegen  und  dieser  Bereich  für  Grafikbilder  somit 
gesperrt  sein  muß. 

Für  den  nicht  Maschinensprache-erfahrenen  Leser  sind 
dies  sicherlich  alles  spanische  Dörfer,  aber  vielleicht  sind  eini¬ 
ge  »Maschinen-Profis«  so  nett  und  schicken  Lösungen  für  an¬ 
dere  Drucker  ein. 


HI-EDDI  als  Menüprogramm 


Wem  die  Eingabe  der  Befehle  über  die  Tastatur  nicht  gefällt, 
der  kann  HI-EDD  zu  einem  Menüprogramm  nach  dem  Vorbild 
des  Koala  Painter  umfunktionieren,  bei  dem  die  Befehle  über 
eine  bunte,  illustrierte  Menütafel  eingegeben  werden.  Ehrlich 
gesagt:  Ich  finde  die  Eingabe  über  Menütafel  alles  andere  als 
benutzerfreundlich:  Menü  holen,  Cursor  auf  cas  gewünschte 
Feld  bugsieren  und  dann  Knopf  drücken  ist  eine  wesentlich 
umständlichere  Prozedur  als  oin  einfacher  Tastendruck.  Dafür 
macht  das  Entwerfen  und  Realisieren  einer  Menütafel  so  viel 
Spaß,  daß  ich  mich  entschlossen  habe,  diese  Möglichkeit  vor¬ 
zusehen. 

Doch  zunächst  zurück  zu  dem  Bytewert,  der  bei  Programm¬ 
start  auf  die  Frage  »Betriebsart«  eingegeben  werden  muß.  Er 
setzt  sich  wie  fdgt  zusammen: 

ßll  7  =o  Sch»*0f2Wk?lfi-BefrtöO 
■  1  :  Farb-Solriob 
Bi!  6  =0  ;  nur  Tastatureiogabo 

- 1  Menü- Eingabe 
Hit  f>-l  Hüllte  Funktion 

Bit  o  =0  .  Beim  Start  werden  alle  Bilüschirmspeiciior  gelöscht 

—  1  Es  wird  nichts  gelöscht,  Im  Speicher  twfindliche  BÄder 
bleiben  er  (unten 

Für  Farbe  und  Menü  zum  Beispiel  muß  192  eingegeben 
werden.  Ich  finde  die  Menü-Eingabe  nur  in  Farbe  sinnvoll,  ein 
Schwarzweiß- Menü  sieht  recht  langweilig  aus  Ist  das  Bit  6  ge¬ 
setzt,  also  die  Menü-Betriebsart  angewählt,  so  muß  sich  auf 
der  Diskette  unter  dem  Namen  »MENUE«  die  Menütafel  befin¬ 
den,  die  beim  Start  automatisch  nachgeladen  wird.  Das  Erstel¬ 
len  einer  solchen  Menütafel  soll  nun  erklärt  werden: 

Die  Menütafel  wird  in  20  x  12,  also  insgesamt  240  Felder 
von  je  16  x  16  Punkten  eingeteilt  20  x  16  =  320,  die  Breite 
des  Bildschirms  aber  12  x  16  =  192  gibt  nicht  ganz  die  Höhe 
des  Bildschirmes:  Die  letzte  Zeile  (acht  Punkte)  bleibt  wie  bei 
Walk,  frei.  In  dieser  Zeile  werden  die  Steuerbytes  unterge¬ 
bracht,  für  jedes  der  240  Felder  2  Bytes  Wird  im  Menü- 
Modus  der  Cursor  auf  eines  der  Felder  gefahren  und  der  Feu¬ 
erknopf  gedrückt  dann  holt  sich  HI-EDDI  aus  der  letzten  Zeile 
die  diesem  Feld  zugeordneten  Steuerbytes  und  entnimmt  aus 
ihnen,  welcher  Befehl  ausgeführt  werden  soll.  Die  Zuordnung 
von  Feldern  zu  Steuerbytes  geht  zeilenweise  der  Reihe  nach: 
Die  ersten  beiden  Stouorbytos  (Adresse  S3EOO  und  S3E01. 
wenn  die  Menütafel  angewählt  ist)  gehören  zum  ersten  Feld 
links  oben,  die  nächsten  beiden  Bytes  zu  dem  daneben  und 
so  weiter.  Die  Steuerbytes  zum  letzten  Feld  haben  die  Adres¬ 
sen  S3FDE  und  S3FDF,  das  liegt  bereits  im  unsichtbaren  Teil 
des  Bildschirmspeichers-  Die  nicht  gerade  ansehnlichen  Steu¬ 
erbytes  im  sichtbaren  Teil  können  durch  gleiche  Farben  für 
Vorder-  und  Hintergrund  versteckt  werden. 

60  ityü? 


Somit  ist  klar,  wie  man  Vorgehen  muß:  Zunächst  ist  ein 
Menü-Bild  zu  zeichnen,  bei  dessen  Einteilung  nur  die  20  x 
12-Feld-Rasterung  zu  berücksichtigen  ist.  Wie  man  die  Befeh¬ 
le  anordnet,  wieviele  Fehler  man  für  einen  Befehl  zusammen¬ 
hängt  und  welche  Bofchle  man  überhaupt  ins  Monü  aufnimmt, 
bleibt  jedem  selbst  überlassen.  Denn  keineswegs  alle  Befehle 
sind  »menüfähig«:  Die  Korrekturtaste  (Pfeil  nach  rechts)  wirkt 
nur  bis  zum  letzten  Bildschirmwechsel  zurück.  Da  jedoch  das 
Anwählen  der  Menütafel  ein  Bildschirmwechsel  ist,  verliert  die 
Korrekturtaste  dabei  ihre  Wirkung.  Dasselbe  gilt  für  die  Pfeil- 
nach-oben-Taste:  Die  Anwahl  der  Menütafel  gilt  als  Modus¬ 
wechsel!  Aus  demselben  Grund  muß  beim  MOVEn  über  zwei 
Seiten  die  Seitennummer  über  die  Tastatur  eingegeben  wer¬ 
den.  da  bei  einem  Moduswechsel  die  Markierung  eines  Quell¬ 
bereiches  gelöscht  wird. 

Aus  dom  Toxtmoduo  kommt  man  nicht  direkt  ins  Menü  (SPA¬ 
CE  wird  a!s  zu  druckendes  Zeichen  interpretiert).  Es  muß  da¬ 
her  zuerst  ein  anderer  Modus  über  die  Tastatur  angewählt  wer¬ 
den  (zum  Beispiel  CTRL  D  für  Draw),  bevor  das  Menü  wieder 
zugänglich  ist. 

Dafür  bietet  die  Menütafel  auch  einige  Vorteile:  Die  Farben¬ 
wahl  erfolgt  nicht  mehr  durch  umständliches  Fbrtschalten, 
sondern  durch  Direktanwahl  der  Farben.  Und  die  Befehle  U,  O, 
X.  die  normalerweise  zwei  Eingaben  erfordern,  werden  jetzt 
mit  einer  Eingabe  »erschlagen«. 

Hat  man  nun  ein  Menübild  gemalt  (und  abgespeichert!),  so 
folgt  dor  zwoito  Teil,  das  Erstellen  der  Steuerbytes,  am  besten 
in  Form  eines  DATA-Laders  (siehe  Listing  4).  Von  den  zwei 
Steuerbytes  pro  Feld  enthält  das  zweite  den  Tastaturcode  des 
jeweiligen  Befehls.  Die  Tastaturcodes  sind  im  64'er,  Ausgabe 
5/84,  Seite  105  zusammengestellt,  sie  lassen  sich  auch  mit 
dem  folgenden  »Programm«  ermitteln: 

10  PRINT  PEEK(203):GOT010 
Beim  ersten  Steuerbyte  muß  man  zwischen  verschiedenen 
Befehlskategorien  unterscheiden: 

1.  »Normale«  Befehle:  Bit  0  :  SHIFT-Bit,  muß  gesetzt  sein, 
wenn  für  den  entsprechenden  Befehl  die  SHIFTTaste  ge¬ 
drückt  werden  muß  Bit  1  :  C=-Bit.  muß  bei  gedrückter 
Commoctore-Taste  gesetzt  sein.  Die  Bits  2  bis  7  müssen  0 
sein.  Beispiel:  Sprite-Editor  einschalten  ergibt  die  Bytes  1 
(SHIFT,  im  Menü-Betrieb  dient  Space  zur  Anwahl  der  Menüta¬ 
fel.  der  Sprite-Editor  ist  nur  mehr  über  SHIFT-Space  erreich¬ 
bar)  und  60  (Tastaturcode  Space). 

2.  Befehle  U.  O.  X:  Tastaturcode  der  entsprechenden  Num- 
memtaste.  Beispiel:  X  5  ergibt  die  Steuerbytes  16  (Tastaturco¬ 
de  »5«  und  23  (Tastaturcode  »X«). 

3.  Farbbefehle:  Bit  0 :  SHIFT-Bit  Bits  2  bis  5:  Nummer  der  Far¬ 
be,  wie  im  Commodore-Handbuch  angegeben.  Die  Bits  1  und 
6  müssen  0  sein,  das  Bit  7  ist  1.  Beispiel:  Total  Foreground. 
Blau  ergibt  128  (Bit  7)  +  4  x  6  (blau)  +  1  (SHIFT)  =  153  und 
21  (»F«). 

4.  »Leerer«  Befehl  ohne  Verlassen  der  Menütafel  (zum  Bei¬ 
spiel  für  Überschrift):  1.  Byte  =  64,  2.  Byte  =  0 

5.  »Leerer«  Befehl  mit  Verlassen  des  Menüs:  1.  Byte  -  0, 
2.  Byte  =  64. 

Die  5  Bytes  im  Anschluß  an  die  480  Steuerbytes  müssen 
die  Kennung  »CBM80«  enthalten.  Das  ist  eigentlich  die  ROM- 
Kennung,  ich  habe  sie  hier  als  Menütafel-Kennung  miß¬ 
braucht,  um  versehentliche  Menü-Zugriffe  auf  ein  normales 
Bild  zu  vermeiden.  Vorsicht  Fehler  in  den  Steuerbytes  können 
zum  Programmabsturz  führen! 

Nun  braucht  man  nur  noch  Menübild  und  Steuerbytes  zu 
verknubbeln:  Dazu  HI-EDDI  laden.  Starten  (Betriebsart  128). 
Menübild  laden  und  Programm  mit  STOP/RESTORE  unterbre¬ 
chen.  Steuerbyte-DATA-Lader  laden  und  starten.  Der  Lader 
muß.  wie  im  Beispiel  (Listing  4)  zu  sehen.mit  den  Befehlen 
POKE56.  32:CLR  beginnen,  um  das  im  Speicher  befindliche 
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HU  SfjJ,zen!  Dann  HI-EDDI  laden,  staden  (Betrieb- 
sart  129  damit  die  jetzt  bereits  fertige  Menütafel  im  Speicher 

demV?  °SChi^r<!VUnd  d,e  nun  sich#»'e  Menütafel  unter 
dem  Namen  »MENUE*  speichern 

auMte  fd  d  =  ^e^-H|-EDD'*  nun  bedient?  Bern  Start  muß 

Auf  dt  m  98  f  ^ 192  (0der  1931  einaegeben  werden. 

Be  ehhmdtnf t  h  £?"  de"  Cursor ' auf  den  gewünschten 
Be  ehl  und  drückt  den  Feuerknopf.  Daraufhin  wird  das  Menü 

au  d®n  aktuellen  Bildschirm  zurückgeschaJtet  (im 
S  a“  f  f  ^,et2t  2’  da  in  Solcher  1  die  Menütafel 
steckt)  und  der  Beiehl  ausgeführt.  Das  Menü  wird  durch 


Drücken  der  Space-Taste  auf  den  Bildschirm  geholt.  Die  Tasta- 

t?lei?t,neb.!n  dem  Menü  vo11  efhallen-  Wie  schon 
k^S  bie  ^  d?aMenü  den  Speicher  1.  Dieser  Speicher 
kann  natürlich  auch  direkt  angewählt  werden,  allerdings  befin- 
det  man  sich  aann  nicht  im  Menü-Modus,  sondern  die  Menüta¬ 
fel  wird  wie  er  ganz  normales  Bild  behandelt» 

2um  Abschiuß  noch  ein  Tip:  HI-EDDI  läßt  sich  mitSTOP/RE- 
öiunt  unterbrechen  (nicht  während  einer  Befehlsausfüh- 
ÄM*  iSt  mit  G0T0150  beglich,  ein  Kaltstart 

dtctÄr  -  "*  B“S 


J> 

©■ 

& 

o- 

ID- 

0- 

©- 

© 

JV 

Bild  2  Dieser  verkleinerte  Schaltplan  wurdo 

-b/ 

k- 

aus  insgesamt  sechs  verschiedenen  Bildern 

t> 

t> 

o- 

& 

zusammengesetzt.  Je  zwei  nebeneinander 
und  drei  untereinander.  Auch  ein  reverser 

ö- 

a- 

0- 

§. 

Ausdruck  ist  mit  einem  Tastendruck  möglich. 
Die  Symbole  aus  dem  Construction-Set  körv 

Connruc  t .  nn 

-üot 

nen  einzeln  in  jedes  beliebige  Bild  hineinko¬ 
piert  werden. 
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Kann  eine  ganze 
Menge.  Zum  Beispiel 
Chinesisch: 


D=H«H)»16+HCL>  : 


A=A+1:IF  A<9  THEN  f 
PRINT  "ZEILE: 1000h 
READ  V  :  Z-Z  +  l  :  IP 
PRINT"  PRUEF SUMNEf^l 
j  STOP 

IF  A<0  THEN  CLOSE  2 
5=0  :  A“0  :  PRINT  : 


<027  > 
<055  > 
END  <065> 
<133> 
<I54> 
<155> 
<156> 
<157> 
500  <1S5> 

592  < 127 > 

684  <0BS> 

1074  <248> 
1281  <239 > 
1053  <212> 
907  < 1B3> 

686  (119> 

1146  <250> 
1071  <219> 
631  <124> 

993  <219> 

390  <098> 

151  <095> 

219  <«07> 

217  <120> 

298  <100> 

536  <138> 

613  < 166> 

1149  <069> 
688  <245 > 

779  <24 1> 

357  < 159 > 

696  <226> 

,  450  <100> 

,  974  <170> 

,  1053  <029> 

,  761  < 171 > 

.  6S5  <151 > 


CLd  TEXT 


LIHE 


MÖWE 


1000  DATA  4C,ll,lB.‘H^cli“;’ 

1001  DATA  20,74, IC, 20, 24, 0D,* 

1002  DATA  20, D3, IC, 20, 67, 12,- 

1003  DATA  EE , 28 , D0 , EE , 29 , D0 ,  ‘ 

1004  DATA  A5, CB, CD, 80, 1F,F0,. 

1005  DATA  1 F , C9 , 40 , F0 ,21, AB ,  I 

1006  DATA  BD , 8 1 , 1 F , AA , 29 , 04 , . 

1007  DATA  84,1F,C9,01,D0,03, 

1008  DATA  9B,A2,2A,DD,6E,0D, 

1009  DATA  10, FB , 60 , BA , AE , 84 , 

1010  DATA  D0, 05, 48,20, 00,11, 

1011  DATA  BD,9A,0D,48,BD,99, 

1012  DATA  4A,60,33,3B,3B,0B, 

1013  DATA  18,1D,1F,1C, 15,04, 

1014  DATA  12, 16, 2A, 11, 14,2V, 

1015  DATA  1A,0D,0A,21 ,26,17, 

1016  DATA  23, 02, 07, 00, 3C, 39, 

1017  DATA  54,0E,63,0E,63,0ti, 

1018  DATA  0E,63,0E,63,0E,63, 

1019  DATA  F7,0D,ED,0E,ED,0E, 

1020  DATA  0F,BA,0F, BA.0F.EE, 

1021  DATA  EE,0D,06,0E,EE,0D, 

1022  DATA  0E,23,1 1,06,0E,06. 

1023  DATA  06,0E,3D,0E,BF,0E. 

1024  DATA  0E.B2, 10,00, IB»04 

1025  DATA  3A ,13, FA ,12, E2 ,10 

1026  DATA  1B,F6,0F,FA,0F,AA 

1027  DATA  29,02,F0,0F,BA,-.9 

1028  DATA  1F, 20, 47, IC, 20, El 

1029  DATA  60 , 8 A , 29 , 0F , BD , 84 

1030  DATA  24,0E,8D,F9,07,BD 

1031  DATA  15,D0,A9,00,8D,AA 

1032  DATA  1F,4C,5F,13,0D,0E 

1033  DATA  0D,0D,0D,0F,0F,0F 

1034  DATA  02,02,02,02,02,02 

1035  DATA  03, 03, 02, A2, 20,86 

1036  DATA  84, 57, Bl, 57, 49, FF 

1037  DATA  D0,F7,E6,58,CA,DB 

1038  DATA  81,1F.29,01,F0,FE 

1039  DATA  A9,1F,AD,96,1F,^B 

1040  DATA  B6,FC,78,A9,^4,B. 

1041  DATA  1 F , D0 , 29 ,B1 ,57,Af 


PROGRAMM  WIRD  AUF 
FLOPPY  ERZEUGT 


Bild  1  ln  dieser  Hardcopy  wurden  zwei  Bilder  untereinander 
ausgedruckt  Dies  geschieht  nahtlos.  Es  können  zwei  Bilder 
nebeneinader  und  unbegrenzt  viele  untereinander  gesetzt 
werden.  Siehe  dazu  auch  Bild  2. 


B40 

<205> 

1050 

<255> 

287 

<206> 

114 

<18B> 

18 

<248> 

584 

<104> 

1243 

<234> 

1694 

<040  > 

1081 

<231  > 

876 

<236 > 

1203 

<253> 

1125 

<239> 

1470 

<001> 

1477 

<031  > 

1045 

<041  V 

1025 

<255> 

1010 

<213> 

1743 

<049> 

892 

<201  > 

937 

<194> 

1028 

<024> 

1039 

<228> 

1010 

<212> 

,  1042 

<227  > 

.  841 

<  144> 

,  1028  <029> 

,  1106  <027> 

,  1187  <023> 

62 
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1061 
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1071 

1072 
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1075 
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1077 

1078 

1079 

1080 
1081 
1BB2 
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1D34 

1085 

1086 
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1089 

1090 

1091 

1092 

1093 

1094 

1095 

1096 

1097 
109B 

1099 

1100 
1101 
1102 
1  103 

1104 

1105 
1  106 
1  107 
1 108 

1109 

1110 
1111 
X  1  12 

1113 

1114 

1115 
1  116 

I  117 

II  18 

1119 

1 120 
1 121 
1 122 

1123 

1124 

1 125 

1126 

1127 

1128 
1 129 


DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DA1A 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DA1A 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DOJA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DA  TA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 


BA, 10,05, A9, 
AD, F9, 07, 40, 
00.84,57, IQ, 
F9,E6,5B,CA, 
F9,07,4B,AD, 
58, A0, 30, 84, 
FB,E6,50,CA, 
89,1F,10,E0, 
04,B6,5A,D0, 
1D,A9,40,B5, 
AD,F9,B7 ,48, 

F9,07,A9,0B, 
BD, FA, 07, AE, 
63, 48, AD, 84, 
AD, AA, 1F, C9, 
0F.AD,B9,1F, 
20, Bl, BF, 20, 
B9,96,1F,20, 
20, 37, BF, 68, 
69,04, 88, D0, 
AD, Bl, 1F, 29, 
29, 02, 10, 28, 
1F,BD,A1,1F, 
1F,8D,B7, 1F, 
1F,9D,9D,1F, 
1F, AD.87 , 1F, 
BA, 1F,63, A9, 
8D,94,1F,60, 
00, AD, 81, 1F, 
95,1F,60,E0. 
AA,BD,7?,EB, 
B5,5B,B!,57, 
B0,06,AC,0B, 
29,E0,C9,60, 
09, BA, 10,04, 
BF, 29, 7F, 85, 
FD,0D,93,1F, 

26, SB, 0A, 26, 
57, AD, 18, D0, 
00,05,58,85, 

01 ,A0,B7,B1 , 
10,FB,A9,37, 
15, A2, 0ß, 20, 
5F,A0,0e,3E, 
02, A5.5E, 11, 
13.C6.5F.D0, 
0B,D0,DC,A9, 
®D, 12, AD, 18, 
09, D0, 85, 58, 
08, 78, A9, 33, 

57 ,84, 59, Bl  , 
F9,E6,5Q,E6, 
37,85,01 ,58, 
40, 29, 40, 0D. 
27.1D.A0.03, 
1F,B8,10,F7, 
1F,A9,01,20, 

07, 0E, AD, AE, 

03 , B9 , AF , 1 F , 
F7,AD,04,1F, 
1F,29,01,FB, 
15,D0,48,A2, 
A9,1F,86,FC, 
1F,2A,2A,29, 
0E,A0.04,B1 , 
D0,FB,C6,5B, 
B1,5C,AE,BD, 
10,10,A6,5B, 
FC,C4,5B,90, 
C9.40.B0.2C, 
20,CC,0E,78, 

59, 91, 57, C8, 


07,20 
A2.04 
20, 5F 
D0,F4 
88, 1F 
57,91 
D0.F6 
A9 , 40 
0D.AE 
5A.A2 
20, C9 
BD.FB 
00,04 
1F.C9 
02,  D0 
10,18 
5E,0F 
Bl  ,0F 
60,  AB 
FB.60 
03,  C9 
BD,9D 
,8D,86 
4C.5F 
AD ,  86 
9D.A5 
06.D0 
A2.8Z 
.29,04 
03,  F0 
85,57 
< AA, 29 
1F.4C 
D0.04 
.09,40 
FD.8A 
A2.00 
58,0A 
29,02 
58,78 
57,99 
85,01 
BE, 14 
,BA,1F 
57,91 
EC.E6 
, 00 , 8D 
D0.29 
A9.20 
85,01 
57,91 
SA,  CA 
.60, AD 
81. 1F 
B9,R4 
AD,  96 
64, 0E 
1F  ,20 
99,84 
4C.07 
03, 4C 
00, 8E 
ES,  86 
Bl  ,49 
,2D, 99 
10,01 
02,  F0 
86,  FC 
04,  A2 
29,07 
A9.34 
D0,F9 


,07,0E,60, 
, 86 , 58 , A0 , 
, 1A.C8.D0, 
,F0,3E, AD, 
,A2,04,86, 
,57,C8,D0, 
,F0,23,AE, 
, 85 , 58 , A2 , 
i 89 , 1 F , 1 0 , 

,04,86,58, 
,10,6B,BD, 
.07.A9.0D. 
,BE,a8,lF, 
;06,D0,0A, 
,03,20,48, 

, AD , 96 , 1F , 
,68,4B, AB, 
,20,4F,0F, 

, A9.40, 18, 
'«29, 03,  AA , 
,01 ,F0, 19, 
,1F,8D,85, 
,1F,BD,A3, 
,13, AD, 85, 
,1F,9D,A1, 
.1F.60.8E. 
,02, A9,0C, 
,D0.02,A2, 

, F0.03.8E, 
,FB,BA,0A, 
,BD,7A,EB, 
,7F,C9,20, 
,4B,0D,BA, 
,A9, 40,00, 
,D0,02,29, 

, 29 , 1 F , 05 , 

, 86 , 58 , 0A , 
,26,58,85, 
,0A,0A,09, 
.A9.33.85. 
,BA,1F,B8, 
,58,20,11, 

, A9 , 08 , 85 , 

, A9 , 00 , 90 , 
,57,20,06, 
,5B,E8,E0, 
,81,1F,4C, 
,02,0A,0A, 
,B5,5A,A2, 

, A0, 00 , 84 , 
,59, CB, 00, 
,D0,F2,A9. 
,B9,1F,49, 
.F0.03.4C, 

,  1 F , 99 , AF , 

,  1F  ,8D,A£, 
,A9,0C,4C, 
,64,0E,A0, 
,1F,BB,I0, 

, BE, AD, 81 , 
,F8,0D,AD, 
,15,D0,8£, 

, FD, AD, 89, 
,07,20,64, 
,59,00,88, 

,60, A4, FC, 
,0A,C6,FC, 
.D0.0A.E6. 
,00, 06, FC, 
,8D,AE,1F, 

, 85,01, Bl, 
,E6.5B,E6. 


484 

1049 

804 

1696 

968 

1107 

1674 

1024 

807 

873 

995 

1014 


929 
B92 
750 
709 
716 
759 
1014 
844 
942 
1072 
B34 
1032 
961 
831 
1078 
763 
1142 
1481 
1056 
812 
1215 
491 
960 
840 
531 
564 
99S 
93B 
759 
735 
847 
635 
1535 
982 
675 
1024 
774 
1214 
1708 
787 
661 
907 
1099 
604 
705 
862 
982 
826 
976 
1515 
369 
778 
1274 
1286 
1123 
1235 
879 
902 
1526 


<153> 
<254> 
<17B> 
<090  > 
<227> 
<222> 
< 082 > 
<236> 
<219> 
<200> 
<230> 
<039. •• 
<254> 
<231  > 
<231  > 
<248? 
<213> 
<226> 
<196> 
<003> 
<217> 
<247> 
<088> 
<012> 
<084  > 
<029  > 
<228> 
<010  > 
<219> 
<037> 
<126> 
<033 > 
<251> 
<0i:> 
<170> 
<030> 
<247> 
<193> 
<224  > 
<223  > 
<245> 
<197> 
<212> 
<004> 

<  189> 
<106> 
<022> 
<000> 
<021  > 
<202/ 
<027> 
<122> 
<244> 
<222> 
<020> 
<113> 
<254> 
<026> 
<01 7> 
<057> 
<027> 
<005> 

<  1 46  > 
<223> 
<2S4> 
<076> 
<I28> 
<070> 
<082> 
<052> 
<004> 
<0?5> 


1130 

1131 

1132 

1133 

1134 

1135 

1 136 

1137 

1138 

1139 
1  140 

1141 

1142 

1143 

1144 

1145 

1146 

1147 

1 148 

1149 

1150 

1151 

1 152 

1153 

1154 
1153 
1 156 
1  157 
1 15B 

1159 

1160 
1161 
1  162 

1163 

1164 

1165 

1166 
1167 
1  168 
1  169 

1170 

1 171 

1172 

1173 

1174 

1175 
1  176 

1177 

1178 

1 179 

1180 
1181 
1 1B2 
1103 

1184 

1185 

1186 

1 187 

1188 
1189 
1  190 

1191 

1192 

1 193 

1194 

1195 
1  196 
1197 
1  198 

1199 

1200 

1201 


DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATO 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 


5A,CA,D0, 
AD, AE, JF 
4C.3D, 12, 
29,07,18, 
CC , 0E , 68 , 
36.59.4A, 
85.5A, A9, 
57,78, A9, 
40, 88, Bl , 
A5 , 57 ,18, 
69,01,85, 
B3,59,A5. 
D0,D9,6B, 
FD, AE, 1F, 
00,85,57, 
66,57, 4A. 
60,85,57, 
A9 , FA , 85 , 
0B,A0, 13, 
A9,37,8S, 
1C,A5,CB, 
FD.C9.28 
DC.29,10, 
BD, 15,00, 
29.0F.D0, 
60,48,29 
B1.1F.A2 
0C,F0,0C, 
1F.A2.00, 
EC.94.1F, 
IF.60,78, 
02.DC.AD, 
FB,BE,02, 

1 F , 60 , AE 
S1.1F.29, 
BB,1F,90, 
1F.E0.02, 
1F.A9.F0, 
1F.B0.0A, 
00.8D.07, 
13, AD, 04, 
B1.1F.29, 
F0.03.20, 
00, 20, BE, 
00, A5.5E, 
20,06,15, 
EB.E0, 08, 
B3.60.AE, 
B1.1F.29, 
BF.1F.90, 
98,FD,8F, 
S5.1F.20. 
B5.1F.90, 

13, CD, 85, 
AD,B7,1F, 
B6,1F,90, 

BD ,CB, 13, 
B6,1F,AD, 
03,D0,AD, 
02.D0.AD, 
B5.FD, AD, 

BD ,10, D0 , 
0D,HA,0A, 
2B,EB, 11, 
B2.1F.29, 
AD.B4.1F, 
BD.E9.13, 
68,X5,OD, 
18.42.1A, 
45,14,95, 
02.F0.09, 
91,57,60, 


F2, AD , 89 , 1F , 
20, Bl, 0F, 20, 
38, E9, 01, 48, 
69, 01, 8D, AE, 
48, 4A, 90, 04, 
90,06,A5,5A, 
27, 85, 58, A9, 
34, 85, 01, A2, 
59,91,57,98, 
69,40,85,57, 
5B,A5,59,18. 
5A, 69, 01, 85, 
AA,AD,89,1F, 
20, Bl, 0F, 85, 
BA,4A,90,04, 
90,0D,A5,57, 

.  A5 , 5B , 69 ,01 , 
59 , A9 , 04 , B5 , 
8C,C5,1F,20, 
01 ,58, A5,FD, 
C9,2B,D0,03, 
D0, 02, 46, FD, 
.F0,03,4C,5A, 
4C.EB, IC, 20, 
06,A9,2B,0D, 
03,F0,0A,29, 
00,20,3E,13, 
4A,4A,29,01, 
,20,C0, 12, AE, 
90, 05, CA, CA, 
AE , 02 , DC , A0 , 
00, DC, CD, 00, 
DC , 5B , 49 , FF , 
8A,1F,AC,86, 
01, DB, 1A, 18, 
24,EE,87,1F. 
90,1A,A9,01, 
80,11,38.98, 
CE, 87 , 1F, 10, 
1F, 80,86, 1F, 
1F.C9.01 ,00, 
01,49,01,80, 
BD, 12, 20, 11, 
14, A9, 08, 85, 
49, FF, 31 ,57, 
C6,5F,D0,F1, 
DB, El , AD.81 , 
BA,1F,AC,B5, 

01 ,D0,0B, 18, 
0D, A9,FF , B0, 
1F,B0,02,A9, 
B8.13.BD.C5. 
03,0D,B5,1F, 

1 F , B0, 03 , BD , 
D0,0D,BD,C7, 
!0,8D,86,1F, 
CD, 86, 1F.B0, 
B5, 1F,BD,01 , 
B6,1F,8D,00, 
B7.1F,0A,0D, 

10, D0, 29, FC, 

60, AD, F9, 07, 
AA,60,28,EF, 

49, 32, £5,18, 

10, F0 , 10 , 20, 

0A,AA,DD,EA, 
48,60,02,14, 
16,55,16,98, 

1B, 14,86,14, 

1A, 20, BE, 14, 

A0, 00 , 49.FF , 
11,57,91,57. 


1108  <100> 

728 

<062> 

665 

<01 7> 

556 

<006> 

938 

< 032  > 

726 

<012> 

1162  <072> 

896 

<012> 

140?  <071 > 

918 

<  002 > 

774 

<243> 

100a 

<079> 

111B 

<100> 

992 

<079> 

762 

<246> 

833 

<016> 

1024 

<047> 

1199 

<114> 

647 

<044> 

1107 

<081  > 

945 

<060> 

1200 

<116> 

807 

<027> 

91 B 

<044> 

782 

<051> 

645 

<004  > 

580 

<254> 

724 

<044> 

771 

<034> 

1241 

<140> 

943 

<066> 

1248 

<162> 

1299 

<162> 

980 

<128> 

737 

<039> 

1063 

<143> 

1F,20, 

A2.A0, 

09, 0F, 

D0.85, 

0C.A0, 

D0,FB, 

AS, 58, 

69.40. 

5A.CA, 

10,36, 

58. A9, 

A2.14, 

18,69, 

85,58, 

5A.A2, 

1F,!A, 

20, D3, 

38,26, 

AD, 00, 

11 ,6B, 

A2, 12, 

83, 3F , 

01,BD, 

68,29, 

8D,E1, 

B3.1F, 

BE, 83, 

00, a:, 

DC, DB, 

BD.82, 

1F,AD, 

98, TD, 

AE, 87, 

BD,87,  873  <050> 

6D.8B,  1233  <134> 
05. A9.  779  <BB2> 

4C.3F,  704  <092> 

38, AD,  994  <0B8> 

B1.1F,  577  <031 > 

15, A2,  714  <004> 

5F,A0,  807  <04S> 

91,57,  955  <059> 

E6.5B,  1122  < 1 1 1 > 
1F.FB,  1470  < 1 50 > 
1F.AD,  1079  <177> 
98, 7D,  722  <047> 

09,36,  996  < 1 16> 

00,80,  1067  <151 > 
13. CD.  1012  <139> 
BD.C6,  1003  <132> 
85, 1F,  872  <087> 

13, CD,  1172  <188> 
B0,0B,  818  <073> 

03, BD,  1098  < 169> 
D0.8D,  993  < 1 18> 

DB, BD,  1039  < 145> 
87, 1F.  738  <102> 

05, FD,  1334  < 1 84  > 
38, E9,  1179  <151 > 
0E,4D,  669  <128> 

40, AD,  908  <088> 
11,15,  544  <008> 

13,48,  1030  <1B5> 
E7, 13,  881  <065  > 

17,74,  561  <042> 

42,14,  400  <002> 

AC.BD,  819  < 096 > 

31,57,  875  <066> 

60, A5,  925  <032> 


Lisling  2.  HhEXE  (Fortsetzung) 


Ausoabe  J /Januar  138S 


cd 


1202 

1203 

1204 

1205 

1206 

1207 

1208 

1209 

1210 
1211 
1212 
1213 
1714 

1215 

1216 
1217 
121B 

1219 

1220 
1221 
1222 

1223 

1224 

1225 

1226 

1227 

1228 

1229 

1230 

1231 

1232 

1233 

1234 

1235 

1236 

1237 

1238 

1239 

1240 

1241 
1742 

1243 

1244 

1245 

1246 

1247 
124B 

1249 

1250 

1251 

1252 

1253 

1254 

1255 

1256 

1257 
125B 

1259 

1260 
1261 
1262 

1263 

1264 

1265 

1266 
1267 
126B 

1269 

1270 

1271 

1272 

1273 


DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 
DATA 


760  <073> 

1024  < 147> 
B79  <071 > 

1753  <2 18> 
<085> 
<081  > 

<  197> 
<200> 
<197> 
<072> 
<123> 
<222> 
<060> 
<097> 
<103> 
<054  > 
<222> 
<212> 
<095> 
<086> 
<066> 
<073> 
<09B> 
<129> 
<104> 


823 

1127 

1071 

792 

709 

1022 

1706 

832 

815 

948 

553 

1539 

1394 

815 

740 

724 

5B0 

B31 

1042 


5B,4e,A2,00,20,BE,14,A9,lB, 
85,5F,A0,00,A5,5E,49,FF,31, 

57,91 ,57 ,20,06, 15,C6,5F,D0, 
F1,E6,5B,EB,E8,E8,E0,3F,D0, 

DF  ,6B,B5,5B,60,20, 19, 14, A2, 

00 ,20, BE, 14, A9 ,18, 85 , 5F , A0 , 
00,BD,C2,02,8D,BC,1F,BD,C1, 

02,BD,BB, 1 F , BD , C0 , 02 , BD , BA , 

1F,2E,BC,1F,2E,BB,1F,2E,BA, 

1F,A‘»,00,90,02,A5,5E,1  1  ,57, 

91 ,57,20,06, 15,C6,5F , D0,E6, 
E6,5B,E8,E0,E8,E0,3F,D0,C2, 

60,A9,03,BD, 15,D0,A2,00,20, 
BE,14,A9,1B,85,5F,A0,00,1B, 
B1,57,25,5E,F0,01,3B,3E,C2, 

02.3E.C1 ,02,3E,C0,02,r0,06, 
15,C6,5F,D0,E8,E6,5B,EB,EB, 
E8,£0,3F,D0,D6,A9,0B,BD,B4, 

1F,60,A9,01 ,85,58, A5,5B,29, 

F8 , 85 , 57 , 0A , 26 , 58 , 0A , 26 , 5B , 

1 B , 65 , 57 , 90 , 02 , E6 , 58 , 0A , 26 , 

58, 0A, 26, 58. 0A, 26, 58, 85, 57, 

A5,5B,29,07 ,85,60, A5.5C, 29, 

F8, 18, 65, 60, 65, 57, 85,57, AS, 

5D,65,58,85,S8,A5,5C,29,07, 

AB, P9, 00, 38, 6A, 88,  10, FC, 85,  IB36  <164> 
5E,60,46,5E,90,06,66,5E,98,  B5~  <J04> 

69,BO,A8,60,20,ÖB,13,«D,B3,  9^1  <110- 

1F,58,FD,C5,13,85,5B,AD,86, 

1F,38,FD,C7,13,85,5C,AD,87, 
1F,E9,00,85,5D,60,20,E8,1C,  878  <126> 

AD , AA , 1F , 49,01 ,BD,AA, 1F,F0, 

2D,A2,02,B5,5B,9D,AB,1F,CA, 

10,F8,A2,03,20,E0,0F,AD,02, 

D0 ,8D ,  04  ,  D0 ,  AD ,  03 ,  D0 ,  BD  ,  05 ,  1091  -.1B-' 
D0,AD,10,D0,6A,08,2A,2B,2A, 

8D ,10, D0 , A9 , 06 , 8D ,15, DO , 68 ,  1014  <164> 
68, 60, 20, 2E, 15, 20, 03, 14, A5,  519 
5B , 48 , A5 , 5C , 4B , A5 , 5D , 48 , AD ,  995 
AC,1F ,38,E5,5C,40, AD, AD, 1F, 

E5,5D,8D, BD, 1F ,B0,0B, 68,49, 

FF, 69, 01 ,4B,A9,00,ED,BÜ. IF, 
8D,BB,1F,8D,BF,1F,68,BD,BA. 

1F,8D,BE, 1F , AD, AB, 1F, 18,E5, 

5B , 90 , 0 4 , 4 9 , FF , 69 , F E , 8D , BC , 

1F,6E,BD,1F,38,ED,BA,1F,AA. 
A9,FF,ED,BB,1F,85,FC,B0,06, 
0A,0A,2A,20,74,17,AD.BE,1F, 
6D,8C,1F,BD,BE,1F,AD,BF,1F, 
E9,00,4C,F5,15,AD,BD, 1F.B0, 

E4 , 0 A , 2A , 0A , 49 , 02 , 20 , 5C , 17, 

18,  AD, BE , 1F,6D, BA , 1F ,8D,BE, 

1 F  t  AD , BF , 1 F , 6D , BB , 1F,8D,BF. 

lF,08,20,03,14,28,E8,D0,De, 

E6.FC,D0,D4,6B,85,5D,6Q,B5, 

SC, 68, 85, SB, 60, 20, 2E, 13, AD. 

AB,1F,48,A5,5B,8D,AB,1F,20, 

6C,15,6B,8D,AB,1F,A5,5C,48, 

A5,5D,4B,AD,AC,ir,B5,->C,AD, 

AD,1F,B5,5D,20,6C,15,6B,B5, 

5D,68,85,5C,A5,5B,48,AD,A3, 
1F,85,5B,20,6C, 15, 68,85,59. 
A5,5C,BD,AC,1F,A5,5D,8D,AD, 
1F,20,6C,15,60,20,2£,15,A2, 
02,B5,5B,9D,C2,lF,CA,10,Fa, 

A9,00,20,EA, 16,20,03, 14,20, 

BB,16,85,F9,20,5A,17,08,A9, 

0:,20,EA,16,28,2A,0A,45,F9, 

20. 5C, 17,20,72, 17, 00, A9, 04, 

2O,EA,16,28,?A,45,F9,20,74, 

17^30* AD, BC, *F,ED,BE, 1F.PD, 

BD,1F,ED,BF,1F,B0,06,20,5A, 


1087  <20B> 
1091  <208> 

1030  <223> 
1042  <224> 
B75  < 1 15> 

109. 

843  <132> 

<164> 
<060> 
<175> 
1029  <253> 
1047  <228> 
IBS1?  <229> 
1153  <024> 
1021  <007> 


1255 

<246> 

1041 

<023  > 

1446 

<026> 

627 

<160> 

1085 

<055 > 

1144  <234 > 

512 

<110> 

1075 

<040> 

1085 

<059> 

790 

<1225 

1469 

<2310 

700 

<151  > 

905 

<  198' 

905 

<1855 

1104 

<0105 

828 

<  1 60  > 

1094 

<2525 

744 

<143> 

1173 

<0365 

549 

<1185 

1122 

<2315 

544 

<0885 

,  910 

<1445 

,  700 

<1345 

,  497 

<1045 

,  036 

<  1  40  > 

.  1102  <047> 

,  983 

<  229 > 

1274 

1275 

1276 

1277 

1278 

1279 

1280 
12B1 
1282 

1283 

1284 

1285 

1286 
1207 
1288 

1289 

1290 

1291 

1292 

1293 

1294 
1293 

1296 

1297 
1290 

1299 

1300 
1  301 

1302 

1303 

1304 

1305 

1306 

1307 

1308 

1309 

1310 

1311 

1312 

1313 

1314 

1315 

1316 

1317 

1318 

1319 

1320 

1321 

1322 

1323 

1324 

1325 

1326 

1327 

1328 

1329 

1330 

1331 

1332 

1333 

1334 

1335 

1336 

1337 

1338 

1339 

1340 

1341 

1342 

1343 

1344 

1345 


DATA  17.4C.A9, 16,20,72, 
DATA  A2 , 02 ,  B5 , 5B  ,  DD ,  C , 
DATA  CA , 1 0 , F6 , 60 , 38 , A5 , 
DATA  1 F , A3 , A5 , 5D , ED , AD , 
DATA  FD,2B,9B,B0,04,49, 
DATA  BD.Cl, 1F, 38, AD, AB, 
DATA  0B,26,FD,2B,B0,M4, 
DATA  01 ,8D,C0, 1F,AS,FD, 
DATA  4B , 20 , BB ,16, AD , CO , 
DATA  20, 36, 17, AD, CI, 1F, 
DATA  36,17,6B,AA,18,A5, 
DATA  9D,BA,1F,A5,S0,6S, 
DATA  1 F , BA , F0 , 23 , 38 , BD , 
DATA  BA. 1F,4B,BD,BB,1F, 
DATA  B0,0C,A8,68,49,FF, 
DATA  98, 49, FF, 69, 00, 9D, 
DATA  9D,BA, 1F, 60, 48, AB, 
DATA  FC, A9, 00, 95, 57, 16, 
DATA  98,0O,AB,90,0B,68, 
DATA  57, 93, 57, 90, 02, F6, 
DATA  D0,E0,68,60,A5,F9, 
DATA  08,A5,5B,F0,36,C6, 
DATA  A5,5B,C9,C7,F0,-C, 
DATA  60 , A5 , F9 , 29 ,01 , FZ , 
DATA  05,5D,F0,1C,A5,5C, 
DATA  5D,C6,5C,3B,60,A5, 
DATA  A5,5C,C9,3F,FB,20, 
DATA  02 . E6 , 5D , 38 , 60 ,18, 
DATA  IC, A9, 01, 20, 74,17, 
DATA  F9,A5,5B,BD,AB,1F, 
DATA  1F,BA,E0,14,90,6C, 
DATA  A5.FE ,4B, A5,5C , 48 
DATA  A5 , 5B , 85 , F D , AD , AB , 
DATA  20,72,17,90,46,20, 
DATA  41 ,A5, SB, 48, AD, AB, 
DATA  23, 18, 90, 05, 20, Bl, 
DATA  68, 83, FE, 6B, 85, FD, < 
DATA  01 ,85, F9, 20, 72, 17,: 
DATA  90, 05, 20, Bl, 17, 90,1 
DATA  49,01 ,85, F9, 20, 72, 
DATA  DC,29,10,D0,BC,AE, 
DATA  4C.EB, IC, 68, 85,50, 
DATA  68, 85, FE, 68, B5, FD, 
DATA  B5,5B,A5,F£,BD,AB, 
DATA  14,A0,Z0,31,5/,D0, 
DATA  F0,0D,C6,5B,20,BE, 
DATA  31 ,57 ,F0,F1 ,E6,5B, 
DATA  SO.BE.^.AO.OO,^, 
DATA  A5,5E,U,5/,91,-j7 
DATA  5B,C9,C8,D0,E9,C6, 
DATA  8D , AB , 1 F , 86 , SB , 38 , 
DATA  AD,AB,1F,C5,5B,B0, 
DATA  E8, 1C,AD,AA, 1F.C9, 
DATA  A9,00,BD,AA,1F,0A, 
DATA  46,5D,6A,4A,4A,9D, 
DATA  SB,4A,4A,4A,9D,BA, 
DATA  1F,BA,F0,56,CV,0-, 
DATA  00,BD,BC,1F,3B,FD 
DATA  10, BD , BC , 1 F , AB , BD 
DATA  BC, 1F,9B,9D,BA, lf , 
DATA  C4,1F,F.8,E0,02,D0, 
DATA  OF,A2,00,20,FA,19. 
DATA  BD,C3,1F,AE,C4,1F, 
DATA  A9, BF, 91, 57, 88, 10. 
DATA  18, 69, 28, 85, 5/, 90, 
DATA  CA, 10,ES,AD,96, 1F, 
DATA  60,AD,AA,1F,C9,03, 
DATA  AA.IF.AD.AE, lF,20, 
DATA  C5,1B,CE,AA,1F,60, 
DATA  18,6D,C4,1F,8D,C0, 
DATA  B0,EE,AD,BF,1F,1Ö, 
DATA  BD.Cl, 1F.C9, 28, B0, 


1/_9B,0C,  613  <12D> 
1F,D0,B4,  1270  <249> 
5C,ED,AC,  1282  009> 
lf  ,08,26,  944  <  229> 
FF, 69, 01,  1059  <228 > 
1F.E5.5B,  1116  <029> 
49, FF, 69,  952  ■:  182> 
49, FF, 60,  1207  <005> 
1F.A2.00.  868  <173> 


A2.02.20, 

57,65,59, 

,5A,9D,BB, 

BA. 1F.ED, 
ED,B8,1F, 
69,01,40, 

BB, 1F,6B, 
A9,ee,85, 
57,36,58, 
,48,18,75, 
.58,C6,FC, 

29,02 ,F0, 
5B,38,60, 

,  E6 , 5B , 38 , 
10.A5.5C, 
D0,02,C6, 
,5D.F0,Z6, 
E6,5C,D0, 
60,20,EB, 
,A9, 00,05, 
BA , 8E , BD , 
A5,FD,48, 
,A5,5D.4B, 
1F,B5,FE, 
23,1B,90, 
1F ,48,20 


702  <138> 
B17  <157> 
1162  <031 > 
1143  <034  > 
1151  <0785 
■766  <  1 94  > 
1064  <007> 
1020  <242 > 
908  <166> 


B02 

<159> 

1253 

<232> 

133/ 

<237> 

999 

<19S> 

1317 

<0275 

1065 

<221  > 

1031 

<240> 

1039 

<250> 

1299 

<037> 

86 1 

<157> 

671 

<  1 47  > 

1365 

<098  5 

1203 

<020> 

1150 

<022> 

1404 

<0B2> 

618 

<  109> 

872 

<2205 

830 

<138> 

1468 

<050> 

,  643 

<  128> 

,  1185 

<200 > 

,  798 

<175> 

.  1221 

<069> 

,  995 

<237> 

,  1 495  <060> 

.  1208  <072> 

,  B34 

<  169> 

,  944 

<213> 

.  1364  <040> 

,  760 

<178> 

E6.5B.A5, 

5B,A5,5B, 

60.E6.3B, 

88,60,20, 

03,00,05, 

AA.A5.SC, 

BB,1F,A5, 

1F.EE.AA, 

DM,6A,A2, 

BA.IF.BO, 

.  BA, 1F , 9D , 
90.E7.9D, 
DF, 20, 57, 
8C,C2,1F, 

AC, C5,1F, 
F9,A5,57, 
02,E6,S8, 

, 8D , AE , 1 F , 

DO, FE, CE , 
64.0E.4C, 

AD,  BE, 1F, 
1F,C9,19, 
6D,CS,1F, 
E0,20,48, 


1081  <004,' 
1478  <  080 > 
1041  <036> 
1151  <043> 
1051  <048 > 
948  <024 > 

957  <027> 

1095  <109> 
1174  <037> 
1110  <077> 
1155  <109> 
1277  <096> 
1235  -035> 
849  <243> 

1168  <108> 
1245  035 > 

853  <188> 

1150  <092> 
1336  <090> 
801  <  029 > 

1118  <104> 
950  <014> 

1170  <M1> 
1110  <026> 


Listing  2.  HI-EXE  (Fortsetzung)  | 


AuHoabe  i/Januar  1985 


64  Utfüi* 


USnrtG  DES  nOilRTS 


1346  DATA  0F , A2, 04, 20, FA, 1 9, A5,57, 38,  796  <233> 

1347  DATA  ED,C2, 1F,A5,5B,ED,C3, 1F,A9,  1347  <110> 

134B  DATA  00, 2A , 2A,85,F9,69, 04 , AA.20,  777  <230> 

1349  DATA  FA, 19,84,39,B5,5A,A6,F9,20,  1166  <045> 

1350  DATA  FA, 19, A0,03, 06, 57, 26, 50,06,  663  <203> 

1351  DATA  59,26,5A,88,U0,F5,AD,AE,1F,  1184  <086> 

1352  DATA  A0,C6,D9,96, 1F,F0,03,8B,D0,  1151  <027> 

1353  DATA  F8,A5, 58, 18,88,30,04 ,69,20,  850  <204> 

1354  DATA  90,F9,B5, 58, A9,00,A0,00, A6,  1117  <020> 

1355  DATA  F9, F0 , 04 , A9 ,FF, A0, F8 ,84, 5C ,  1549  <100> 

1356  DATA  85, 5D, AD.C4, 1F,85,FB,78, A9,  1299  <10B> 

1357  DATA  34 , 05, 0 1 , A2 ,IT , AB , 07, Dl , 57 ,  1034  <020> 

1358  DATA  91 ,59,88, 10, F9, A0,02,B9,57,  1069  <020> 

1359  DATA  00, 18,65, 5C, 99, 57, 00,89, 58,  730  <207> 

1360  DATA  00 , 65 , 5D , 99 , 58 , 00 , 88 , 88 , F0 ,  947  <225> 

1361  DATA  EB , ES , EC , C5 , 1 F , 90 , DA , E0 , 27 ,  1556  < 125> 

1362  DATA  D0,DF,C6,FB, 10,D0, A9.37.85,  1461  <087> 

1363  DA1A  01 ,58, AD, 89, 1F, 10, 2F , A2,04,  659  <246> 

1364  DATA  20, FA, 19.B4,59,B5,5A, AD, AE,  1098  <085> 

1365  DATA  1F,CD,96, 1F,F0,05,20,B1 ,0F,  886  <025> 

1366  DATA  F0,02, A9,40, 18,6D,C3, 1F,38,  890  <252> 

1367  DATA  E9, 04 ,85,58, AD, C2, 1F ,85,57,  1076  <063> 

1368  DATA  AE.C4,  1F.20, 1F,  1A,20,57,0F  ,  624  <0U> 

1369  DATA  60,A9,00,B5,58,BD,BA, 1F,0A,  902  <019> 

1370  DATA  BA,18,7D,BA,1F,0A,0A,26,58,  522  <013> 

1T.71  DATO  01A  ,  26  ,  SB  , 7D  ,  DD  ,  1 F ,  90 , 02  ,  E6  ,  055  <01«7> 

1372  DATA  58,85,57,A8,A5,SB,09,04,B5,  B75  <240> 

1373  DATA  58,60, AC,C5, 1F, Bl .57,91 ,59,  1082  <057> 

1374  DATA  88, 10,F9,A5,57, 18, 69, 28, B5,  955  <246> 

1375  DATA  57 , 90 , 02 ,E6 , 58 , A5 , 59 ,18,69,  934  <238> 

1376  DATA  28,BS,59,90,02,E6,5A,CA, 10,  946  <253> 

1377  DATA  DD, 60, 20 ,BE , 1 4, A0, 03, 46, 58 ,  880  <252> 

1378  DATA  66,57,88,D0,F9,A5,5B,49,44,  1176  <056> 

1379  DATA  85, 5A, A5,57,B5,59, A0,00, AD,  1030  <049> 

13B0  DATA  8D ,02 , 4 A, AD, 89 , 1 F ,29,01 , D0 ,  808  <024> 

1391  DATA  15,B0,06,AD,20,D0,4C,70,1A,  830  <253> 

1382  DATA  Bl ,59,29, 0F, 05, FD, Bl ,57,29,  1013  <066> 

1383  DATA  F0,4C,91,1A,B0,0A,AD,20,D0,  1086  <0B1> 

1384  DATA  0A, 0A, 0A.0A , 4C , B9, 1 A, Bl , 59 ,  545  <025> 

1-B5  DATA  29, F0, SS, FD, Dl, 57, 29, BT, 05,  992  <030> 

1386  DATA  FD, 91 ,57, 60,20, E8, IC, A0, 04 ,  1037  <055> 

1387  DATA  B9, 10, FD, D9.E0.3F, 00,53,88,  1385  V109> 
13B8  DATA  10,F5,A9,3E,B5,58,A5,5B,C9,  1170  <090> 

1389  DATA  C0.90.02, A9,BF,29,F0,B5,FD,  1365<104> 

1390  DATA  4 A , 4 A , 65 , FD , 85 , FD , A5 , 5D , 4 A ,  1220  <129> 

1391  DATA  A5,5C,6A,4A, 4A,4A, 18, 65, FD,  963  <071> 

1392  DATA  0A,90,02,E6,58,B5,57, A0,01 ,  855  <245> 

1393  DATA  Bl ,57, AA ,88, Bl ,57, 29 , 40 , D0,  1147  <069> 

1394  DATA  1B,B1 ,57,30, 18,C9,04,B0,08,  752  <252> 

1395  DATA  BD.Bl , 1F,8A,A8,4C,48,0D,48,  840  <052> 

1396  DATA  8A, A8,70,48,0D,6B,A8,4C,48,  843  <037> 

1397  DATA  0D, 60, AB, 29,01 , BD.Bl . 1F, 08,  628  <012> 

1398  DA  I A  98 , 4  A , 4A , AB , 2B , D0 ,01, 88 , 8C ,  993  <045> 

1399  DATA  VH , DH , SC , 77 , DO , SA , AS , 4C . 40 ,  10O1  <QBQ> 

1400  DATA  0D , 48 , 29 ,01, D0 , 1 F , A9 , 20 , 85 ,  700  <003> 

1401  DATA  58,A2,E0,7G,A9,34,B5,01,A9,  1118  <069> 

1402  DATA  00,85,57 ,AB,91 ,57,C8,D0,FB,  1279  <096> 

1403  DATA  E6,58,CA,D0,F6,A9,37,B5,01,  1332  <102> 

1404  DATA  58 , A2 , 00 , BE , 1 7 , D0 , BE , 1 D , D0 ,  1002  <082> 

1405  DATA  BE,1C,D0,BE,1B,D0,20,C8,1C,  1015  <114> 

1406  DATA  A9 , 04 , HD , 20 , DO , A0 , 25 , B9 ,91,  1081  <073> 

1407  DATA  1B, 99,84, 1F,8B, 10,F7,6B,8D,  987  <B59> 

1408  DATA  89 , 1F , 10,23, A9 , 00, BD , 97, 1F,  711  <024> 

1409  DATA  AD.B9, IF ,29,01 ,D0, 17,A9,40,  847  <043> 

1410  DATA  85, 58, AD, 88, 1F, A2, IC, A0,00,  911  <047> 

1411  DATA  84 ,57 ,91 ,57 ,C8,D0,FB,E6,50,  1428  <1 1S> 

1412  DATA  CA, D0,F6, AD ,89, 1F ,29, 40,F0 ,  1342  <136> 
141.3  DATO  OP.VH.FV,  1 H  .  AQ  .  02  .  SD  ,  AE  ,  1F  ,  DIS  <047> 

1414  DATA  4C,74,1C,00,8C,AE,00,F6,00,  780  :044> 

1415  DATA  01, 01, 00, 18, A0, 01, 08, 15,60,  320  <201> 

1416  DATA  20,06,00,01,07,02,03,04,05,  60  C128> 

1417  DATA  06 , BC , 8C , EC , BC , AE , AE , AE , AE ,  1262  <2l0> 


141B  DATA  00, 00, 00, 00, A9, 93, 20, D2, FF,  B13  <004> 

1419  DATA  A9.01 ,8D, 15, D0, 80,10, D0,A9,  1074  <103> 

1420  DATA  1 0, 8D, 00, D0,A9, 88,80,01 ,D0,  1020  C079> 

1421  DATA  A9 , 04 , 85 , 58 , A9 , D8 , 85 , 5A , A2 ,  1164  <113> 

1422  DATA  00,86,57,86,59, A9, 19,85, FB,  1022  <086> 

1423  DATA  A0,30,BD,C0,02,BD,BA, 1F,BD,  1090  <149> 

1424  DATA  Cl ,02,8D,BB, 1F, BD,C2,02,BD,  1080  <147> 

1425  DATA  BC , 1 F , A9 , 06 ,91, 59 , C0 ,18, B0 ,  1020  <106> 

1426  DATA  1C,A5,FB,C9,05,90, 16, AD, 93,  1136  <133> 

1427  DATA  1F, 49, 80, 91 ,57,2E,BC, 1F.2E,  775  <0B6> 

1428  DATA  BB, 1F,2E,BA, 1F, 90,04, A9, 04,  802  <0B9> 

1429  DATA  V 1  ,3V ,CS,  Ufl, 28 , D0 , Ü7 , E8 , L8 ,  1333  < 1 44> 

1430  DATA  EB,, 15, 57, 18,69,28,85,57,85,  1006  <088> 

1431  DATA  59 , 90 , 04 , E6 , 58 , E6 , 5A , C6 , FB ,  1324  <138> 

1432  DATA  D0,AD,A9,06,BD,27,D0,A5,5B,  1200  <142> 

1433  DATA  BD.BA, 1F, A5,5C,BD,BB, 1F, A2,  1136  <198> 

1434  DATA  00, 20, FA, 19, 60, 20,57, 0F, AD,  710  <040> 

1435  DATA  1B,D0,29,F7,8D, 18,D0,AD, 1 1 ,  1083  <12B> 

1436  DATA  D0, 29, DF, 8D , 11 , D0, 20, CC, FF ,  1329  <174> 

1437  DATA  A9,?3,20,D2,FF, A9,0F ,8D,21 ,  1171  <148> 

1438  DATA  D0, A9, 06,80, 86,02, A9, 00, 85,  962  <058> 

1439  DATA  C6 , 8D, 15, D0 , 60, 20, El , IC, A2,  1111  <107> 

1440  DATA  00,A0,00,B9,F0,1C,B5,57,F0,  1073  <100> 

1441  DATA  27 , C9 , FF , D0 , 04 , E8 , CB , D0 , F 1 ,  158B  <IBZ> 

1442  DATA  B9,F1 , 1C,9D,40,03,E8,B9,F2,  1337  <15B> 

1443  DATA  IC , VD , 40 , 03, ES , B9 ,F3, IC, 9D ,  1097  <162> 

1444  DATA  40,03,E8,C6,57,D0,E7,CB,CB,  1423  <145> 

1445  DATA  C8,C8,D0,D2, AD, 18,D0,09,0S,  1240  <147> 

1446  DATA  BD, 1B,D0, AD, 1 1 ,D0,09,20,0D,  953  <0B6> 

1447  DATA  1 1 , D0 , 20 , 48, 0F, AD, 20, D0, 8D,  898  <0B5> 

1448  DATA  27 , D0 , AD, 84, 1F, 4C, 07 ,0E , A9,  849  <115> 

1449  DATA  B0,A0,3F,99,C0,02,B8, 10, FA,  972  <072> 

1450  DATA  60,AA,F0,0A,A0,00,EA,EA,B8,  1280  <165> 

1451  DATA  D0,FB,CA,D0,F8,60,A5,CB,C9,  1782  <224> 

1452  DATA  40, D0, FA, 60, 20, A2, 12,29, 10,  B87  048> 

1453  DATA  D0,F9,60,0B,00,20,00,02,00,  595  <009> 

1454  DATA  00,00,01 , FF, 07, FB, 02, 00, 00,  513  <015> 

1455  DATA  00 , BB , 00 . 20, 00, FF , 06 , 00 , 00,  301  <243> 

1456  DATA  00, Bl ,03, FF, 00, 08, 02, 01 ,00,  270  <24B> 

1437  DAT«  01, B3, FF, 00, 05, 00, 00, 00, FF,  519  <037> 

1458  DATA  01 , FF, FF, FF, 13, C0, 00, 03,01 ,  981  <104> 

1459  DATA  FF, FF, FF, 00, 20, El , IC, A9, 20,  1251  <1B8> 

1460  DATA  8D , 93 , 1 F , A9 , 00 , 85 , SB , 85 , 5C ,  937  <109> 

1461  DATA  8D.83, 1F ,20,47 , 1C,20,B6, 1B,  675  <0B7> 

1462  DATA  20,55, 1D,20,2E, 1E,20,7D, IE,  441  <070> 

1463  DATA  A9, 30, 20,03, 1C,A5,CB,C9,3C,  1117  <172> 

1464  DATA  D0,EC,4C,74, IC, A5, CB, CD, 80,  1365  <215> 

1465  DATA  1F , D0 , 01 ,60, BD, B0 , 1F ,C9 ,24 ,  873  <094> 

1466  DATA  D0.25, A0,3C,B9,C0, 02,20, 0A,  886  <089> 

1467  DATA  IE, 99, BC, 1F,B9,C2, 02,20, 0A,  825  <119> 

1468  DATA  IE, 99, BA, 1F,B9,C1 ,02,20, 0A,  B22  <114> 

1469  DATA  1E,99,BB, 1F, 88, 88, 88, 10, E0,  1049  <168> 

1470  DATA  4C, 19, IE, C9 , 16 , D0, 14, A0 , 00 ,  742  <08S> 

1471  D«T«  M2,3d,bV,C0,02,20,BA, 1E.9D,  832  <113> 

1472  DATA  BA, 1F,C8,CA , 10 ,F3, 4C, 19 , IE ,  1009  <2B0> 

1473  DATA  C9 , 1 1 , D0 , 44 , A9 ,02 , 85 ,FB, A4 ,  1213  <156> 

1474  DATA  FB, 84, FD, BE, 28, 1E,B9,2B, IE,  1154  <23S> 

1475  DATA  85, FA, A9, 03,85, FC, A9, 00, 85,  1250  <181 > 

1476  DATA  FE, A4 ,FA,BA,4B, A9,00,3E,C0,  1301  <206> 

1477  DATA  02,6A,E8,EB,EB,8B,D0,F6, A4,  1558  <209> 

1478  DATA  FD, 99, BA, 1F, CB, CB, CB, 84, FD,  1608  <006> 

1479  DATA  68, AA,C6,FE,D0,E0,E8,C6,FC,  1840  <004> 

1480  DATA  D0,D7 ,C6,FB, 10,C3,4C, 19, IE,  1214  <194> 

14B1  DATA  C9, 1A, D0, 0B , AD ,93, 1F ,49,6F,  981  <164> 

1482  DATA  8D,93, 1F,4C,B6, 1B,C9,33,D0,  1064  <192> 

1483  DATA  0D, AD, 80,02,29, 01 ,F0, 06, 20,  649  <099> 

1484  DATA  CB, 1C,4C,B6, 1B,60,83,FE,B4,  1128  <199> 
1405  DATA  FD ,  AB  ,  00 , 2C> ,  F E  ,  6S  ,  88  ,  DH  ,  F A  ,  1413  <226> 

1486  DATA  A4,FD,60,A0,3E,B9,BA, 1F.99,  1290  <2277 

1487  DATA  C0,0?.,88,  10,F7,20,B6, 1B,60,  930  <0B5> 

1488  DATA  27, 0F , 00 , 08, 08 , 05,20, A2, 1 2 ,  287  <049> 

1489  DATA  A0 . 00, 29, 0F , F0, 35, 4A , A6 ,5S,  840  <116> 
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1490  DATA  F0,04,90,02,C6,5B,4A,90,06, 

1491  DATA  E0,14,B0,02,E6,5B,4A,A6,5C, 

1492  DATA  rO ,04 , 90 , 02 , C6 ,5C , 4 A, 90 , 06, 

1493  DATA  E0, 17,B0,02,E6,5C,AD,93, 1F, 

1494  DATA  49,80,91 ,57,20,37, IC, AD, 93, 

1495  DATA  1F,A0,00,91 ,57, AD, 83, 1F.49, 

1496  DATA  01 ,BD,B3, 1F,F0,06,B1 ,57,49, 

1497  DATA  80,91 ,57 ,60, AD, 02, 1F, 29, 10, 
149B  DATA  F0,3C,20,F7, 14,A5,5C,4A,4A, 

1499  DATA  4A, A0, 03, 18,65, 5B,B8,D0,FB, 

1500  DATA  A8,A3,5E, AE,BD,02,D0,0B, 19, 

1501  DATA  C0 , 02 , 99 , C0 , 02 , A9 , 04 , 4C , B 1 , 

1502  DATA  1 E ,  49 ,  FF  ,  39  ,  C0 , 02 , 99 ,  C0 , 02  , 

1503  DATA  A9 , 06 , AB , A5 , 58 , AA , 49 , DC , 85 , 

1504  DATA  5B,98,A0,00,91,57,86,58,60, 

1505  DATA  AB, 03, D9, 22, 1F ,F0,03,88,D0, 


903 

<091  > 

1506 

DATA 

FB,C8,9B,0A,0A,AA,A0,03,CA, 

1075 

<  1B4> 

1507 

DATA 

BD,26, 1F ,99 ,B6, 1F ,88, 10,F6, 

704 

<095> 

150B 

DATA 

AD,B0,1F,4A,4A,4A,BD,B4,1F, 

1098 

<  199> 

1509 

DATA 

A9 , 04  ,  AE  ,  B3 , 1 F  ,  AC  ,  B4 , 1 F  ,  20  , 

868 

<  108> 

1510 

DATA 

BA,FF,A0,02,B1,2D,48,C8,B1, 

831 

<  121> 

1511 

DATA 

2D , AA , CB , B 1 , 2D , AB , 68, 20 , BD , 

887 

<122> 

1512 

DATA 

FF  , AE , B6 , 1 F , 86 , 57 , AC, B7 , 1 F , 

847 

<102> 

1513 

DATA 

B4,5B,AD,B4,1F,D0,06,A9,00, 

1004 

<187> 

1514 

DATA 

20,D5,FF,60,A9,57,AE,B8,1F, 

104B 

<18B> 

1515 

DATA 

AC , B9 , 1F ,20, DB, FF ,60,47,46, 

988 

<  1 82  > 

1516 

DATA 

53, 5A, 00, 20, 00, 40, 00, 20, 00, 

967 

<123> 

1517 

DATA 

44, C0, 02, FF, 02. 00, 20, 00, 28, 

956 

<  141  > 

1518 

DATA 

A2, 03, 20, C6, FF, 20, CF, FF ,20, 

1192 

<223> 

1519 

DATA 

D2,FF,D0,F8,A9,0D,20,D2,FF, 

950 

1032 

C0B8> 

<  164> 

1520 

DATA 

20 , CC , FF , 60 , FF , 9C , 

1155 

1022 

906 

9/2 

1274 

1130 

1249 

987 

1241 

1128 

301 

591 

1176 

1600 

998 


<232> 
<207  > 
<195> 
<190^ 
<237 > 
<235 > 
<027> 
<  164> 
<240> 
<230> 
<026> 
<087> 
<231  > 
<016> 
<012> 


Listing  2.  HI-€XE  (Schluß) 


l  iqtinn  1  HI-PRINT  ist  die  ausgezeichnete  Drucker-Routine  sich  nach  dem  Starten  als  Maschinenprogramm  auf  Diskette. 

diesen  Seiten  wurden  mit  Beachten  Sie  den  Bertrag  "Checksummer;in  dieser  Ausga- 
H|-print  erstellt  Auch  dieses  Unterprogramm  speichert  be.  Er  gibt  Ihnen  wichtige  Hinweise  zum  Abtippen. 


<217> 
<247> 
<213> 
<214> 
<021  > 

<  139> 
<245> 
<221  > 
<041  > 

<  158> 
<209> 


10  REM**«»**»** 

20  REM*  * 

30  REM*  HI-EDD1  • 

40  REM*  VON  HANS  HABERL  * 

50  REM*  * 

60  REM*  DATA-LADER  ZUR  ERZEUGUNG  * 

70  REM* DER  DRUCKERROUTINE  “HI-PRINT“,* 

80  REM*  WIRD  AUF  DISKETTE  ABGELEGT  • 

90  REM*»»«»»»»****»  »  »  »  » ■*»»****««***** 

100  : 

110  REM  CHECKSUMMEN,  NICHT  VERTIPPEN  !' 

120  DATA— 205, 164,-457 , 322, 689, -B34,— 49,290,— B7, 

I  <246/ 

130  s  <1Qa> 

140  REM  M-CODE  PROGRAMM  <021> 

150  DATA  0,13, 133,91 , 173, 105, 14,240,34, 120,169, 
255,141,3,221,173,2,221,9,4  <129> 

160  DATA  141,2,221,173,0,221,9,4,141,0,221,169, 
16,141,13,221,173,13,221,88,-1 
170  DATA  76,68,13,32,204,255,169,4,174,106,14, 
172,107,14,32,186,255,169,0 
180  DATA  32,  189, 255, 32,  192, 255, 162, 4, 32, 201, -.55, 
169,4,133,94,160,3,32,34,14,-1  <121> 

190  DATA  169,128,133,95,169,2,133,96,165,91,41, 
192,208,4,70,95,70,96,165,91 
200  DATA  41,7,162,0,32,48,14,165,91,48,3,74,74, 
74,41,7,162,2,32,48,14,169,-1  <®47> 

210  DATA  25,  133, 92,  165, 95, 48,110,160,20,  169, -2, 

32 ,71,14, 136 , 208 , 250 ,  1 60 , 8 , 32 
220  DATA  34,14,165,95,32,71,14,165,96,32,71,14, 
169,40,133,93,120,169,52,133,-1  <17B> 

230  DATA  1,160,7,177,87,153,125,14,136,16,248, 
169,55,133,1,88,165,87,24,105 
240  DATA  B, 133,87, 144,2,230,08, 160,8, 162,0,62, 
125,14,6,42,232,40,36,91,48,-1  ' 

750  DATA  6, 224, 8, 208, 241, 240, B, 42,228, 94, 20^ 
234,32,71,14,32,71,14,136,208 
260  DATA  223, 19B, 93,208, 106,165,95, 16,38,162,1 
180, 87, 181, 89,149, B7, 148, 89,-1  '  ' 

270  DATA  202, 16, 245, 165, 94, 73, 12, 133,94, 201,4^ 
240,15,165,91,48,3,76,151,13 
280  DATA  160, 0,32, 34, 14, 76, 122, 13,198, 92, 20B, 
244,160,0,32,34,14,160,13,32,-1 
290  DATA  34,14,32,204,255,169,4,32,195,255,96, 
1B5, 108, 14,201, 255, 240, 6,32 
100  DATA  71,14,200,208,243,96,160,6,217,150,31, 
240, 3, 136, 20B, 248, 169,0, 149,-1 
310  DATA  87,24,105,32,136,16,251,149,88,96,174, 


<016> 


<142> 


<056> 


<  030 -■ 


<000> 


<220> 


<022> 


<097> 


<000> 


105, 14, 20B, 3, 76, 210, 255, 72  <B33> 

320  DATA  141,1,221,173,0,221,41,251,141,0,221,9 
4,141.0,221,173,13,221,41,-1 
330  DATA  16,240,249,104,96,-1 
340  : 

350  REM  DIE  FOLGENDEN  DAT  AS  WESSEN  AN 
360  REM  DEN  DRUCKER  ANBEPASST  WERDEN ! 1 
370  REM  (DIE  ANGEGEBENEN  WERTE  SIND 
3B0  REM  FUER  EINEN  EPSON  RX-BB  MIT 
390  REM  DATA  BECKER  INTERFACE) 

400  * 

410  REM  0-SER.  BUS,  1=USERP0RT 
420  DATA  0 

430  RFM  GERAETF ADRESSE 
440  DATA  4 

450  REM  SEKUNDAERADRESSE  (DIFEKTMODUS) 

460  DATA  1 

470  REM  DIE  LAENGE  DER  FOLGENDEN  DATA- 
480  REM  ZEILEN  DARF  NICHT  VEFAENDERT 
490  REM  WERDEN,  GGF.  MIT  255  AUFFUELLEN 
sna  REM  (MIND.  EIN  255  MUSS  IN  JEDER 
510  REM  ZEILE  BLEIBEN,  IST  ENDEKENN Z. ) 

520  REM  CARRIAGE  RETURN  LINE  FEED 
530  DATA  13,10,255 

540  REM  ZEILENABSTAND  FUER  SRAFIK 
550  DATA  27,51,23,255,255 
560  REM  CRT-GRAFIK  (640  PUNKTE/ZEILE) 

570  FEH  (DWNF  BYTE— ANZAHLEN  1 > 

580  CATO  27 , 42 , 4 , 255 , 255 
590  REM  NORMALER  ZEILENABSTAND 
600  DATA  27,50,255,255 
610  DATA-2«  REM  DATA-ENDE 
620  : 

630  REM  CHECKSUMMENPRUEFUNG 
640  V-1:F0R  1=0  TO  9: READ  S(I):NEXT 

660  READ^IF^Mfl  THEN  S=S*A*V:  V— V:60T0  660 

<  133  > 

670  3F  SOS(BJTHEN  PR I NT " DATA-FEHLER  IN  ZEILE“  1 
50»20*B"ODER“ 160*20*B: END 
680  S-0:NEXT:PRINT“DATAS  OK" 

670  i 

700  REM  FI LE- ABLAGE 

710  RESTQRE: FQR  1=0  TO  9: READ  ArNEXT 
720  OPEN  2,8,2, "HI-PRINT, P,W” 

730  READ  A:IF  A>=0  THEN  PRINT#2,CHR*(A> 

740  IF  A>— 2  THEN  730 
750  CLOSE  2: END 


<103> 
<16B> 
<143> 
<110> 
<140> 
<192> 
<091  > 
<150> 
<203> 

<  1B3> 
<08B> 
<066> 

<  1 12> 
<151  > 
<129> 
<152> 
<1B6> 

<2ia> 

<  195> 
<013> 
<243> 
<0B0> 
<087} 
<199> 
<245> 
<025> 

<  180> 
\003> 
<103> 
<U4> 
<168> 
<166> 
<232> 
<014  > 


<  162> 
<1B5> 
<238> 
<054> 
<213> 
<031  > 
<110> 
<129> 
<124> 
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Llsting  3.  HI-EDDI  ist  sozusagen  das  Steuerprogramm.  Es 
ruft  die  anderen  benötiglen  Programme  auf.  Tippen  Sie 
die  REM-Zeilen  nicht  mit  ab. 


Llsting  4.  Ein  Beispiel  für  den  Aufbau  einer  Steuertatei  für 
ein  selbsterstelltes  Menü.  Einzelheiten  finden  Sie  in 
der  Beschreibung. 


1  REM  ZEILEN  WEGLASSEN 

2  : 

3  REM  «mmm 

4  REM  * 

5  REM  • 

6  REM  * 

7  REM  *  VON: 

8  REM  * 

9  REM  * 

10  REM« 

11  REM» 

12 
13  : 

50  1F  A<2  THEN  A*A«2: LOAD"HI-EX£" ,8,1 


HI-EDDI 

HANS  HABERL 
BAHNHOFSTR.  3 
8018  GRAFING 
TEL.  08092/7152 


<066> 
<060> 
<252> 
<231  > 
<188> 
<233> 
<239  > 
<059> 
<  1B7> 
<001  > 
<238> 
<005> 
<071  > 
<012> 
<042> 
<058> 


60  IF  A»3  THEN  150 
70  IF  A=4  THEN  650 
100  INPUT" BETRIEBSART“; Cs POKE  7B0,C:POKE  56,13 
: CLR: W*=" 123456“ : SYS  3328  <235> 

110  IF  PEEK <8073) AMD  64  THEN  A=3s LOAD“MENLE" ,8,1 
<016> 

150  SYS  3337 :A=PEEK( 8064)  <022> 

160  ON  A»1  GOSUB  200,250,300,290,400,600,290, 

290, 500, 5 10, 300: GOTO  150  <096> 

200  OPEN  3,8,0,  "*0-:GET«t3,C*, CS  <117> 

210  GET»3,C*,C*,L*,H*s IF  C*=““THEN  CLOSE  3 

:  WA  IT  1 98 ,1s  RETURN  <082> 

220  PRINT  256-ASCOW+CHR*  (0)  >  »ASC  <L*+CHR*  (0)  )  ; 

sSYS  3334: GOTO  210  <140> 

250  PRINT“ [CLR, DOWNISEQUENZ:“ 

: PR I NT " [  DOWN ,  2SPACE 1  -  W* :  I NPUT  “  t HOME ,  3D0-IN 1  “  ; 
W*:IF  LEN(W*)<2  THEN  250  <249> 

290  RETURN  <177> 

300  POKE  81 15,8: PRINT“ CCLR,DOWN3G=GRAFIKBILD" 
rIF  PEEK (8073) >127  THEN  PRINT“F=FARBBILD" 
<055> 

310  PRINT “S*SPRITE“: PR INT“Z=ZEICHENSATZ" 

: PRINT“ C DOWN, SP ACEJ — >";  <108> 

320  BET  C*: IF  C*< >"B“ AND  C*<>"F"AND  C*<>"S*AND 
C*<  >“Z"THEN  320  <205> 

330  PRINT  C*s POKE  780, ASC (C*> : H*=W* 

: I NPUT “ [DOWN 3FILENAME“;W»: SYS  3331tW*=HS 

<084> 

340  OPEN  1,8, 15, H*:INPUT#1,A,H»: PRINT  A;H* 

:IF  A>0  THEN  WAIT  198,1  <129> 

350  CLOSE  1: RETURN  <248> 

400  POKE  631 ,34: POKE  198,1:H*="“ 

: INPUT" ICLR,D0WNJ" ; HS: GOTO  340  <105> 

500  A=8075: GOTO  520  <022> 

510  A=8079  <202> 

520  D-PEEK(8074) : C=PEEK ( A+D) 

: PR I NT “ [CLR, DOWN3F“2*D*l :PRINT “SCHRITTWEITE 
*"C»  <1B0> 

530  INPUT  C:  IF  C<1  OR  0160  THEN  530  <066> 

540  POKE  A+D,C: RETURN  <027> 

600  INPUT“ ECLR,D0WN3NUMMER  1 .  BILD“ ; D: C= (D  AND  7) 
<062> 

610  INPUT“  [DOWN 3NUM-JER  2.BILD  (0=NUR  1  BILD)“:D 
:C=C+8*(D  AND  7):IF  D>0  THEN  C=C+64  <099> 

620  IF  D«0  THEN  PRINT“ [DOWN 3 GROSS GOSUB  800 

:IF  C*S*“J"THEN  C=C+128  <108> 

630  PRINT“ [DOWN JDRUCKEN“;: GOSUB  800 

:IF  C*=“N"THEN  660  <191> 

640  IF  A=5  THEN  A=4:L0AD“HI-PRINT“ ,8, 1  <032> 

650  POKE  780,0  SYS  3328: PR INT“ CDOWN3NOCHMAL“ ; 

: GOSUB  800: IF  CS=“J“THEN  600  <070> 

660  IF  A=5  THEN  RETURN  <126> 

670  A=1 : GOTO  50  <236> 

800  PRINT“  ?  (J/N) <114> 
810  GET  CS:IF  CSO"J"AND  CSO"N"THEN  810  <159> 

820  PRINT  CS: RETURN  <255> 


10  REM»*****« 
20  REM* 

30  REM» 

40  REM* 

50  REM» 

60  REM* 

70  REM* 


HI-EDDI 

VON  HANS  HABERL 


<003> 
<247> 
<213> 
<214> 
<021  > 
<  003 > 
<100> 
<073> 


DATA 'S  FUER  DIE  STEUERZEILE  * 

DER  BEISPIEL— MENUETAFEL  • 

80  REM****** »* mm» ummni« «««hu 
90  REM  JE  ZWEI  AUFEINANDERFOLGENDE  DAT A— ZE I LEN 
<043> 

100  REM  ERGEBEN  EINE  ZEILE  IN  DER  MENUETAFEL  <- 
20  FELDER)  <127> 

110  DATA  64,0,64,0,64,0,64,0,64,0,64,0,64.0,64, 
0,64,0,64,0  <B37> 

120  DATA  64,0,64,0,64,0,64,0,64,0,64,0,64,0,64, 
0,64,0,64,0  <067> 

130  DATA  0.16,0,18,0,18,0,20,0,20,0,20,0,22,0, 
22,0,22  <046> 

140  DATA  0,13,0,13,0,13,0,10,0,10,0,10,0,50,56, 

23.56.38.56.30.1.51  <192> 
150  DATA  0,16,0,18,0,18,0,20,0,20,0,20,0,22,0, 

22,0,22  <066> 

160  DATA  0,13,0,13,0,13,0,10,0,10,0.10,0,59,59, 

23.59.38.59.30.1.51  <224> 
170  DATA  0.42,0,42,0,42,0,41,0,41,0,41,0,9,0,9, 

0,9  <213> 

180  DATA  0,26,0,26,0,26,0,14,0,14,0,14,0,8,8,23, 

8.38.8.30.1.51  <052> 

190  DATA  0,42,0,42,0,42,0,41,0,41,0,41,0,9,0,9, 
«.?  <233> 

200  DATA  0,26,0,26,0,26,0,14,0,14,0,14,0,11,11, 
23.11,38,11,30,0,33  <239> 

210  DATA  0, 17,0, 17, 0,17, 0,36, 0,36,0, 36,1,9, l.Y, 

1  *9  <018> 

220  DATA  1,60,1,60,1,60,1,60,1,60,1,60,0,16,16, 
23, 16, 3B, 16,30,0,33  <026> 

230  DATA  0.17,0,17,0,17,0,36,0,36,0,36,1,9,1,9, 
1.9  <038> 

240  DATA  1,60,1,60,1,60,1,60,1,60,1,60,0,19.19, 
23,19,38,19,30,0,33  <03e> 

250  DATA  128,21,132,21,136,21,140,21,144,21,148, 

21.132.21.156.21.160.21  <069> 
260  DATA  164,21,168,21,172,21,176,21,180,21,184, 

21, IBS, 21, 8,4, 0,5, 0,6, 0,3  <180> 

270  DATA  128,28,132,28,136,28,140,28,144,28.148. 

28.152.28.156.28.160.28  <153> 
7fl0  DATA  164,28,160,20,172,20,176,20,100,20,10«, 

2B, 188,28, 1 ,4, 1 ,5, 1 ,6, 1 ,3  <253> 

290  DATA  129,21,133,21,137,21,141,21,145,21,149. 

21.153.21.157.21.161.21  <119> 
300  DATA  165,21,169,21,173,21,177,21,181,21,185, 

21,189,21,2,4,2,5,2,6,2,3  <235> 

310  DATA  129. 28, 133, 28, 137, 2B, 141, 28,145, 28, 149, 

28.153.28.157.28.161.28  <202> 
320  DATA  165,28,169,28,173,28,177,28,181,28,185, 

28, 1B9, 28, 0,29, 0,29, 0,31, 0,31  <244> 

330  DATA  2,18,2,18,2,18,2,18,2,42,2,42,2,42,2, 
42,2,13,2,13,2,13,2,13  <230> 

340  DATA  2,20,2,20,2,20,2,20,2,41,2,41,2,41,2,41 

<024> 

350  RPM  KENNUNG  “CDMO0"  .ALS  MENUCKENNUNß  MI Sa 
BRAUCHT  <B99> 

<071  > 
<173> 

380  POKE  56,32: CLR: REM  IM  SPEICHER  BEFINDLICHE 
MENUETAFEL  SCHUETZEN  <068> 

390  ™  1=15872  70  15372*484: READ  AiPOKE  I,A 

<B1»> 

<124> 


360  DATA  195,194,205,56,48 
370  : 


:  S=S-»A:  NEXT  I 
400  IF  S< >18329  THEN  PR INT "DATA— FEHLER ■ 
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Mitmachen,  aber  wie? 


Die  64'er-Reöaküon 
sich  Uber  jeden  Beit 
scier  Leser.  Die  _______ 

hat  aber  gezeioiü  daß  viele 
Einsender 
son ,  in  welcher  Form  sie  ih¬ 
re  Manuskripte  einsenden 


ein 

oder  einen  Arc- 
will,  an  ein 
Jchema  halten 


wir 


terien  sind  also  generell  zu 
beachten. 

1.  Auf  der  ersten  Seite  des 
Anschreibens  sollten  der 
Name,  die  vollständige  An¬ 
schrift  mit  Telefonnummer 
sowie  das  Emsendedatum 
stehen. 

2.  In  der  »Betrefizeile«  tra¬ 
gen  Sie  die  genaue  Spezifi¬ 
kation  des  verwendeten 
Computers  und  falls  erfor¬ 
derlich,  die  Basic-,  ROM- 
oder  DOS- Versionen  sowie 
die  Speicherkonfiguratio¬ 
nen  ein.  Der  Titel  des  Arti¬ 
kels  sollte  ebenfalls  daraus 
ersichtlich  sein  (auch  für 
eventuelle  Nachträge). 

3.  Im  darauffolgenden  Text 
können  Sie  Wesentliches  zu 
Ihrer  Person,  zur  Entste¬ 
hungsgeschichte  des  Pro¬ 
gramms/Artikels,  der  Ab¬ 
sicht,  der  Verteile  gegen¬ 
über  anderen  Programmen 
oder  Methoden,  der  Eigen¬ 
schaften  und  so  weiter  er¬ 
läutern. 

4.  Auf  der  nächsten  Seite 
beginnt  die  eigentliche  Pro¬ 
grammbeschreibung.  Diese 
sollte  nach  Möglichkeit  mit 
der  Schreibmaschine  ge¬ 
schrieben  werden  oder  als 
Computerausdruck  vorlie¬ 
gen.  Den  Text  bitte  mit  min¬ 
destens  eineinhalb  oder 
doppeltem  Zeilenabstand 
vcrfaoaen,  Am  linken  und 
rechten  Rand  mindestens 
drei  Zentimeter  Freiraura 
für  Korrekturen  und  Bemer¬ 
kungen  lassen. 

5.  Diese  und  alle  nachfol¬ 
genden  Seiten  sollten 


durchnumenert  sein  und  in 
der  Kopfzeile  jeweils  den  Ti¬ 
rol  des  Programms  und  den 
Namen  des  Autors  enthal¬ 
ten. 

6  Der  Überschrift  des  Arti¬ 
kels  schließen  sich  zwei 
oder  drei  einleitende  Sätze 
an,  welche  die  wesentlichen 
Punkte  des  Textes  zusam¬ 
menlassen, 

Der  Text  selbst  sollte  in  er 
wa  folgenden  Aufbau  aui- 
weisen: 

—  Angaben  «auf  w-rl  ehern 
Computer  das 
lauffähiq  ist 
Erweiterungen 
pherie  notwen 

—  ausführliche 
buny  der 

frriit  verweiserJBBHBBB 
Ausgabebeispielen  wie 
Grafiken,  Büdschirmfoto- 
grafien.  Hardcopys  oder 
Diagrammen) 

—  detaillierte  Programm be- 
schreibung  (mit  V 
auf  Programm 

Varinbleiidehn 


_  amm 
welche 
.d  Peri- 
sind 

Beschrei- 
ifunktion 
auf  Ein-/ 


adressen 
lerprogram 
bung  wich 
zeilen  etc.) 
—  eventue 
andere 
Computer 
7.  Die 


Un- 
Beschrei- 
Programm- 


itzung  auf 
skte  oder 


Lade-  und 


Abspeicherschritte  des  Pro- 
gramms  und  der  im  Pro¬ 
gramm  vorkommenden 
Routinen  sollten  dokumen¬ 
tiert  sein. 

8.  Listings  aus  reprdtechhi- 
schen  Gründen  nur  als  Ori¬ 
ginal  (keine  Kopien)  auf  wei¬ 


ßem,  unliniertem  Papier  mit 
neuwertigem  Farbband  ge¬ 
druckt  einsenden.  In  den  Li¬ 
stings  dürfen  grundsätzlich 
keine  handschriftlichen  Ein¬ 
tragungen  stehen. 

9,  In  den  Kopfceilen  des 
Programms  bitte  den  Titel 
desselben,  die  Computer- 
konfiguration.  den  eigenen 
Namen  und  die  Adresse  mit 
Telefonnu 

(es  soll  Vorkommen,  daß 
sich  LisHr.gs  und 

ic  vorsolba’.andigon,  und  mit 

beiden  allein  läßt  sich  wenig 
anfangen) 

REM-Zeüen  im  Programm 
dienen  der  Übersichtlich¬ 
keit  und  soliteni; 'falls  nicht 
speicherkritische  Aspekte 
dagegensprechen,  immer 
zur  Strukturierung  einge¬ 
setzt  werden  (siehe  u.  a. 
»Sauberes  Programmieren  «) . 

10.  Um  das  Eintippen  für  an¬ 
dere  zu  erleichtern,  sollten 
Sie  CHRS(X>- Werte  und 
TAB(X)  oder  SPC(X)  anstatt 
Cursor-Manipulationen  für 
die  Ausgabeformalierung 
verwenden.  So  ist  die  Be¬ 
fehlssequenz  FOR  1=1  TO 
6:PRINT:NEXT  zur  Erzeu¬ 
gung  von  sechs  Carriage 
Retums  leichter  einzutippen 
und  auf  andere  Basic-C-ora- 
puter  wesentlich  einfache- 
zu  übertragen.  Und  ist  es 
nicht  auch  übersichtliche: 
statt  einem  Dutzend  Cursor - 
Rechts-Symbolen  einfach 
SPC(12)  zu  benutzen?  Über¬ 
prüfen  Sie  Ihr  Programm 
einmal  hinsichtlich  dieser 
»Kleinigkeiten«. 


Wie 

schicke 
ich  meine 

Programme 

ein? 


11.  Da  wir  Cm  Ihrem  eigenen 
Interesse)  nur  getestete  Pro 
gramme  ver 
wollen,  legen  Sie  b 
dingt  eine 

Kassette,  auf  der  das  be 
fende  Programm  mit  minde¬ 
stens  einer  Sicherheitskopie 
abgespeicher?  ist,  bei.  Auf 
der  Diskette/Kasseite  und 
deren  Umhüllung  unbedingt 
den  Namen  mit  vollständi¬ 
ger  Adresse  und  Computer¬ 
bezeichnung  vermerken. 

12.  Wollen  Sie  mehrere  Pro- 
grarnme/ Artikel  gleichzei¬ 
tig  einsenden,  so  trennen 
Sie  dis  Programme/Arükel 
nach  dem  oben  aufgezeig¬ 
ten  Schema.  Die  Einsen¬ 
dung  mehrerer  Disket¬ 
ten/Kassetten  ist  hingegen 
nicht  nowendig. 

13.  Artikel  können  beliebig 
lang  sein  —  von  einzeiligen 
Routinen  bis  zu  Serien  über 
mehrere  Ausgaben  Ein 
durchschnittlicher  Artikel 

hat  rund  vier  bis 

Schreibmaschinenseiien 

14.  Hardcopys.  Fhißdia- 
gramme,  Zeichnungen  und 
Bildschirmfotos  dienen  der 
Anschaulichkeit  Sie  sollten 
nach  "Möglichkeit  mcht  feh¬ 
len.  Zu  jedem  der  vorge¬ 
nannten  »Zugaben«  gehört 
aber  eine  Bildunterschrift 
und  ein  Verweis  im  Text, 

15.  Programme/Artikei  die 
unserem  Verlag  zur  Veröf¬ 
fentlichung  angeboten  wer¬ 
den.  sollten  aus  urheber¬ 
rechtlichen  Gründen  mcht 
gleichzeitig  einem  anderem 
Verlag  vorliegen. 

16.  Das  64‘er  Magazin  zahlt 
für  Dstings  eine  Pauschale 
zwischen  100  und  300  Mark. 
Für  reine  Artikel  beträgt 
das  Honorar  zwischen  0,80 
und  1,00  Mark  pro  Druckzei¬ 
le.  Für  Disketten/Kassetten 
werden  30  Mark  extra  be¬ 
rechnet. 

17.  Sollten  sich  nach  Erhalt 
eines  positiven  Anwort¬ 
schreibens  noch  irgendwel¬ 
che  Änderungen  oder  Ver¬ 
besserungen  des  Pro¬ 
gramms  ergeben  haben,  tei-j 
len  Sie  uns  das  bitte  umgo  I 
hend  mit.  In  diesem  Fallel 
benötigen  wir  ein  vollstän¬ 
dig  neues  Lisüng  mit  ent-l 
sprechendem  Datenträger.  | 

(aa) 
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Ohne  gutes  Werkzeug 
geht  es  nicht: - 


SMON,  Teil  3 


Der  Maschinensprache-Monitor  geht 
langsam  seiner  Vollendung  entgegen. 
In  diesem  Teil  kommen  drei  interes¬ 
sante  Befehle  hinzu,  die  vor  allem  bei 
der  Fehlersuche  sehr  hilfreich  sind. 


Sicherlich  haben  Sie  sich  beim  letzten  Mal  gewundert,  wie 
es  möglich  ist,  daß  so  viele  neue  Befehle  in  so  wenig  Programm 
stecken  können.  »Schuld«  daran  ist  das  SMON-Konzept.  Wir 
haben  im  ersten  Teil  bereits  alle  Ein-  und  Ausgaberoutinen  un¬ 
tergebracht.  Alle  Erweiterungen  können  nun  darauf  aufbauen 
und  werden  dementsprechend  kürzer.  Wir  haben  Ihnen  sogar 
noch  einen  Befehl  verschwiegen,  der  beim  letzten  Mal  schon 
vorhanden  war.  Vielleicht  haben  Sie  versehentlich  einmal  »B« 
eingegeben,  und  SMON  hat  mit  einem  Fragezeichen  reagiert 
und  damit  gezeigt,  daß  er  mit  »B«  etwas  anzufangen  weiß. 

Im  heutigen  Teil  3  unserer  SMON-Serie  wollen  wir  Ihnen  drei 
weitere  Befehle  vorstellen:  BASIC-DATA,  KONTROLLE  und 
FIND.  Es  sind  diesmal  nur  drei  neue  Befehle,  nicht  weil  wir  Sie 
für  den  nächsten  Artikel  über  »SMON«  auf  die  Folter  spannen 
wollen,  sondern  weil  wir  der  Meinung  sind,  daß  ein  so  umfas¬ 
sender  Befehl  wie  »FIND«  schon  eine  Menge  an  Beispielen 
braucht,  um  verstanden  zu  werden. 


BASIC-DATA 


B  (ANFADR  ENDADR)  wandelt  das  Maschinenprogramm 
von  ANFADR  bis  ENDADR-1  in  Basic-DATA-Zeilen  um. 

B  4000  4020 

Unser  Testprogramm  (Sie  erinnern  sich  doch  noch  an  unser 
kleines  Programm  aus  11/84?)  wird  in  DATA-Werte  umgerech¬ 
net  und  dann  mit  Zeilennummer  32000  beginnend  im  Basic- 
Speicher  abgelegt.  Ein  im  Speicher  befindliches  Basic- 
Programm  (zum  Beispiel  ein  Basic-Lader)  mit  kleineren  Zeilen¬ 
nummern  kann  dann  diese  DATA-Zeilen  benutzen. 

Wenn  Sie  das  Testprogramm  wie  oben  beschrieben  umge¬ 
wandelt  haben,  verlassen  Sie  nun  mit  »X«  den  SMON  und  über¬ 
zeugen  sich  mit  »UST«  von  der  Ausführung.  Dann  können  Sie 
folgendes  eingeben: 

10  FOR  1  =  16384  TO  16415  :  READ  D  :POKE  l,D  :  NEXT 
In  Verbindung  mit  den  oben  erzeugten  DATA-Zeilen  (und 
RUN!)  hätten  Sie  wieder  das  ursprüngliche  Maschinenpro¬ 
gramm  im  Speicher.  Falls  Sie  dieses  Beispiel  durchführen  wol¬ 


len,  denken  Sie  bitte  daran,  daß  Sie  nach  Erstellung  der  DATAs, 
das  Originalprogramm  zum  Beispiel  mit  OCCUPY  (O  4000 
4020  AA)  überschreiben,  damit  Sie  die  richtige  Ausführung 
überprüfen  können.  Der  BRK-Befehl  am  Ende  des  Testpro¬ 
gramms  bewirkt  einen  Sprung  zum  SMON  zurück.  Wollen  Sie 
ein  Maschinenprogramm  von  Basic  aus  starten  und  auch  wie¬ 
der  dorthin  zurückgelangen,  muß  der  letzte  Befehl  ein  RTS 
sein.  Probieren  Sie  es  aus,  indem  Sie  das  Basic-Programm  um 
20  SYS  16384  erweitern. 


KONTROLLE 


K  (ANFADR  ENDADR)  listet  die  ASCII-Zeichen  im  ge¬ 
wünschten  Bereich.  Es  werden  jeweils  32  Zeichen  pro  Zeile 
ausgegeben,  so  daß  man  sich  einen  schnellen  Überblick  über 
Texte  oder  Tabellen  verschaffen  kann. 

Beispiel: 

K  4000  listet  die  ersten  32  Zeichen  unseres  Programms.  Die 
weitere  Ausgabe  ist  genau  wie  beim  Disassemblleren  durch 
Druck  auf  SPACE  oder  RETURN  möglich.  Auch  hier  können 
Sie  wie  bei  den  anderen  Bildschirm-Ausgabebefehlen  Ände¬ 
rungen  durch  einfaches  Überschreiben  vornehmen  (natürlich 
nicht  im  ROM  und  nur  mit  ASCII-Zeichen!). 

Als  Beispiel  wollen  wir  einmal  im  Basic  »herumpfuschen«: 
Das  geht  natürlich  nicht  so  ohne  weiteres,  weil  das  Basic  im 
ROM  sieht  und  damit  nicht  verändert  werden  kann.  Tippen  Sie 
bitte  folgendes  ein: 

W  A000  COOO  A000 

Auf  den  ersten  Blick  eine  unsinnige  Anweisung;  der  Speicher 
soll  von  AOOO  bis  COOO  nach  A000  verschoben  werden.  Die¬ 
ser  Befehl  entspricht  exakt  der  Basic-Schleife 
FOR  I  =  40960  TO  49152  :  POKE  I,  PEEK  (I)  :  NEXT 

Nun  ist  es  aber  so,  daß  beim  PEEK  das  ROM  gelesen,  beim 
POKE  aber  ins  darunterliegende  RAM  geschrieben  wird.  Wir 
erreichen  also,  daß  das  Basic  ins  RAM  kopiert  wird.  Jetzt  müs¬ 
sen  wir  dafür  sorgen,  daß  das  Betriebssystem  sein  Basic  aus 
dem  RAM  und  nicht  aus  dem  ROM  holt  Zuständig  dafür  ist  die 
Speicherstelle  0001.  Geben  Sie  bitte  »M  0001«  ein,  und  über¬ 
schreiben  Sie  die  »37«  mit  »36«. 

Es  passiert  gar  nichts.  Jetzt  tritt  unser  K-Kommando  in  Ak¬ 
tion.  Geben  Sie  ein:  K  AI  00  A360 
Was  Sie  sehen,  sind  die  Basic-Befehlswörter  und  -Mel¬ 
dungen.  Schalten  Sie  mit  SHIFT/CBM  auf  Kleinschrift  dann  er¬ 
kennen  Sie,  daß  der  jeweils  letzte  Buchstabe  eines  Befehls¬ 
wortes  groß  geschrieben  ist  (Endekennung).  Jetzt  ändern  Sie 
durch  Überschreiben  das  »LIST«  (AI  00)  in  »LUST«  und  »ER¬ 
ROR«  (A360)  in  »FAELER«.  (Bei  »FAELER«  müssen  Sie  ein 
Zeichen  vor  »ERROR«  beginnen,  sonst  paßt  es  nicht.) 
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HnUEnuunß 


Verlassen  Sie  jetzt  SMON  mit  »X«  und  geben  Sie  danach  ein: 
POKE  1.54 

SMON  schaltet  nämlich  beim  *X«-Befehl  immer  au'  das  Basic- 
ROM  zurück,  daher  müssen  wir  wieder  auf  unser  geändertes 
Basic  umschalten.  Schreiben  Sie  nun  einen  Baslc-Drelzeiler 
und  versuchen  Sie,  diesen  zu  LISTen.  Ergebnis?  Versuchen 
Sie  es  jetzt  einmal  mit  »LUST«.  Ihrer  weiteren  Phantasie  sind 
keine  Grenzen  mehr  gesetzt.. 

Wie  oben  angesprochen  stellt  SMON  eine  Reihe  verschiede¬ 
ner  Suchroutinen  zur  Verfügung,  die  im  Folgenden  an  vielen 
Beispielen  beschrieben  werden.  Alle  diese  Befehle  bestehen 
aus  zwei  Zeichen  und  beginnen  mit  dem  Buchstaben  »F«. 


FIND 


F  (HEX-WERT(e),  ANFADR  ENDADR)  sucht  nach  einzelnen 
HEX-Werten  innerhalb  eines  bestimmten  Bereichs.  Das  zweite 
Zeichen  (hinter  F)  ist  hier  ein  Leerzeichen  und  darf  nicht  weg¬ 
gelassen  werden!  Die  Bereichsangabe  kann  wie  bei  allen  fol¬ 
genden  Befehlen  entfallen,  dann  wird  der  gesamte  Speicher 
durchsucht 

Beispiel:  Wir  suchen  alle  Befehle  LDY  #  01.  also  die  Werte  AO 
01  im  Bereich  von  $2000  bis  $6000. 

F  AO  01,  2000  6000  (Die  Leerzeichen  zwischen  den  Hex¬ 
bytes  dürfen  nicht  weggelassen  werden  I).  Es  erscheinen  alle 
Speicherstellen,  die  die  gesuchten  Bytes  enthalten,  also  zum 
Beispiel  4000. 

FA  (Adresse,  ANFADR  ENDADR)  sucht  alle  Befehle,  die  eine 
bestimmte  Adresse  als  Operanden  haben  (absolut).  Die 
Adresse  braucht  nicht  vollständig  angegeben  zu  werden,  es 
kann  das  Jokerzeichen  »*«  benutzt  werden. 

1-  Beispiel:  Wir  suchen  alle  JSR  FFD2-Befehle  im  Bereich 
S2000  bis  $6000. 

FAFFD2.2000  6000 

Es  erscheinen  alle  Berehle  disassembliert  die  FFD2  im  Ope¬ 
randen  enthalten  (also  auch  LDA  FFD2  oder  STA  FFD2.Y...). 

2  Beispiel:  Wir  suchen  alle  Befehle,  die  auf  den  Grafikbe¬ 
reich  (SD000  bis  SDFFF)  zugreifen. 

FAD*  '*.2000  6000 

Der  Joker  kann  aber  auch  zum  Beispiel  zur  Suche  im  Bereich 
$0000  bis  SDOFF  dienen:  FADO*  *.2000  6000 
FR  (ADR,  ANFADR  ENDADR)  sucht  nach  relativen  Sprungzie¬ 
len.  Anders  als  bei  absoluten  Sprüngen  (JMP,  JSRi  benutzen 
die  Brsnch-Befehle  eine  relative  Adressierung,  also  zum  Bei¬ 
spiel  »Verzweige  10  vor«  oder  »37  zurück«.  Solche  Sprünge 
lassen  sich  mit  dem  FA-Kommando  nicht  finden.  Hier  wird 
»FR«  eingesetzt. 

Beispiel:  Gesucht  werden  alle  Branch-Befehle,  die  die  Adres¬ 
se  S4002  anspringen. 

FR4002.2000  6000 

Natürlich  können  solche  Befehle  nur  höchstens  128  Byte 
vom  Sprungziel  entfernt  sein.  Die  Bereichsangabe  ist  hier  also 
viel  zu  groß  gewählt  (SMON  stört  dies  allerdings  nicht).  Der 
Einsatz  des  Jokers  is:  hier  ebenfalls  wie  oben  beschrieben 
möglich. 

FT  (ANFADR  ENDADR)  sucht  Tabellen  im  angegebenen  Be¬ 
reich.  SMON  behandelt  dabei  alles,  was  sich  nicht  disassem- 
blieren  läßt,  als  Tabelle. 

Beispiel:  Wir  suchen  Tabellen  oder  Text  im  Bereich  S2000  bis 
$6000. 

FT  2000  6000 

FZ  (Adr,  ANFADR  ENDADR)  sucht  alle  Befehle,  die  Zeropage- 
Adressen  haben. 

1.  Beispiel:  FZC5.2000  6000  findet  alle  Befehle,  die  C5 
adressieren,  also  zum  Beispiel  BIT  $C5.  LDA  (C5),  Y  etc 

2.  Beispiel:  FZF*,2000  6000  findet  alle  Befehle,  die  den  Be¬ 
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reich  zwischen  SFO  und  SFF  adressieren. 

3.  Beispiel:  FZ*  *.2000  6000  findet  sämtliche  Befehle  mit 
Zeropage-Adressierung. 

Fl  (Operand,  ANFADR  ENDADR)  sucht  alle  Befehle  mit  unmit¬ 
telbarer  Adressierung  (immediate). 

Beispiel:  Gesucht  werden  Befehle,  die  zum  Beispiel  das  Y- 
Register  mit  01  laden.  FI01.2000  6000  fndet  LDY  #01  in 
Adresse  S4000. 

Sie  sehen,  SMON  bietet  eine  Fülle  von  verschiedensten 
FIND-Routinen,  mit  denen  alles  gesucht  und  auch  gefunden 
(!)  werden  kann.  Zum  Üben  wollen  wir  ein  großes  Preisaus¬ 
schreiben  veranstalten,  bei  dem  Sie  zumindest  an  Erfahrung 
gewinnen  können!  Hier  sind  die  Aufgaben,  die  es  zu  lösen  gilt: 
1-  Wie  oft  wird  von  SMON  aus  in  das  Betriebssystem  gesprun¬ 
gen  ($E000  -  SFFFF)? 

2.  Welche  Zeropage-Adressen  benutzt  SMON? 

3.  Wo  wird  die  Hintergrundfarbe  (SD021),  wo  die  Schreibfarbe 
($0286)  gesetzt? 

4.  Wo  sind  im  SMON  die  Tabellen  untergebracht? 

5.  An  einigen  Stellen  stehen  Befehle,  die  die  Register  unmittel¬ 
bar  mit  dem  Highbyte  des  SMON-Speicberbereichs  laden 
(dez.  49152  —  52208).  Rechnen  Sie  die  HEX-Werte  aus  und 
suchen  Sie  die  Speicherstellen. 

6.  An  zwei  Stellen  stehen  aufeinanderfolgend  fünf  Nullen.  Wo? 
Notieren  Sie  Ihre  Lösung  bitte  auf  einem  Zettel  und  werfen  Sie 
diesen  fort  Der  Rechtsweg  ist  ausgeschlossen... 


Oer  Lösung  ein  Stück  näher... 


Auch  heute  werden  Sie  nicht  entlassen,  ohne  daß  wir  Ihnen 
einige  Tips  für  eigene  Assemblerprogramme  mitgeben.  Erin¬ 
nern  Sie  sich  noch  an  den  in  der  letzten  Ausgabe  angespro¬ 
chenen  16-Bit-Vergleich?  Dieser  wird  im  SMON  zum  Beispiel 
dazu  benutzt,  festzustellen,  ob  ein  Programmteil  weiter  durch¬ 
laufen  werden  soll,  oder  ob  das  Ende  errecht  ist.  Das  prüft 
SMON  bei  fast  allen  Befehlen,  jüngstes  Beispiel  sind  die  FIND- 

KommandOG.  Zur  Erinnerung:  Wir  wollten  zwei  16  Bit-Zahlen 

vergleichen,  der  Prozessor  kann  aber  nur  mit  8-Bit-Zahlen  um¬ 
gehen. 

Wir  brauchen  dazu  einen  hochlaufenden  Zähler  (er  heißt  in 
unserem  Beispiel  »Programmzähler«  PC  und  besteht  aus 
Highbyte  PCH  und  Lowbyte  PCL)  und  einen  End-Zeiger  (END- 
Hl  und  ENDLO).  Unser  Programm  dafür  sah  folgendermaßen 
aus: 

LDA  PCL 

CMP  ENDLO 

LDA  PCH 

SBC  ENDHI 

Anschließend  haben  wir  das  Carry-Flag  überprüft  und  fest¬ 
gestellt,  daß  schon  bei  Übereinstimmung  beider  Adressen 
dieses  Rag  gesetzt  war.  In  unserem  Falle  würde  also  ein 
Beenden  des  Programmteils  mit  »BCS  ENDE«  zu  einer  »Unter¬ 
schlagung«  des  letzten  noch  auszuführenden  Befehls  führen. 
Um  hier  einen  Weg  aus  dem  Dilemma  zu  finden,  wollen  wir  uns 
das  Verhalten  der  Zero-  und  Carry-Flagge  im  Status-Register 
einmal  genauer  ansehen.  Und  zwar  in  Abhängigkeit  von  PC 
und  dem  ENDE-Zeiger. 

Sie  sehen  in  Listing  1,  daß  wir  den  Programmzähler 
(PCL/PCH)  nach  $FB/$FC  und  den  Endezeiger  (END- 
LO/ENDHI)  nach  SFD/SFE  schreiben.  Dann  springen  wir  die 
Routine  an,  die  die  Überprüfung  auf  erreichtes  Ende  im  SMON 
vomimmt  (CMPEND  in  $C466).  Zum  Abschluß  sorgt  der  BRK- 
Befehl  dafür,  daß  wir  wieder  im  SMON  landen.  Schauen  Sie 
sich  die  entsprechende  Routine  im  SMON  mit  »D  C466«  an. 
Sie  werden  erkennen,  daß  sie  den  oben  angesprochenen 
16-Bit-Vergleich  durchführt. 
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Speichern  Sie  jetzt  dieses  Programm  mit  »S  "CMPTEST" 
4100  4112«  ab  und  starten  es  mit  »G4100«.  Nachdem  das 
Programm  gelaufen  ist.  meldet  es  sich  mit  der  Registeranzeige 
zurück  Achten  Se  dabei  vor  allem  auf  die  Statusregister- 
Anzeige  rechts,  uns  interessieren  die  Werte  für  Z  und  C  (Zero- 
und  Carry-Flagge). 


Tippen  Sie  bitte  einmal  folgendes  Programm  ein 
(mit  *A  4100«): 


4100 

LDA 

#00 

4102 

STA 

FB 

(“PCL) 

4104 

STA 

FD 

(-ENDLO) 

4100 

LDA 

#C0 

4108 

STA 

FC 

(-PCHI 

410A 

LDA 

#C1 

410C 

STA 

FE 

(=ENDHI> 

410E 

JSP 

C460 

(-CMPEND) 

4111 

BRK 

Listing  1. 

Wir  wollen  herausfinden,  was  passiert,  wenn  der  Programm¬ 
zähler  (PC)  kleiner,  gleich  oder  größer  als  ENDE  ist.  Wenn  Sie 
jetzt  in  Speicherstelle  $4106  für  PCH  den  Wert  CI  einsetzen, 
können  Sie  den  Vorgang  wiederholen  und  die  Änderung  der 
Flaggen  notieren.  Anschließend  setzen  Sie  C2  für  PCH  in 

S4106  ein.  Tippen  Sie  *D  4100  4112«,  gehen  mit  dem  Cursor 
in  die  Zeile  4106  und  überschreiben  den  Wert  ff  CO  mit  dem 
neuen  Wert  #C1  beziehungsweise  #C2. 


PC  <  END 

PC  «  END 

PC  >  END 

PC 

FC/FB 

CO.’OO 

C1/00 

C2/00 

END 

FE/FD 

C1/00 

C1/00 

C1/00 

zc 

ZC 

ZC 

00 

11 

01 

So  sollte  Ihre  Tabelle  zum  Schluß  aussehen.  Im  ersten  Fall 
(PC  ist  kleiner  als  END)  ist  das  Carry-Flag  gelöscht.  Dann  (PC 
ist  gleich  END)  sind  Z-  und  C-Flagge  gesetzt  zum  Schluß  ist 
nur  noch  das  C-Rag  1.  Jetzt  können  wir  unseren  Vorstellun¬ 
gen  entsprechend  reagieren  und  mit  den  Branch-Befehlen 
verzweigen.  Sehen  Sie  sich  mit  dem  Disassembler  auch  ein¬ 
mal  andere  Routinen  im  SMON  daraufhin  an. 

Hinweise  zum  Abtippen 

Aus  vielen  Telefonanrufen  ist  uns  klar  geworden,  daß  der  bis¬ 
herige  DATA-Lader  oft  die  Fehlerquellen  nicht  genau  genug 
aufzeigte  Mit  diesem  Lader  dürften  Sie  beim  Abtippen  keine 
Schwierigkeiten  mehr  haben.  Danach  sollten  Se  das  Ladepro¬ 
gramm  auf  alle  Fälle  auf  Diskette  oder  Kassette  abspeichern. 
Nach  Eingabe  von  RUN  muß  der  Lader  bis  zum  READY  durch¬ 
laufen.  Um  den  neuen  Teil  an  SMON  anzukoppeln,  müssen  Sie 
jetzt  den  SMON  vom  letzten  Mal  mit  »,8,1«  laden  und  mit  SYS 
49152  starten.  Jetzt  können  Sie  mit 
S  "SMON  SCOOO"  C000  CBF1 

das  bis  hier  komplette  Programm  abspeichern.  Natürlich  müs¬ 
sen  Diskettenbesitzer  eine  andere  Diskette  einlegen  oder  das 
alte  SMON-Programm  nach  dem  Laden  (!)  löschen.  Und  bis 
zum  nächsten  Mal:  Üben,  üben,  üben! 

(N.  Mann/D.  Weineck'gk) 


Listing  2.  Der  dritte  Teil  des  SMON  als  Basic-Lader 

i  REM 

■******••«  immhhhhhhhhhmm  *#**•»  • 

<250 > 

2  REf 

* 

+++  •  SMON  TEIL  3  +++■» 

• 

<219> 

3  REM 

• 

* 

<230> 

n  REf 

*  VON  N.MfiNN  UND  D. WEINECK 

9 

<223> 

5  REt" 

*  FLEETRADE  00,  2900  BREMEN 

1  • 

<184> 

6  RET 

*  TELr  0421/  493090 

• 

<055> 

7  RFM 

• 

0421/  231401 

* 

<011> 

B  REr 

<0O1> 

9  : 

067  > 

10  D1M  H( 75)  :  FOR  1-0  TO  9 

<08B> 

20  H (48+1 : 

■  I  :  HC65-U)=I-*10  :  NEXT 

<250> 

30  FOR  1-51095  TO  5220B:READ  AJ 

<  1 13> 

40  H=ASC ( LEFT* <  A* , U  >  : L-ASC (RIGHT* t A* , 1) ) 

<063> 

50  D=H  <H>  *16+H (L  >  s  S=S*D  :  POKE  I 

D 

<IB1> 

£,0  A=A-*I:IF  A<  B  THEN  NEXT  s  A=-l 

<110> 

65  PRINT 

ZEILE:  10004-Zj 

<012> 

70  READ  V 

:  Z-Z+l  :  IF  V=S  THEN  G5 

<210> 

B0  PR INT" PRUEF SUMMENFEHLER ! " ; 999+Z : STOP 

<015> 

05  IF 

A<0 

THEN  END 

<043> 

90  S=0  : 

=0  i  PRINT  :  NEXT  :  END 

<053> 

9P  - 

<156> 

99  : 

<157> 

1000 

DATA 

20,64 ,C2,A2, 27 , 20,40, C3, 

B1B 

<200> 

1001 

DATA 

20 , 23 , C3 , A0 , BB , A2 , 00 , -0 , 

624 

<102> 

1007 

DATA 

4C,C3,A1 ,F8,20,39,C4,D0, 

1176 

<063> 

1003 

DATA 

F9,A2,00,2»,5D,C4,F0,03, 

975 

<243> 

1004 

DATA 

4C,BA,CA,60,20,7E,C2,ß0, 

10/2 

<06B> 

1005 

DATA 

03, 20, CF, FF, BO, D0, FA, 20, 

1123 

<065> 

1006 

DATA 

CA,C2,C9 , 2E,FB,02, 91 ,FE, 

1201 

<096> 

1007 

DATA 

CB, CO, 20, 90, F2, 60, 20, 7A, 

1060 

<013> 

1000 

DATA 

C2,A2,00,A1 ,FB,C1 ,FD,D0, 

1422 

<083> 

1009 

DATA 

0B , 20 , 67 , C3 , E6 , FD , D0 , F3, 

1275 

<079> 

1010 

DATA 

E6,FE,D0,EF,20,4C,C3,*C, 

1310 

<104  > 

10’  1 

DATA 

23,C3,A9,FF,A2,04,95,FA, 

1219 

<083> 

im? 

DATA 

CA.D0.FB.20.CA.C7.A2.Q5, 

1256 

<091  > 

1013 

DATA 

DD,6E,C0,F0,45,CA,D0,FB, 

1490 

<116> 

1014 

DATA 

B6,A9,70,B4,CB,EB,20,CF, 

1189 

<092> 

1015 

DATA 

FF,C9,20,F0,F3,C9,2C,D0, 

1424 

<102> 

1016 

DATA 

03 , 20, 7A ,C2, 20 ,51 ,C3, A4 , 

023 

<224> 

1017 

DATA 

A9.B1 ,FB,20,D6,CD,D0, IB, 

1278 

<100i 

1018 

DATA 

BB, 10,F6,20,23,C3,20,«C, 

7AB 

<232> 

1019 

DATA 

C3 , A4 , 03 , C0 , 24 , 90 , 09 , 20 , 

903 

<244> 

1020 

DATA 

94 , C4 , 20 ,72, C4, 20 ,51, C3, 

994 

<Z36> 

1021 

DATA 

20,63,C4,90,DA,A0,27,4C, 

964 

<007> 

1022 

DATA 

96 , C4 , BD , 73 , C0 , B5 , AB ,  BD , 

1332 

<098> 

1023 

DATA 

7B , C0 , 05 , A9 , AA , F0 , 06 , 20 , 

1062 

<055> 

1024 

DATA 

B4.CB,CA,D0,FA,20,7A,C2, 

1391 

<126> 

1025 

DATA 

20 , CB , C4 , 20 , 2C , C5 , AS , AB , 

1037 

<079> 

1026 

DATA 

74,AB,D0,09,AB.D0,21 .A5, 

990 

<031  > 

1027 

DATA 

AD,D0,1D,F0,0D,A4,A9,B9, 

1181 

<119> 

1020 

DATA 

AD, 00, 20, D6, CB, D0, 11,88, 

983 

<027> 

1029 

DATA 

D0,F5,O4,AA,20,BC,C5,20, 

1156 

<077> 

1030 

DATA 

6F ,C4, 20 , 66 , C4 , 90 , D 1 , 60, 

1036 

<056> 

1031 

DATA 

20,6A,C6,F0,F5.20,C0,CB, 

1240 

•'090:' 

1032 

DATA 

9D,CC,03,BD,3C,03,9D,6C, 

88 1 

<075> 

1033 

DATA 

03 , 20 , CA , C2 , A0 , 0F , C9 , 2A , 

849 

<04  1  > 

1034 

DATA 

D0,02,A0,00.20,AF,C2,9D, 

920 

<022 > 

1035 

DATA 

3C,03,90,9D,RC,03,60,85, 

760 

<00e:> 

1036 

DATA 

B4 , 4A , 4 A , 4 A , 4 A , 59 , 6C , 03 , 

676 

<042> 

103/ 

DATA 

39 , CC ,03, 29 , 0F , D0 , 0 A , A5 , 

703 

<031  > 

1030 

DATA 

D4 , 59 , 3C , 03 , 39 , 9C , 03 , 29 , 

5B9 

<014, 

1039 

DATA 

0F.60,  111 

<09  5 > 
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Checksummer 
—  keine 
Fehler  mehr 
beim  Abtippen 
von  Listings 

Das  Programm  Checksummer  64  ist  für 
all  die  Leute  gedacht,  die  sich  manch¬ 
mal  vor  Verzweifelung  »die  Haare  rau¬ 
fen«  könnten.  Da  sitzt  man  mehrere 
Stunden,  um  ein  gutes  Programm  aus 
dem  64’er-Magazin  abzutippen,  und 
dann:  ein  Fehler  in  der  DATA-Zeile  oder 
ein  falscher  Buchstabe...  und  schon 
geht  die  Fehlersuche  los.  Hier  soll  der 
Checksummer  64  weiterhelfen. 


Der  Checksummer  64  ist  ein  kleines  Maschinenprogramm, 
das,  wenn  es  aktiviert  ist,  Sie  sofort  davon  unterrichtet,  ob  Sie 
die  jeweilige  Programmzeile  korrekt  eingegeben  haben. 

1.  Tippen  Sie  den  Basic- Lader  sorgfältig  ein.  Es  gibt  zwei 
Versionen:  eine  für  den  Commodore  64  und  eine  für  den  VC 
20. 

2.  Bevor  Sie  »RUN«  eingeben,  speichern  Sie  den  Basic- 
Lader  bitte  erst  ab.  denn  wenn  Sie  zum  Beispiel  einen  Fehler 
bei  den  elnoetippten  POKE-Anweisungen  gemacht  haben,  ist 
es  möglich,  daß  der  Rechner  aussteigt.  Heben  Sie  sch  den  ab¬ 
gespeicherten  Checksummer  64  auf — Sie  werden  ihn  immer 
wieder  brauchen,  wenn  Sie  ein  Basic-Programm  aus  dem 
64er  eirttippen  wollen. 

3.  Der  Checksummer  64  überprüft  sich  selbst  Wenn  Sie 
einen  Fehler  in  den  DATAs  gemacht  haben,  listen  Sie  die  fehler¬ 
hafte  Zeile  einfach,  korrigieren  sie  und  starten  dam  das  Pro¬ 
gramm  neu. 

4.  Nach  Initialisierung  des  Maschinenprogramms  ist  der 
Checksummer  64  aktiviert.  Er  steht  innerhalb  des  Betriebs¬ 
systems  und  verbraucht  kein  einziges  Byte  Speicherplatz.  Es 
sei  hier  für  Interessierte  gesagt,  daß  selbst  alle  Sprungvekto¬ 
ren  unverändert  bleiben,  das  Programm  also  mit  einer  Vielzahl 
von  anderen  Programmier-Spracherweiterungen  wie  etwa  Ex- 
basic  Level  II  problemlos  zusammenarbeitet.  Achten  Sie  aber 
darauf,  daß  bestimmte  Spracherweiterungen  das  hinter  dem 
ROM  liegende  RAM  für  Hires-Grafiken  benutzen.  Wird  zum 
Beispiel  eine  Hires-Giafik  von  Simons  Basic  aus  angespro¬ 
chen.  so  wird  der  Checksummer  64  zerstört 
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5.  Wenn  Sio  don  Chocksummor  64  zwischenzeitlich  nicht 
benutzen,  können  Sie  ihn  jederzeit  mit  »POKE  1.  55«  desakti- 
vieren.  Auch  durch  Drücken  der  Run-Stop-  und  der  Restore- 
Taste  wird  der  Checksummer  64  desaktiviert  Wollen  Sie,  daß 
der  Checksummer  64  auch  noch  nach  Drücken  dieser  Tasten¬ 
kombination  erhalten  bleibt,  so  geben  Sie  bei  aktiviertem 
Checksummer  64  «POKE  64982, 53*  ein.  Der  Checksummer 
64  ist  dann  nur  durch  «POKE  1.  55«  abschaltbar. 

Wollen  Sie  den  Checksummer  64  wieder  einschalten,  so 
geben  Sie  bitte  »POKE  1,  53«  ein. 

Das  Maschinenprogramm  bleibt  solange  erhalten,  bis  der 
Computer  ausgc3oholtet,  oder  wenn  von  anderen  Program¬ 
men  auf  das  hinter  dem  ROM  liegende  RAM  zugegriffen  wird. 

6.  Eine  Checksumme  wird  nur  dann  ausgegeben,  wenn  der 
Commodore  64  (VC  20)  eindeutig  erkennt  daß  Sie  eine  Zeile 
bestehend  aus  der  Zeilennummer  und  zumindestens  einem 
alphanumerischen  Zeichen  eingegeben  haben.  Ansonsten 
reagiert  der  Commodore  64  normal. 


Hinweis:  Wenn  Sie  bei  aktiviertem  Checksummer  64  ein  Pro¬ 
gramm  mit  »LOAD«  in  den  Speicher  holen,  wird  auch  eine 

Checkeummo  ausgogobon.  Dios  liogt  jodoch  an  rochnonntor- 
nen  Routinen  und  hat  keine  weitere  Bedeutung,  stellt  insbe¬ 
sondere  keine  Gefahr  für  das  geladene  Programm  dar.  da  alle 
Pointer  richtig  gesetzt  werden. 

Nach  Eingabe  von  RUN  wird  zunächst  einmal  das  ROM  in 
das  RAM  des  Commodore  64  verschoben,  wonach  der  Basic  - 
Interpreter  modifiziert  wird.  Dadurch  hat  man  den  Vorteil,  trotz 
einer  zusätzlichen  Routine  das  gesamte  RAM  des  Rechners 
zur  Verfügung  zu  haben.  Nach  ordnungsgemässem  Ablauf 
des  Programms  können  Sie  sofort  mit  Eingaben  beginnen. 
Für  Maschinensprache-Spezialisten  weise  ich  darauf  hin.  daß 

ich  ausnutz©,  daß  di©  Einschaltmeldungon  dos  Rochnorc  nur 
nach  einem  Reset  generiert  wird.  Der  Textbereich,  in  dem  die 
Meldung  steht,  wird  von  dem  erzeugten  Maschinenprogramm 
überschrieben. 

Alle  veröffentlichten  Listings  sind  mit  einer  Checksumme 
versehen,  die  am  Ende  jeder  Programmzeile  steht.  Diese 
Checksumme  steht  zwischen  <  und  > .  Sie  wird  beim  Eintip¬ 
pen  des  Programms  nicht  mit  eingegeben.  Die  Zahl  zwischen 
den  beiden  Zeichen  stellt  lediglich  eine  Information  für  Sie  dar. 
Wenn  Sie  diese  Checksumme  dennoch  mit  eintippen,  werden 
Sie  schnell  bemerken,  daß  Sie  etwas  falsch  gemacht  haben. 
Bei  aktiviertem  Checksummer  64  wird  nämfeh  nach  Eingabo 
einer  Basic-Zeile,  die  mit  Return  beendet  wird,  in  die  linke  obe¬ 
re  Bildschirmecke  die  Checksumme  eingebtendet,  die  mit  der 
Summe  aus  dem  veröffentlichten  Listing  übereinstimmen  muß. 
Ist  das  nicht  der  Fall,  haben  Sie  die  Zeile  anders  eingegeben, 
als  sie  im  Listing  dargestellt  ist.  Vergessen  Se  also  bitte  nicht, 
daß  die  am  Ende  einer  Zeile  in  <  und  >  stehende  Prüfsumme 
nicht  mit  eingegeben  werden  darf. 

Der  Checksummer  64  ist  so  ausgelegt,  daü  er  abhängig  von 
der  Zeilennummer  und  dem  Text  der  Zeile  eine  Checksumme 
ausgibt.  Beim  Bilden  dieser  Checksumme  werden  Spaces 
(Leertaste)  überloson,  wac  für  Sio  bodoutot,  dos  03  egal  ist, 
wieviel  Leerzeichen  Sie  zwischen  den  Worten  lassen,  da  Sie 
für  den  Programmablauf  ohnehin  keine  Bedeutung  haben 
Aber  manchmal  ist  das  richtige  Setzen  von  Leerzeichen  doch 
wichtig,  besonders  innerhalb  von  Strings  (Zeichenketten),  die 
gedruckt  werden  sollen.  Seien  Sie  deshalb  besonders  genau 
bei  Leerzeichen,  die  innerhalb  von  Anführungszeichen  stehen, 
denn  meistens  ermöglichen  nur  die  richtig  gesetzten  Spaces 
eine  sinnvolle  Textausgabe  auf  dem  Bildschirm. 
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Beachten  Sie  auch,  daß  es  durchaus  erlaubt  ist,  Abkürzun¬ 
gen  für  die  Commodore-Befehlswörter  zu  verwenden.  So  führt 
die  Eingabe  von  >  ?  *  als  Kurzschreibweise  für  »PRINT«  nicht  et¬ 
wa  zu  einem  Checksummen-Fehler,  sondern  v/ird  korrekt  ver¬ 
arbeitet  und  dementsprechend  die  Checksumme  generiert. 
Nachdem  Sie  ein  Listing  eingegeben  haben,  sollten  Sie  es  aus 
Sicherheitsgründen  vor  dem  Starten  abspeichem.  Sie  brau¬ 
chen  hierfür  jedosh  nicht  den  Checksummer  64  zu  desak* 
tivieren. 

Hinweise  zum  Lesen  von  Listings 
Die  Listings  haben  sich  ein  wenig  im  Ausdruckformat  verän¬ 
dert.  um  Ihnen  das  Eingeben  von  Programmen  wesentlich  zu 
erleichtern 

—  Cursorsteuerzeichen  und  andere  Steuerzeichen,  die 
schwer  zu  lesen  sind,  werden  von  nun  an  in  Klartext  in  speziel¬ 
len  Klammem  gesetzt. 

Tritt  mehrmals  hintereinander  dasselbe  Steuerzeichen  auf, 
so  wird  diese  Steuerzeichen-Sequenz  zusammengefaßt,  in¬ 
dem  zuerst  das  Steuerzeichen  und  dann  die  Anzahl  der  Wie¬ 
derholungen  dieses  Steuerzeichens  in  Klartext  ausqeqeben 
wird. 

—  alle  Commodore-Grafikzeichen.  die  über  Shift  zu  errei¬ 
chen  sind,  werden  nicht  mehr  als  Grafikzeichen,  sondern  als 
Klartextzeichen  dargestellt.  Dabei  wird  aus  dem  Zeichen,  das 
Sie  auf  dem  Bildschirm  sehen,  wenn  Sie  die  Tastenkombina¬ 
tion  Shift  und  »A*  »»sprechen,  wiöder  ein  »A«.  Um  dieses  »A« 
vom  normalen  »A*  unterscheiden  zu  können,  ist  es  etwas  klei¬ 
ner  als  das  gewöhnliche  »A«  und  ist  außerdem  mit  einem  Unter¬ 
streichungszeichen  versehen.  Diese  Vereinbarung  gilt  auch 
für  sämtliche  andere  Commodore-Grafikzeichen.  die  über 
Shift  zu  erreichen  sind. 

—  entsprechendes  gilt  für  sämtliche  Commodore- 
Grafikzeichen,  die  über  die  Commodore-Taste  zu  erreichen 
sind.  Hier  wird  jedoch  das  jeweilige  Klartextzeichen  nicht  un¬ 
terstrichen.  sondern  überstrichen. 

Erläuterungen  zu  den  Cursorsteuerzeichen 
Cursorsteuerzeichen  werden,  wie  schon  obenerwähnt,  um- 
definiert.  Sie  sehen  hier  eine  Liste  der  möglichen  Ausdrücke, 
die  für  ein  Cursorsteuerzeichen  im  Listing  auftauchen  können. 
Gleichzeitig  ersehen  Sie  aus  der  Tabelle,  welche  Taste  bezie¬ 
hungsweise  Tastenkombination  zu  drücken  ist,  damit  dieses 
Steuerzeichen  richtig  in  Ihr  Programm  übernommen  wird.  Be¬ 
achten  Sie,  daß  Sie  die  Steuercodes  nur  dann  alsreverses  Zei¬ 
chen  sehen  können,  wenn  der  Rechner  im  »Quote-Modus«  ar¬ 
beitet.  das  heißt,  daß  er  sich  im  Gänsefüßchenmodus  befin¬ 
det. 


Checksummer  VC  20 


Der  Checksummer  VC  20  ist  im  Prinzip  genauso  aufge¬ 
baut  wie  der  Checksummer  64.  Da  beim  VC  20  jedoch  nicht 
die  Möglichkeit  besteht,  das  ROM  softwaremäßig  zu  modifi¬ 
zieren.  mußte  ein  anderer  Weg  als  beim  Commodore  64  ge¬ 
wählt  werden,  um  die  Checksumme  zu  generieren. 

In  ihrer  Funktionsweise  unterscheiden  sich  der  Checksum¬ 
mer  VC  20  und  der  Checksummer  64  nicht.  Es  gelten  folgen¬ 
de  20nde,Te9elUn9en  ^  ^  Benutzung  des  Cfiecksummer 

—  da  der  Basic-Boreich  nicht  belegt  werden  soll,  ist  das  Pro¬ 
gramm  im  Kassettenpuffer  abgelegt. 

Ausgabe  I /Januar  1985 


Wenn  Sie  lesen  !  drücken  Sie 

CrRLstehl  tür  Control-Taste,  so  bodeulet|CTRL-Aj.  daß  Sie  die 

Control -Taste  und  dio  Taste  »A«  drücken  müssen.  Im  folgenden  steht: 

(down) 

I  Taste  neben  rechtem  Shift.  Cursor  unter. 

luP) 

1  Shift-Taste  8  Taste  neben  Richtern  Shift.  Cursor  hoch 

(clear; 

'  Shift-Taste  5  2  Taste  ganz  rechts  oben 

finst] 

f  Shift-Taste  8  Taste  ganz  rechts  oben 

Ihome] 

1  2.  Taste  von  ganz  rechts  oben 

|del| 

1  Taste  ganz  rechts  oben 

|n9ht] 

1  Taste  ganz  rechts  unten 

Ile») 

'  Shifi-Taste  &  Taste  unten  rechts 

I  space j 

!  Leertaste 

I"J 

I  grauer  Tastenblock  rechts 

U3| 

•  grauer  Tastenblock  rechts 

|f5j 

•  grauer  Tastenblock  rechts 

1  grauer  Tastenblock  rechts 

m 

!  grauer  isstenbfock  rechts  8  Shift 

[U| 

'  grauer  Tastenblock  rechts  8  Stuft 

1*6] 

-  grauer  Tastenblock  rechts  8  Shift 

1*8] 

1  grauer  Tastenblock  rechts  8  Shift 

[return] 

1  Sliift-Taste  &  Return 

[black| 

!  Control  Taste  Ä  l 

|  white] 

f  Control-Taste  8  2 

|red] 

1  Control-Taste  8  3 

foyanl 

'  Cumioi-rastea  •; 

1  Purple) 

t  Control-Taste  8  5 

Igreen) 

?  ConDDi  Taste  ä  6 

fbluej 

l  Control-Taste  8  7 

(yellow) 

!  Control-Tasto  &  S 

(rvson) 

!  Control-Taste  8  9 

|rvoff| 

\  Control-Taste  &  0 

(orangej 

!  Commodore-Taste  8  I 

ibrown) 

1  Commodore -Taste  S  2 

|Hg  red) 

'  Commodare-Tnsto  8  3 

lO'ey  ') 

'  Commodore-Taste  &  4 

lyrey  2| 

!  Commodore-Taste  8  5 

[lig  groen) 

1  Commodorc-Üioto  S  G 

ilg.blue) 

'  Commodore-Taste  8  7 

[grey  3) 

f  Commodore-Taste  8  8 

Wenn  Sie  sich  erst  einmal  an  die  in  Klartext  geschriebenen  Steuerzei¬ 
chen  gewöhnt  haben,  worden  Sie  den  Vorteil  d eser  Schreibweise  er- 

kennen.  Der  zu 

dom  jeweiligen  Steuerzeichen  gehörende  Klartext  ist  so 

verfaßt,  daß  Sie  leicht  die  Taste  beziehungsweise  dio  Tastenkombination 

mden,  die  Sie  drücken  müssen 

—  angeschaltet  wird  der  Checksummer  VC  20  mit  »SYS 
955« 

—  Abschaltung  des  Checksummer  VC  20  wird  mit  »SYS 
58459«  vollzogen 

ACHTUNG:  Nehmen  Sie  keine  Kassetten-Operationen  vor, 
wenn  der  Checksummer  VC  20  eingeschaltet  ist.  Da  das  Be¬ 
triebssystem  den  Kassettenpuffer  mit  Daten  belegt,  kann  der 
Checksummer  VC  20  überschrieben  werden,  was  zur  Folge 
hat,  daß  sich  der  Rechner  bei  aktiviertem  Checksummer  VC 
20  »aufhängt«.  Wollen  Sie  deshalb  ein  Programm  auf  (von) 
Kassette  abspeichern  (laden),  so  müssen  Sie  erst  den  Check¬ 
summer  VC  20  abschalten  (SYS  58459). 

Daraufhin  kann  der  Kassottonpuffer  mit  Daten  überschrie- 
ben  werden,  ohne  daß  der  Rechner  »aussteigt«. 

Als  Sicherung  wird  bei  der  Initialisierung  geprüft,  ob  das  zu¬ 
letzt  angesprochene  Peripherie-Gerät  der  Kassettenrecorder 
war.  Ist  das  der  Fall,  so  werden  die  Betriebssystemroutinen 
LOAD  und  SAVE  für  die  Benutzung  gesperrt.  Der  Rechner  mel¬ 
det  bei  Aufruf  einer  dieser  beiden  Routinen  READY,  ohne  wei¬ 
tere  Aktionen  durchzuführen.  Diese  Sicherung  kann  man  nach 
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dor  Tipparbeit  aufheben.  wenn  man  den  Checksummer  VC  20 
mit  SYS  58459  abschaltet.  Dadurch  wird  der  Kasssttenpuffer 
für  andere  Daten  freigemacht.  Weiterhin  wird  dann  durch 
gleichzeitiges  Drücken  der  Tasten  »Run-Stop  &  Restore«  er¬ 
reicht,  daß  die  Betriebssystemroutinen  LOAD  und  SAVE  wie¬ 
der  eingerichtet  werden. 

—  Bei  Benutzung  emer  Diskettenstation  brauchen  Sie  nicht 
darauf  zu  achten,  daß  bei  LOAD  beziehungsweise  SAVE  der 
Checksummer  VC  20  überschrieben  wird,  da  der  Kassetten¬ 
puffer  für  die  Diskettenstation  normalerweise  nicht  genutzt 
wird.  Deshalb  können  Sie  die  beiden  Routinen  weiterhin  nor¬ 
mal  nutzen,  oofern  der  Rechner  bei  der  Initialisierung  des 


Checksummer  VC  20  feststellt,  daß  das  zuletzt  angesproche¬ 
ne  Peripherie-Gerät  nicht  der  Kassettenrecorder  war 
— bedingt  durch  den  anderen  Aufbau  des  Checksummer  VC 
20  wird  anders  als  beim  Checksummer  64  nach  der  LOAD- 
Routine  keine  Checksumme  ausgegeben. 

—  wird  eine  Zeile  gelöscht,  also  eine  Zahl  zwischen  0  und 
63999  eingegeben,  und  danach  Return  gedrückt,  so  wird 
eine  Checksumme  ausgegeben,  die  aber  keine  Bedeutung 
hat. 

Viel  Spaß  beim  Eintippen  von  Programmen  mit  dem  neuen 
Checksummer! 

(F.  Lonczeweki  /  gk) 


20  REM  * 

* 

<247> 

30  REM  • 

CHECKSUMMER  64 

* 

<  162> 

40  REM  * 

* 

<01 1> 

50  REM  * 

64  ER 

* 

<061> 

60  REM  * 

* 

<  031  > 

70  REM  • 

COMMODORE  64 

» 

<056> 

80  REM  # 

90  REM  «HHHHH 

I 

• 

« 

* 

<051  > 
<255> 

100  PRINT”  CCLEAR,SPACE13,RV30N3CHECK0UMHER 

CSPACE  364  CFcVOFF  J"  <025> 

110  PRINT  <007 > 

120  PRINT“ CDOMN2 , SP ACE4 1 1 CH CSPACE  3 ARBE I TE ! 

t SPACE 1BI TTEC5PACE 3ETWASCSPACE 3GEDIJLD. -  <071 > 
130  FOR  1=40960  IO  49151 :POKE  I ,PEEK ( I > sNEXT 
<007> 

140  FOR  1=57344  TO  63333«POK£  I ,PEEK( I ) :NEXT 
<025; 

150  POKE  1 ,53: POKE  42289 , 96 : POKE  42290,228  <001> 
160  FOR  I -58464  TO  58554 :GOSUB  220: POKE  I,A 


<104  > 

170  PS=PS+A+1 :NEXT  I  <109> 

180  IF  PSOH197  THEN  PRINT"PRUEFSUMMENFEHLER 

l SPACE 3  '  ”  t  END  < 1QB> 

190  PR I NT ” I DOWN4 , SPACE9  3CHECKSUMMER  CSPACE  3 

AKTIVIERT.“  <247> 

200  PR I NT " CD0WN2 1 AUSSCHALTEN  CSPACE  3 

: C SPACE  3 POKE 1,55“  <050> 

210  PRINT“ CDOWN 3ANSCHALTENCSPACE2 3 

: CSPACE  3 POKE  1,53“: NEW  <17I> 

220  READ  A*:IF  LEN(A*)<>2  THEN  PR I NT " T I PPFEHLER 
CSPACE 3INCSPACE3ZEILE“PEEK (63) +PEEK <64 >*256 
: END  <201 > 

230  Al-ASC  <  A* ) : A2-ASC (RIGHT* (A* , 1 > )  <216> 

240  IF  Al<48  OR  Al >57  THEN  IF  Al<65  OR  Al >70  TH 
EN  310  < 130> 

250  IF  A2<48  OR  A2>57  THEN  IF  A2<65  OR  A2>70  TH 
EN  310  <144> 

260  IF  Al >64  THEN  Al -Al -55: GOTO  280  <204> 

270  IF  Al <58  TFEH  Al=Al-48  <128> 

280  IF  A2 >64  THEN  A2=A2-55: GOTO  300  <220> 

290  IF  A2<38  THEN  A2-A2-4B  <151> 

300  A=A1*16+A2: RETURN  <138> 

310  PRINT“ UNGUELT I GER  CSPACE  3 HEXCODE CSPACE  3 1 N 

CSPACE  3 ZEILE "PEEK (63) +PEEK (64) »256: END  <021 > 
320  DATA  AB, 02, A9, 00, 85, 02, Bl, 5F  <098> 

330  DATA  F0,0F,C9,20,D0,03,C8,D0  <146> 

340  DATA  F3,1B,63,02,B3,02,4C,6E  <X26> 

350  DATA  E4,C0,04,3B,F1 ,C6,D6,A5  <169> 

360  DATA  D6, 48, A2, 03, A9, 20,90,01  < 150> 

370  DATA  04 , BD , B7 , E4 , 20 , D2 , FF , CA  <23B> 

300  DATA  10, F2, A6 , 02 , A9 ,00 , 20 , CD  <169> 

390  DATA  BD , A9 , 3E , 20 , D2 , FF , 68 , 85  <245> 

400  DATA  D6,20,6C,E5,A9,8D,20,D2  <229> 

410  DATA  FF , 4C , 80 , A4 , 5C , 48 , 20 , C9  <244> 

420  DATA  FF  , AA , 68 , 90 ,01, 8A , 60 , 09  <234> 

430  DATA  3C( 12, 13  <199> 


Der  Checksummer  für  den  Commodore  64 


10  REM» •»•••»•••»•••*• 

20  REM*  * 
30  REM*  CHECKSUMMER  * 
40  REM»  VERSION  VC20  • 
30  REM*  * 
60  REM**************** 


<057> 
<247> 
<056> 
<044> 
<021  > 
<107> 


70  PRINT”  CCLEAR , SPACE 2 , RVSQN 3 CHECK SUMMER  C SP ACE2 3 
VC-20  CRVOFF  3 “  <1B5> 

80  PRINT  <233> 

90  PRINT“ CDOWN  3E I NEN CSPACE  3MOMENT , LSPACE 3 

BITTE..."  < 181 > 

100  FOR  1=82/  lü  993: GOSUB  180: POKE  I,A  <177> 
110  PS=PS+A+T :  NEXT  I  <049> 

120  IF  PS< >20612  THEN  PRINT" CDOWN3 

PRUEF SUrtlENF EHLER  CSPACE  3  !  “  :  END  <  1 30  > 

130  SYS  955: PR INT "CHECKSUMMER CSPACE 3 AKT  1 VIERT. “ 
<242> 

140  PRINT”ANCSPACE3: SYS955“  <212> 

150  PRINT" CDOWN 3AUS: SYS58459 , CSPACE 3BEI CSPACE 3 
CAS - CSPACE4 3BETTE CSPACE 3ZUSAETZL I CH CSPACE5 3 
RUN/ STOP CSPACE  36  C  SPACE  3RESTQRE “  <  068 > 

160  PR I NT " CDOWN 3BEI C SPACE 3 AKT I V 1 ER TEM C SPACE 3 

CHECK-SUMMER CSPACE 3KEIN“;  <105> 

170  PRINT" CSPACE 3CASSETTEN-BETR IEB CSPACE  3 ( LOAD , 
CSPACE  3 SA VE ) CSPACE2  3ERLAUBT ' ” c  NEW  <  05 1 > 

180  READ  A*: IF  LEN(A*><>2  THEN  PRINT ” I IPPF EHLER 
C  SPACE  3 1 N  C SPACE  3 ZEILE“  PEEK  (  63 )  +PEEK  ( 64 )  »256 


:  END 

190  A1=ASC(A*> :A2=ASC (RIGHTS <A», 1) ) 


<  161  > 
<  176> 


200  IF  Al<49  OR  Al >57  THEN  IF  A1L65  OR  Al >70  TH 


EN  270 


<095> 


210  IF  A2<43  OR  A2>57  THEN  IF  A2<65  OR  A2>70  TH 
EN  270  < 109> 

220  IF  Al >64  THEN  Al-Al-55:BOTO  240  <139> 

230  IF  Al<58  THEN  Al=Al-48  <087> 

240  IF  A2>64  THEN  A2=A2-55: GOTO  260  <184> 

250  IF  A2<33  THEN  A2-A2-4B  <110> 

260  A=Al*16rA2:  RETURN  <09B> 

270  PRINT" UNGUELT I GER C SPACE 3HE XCODE CSPACE  3 1 N 

l SPACE  J Zfc 1 LE “ PEEK (63> +PEEK  (64) *236: END  <Z37> 


280  DATA  20, 5F , 03 , 86 , 7A , B4 , 7B , 20 
290  DATA  73, 00 , AA , F0 , F3 , A2 , FF , 86 
300  DATA  3A,90,0A,A2,00,B6,FF,20 
310  DATA  79,CS,4C,E1,C7,A2,0I,B6 
320  DATA  FF,4C,9C,C4,A6,FF,E0,01 
330  DATA  F0 , 03 , 4C , 60 , C5 , A0 , 02 , A9 
340  DATA  00, 85, FE, Bl ,5F ,F0,0F ,C9 
350  DATA  20,D0,03,C8,D0,F5, 18,65 
360  DATA  FE,B5,FE,4C,76,03,C0,04 
370  DATA  30,F1,C6,D6,A5,D6,48,A2 
380  DATA  03 , A9 , 20 , 9D ,01, 04 , BD , B7 
390  DATA  03,20,D2,FF,CA,10,F2,A6 
400  DATA  FE , A9 , 00 , 20 , CD , DD , A9 , 3E 
410  DftTA  20, DZ, FT  ,68,83,1)6,20,8/ 
420  DATA  E5, A9, 80,20,02, FF, A2, 00 
430  DATA  B6,FF ,F0,AE,09,3C, 12,13 
440  DATA  A9 , 3B , SD , 02 , 03 , A9 , 03 , 8D 
450  DATA  03,03, A5 , 8A , C9 ,01 ,D0,10 
460  DATA  A9 , 74 , QD , 30 , 03 , BD , 32 , 03 
470  DATA  A9,C4,8D,31 ,03,BD,33,03 
480  DATA  AD , B8 , 02 , 8D , 90 , 03 , 60 

Der  Checksummer  für  den  VC  20 


<061  > 

<  130> 
<097> 
<127> 

<  199> 
<125> 
<1B6> 

<  141  > 

<  193> 
<i9a> 
<180> 
<217> 
<016> 

<  Z20  > 
<003> 

<  002 > 
<249> 
<Z35> 
<239> 

<  007  > 

<  1 13> 
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Achtung  !!  VC  20/64 


SPEEDDOS  64 


Die  Hardwareerweiterung 
der  Superlative 


Macht  Ihre  Floppy  bis  zu  10  X  so  schnei 


Bietet  über  100  neue  Möglichkeiten! 


Beispiel:  Ladezeit  bisher  1  Minute 

mt  SPEEDDOS  nur  6  Sekunden 


o  SPEEDDOS 


TURBO 

Commodore  1541 


rDie 

Super¬ 
hardware 
zum 
Commodore 
64 


DER  HELLE  WAHNSINN  !! 


Und  das  bietet  Ihnen  SPEEDDOS  64 


10  X  schneller  j|;,  Hif.Hr»  können  su*  mil 
SpewltlM  6-1  liwu  Programme  In  i|m  RnclMiur 
luden  Also  eine  enynur  Zwtuiswilnis 


8  X  '.chnrilor  werden  die  Daten  -’vvt-.elvm  dt- 
Flaopy  una  dem  Rechner  (itW<  teigen»  Somit 
wir <1  ßt-i  j  *on  Oskcltanoperntionen  —  Dateien 
u  sonst  —  eine  GesöiwindkjkeitiateiaitfunQ 
/WiRchtjn  2-  bis  5  nal  erreicht. 


Formatieren  «.öm-mi  s*  in-  Diokct-m 
doppelt  so  schnöd  bisher 


1 

98  %  illei  Programme  t.uifur  nnt  Speeddos 
6-!.  da  diese!»  Programm  keineriel  RAM  3pet- 
cl-erplntr  verbraucrti  Eßenlalhi  brauchen  zum 
BfltdoO  von  Speuddns  Kinne  Zusa  t/pnxjrammt* 

Die  Funktionstasten  DOsctiattb.« - 

sind  mit  wli.f!  Befohlen  teieijl 

1 

Laden  und  Starten  ..  .  .  pro 

Verbesserungen  wurden  mein  im 

.illrn'mi".mn  Oorchgefuhrt  somhiirioucliiniDe- 

J 

grimmes  von  Diskette  mit  nui  oaiem  Jöiton 
druck'  Einlesen  des  pirectoiys  ohne  Pro 

teli  der  Cun>orUi->h.-  leinltich  mit  den  Nuren 

lies  LiKilVi..-ik«>',iinicb  flOantte  AnlautaUi.  K-mr-i 
desMutois  und.  und  um 

ft 

Tool 'S  :■  Too  dieser  Enw? 

Eine  Centronlcs-Schnlttstelle  ist 

Bolhvofemaiiiy  gleich  mitinteqrierl. 

sind  mteqnerl  sondern  weh  -inipiuchsvolle 
Pruurumniiifhilfun 

Das  haut  den  stärksten  Mann  vom  Hocker! 


Echt  stark 


Datenkassetten:  C  10  nur  0,99  DM 

übt  Plastikbox  verschweißt  C  20  nur  1,19  DM 


Datarecorder  mit  Mithörverstärker 
(keine  LOAD  EflRORS) 

Direkt  an  VC  20'64  anschließbar. 

Nur  79  —  DM! 


Disketten  für  1541 

10er  Pack  nur  39.95  DM 

10er  Pack  farbig  49.95  DM 


cL 

Joystick  mit 
2  Feuer¬ 
knöpfen  nur 
16.95  DM  *' 


Diskettenbox  für 
80  Disketten  ! 
Nur  39.90  DM  !! 


Erweiterung  16  KB 
für  VC  20  !  Schalt - 
bar  nur  99—  DM  1 


Disk 

Dubbler  nur 
19,80  DM! 

Zugreifen! 

Echte 

Knüller! 


Sketch  Pad  64 


Cm  GrallK[.-i!Uotr7iini  CormrääOfO  64!  Ssftvrarc  n  Stoc*moflu(!  Kain»  [*s- 
— -nui.r.uimii  .MftjniiAKnt  ciini  e'aiwaavBi  LMivnio  zun  |jrn»i\zJener 
nichtocko'Kraiuk't-QDort  Zoom  FurWtomVWsohMono  PmwIstÄWm.  Ej- 
ncd  Funkinn  Dlrslu«  flb.-e-r.fmnn  von  einar  A*-Vo»ug»  EinseBDfc<oilim 
Unrmmiolen  und  Heeneewefch  Nsühtich  mW.  Dnutsch«  Anleitung  nui 
229.-  DM  ’ 


SPEEDDOS  64 
Der  Knüllerpreis  ! 

Natürlich... 

inkl.  einer  austimrllchen  doutschon 
Elnbduarteitunoi  Zum  Superjxeis  von 
sage  und  schreibe  nur  269.—  DM  1 
(Kompfetlof  Einbausatz!  Inkl  Umrüst- 
antoitung!  Zeitaufwand  ca  10  Minuten) 


Heute  noch  bestellen  !! 


COUPON 

Ifamlt  bostoBo  es _ Eremctefu  SPEDIX1S  tfr  den 

Cornrodcne  C  64  rum  Pr«  wxi  |e  269,—  CA* 

He 'mit  teßt-lle  cti  den  lobmdim  ArUml 


l;h  aornrtn  per  N«IVinl)rT0  ohne  NBCfinaftmekiiü 

fch  ucrnNo  per  Sehet«  (teul  sibelj 
tavno 


Keine  Nachnahmekosten 


S+S  Soft 


J.  SchlüHr,  Schöttetamp  23a 
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Vier  Pseudo- VICs 
mit  32  Sprites 


Sie  wollen  mit  32  Sprites  und  vier  Bild¬ 
schirmbereichen  gleichzeitig  arbei¬ 
ten?  Nichts  leichter  als  das.  Mit  Provic 
64  können  simultan  Grafik,  Text  oder 
veränderte  Zeichensätze  dargestellt 
werden. 

Die  Autoren  (Jürgen.  21,  Physikstudent,  und  Stefan,  18. 
Schüler)  haben  sich  Mitte  1983  einen  Commodore  64  ange¬ 
schafft.  Schon  nach  kurzer  Zeit  stellte  sich  der  bei  den 
C  64-Fans  übliche  Frust  über  die  schlechte  Dokumentation 
und  die  schwierige  Informationsbeschaffung  ein,  besonders 
wenn  es  um  die  speziellen  Grafikfähigkeiten  dieses  Compu¬ 
ters  geht  So  sitzen  wir  oft  stundenlang  vordem  Bildschirm,  der 
nur  undefinierbare  Zeichen  zeigt,  weil  wir  bei  dem  Versuch,  die 
Geheimnisse  des  C  64  zu  enträtseln,  in  irgendeinen  unbe¬ 
kannten  Darstellungsmodus  geraten  sind. 

Dabei  entdeckten  wir.  daß  der  C  64  nicht  nur  acht,  sondern 
auch  16.  24,  32  oder  noch  mehr  Sprites  gleichzeitig  zeigen 
kann.  Zusätzlich  ergibt  sich  die  Möglichkeit,  mehrere  Bild¬ 
schirmmodi  zu  mischen. 

Nun  haben  wir  uns  entschlossen,  den  Kunstgriff  der  dies  er¬ 
möglicht,  anderen  C  64-Fans  nicht  vorzuenthalten.  Also  ent¬ 
wickelten  wir  ein  Programm  in  Maschinensprache  und  dazu 

ein  kleines  Demonstrationsprogramm  in  Basic 

Zum  Programm 

Durch  Aufruf  der  Initialisierungsroutine  wird  der  Interruptme¬ 
chanismus  des  C  64  verändert.  Nicht  mehr  der  Timer  der 
CIA  1,  sondern  der  VIC  6567  löst  jetzt  den  Interrupt  aus,  und 
zwar  synchron  zum  Takt  des  Bildschirmsignals.  Außerdem 
werden  vier  sogenannte  Pseudo-VICs  eingerichtet.  Alle  PO- 
KEs  von  Spritebewegung  über  Bildschirmfarbe  bis  zur  Grafik¬ 
konfiguration,  müssen  ab  jetzt  in  diese  Pseudo-VICs  erfolgen. 
Jeder  dieser  Pseudo-VICs  ist  für  einen  der  vier  Bildschirmbe¬ 
reiche  zuständig: 

Der  Bildschirm  wird  in  vier  waagerechte  Bereiche  aufgeteilt, 
deren  Grenzlinien  fast  beliebig  nach  oben  oder  unten  verscho¬ 
ben  werden  können.  Jeder  einzelne  Bereich  kann  acht  Sprites 
darstellen  und  eine  eigene  Färb-  und  Grafikkonfiguration  auf¬ 
weisen.  So  können  zum  Beispiel  Normalschrift,  HiRes-Grafik 
Multicolor- Grafik  und  eventuell  ein  selbstdefinierter  Zeichen¬ 
satz  gleichzeitig  auf  dem  Bildschirm  gezeigt  werden. 

Provic  64  kann  selbstverständlich  wieder  abgeschaltet  wer¬ 
den  (bei  Kassetten-  oder  Diskettenoperationen  nötig). 

Für  Maschinensprachefreaks  nun  eine  kurze  Funktionsbe¬ 
schreibung  der  Interruptroutine: 

Bei  Aufruf  der  Einschaltroutine  (SYS  52544)  wird  der  IRQ- 
Vektor  auf  die  Hauptroutine  des  Provic  64  gestellt  und  der  bis¬ 
herige  Interrupt  durch  den  Timer  A  der  CIA  1  verboten  wäh¬ 
rend  der  Raster-IRQ  des  VIC  6567  erlaubt  wird. 

Sobald  der  Bildschirmstrahl  die  eingestellte  Rasterzeile  er¬ 
reicht,  wird  ein  Interrupt  ausgelöst  und  der  Prozessor  bearbei¬ 
tet  die  Hauptroutine  des  Provic  64.  In  dieser  wird  zunächst  an¬ 


hand  eines  Zählers  (S  CFFF)  festgestellt,  welcher  Bildschirm¬ 
bereich  an  der  Reihe  ist.  Dann  wird  die  Rasterzeile,  die  das  En¬ 
de  dieses  Bildschirms  kennzeichnet,  eingestellt. 

Anschließend  werden,  falls  ein  entsprechendes  Flag  ge¬ 
setzt  ist,  die  Spnte-  und  andere  Bildschirmparameter  ln  den 
VIC  6567  übertragen.  Nach  dem  Weiterzählen  des  IR-Zählers 
(S  CFFF)  wird  entweder  der  Interrupt  beendet,  oder  zur  IRQ- 
Routme  des  Betriebssystems  gesprungen  (nach  jedem  vier¬ 
ten  Interrupt).  So  werden  in  der  Sekunde  200  Interrupts  (vier 
pro  FersehbiJd)  ausgelöst  und  50  mal  in  der  Sekunde  (einmal 
pro  Bild)  die  normale  IRQ-Routine  abgearbeitet  Dadurch  zählt 
die  interne  Uhr  TI  in  50stel  Sekunden  und  TIS  wird  unbrauch¬ 
bar. 

Beim  Aufruf  der  Ausschaltroutine  wird  der  Raster-IRQ  des 
VIC  6567  unterbunden,  der  Interrupt  des  Timers  A  in  CIA  1 
erlaubt  und  der  IRQ-Vektor  auf  die  IRQ-Routine  des  Betriebs¬ 
systems  eingestellt. 


Handhabung  der  PseudoVICs 

Im  Grunde  ist  jeder  der  vier  Pseudo-VICs  wie  der  echte  VIC 
zu  behandeln.  Ausnahmen  sind  hier  nur  die  Register  30 
(Sprite-Sprite- Kollision)  und  31  (Sprite- Hintergrund-Kollision) 
die  sich  auf  den  jeweils  vorausgegangenen  Bildschirmbereich 
beziehen.  Die  Register  19  und  20  (Lightpenkoordinaten),  so- 
wio  25  und  26  (IRQ-Flags  und  -rriaske)  werden  nicht  behan¬ 
delt.  da  diese  Funktionen  nur  direkt  über  cten  VIC  6567  sinn¬ 
voll  gehandhabt  werden  können.  Außerdem  hat  jeder  Pseudo- 
VIC  noch  zusätzliche  Register  für  zwei  Flags  (REG  47  und 
REG  57).  acht  Sprite- Pointer  (REG  48  bis  REG  55) 
Videomatrix-Anfangsadresse  Highbyte  (REG  56)  und  die  CIA 
2.  REG  0.  Bits  0  und  1  (REG  58)  (Adreßbits  14  und  15  des 
VIC  6567). 


So  werden  die  Fähigkeiten  von  »»Provic  64«  demonstriert 
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Die  vier  Basisadressen  der  PVICs  sind: 

PVIC  I  52992  |$  CFOO)  =  REG  0 
PVIC  2  53056  {S  CF40)  =  REG  0 
PVIC  3  53120  IS  GF8Q)  =  REG  0 
PVIC  4  53184  (S  CFCOJ  -  REG  0 


Da  die  Pseudo-VICs  praktisch  gleichberechtigt  sind,  hier 
die  Registerbeschreibung  eines  Pseudo-VICs: 


REG  0: 
REG  1: 


REG  2  bis  15: 
REG  16: 

REG  17: 


REG  17: 


REG  18: 


REG  19  und  20: 
REG  21: 

REG  22: 


REG  23: 
REG  24: 


X-Koordinate  des  Sprite  0 
Y- Koordinate  des  Sprite  0 
Beachte:  Die  Y-Koordinaten  sollten  im  Bereich 
des  zugehörigen  Bildschirmbereichs  liegen, 
sonst  ist  der  Sprite  nicht  zu  sehea  Näheres  sie¬ 
he  unton, 

Wjo  REG  0  und  I.  aber  für  Spntes  1  -  7 
MSB  (höchstes  Bit)  der  X- Koordinaten 
Bits  0  bis  2*  Y-Abstand  der  Zeichen  vom  oberen 
BUdrand  in  Rasterzeilen  (Softscrollngl) 

Bit  3:  Umschaltung  24/25-Zollendarstellung 
Bit  4  Bild  an/aus:  es  hat  Keinen  Sinn,  das  Bild 
teilweise  ausschaltc-n  zu  wollen,  da  der  VIC  die¬ 
ses  Bit  nur  einmal  pro  Fernsehbild  prüft  (also  ent¬ 
weder  das  ganze  Bild  an  oder  aus} 

Bit  5:  HiRos-Grafik-Modus  an 
Bit  6:  Hlntergrundmehrfarb-Modus  an 
Bi«  7:  Nummer  der  Interrupf-Rasterzeäe  Bit  8;  es 
hat  wenig  Sinn,  dieses  Bit  zu  setzen,  da  so  nur 
Raster zeBon  angosprochon  worden,  die  unterhalb 
des  Bildschirms  liegen.  Ist  in  irgendeinem 
Pseudo-VIC  die  9-Bit-Zahl  für  die  Rasterzeile  grö¬ 
ßer  als  311.  so  wird  überhaupt  kern  IRQ  mehr 
ausgelöst 

Nummer  der  Rasterzeile  Bits  0  —  7;  hier  ist  an- 
zugobon,  wann  der  nächste  Interrupt  ausgelöst 
werden  soll,  das  heißt  wo  der  Bildschirmbereich 
dieses  PVICs  zu  Ende  sein  soll  Dabei  sollte  fol¬ 
gende  Reihenfolge  eingehalten  werden;  REG  18 
PVIC  1  <  PVIC  2  <  PVIC  3  <PVIC  4  (Zykli¬ 
sche  Vertauschungen  möglich  I) 
nicht  vorwondot  (aloho  oben) 

Sprite  enable  (einschalten) 

Bits  0  bis  2:  Soltscrolling  in  X-RtcMung 

Bit  3.  Umschaltungen  38i'40-Spaltendarsteöung 

Bit  4:  Multicolor-ModuS  Gin 

Bit  5  bis  7:  unbenutzt 

Sprite  vergrößern  In  Y-Rlchtung 

Bits  I  bis  3:  Adresse  Zolchengenerator  (Bits  11 

bis  13) 

Bits  4  bis  7:  Adresse  Video-RAM  (Bits  10  bis  13) 


REG  25  und  26: 
REG  27: 

REG  28: 

REG  29: 

REG  30: 

REG  31: 


REG  32: 

REG  33  bis  36: 
REG  37  und  38: 
REG  39  bis  46: 
REG  47: 


REG  48  bis  55: 


REG  56: 


REG  57: 


REG  58: 


nicht  verwendet  (6iehe  oben) 

Sprite-Priorität  vor  Hintergrund 
Flnga  für  Mulhcolor  Sprüco 
Sprite  vergrößern  ln  X-Fichtung 
Sprite-Sprite-KoBision 
Sprite-Hlntergrund-KoBiwon 
Achtung:  Geben  die  Koüsiooen  des  vorangegan¬ 
genen  Bildschirmbereichs  an  Findet  im  Bereich 
von  PVIC  3  eine  Kollision  statt,  wird  dies  im  PVIC 
4  registriert.  Kollisionen  im  Bereich  von  PVIC  4 
werden  Im  PVIC  1  registriert  Dieses  Register 
muß  gelöscht  werden,  um  neue  Kollisionen  anzei- 
gen  zu  können' 

Rahmonfarbo 
Hinterorundfarben  0  bis  3 
M  ul ticoIor-Sprite-  Farben  0  und  1 
Farben  für  Sprites  0  bis  7 
Flag  für  Spritobohandlung;  nur  wenn  der  Inhall 
dieses  Registers  nicht  Null  ist.  werden  die  Regi¬ 
ster.  die  etwas  mit  Sprites  zu  tun  haben,  vom 
PVIC  In  den  VIC  6587  übertragen.  Das  sind  REG 
0  bis  REG  16,  REG  21,  REG  23.  REG  27  bis 
REG  31.  REG  37  bis  46  sowie  REG  43  bis  55. 
Ist  der  Inhalt  Null,  gelten  für  die  Sprites  die  Werte 
des  vorherigen  PVICs,  während  die  Kollisionen 
erst  im  nächsten  PVIC.  in  dem  REG  48  ungleich 
Null  ist  angozotgt  worden. 

Sprlte-Pointer  für  Sprites  0  bis  7;  Die  Ftoinler  aut 
die  Bitmuster  der  Sprites  werden  nicht  mehr  in 
die  Speicherzellen  2040  bis  2047  geschrieben, 
sondern  in  diese  Register  des  PVICs. 

In  diesem  Register  muß  das  Highbyte  der  Video- 
RAM-Anfangsadresse  plus  3  stehen;  normaler¬ 
weise  also  4+3  •  7  (da  der  Bildschirm  nach 
dem  Einschalten  des  Ccmputers  bei  1024  be¬ 
ginnt.  1024  =  S  0400)  Bei  Verlegung  des 
Video-RAMs  ist  also  der  Inhalt  dieses  Registers 
zu  korrigieren. 

Flag  für  Bildschirmpararreter-Behandlung;  nur 
wonn  dor  Inhalt  dlosos  Registers  nicht  Null  ist. 
werden  die  REG  17.  22.  24,  sowie  32  bis  36 
und  REG  58  in  den  VIC  6567  übertragen. 

Bits  0  und  1.  Adressbits  14  und  15  des  VIC 
6557;  worden  nach  CIA  2  REG  0  Bits  0  und  1 
übertragen.  Mit  diesen  Bits  kann  Video-RAM, 
Charaktergenerator.  Grafik-Bitmap  in  16-KByte- 
Schritten  verschoben  worden.  Da  die  Bits  tow- 
aktiv  sind,  sind  sie  beim  Einschalten  gesetzt  (also 
REG  58  "  3).  Bits  2  bis  7  unbenutzt,  immer  0. 


Übergang  eines  Sprites  zwischen  zwei  Bildschirmberei¬ 
chen: 

Soll  ein  Sprite  zwischen  zwei  Bildschirmbereichen  wech¬ 
seln,  muß  in  beiden  Bereichen  derselbe  Sprite  (also  zum  Bei¬ 
spiel  beidesmal  Sprite  4)  die  gleiche  Position  besitzen,  und 
zwar  so  lange,  wie  der  Sprite  die  Trennlinie  zwischen  den  Be¬ 
reichen  überdeckt  Wird  dies  nicht  beachtet,  werden  die  ent¬ 
sprechenden  Sprites  zerschnitten  und  verschoben. 

Aktivieren  von  Provic  64:  Von  Basic  aus  mit  SYS  52544  und 

von  Maschinensprache  aus  mit  JSR  SCD40. 

Ausschalten  von  Provic  64:  Von  Basic  aus  mit  SYS  52970 
und  von  Maschinensprache  aus  mit  JSR  $CEEA. 

Der  Basic-Laden 

Der  Lader  erzeugt  Provic  64  aus  den  DATA-Zeilen  und  falls 
kein  Prüfsummenfehler  vorliegt,  wird  Provic  64  sofort  als  Ma¬ 
schinenprogramm  auf  Floppy  oder  Datasette  (Zeile  400  ent¬ 


sprechend  ändern!)  abgespeichert.  Dieses  Maschinenpro¬ 
gramm  enthält  auch  gleich  die  Standa'dwerte  der  Pseudo- 
VICs. 

Laden  von  Provic  64:  Im  Programm  am  besten  mit  der  Zeile 
IFPEEK  (52544)  >  <  120  THEN  LOAD  "PROVIC  64".  Gerä¬ 
tenummer,  1  die  am  Anfang  des  Basic-Programms  stehen 
sollta 

Das  Demonstrationsprogramm  zeigt  einige  der  Vorzüge  von 
Provic  64.  Es  ist  nur  als  Anregung  gedacht  deshalb  verzich¬ 
ten  wir  hier  auf  oino  nühoro  Boschroibung. 

Provic  64  ist  nicht  nur  für  Basic-Programmierer,  sondern  vor 
allem  auch  für  Maschinensprache-Freaks  gedacht,  da  erst 
durch  schnelle  Maschinenprogramme  die  Möglichkeiten  von 
Provic  64  voll  ausgeschöpft  werden  können. 

(Jürgen  und  Stefan  Haas'rg) 
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Tabellarische  Übersicht  zu  Provlc 

Belegter  AdreBraum. 

SCD40  Einsclialtroutine 

SCD58  Interruptroutinö 

SCEEA  AusschaUroutine 


SCFOO  Pseudi-VlC  1 

SCF40  Pseutto-VIC  2 

SCF80  Pseudp-VIC  3 

SCFCO  Pseuda-VIC  4 

SCFFF  Interruptzahler 

Provlc  64  einschalton 
tn  Basic;  SYS  52544 
in  Maschinensprache:  JSfl  SCD40 
Provic  64  Husschalton- 
in  Basic;  SYS  52970 
in  Maschinensprache  .1SR  SCEEA 
Benutzte  RAM-Adressen- 
in  der  Zero- Page:  187  (SBB) 

188  (SBC) 

Rechenzeitzuwachs  bei  aktiviertem  Provic  64-, 

alle  Sprtteftegs  («EG  47)  und  ßikfechirmparameterflags 


(REG  57)  gelöscht  +  2,5  % 

für  iedes  gesetzte  Spntetlag  (REG  47);  zirka 

+  2.4  % 

für  jedes  gesetzte  B>ldschirmtlag  (REG  57):  zirka 

+  0,5% 

alle  Sprito-  und  BildscNrmfiags  gesetzt:  zirka 


+  15.0% 

Falls  der  Rechner  abstürzt  rettet  Run-Stop.'Restore! 

Die  Zeitvariable  Tt  zählt  bei  aktiviertem  Provic  64  in  50stel  Sekunden 
(statt  60st d). 

TIS  wird  somit  unbraucbcar 

Zeiger  für  Interruptaussprung  von  PVIC  3  bis  PVIC  4-  SCEE5 
Zeiger  für  Interruptaussprung  von  PVIC  1:  5CEE8 


Basic-Lader  »Provic  64« 

10  REM  INTERRUPT-ROUTINE  ZUR  ERZEUGUNG 

11  REM 

12  REM  EINES  MAXIMAL  VIERTEILIGEN 

13  REM 

14  REM  BILDSCHIRMES  UND  32  SPRITES 

15  REM 

16  REM  AUF  EINEM  COMMODORE  64  COMPUTER 

17  REM 

1B  REM  1984  BY  GEBR.  HAAS 

1 9  REH 

100  REM  PRUEFSUMMEN-KONTROLLE 

101  REM 

110  RE STORE: PS=0 
120  FOR  A=0  TO  511 
130  READ  WERT 
140  PS=PS+WERT 
150  NEXT  A 

160  IF  PSO60913  THEN  PR  INT"  DAT  A-PRUEFSLMME 


t SPACE 3FALSCHI SPACE 3 1 END: *  <123> 

199  REM  <0B6> 

200  REM  MASCHINENCODE  UEBERTRAGEN  C060> 

201  REM  <088> 

210  RESTORE  <094> 

22M  FÜR  A-0  TO  447  <1*?S> 

230  READ  WERT  <175> 

240  POKE  52544 +A, WERT  <228> 

250  NEXT  A  <1B9> 

260  FOR  A=0  TO  63  <1B2> 

265  READ  WERT  <21 1> 

270  FOR  B=0  TO  3  <139> 

280  POKE  52992+B+64+A.WERT  <022> 


290 

POKE 

52992+8*64+ 1 8 , 95+30+B 

<  1 13> 

295 

NEXT 

B,A 

<089> 

299 

REM 

<  187> 

300 

REM  PROVIC  64  ABSPEICHERN 

<029> 

301 

REM 

<189> 

310 

N*  =  " PROV I C [SPACE  364 " 

<220> 

320 

FOR  ( 

1=1  TO  LEN  (NS) 

<016> 

330 

POKE 

49151+A,ASC(MIDS«N*,A,1) > 

<107> 

340 

NEXT 

A 

<024> 

350 

POKE 

183, LEN (NS) 

<068> 

360 

POKE 

187,0: POKE  188,192 

<054> 

370 

POKE 

185,1 

<005> 

380 

POKE 

193, 64: POKE  194,205 

<  1 21  > 

390 

POKE 

174,0: POKE  173,200 

<074> 

400 

POKE 

186,8:  REM  FUER  FLOPFY 

:  8 

FUER 

DATASETTE:  1 

<174> 

410 

SYS  62957:  REM  SAVE  ROUTINE 

<100> 

420 

END 

<037> 

999 

REM 

<  121  > 

1000  REM 

PROVIC  64  MASCHINENCODE 

<  1 04  > 

1001  REM 

<123> 

1002  DATA  120,169,88,162,205,141,20,3,142,21,3, 

169,1,141,13,220,141,26,208  <170> 

1003  DATA  141, 253, 207, 88, 96, 169, 1,141, 25, 208, 

172,255,207,240,15,136,240,9,136  < 105> 

1004  DATA  240,3,162,192,44,162,128,44,162,64,44, 

162,0,  1B9, 10,207, 141  ,18,200  :Z53> 

1005  DATA  189,47,207,208,3,76,141,706,173,30, 

208,29,30,207,157,30,207,173,31  <048> 

1006  DATA  208, 79, 31, 207, 157, 31, 207, 1B9, 21, 207, 

141.21.208.189.23.207.141  ,23  -:700> 

1007  DATA  2BB, 189, 29, 207, 141, 29, 208, 189, 0,207, 

141,0,208,109,1,207,141,1,208  <000> 

1008  DATA  189, 2, 207, 141, 2, 208, 1B9, 3, 207, 141, 3, 

208,189,4,207,141,4,203,187,5  <084> 

1009  DATA  207, 141, 5, 208, 109, 6,207, 141, 6, 208, 1B9, 

7.207.141.7.208.189.8.207.141  <114> 

1010  DATA  8,200,189,9,207,141,9,208,189,10,207, 

141,10,208,189,11,207,141,11  :001> 

1011  DATA  208,189,12,207,141,12,200,189,13,207. 

141,13,208,189,14,207,141,14  <.234;* 

1012  DATA  208,189,15,207,141,15,208,189,16,207, 

141,16,208,189,27,207. 141,27  i019> 

1013  DATA  208,189,28,207,141,28,208,189,37,207, 

141 ,37,208,189,38,207,141,38  <038> 

1014  DATA  208,189,39,207,141,39,208,189,40,207, 

141,40,208, 189,41,207,141,41  <B19> 

1015  DATA  200,189,42,207,141,42,208,189,43,207, 

141 ,43,209,189,44.207,141,44  <0?0> 

1016  DATO  20B,1B9,45,207, 141,45,208, 189,46,207, 
141, 46, 208, 189, 56, 207, 133, 1B8  094> 

1017  DATA  169,248,133,187,160,0,109,48,207,145, 

187,200,189,49,207, 145, 1.87,200  <  142> 

1018  DATA  189,50,207,145,187,200,189,51,207,145, 

107.200,189,52,207, 145, 1B7  <245> 

1019  DATA  200, 189,53,207,145,107,200,189,54,207, 

145,187,200,189,55,207,145  <241> 

1020  DATA  187,189,37,207,240,67, 189, 5B, 207, 41, 3, 

157,58,707,173,0,221,41,252  <037> 

1021  DATA  29,58,207,141.0,221,109,17,207,141,17, 

208,189,22,207.141,22,208,189  <119> 

1022  DATA  24,207,141,24,208,189,32,207,141,32, 

20B,1B9,33,207, 141,33,208, 189  <019> 

1023  DATA  -4,207,141,34,208.189,35,207,141,35, 

208,189,16,207,141,36,208,224  <024> 

1024  DATA  192,208,5,169,255,141,255,207,238,255, 

207, 138,240,3, 76, 129,234,76  <043> 

1025  DATA  *9,234,120,169,49,162,234,141,20,3, 

142,21 ,3,169,129,141,13,220,169  <058> 

1026  DATA  B , 76 , 80 , 205 , 234 ,0,0, 0,0, 0,0, 0,0,0, 0,0, 

0,0,0,0.0.0,27,95,0,0,0.200  <139> 

1027  DATA  0,21,121,240,0,0,0,0,0,14,6,1,2,5,4,0, 

1,2, 3, 4 ,5, 6, 7, 8, 0.0, 0,0, 0,0  < 140> 

1028  DATA  0,0, 0,7, l ,3,0, 0,0, 0,0  <094> 


<  1 18> 
<154> 

<  159> 

<  156> 

<  1 40> 
<15B> 
<103> 
<160> 
<125> 
<162> 
<049> 
<244  > 
<1B5> 
<087> 
<075> 

<  1 1 2> 

<089 > 


7Q 
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DemoListing  «Provic  64« 


6  REM  DIESES  KURZE  DEMO-PROGRAMM  SOLL  <21 27 

B  REM  EIN  PAAR  DARSTELLUNGSFORMEN  <246> 

10  REM  ZEIGEN,  WIE  SIE  MIT  PROVIC-64  <161> 

12  REM  RELATIV  EINFACH  ERREICHBAR  SIND.  <21 1> 

14  REM  1984  BY  GEBR.  HAAS  <121> 

19  REM  <162> 

20  REM  LADEN  DER  PROVIC-64  ROUTINE  <114> 

21  REM  < 1 64  > 

30  IF  PEEK(52544>^120  TWFN  J 00  <061 > 


40  PRINT" CD0WH2, SPACE 3AUF CSPACE IWELCKEM CSPACE 3 
DATENTRAEGER CSPACE 1 1 ST CSPACE 3PROVIC-64"  <216> 
50  PRINT" CDOWN, SPACE 3VERFUE6BAR CSPACE3 «  CSPACE 1 


FLOPPY CSPACE 3=8 CSPACE 3/ CSPACE  3DATASETTE 
CSPACE 3=1 CSPACE 1> "  <229 > 

60  INPUT  "CSPACE  3*';  A4:  A=VAL  <A*>  <077> 

70  IF  AOl  AND  AOB  THEN  40  <062> 

80  LOAD"PROVIC CSPACE 364" ,A 1 1  <046> 

99  REM  <242 > 

100  REM  PSEUDD-VIC 'S  INITIALISIEREN  <101 > 

101  REM  <244> 

1 10  PI =52992: P2=53056:P3»53120:  P4=531B4 

: REM  BASISADRESSEN  DER  PSEUDO-VIC'S  <192> 

120  POKE  P 1  *2 1 , 255 •  POf'TT  P 1  *2«  ,  22t  POKF  Pl+47,1 

:POKE  Pl+27, 255: POLE  P2+21 ,255  <1I2> 

130  POKE  P2+17, 59:P0KE  P2+24 , 24 : POKE  P2+32,7 

: POKE  P2* 47,1: POKE  P2+27,255  <244> 

140  POKE  P3+ 2 1,255: POKE  P3+32,9:P0KE  P3+47.1 

: POKE  P3+27, 255: POLE  P4*32,5  <253> 

150  POKE  P4+21, 255: POKE  P4>24,22: POKE  P4+47.1 

: POKE  P4+ 18, 230: POKE  P4+27,255  <155> 

199  REM  <0e6> 

200  REM  SPRITE-DATEN  UEBERTRAGEN  <251 > 

201  REM  ;0B8> 

210  RESTORE  <094> 

220  FQR  A=0  TO  126  <1B9> 

230  READ  WERT  <175> 

240  POKE  032+6, UFRT  <12SY 

250  NEXT  A  <IB9> 

299  REM  <1B7> 

300  REM  BILSCHIRM  AUFBAUEN  <160> 

301  REM  <189> 

310  PR I NT " C CLE AR , WH 1 TE , DOWN , RVSON , R I GHT7  3 

£lflsn  64  5  £  fl  fi"  <092> 


320  PR I NT " C D0WN2 , SPACE  3 IN  CSPACE  3 D I ESEM  C  SPACE  3 
BEREICH:  CSPACE  ISASiä/KLE IN- SCHRIFTCDOWN3": 
<  1 1 7> 

3 30  FOR  A=0  TO  7: PRINT" CBLUE 3 

RRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRR 


CWHITE3”; :NEXT  A  <013> 

335  FÜR  A=0  TO  14: POKE  1289+A.34: NEXT  A  <029> 

340  PRINT"  CSP6CE6  3  T  CSPACE  3 DORT  CSPACF  3C1RFN 

: CSPACE 3HIPES-GRAFIK-MQDUSC5PACE 3t"  <150> 

350  PRINT" CDOWN, SPACE133HIER 

: CSPACE 3GR0SS-SCHRI FT/GRAFIK"  <096> 

360  PRINT"  CDOWN , SPACE 3 

flo’üT’RTF^Yx'c" v"n  ”  <1B7> 

370  PR I NT“ £ D0WN5 , SPACE6  3  T  CSPACE 3SDRT  CSPACE  30BEN 
:  CSPACE  3 AAL'FSCHRI  FT  CSPACE  3  T  CUP33" 

: PRINT  TAB  <6) ;  <246> 

390  SYS  52544: REM  PROVIC-64  ACTIVIEREN  <070> 

399  REM  <031 7 

400  REM  HIRES-GRAFIK  ZEICHNEN  <208> 

401  REM  -0" 

410  FOR  A= 101 10  TO  12360: POLE  A,0:NEXT  A  <0137 

420  FOR  A-0  TO  B-äSTEP. OS  <015> 


430  X=3-*A/.0B:Y=77-ll»SIN(A)-9*COS(A/.7)  <201  > 

440  AV=B192+320*INTCY/8H <Y  AND  7)+0*INT <X/B) 
<0167 

450  POKE  AV,P£EK(AV)  OR  2T<7-(X  AND  7) >  <025> 

460  NEXT  A  <144> 

470  LA*="***  CSPACE  3 VON CSPACE  3ÜAASIS0FT  CSPACE  3 
»**  CSPACE2 3fUER  CSPACE  3 DAS CSPACE  364  *  ER  CSPACE  3 
AAGAZINCSPACE33"  <072> 

400  LA*-LA4*"-»-CSPACE3  3Ä  £  £1  «  i  £  6 CSPACE 34 

CSPACE3  3 "  <15B> 

490  LA4=LA*+LEFT«<LA*,25> :R»53266  <074> 

499  REM  <131  > 

500  REM  DEMONSTRAT I NS-SCHLE I FE  <223> 

501  REM  <133> 

510  REM  SPRITES  SETZEN  <145> 

511  REM  <143> 

520  FOR  A=0  TO  7  <137> 

530  POKE  P 1+2*A, 30+24* A+ 7"RND< 1) 

: POKE  P 1 +2*A+ 1 , 60+6*RND ( 1 )  <1567 

540  POKE  PI +39+A, RND < 1 ) *16: POKE  P1+48+A, 

13. 5+RND ( 1 )  <224 > 

550  POKE  P2+2*A, 30+24 »A*7»RNDC1> 

«POKE  P2+2*A+l,llO*6«RND(l>  <222> 

560  POKE  P2+39+A, RND ( 1 ) *16: POKE  P2+48+A, 

13. 5+RND ( 1 )  <246 > 

570  POKE  P3+2*A,30+24*A+7*RND(1» 

: POKE  P3+2*A+1,160+6*RND(1>  <249> 

580  POKE  P3+39+A.RND* 1 ) *16: POKE  P3+48+A, 

13. 54RND  < 1 )  <012> 

590  POKE  P4+2*A,30+24*A+7*RND(1> 

: POKE  P4+2*A+1 , 207+6*RND ( 1 )  <01 7> 

600  POKE  P4+39+A , RND ( 1 ) *  1 6: POKE  P4+48+A, 

13. 5-*RND  <  1 )  <034  > 

610  NEXT  A  <039> 

619  REM  <252> 

620  REM  LAUFSCHRIFT  SETZEN  <01 7> 

621  REM  <251 

625  FOR  LP=1  TO  LEN(LA*)-25  <23B> 

630  LZ=LZ— 1 : IF  LZ70  THEN  POKE  P4+22.LZ  OR  8 

:  FOR  A=0  TO  9:  NEXT  A.-GOTO  638  <060> 

640  PRIKT  T AB ( 6 ) ; : WA I T  53265, 129: WA IT  53266,64 
: POKE  53206, 15: PRINT  LF*:PRINT" CUP23”  <125> 
660  LZ=7:LF*=MID«<LA*,LP,25>  <238> 

670  NEXT  LP  <190> 

680  GET  A4: IF  A4=“ "THEN  500  <012> 

690  SYS  52970: REM  PROVIC-64  DESAKTIVIEREN  <090> 

999  REM  < 121 > 

1000  REM  SPRITE-DATEN  <234 > 

1001  REM  <123> 

1002  DATA  0,0,0,0,126,0,1,255,128,7,255,224,15, 

255,240,15,253,240,31,255,240  <0097 

1003  DATA  31,255,248,63,255,252,63,255,252,63, 

243,252,63,252,0,63,255,252,63  <053> 

1004  DATA  255,252,31,255,248,31,255,248,15,255, 

240.15.255.240.7.255.224. 1 .255  <099> 

1005  DATA  128,0,126,0,0,0,0,0,0,126,0,1,255,128, 

7,255,224,15,255,240,15,251  <197> 

1006  DATA  240,31 ,255, 248, 31, 255, 24B, 63, 255, 240, 

63,255,0,63,240,0,63,252,0,63  <036> 

1007  DATA  255,0,63,255,224,31,255,248,31,255, 

248. 15.255.240.15.255.240.7.255  <053> 

1008  DATA  224,1,255,128,0,126,0  <119> 
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64’er-Einkaufsführer 


2000  Hambur 


O.P.O.  Micro-Computer-Laden 

Vertragshändler  für  Q:  cnmmodor? 

Softwarepartner  von:  ZU 

Wir  (Ohren:  afcft*5ic  PC.  P2,  P3.  P4 

C:  commodoro  VC  20  U.  VC  64 

Atari  400,  800.  600  XL  4  800  XL 

Philips  G  7000  — 

u.  viel,  viel  Zubehör 

G.P.O.  GmbH  Micro  Computer  Laden 

Schulweg  25a  -  2000  Hambura  19 

Tel.:  040/406610 

Lohbruggor  Landetr.  30  82 

2050  Hamburg  80.  Tel.  040/7389277 
Elektronik  Zubehör 


2390  Flensbu 


2400  Lübeck 


Ingenieurbüro 

CHRISTINE  MOEBIUS 

Computer  &  Software 

Würen  38.  2350  Neumünster 
Tel.  04321/71623 

Resselweg  8,  2400  Lübeck 
Tel.  0451/594206 


3000  Hannover 


Hardware  Software  \ferkauf  Versand  Service 

5IREN 

TIBHfr  — 

036/  -  U  -  \ 


COMPUTER  -  GP1BHJ 

Hildesheimer  Stc388 

D-3ooo  Hannover 
Telefon.-  o5tJ/863o36 


4620  Castrop-Rauxel 


5270  Gummersbach 


COMMODORE  REPARATUREN 

extrem  schnell  u  p-eiswea 
Bnfniiai3Äieö  04- He 

i6.2.  Ca®1roo-8au*el 

►<-  02305,1374/  o  3046 

AUDIO-VIDEQ-COMPUTER-SERVICE 


Qz  commodore 

Vertragshändler 

COMPUTER  CENTER 

Norbert  Stellberg 
Marktstraße  9, 

5270  Gummersbach 
Telefon  02261/22855 


D-  Lassen  -  U.Fah-«ns<*n 

feLl 

^troic  Computer  «den  obg  j 

S4  *  ?aiin 

5060  Bergisrh  Gladbach 


commodore 

Vertragshändler 

COMPUTER  CENTER 

Norbert  Stellberg 
Buchholzstraße  1, 

5060  Bergisch  Gladbach 
Telefon  02202/35053 


5063  Overath 


bffj 


Haiümr  *  SnUxin 


Bu-a-Ciinpöp  . 
tkgmlutoni  Gm  CH 
Oedowrj  ?.o 
6COO  F.-jiWfurVM.  I 
*  0fi9/15D456-57 

Bnrjtuny  .  S~v.w 


C"  Commodore 

Vertragshändler 

COMPUTER  CENTER 

Norbert  Stellberg 

Blindenaaf  36 
5063  Overath 
Telefon  02206/6644 


C:  commodore 

Vertragshändler 

COMPUTER  CENTER 

Norbert  Stellberg 
Luisenstraße  26, 

5200  Siegburg 
Telefon  02241/66854 


6457  Maintal-Dörniqheim 


fl  commodore 

COMPUTER.  ' 

uno  ZuSehQr  Harn-  und  Eoltware 
BMlunQServIce 

Hellmut  Landolt 

Wingertstr.  114 
6457  Maintal-Dörnigheim 
Tel.  06181/45293 


6740  Landau 


C*  commodore 

COMPUTER.  ‘ 


Computer  + 

Software  Vertrieb 

Westbahnslr.  11,  6740  Landau^ 
Tel.  06341/86014 


80  zttfidj* 
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6800  Mannheim 


—  inr 

C:  cammodore  Partner 
für  Rhein/Neckar  +  Rhein-Pfalz 


Compulersysieme  +  Texlsysteme 

Casterfeldstr.  74-76 
6800  Mannheim  24 
Tel.  (0621)  852045,  Teletex  6211912 


Computer 


-  MDT-Mlcro-Computor 

•  Blldschirm-Textsyntemo 

•  Spoicher-Schreibmcschinen 

•  Softwaro-Rund-Um-Servlco 

Fritz  Computer  GmbH 

Schulzo-Delitzäch-Str.  22.  D-7COO  Stuttgart  80. 
_  Tel.(0711)7800-238 


7038  Holzgerlinqen 


CBH  64 


loech  1.  n> 


Tublr.,--  Str.  3  .  THT*  IV.Irg.rUr.-cn 

*  07031  44003  •  Ir-Ji"J4.>sl|«-<K5ramiiior«»i9 
Spl» W*ro*t*arv 

Fachbücher  *  •  3« 

V*rl  0«*-.nrt:  -5«m:T»3  9-14  Uhr 

öuro  G*«f4ne*.  „*ch  V^ro.nba*,^ 


7700  Sinqen 


7730  VS-Villingen 


MAIER 

Datensysteme  GmbH 

C"  commodore 
Vertragshändler 

•  Beratung  •  Verkauf 

•  Service  -  Software 

•  Interface-Entwicklung 
Tel.  07721/70322 
Gnädlingstraße  5 

7730  Villlngen-Wellersbach 


inn 


München 


System-Händler 

fl  commodore 

COMPUTER 


PftOFTECHm 


HDS-PRÜFTECHNIK  GmbH 

Maria-Eich-Straße  1, 

8000  München  60, 
Telefon  (089)  837021/22 


8200  Rosenheim 


IHR  PAHTHER  FÜR ... 

•  Commodore-ComDuter 

•  Micro-  uno  Personalcomputer 

•  Anwendersoftware  +  Spiele 

•  Computer-Zubehör  +  Literatur 

•  Fachmännische  Beratung 

MARABU  ELECTRONICS 

H.HOfl€l€fl-KOHLH€PP 

Hochgemstr.  2  'Haus  am  Brückenbero) 
8200  ROSENHEIM/Obb. 

Telefon  08031/4  5784  * 


SCHWEIZ 


Luzern 


Computer  Shop  Luzern 


(Sct) 

Auch  für  C-64  die 

^jj^nderZwihaUchwekj 


Seeburgstrasse  18.  6002  Luzern 

®  041-31  45  45 


Ir 


Das  intelligente  Algebraprogramm 
für  den  COMMODORE  64 

Macht  die  Mathematik  zum  Kinderepiei 


Heureka-Software 

Vom  Lahfar  für  Schlier 


<D 


ALI  gibt’a  auf  Diskette  mit  Anleitung 
und  mehr  als  100  ebrufbaren  Beispielen. 


7150  Bcitknan 


commodore 

Sinclair- 
ATARI 


TI 


schule  Computer 

Beratung  Verkauf  -  Kundendienst 

Commodore  -  IBM  -  Epson 
Hewlett-Packard  -  EDV-Zubehör 
Microcomputer  Bauteile  - 
Literatur 

Schulz  Computer 
Schillerstr.  22,  8000  München  2 
Ttelefon  089/597330 


‘  Scftfflt  ttrScMH: 

Vom  MathematlkDochelnfach  In  den  Rechner 

und  AL^zeigt  Dir  wie’s geht 

AU  -  rechne!  verschachtelte  Klammern  aus 
AU  -  vereinfacht  kotrpllxierte  Terme 
ALI  -  zorfegt  In  Faktoren 
ALI  -  löntJUelchunpei  und  Unoleichunoen 

DIpL-Phya.  Peter  Ostemwnn. 
Waatl-Wltt-Str.  46,  8000  München  21 
_ Telefon  039/70C383 

1.1  >.  u.  (o  .m  Kuhraib.^  —  n— __ 
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Hypra-Load  mal  vier 


Selten  hat  ein  Programm  so  viele  Le- 
serreaktionen  hervorgerufen  wie  Hy¬ 
pra-Load.  Deswegen  führen  wir  Ihnen 
heute  vor,  was  man  mit  Hypra-Load 
noch  so  alles  machen  kann. 

Hätten  wir  doch  bloß  nicht  unsere  Telefonnummern  angege¬ 
ben.  Das  war  unser  beherrschender  Gedanke  in  den  ersten  Ta¬ 
gen  nach  Erscheinen  der  Ausgabe  10/84  des  64’er-Magazins. 
Doch  nach  und  nach  begannen  wir  am  Telefonieren  Gefallen  zu 
finden,  wohl  auch  deswegen,  weil  fast  alle  Anrufer  so  nett  und 
höflich  waren,  und  uns  einige  gute  Tips  und  konstruktive  Kritik 
gaben.  Uns  erreichten  sogar  Telefonate  aus  der  Schweiz, 
Österreich.  Holland  und  Dänemark. 

Viele  Anrufer  hatten  ein  gemeinsames  Problem:  Nach  RUN 
meldete  sich  der  Basic-Lader  immer  mit  FEHLER  IN  DATEN¬ 
BLOCK  100-109,  obwohl  dort  garantiert  kein  Fehler  vorlag. 
Manche  Leser  haben  diesen  DATA-Block  mehrere  Male  einge¬ 
tippt,  und  sogar  von  Hand  aufaddiert  und  verglichen,  konnten 
aber  keinen  Fehler  finden.  Hatte  vielleicht  unser  Drucktehler- 
teufelchen  zugeschlagen?  Nein,  das  hatte  genug  Respekt  vor 
der  DATA-Wüste.  um  sie  zu  verschonen.  Des  Rätsels  Lösung: 
Uns  unterlief  ein  Denkfehler  im  Prüfsummenprogramm.  Denn 
das  arbeitet  nur  dann  korrekt,  wenn  alle  Zeilen  und  alle  Komma¬ 
ta  eingegeben  werden,  sonst  meldet  die  total  verwirrte  Prüf¬ 
summenroutine  einen  Fehler,  wo  gar  keiner  ist.  Entgegen  un¬ 
serer  Aussage,  daß  Hypra-Load  mit  dem  SX  64  nicht  funktio¬ 
niert,  hatten  einige  SX  64-Besitzer  keine  Probleme  Es  scheint 
drei  oder  vier  verschiedene  SX  64-Versionen  zu  geben,  von 
denen  sich  mindestens  eine  nicht  mit  Hypra-Load  verträgt  Wir 
wollen  die  genauen  Gründe  noch  erforschen,  und  bitten  alle 
SX  64-Besitzer  um  ihre  Hilfe.  Schreiben  sie  uns  ihre  Erfahrun¬ 
gen  mit  ihrem  SX  64.  Welche  Programme  laufen,  welche  nicht? 
Insbesondere  würde  uns  dann  die  Seriennummer  ihres  SX  64 
interessieren. 

Unsere  Bemühungen.  Hypra-Load  für  den  VC  20  umzu¬ 
schreiben,  scheiterten  bisher  an  dessen  Busstruktur. 

Ein  Fehler  schlich  sich  in  der  Beschreibung  zu  Hypra-Load 
ein.  Um  es  nach  einem  RESET  mit  einem  Taster  weder  einzu¬ 
schalten.  muß  als  erstes  POKE  40960,  PEEK  (40960)  einge¬ 
geben  werden.  Dann  darf  mit  POKE  1,53  eingeschaltet  wer¬ 
den. 

So,  nach  dieser  langen  Vorrede  aber  endlich  zu  den  verspro¬ 
chenen  Änderungen  an  Hypra-Load. 


Hypra-Boot 


Manche  Leser  ärgerten  sich  darüber,  daß,  wolle  man  ein  be¬ 
stimmtes,  langes  Programm  schnell  laden,  zwei  LOAD-  und 
zwei  RUN-Befehle  notwendig  sind.  Deswegen  haben  wir 
Hypra-Load  zu  Hypra-Boot  umgeschrieben.  Wie  funktioniert 
Hypra-Boot?  Nach  dem  Laden  und  Starten  von  Hypra-Boot 


wird  automatisch  ein  weiteres  Programm  von  Diskette  nachge¬ 
laden  und  gestartet.  Dieses  Programm  muß.  wenn  es  kein  Ba¬ 
sic,  sondern  ein  Maschinenprogramm  ist,  allerdings  am  Basic- 
Start  mit  zumindest  einem  SYS-Befehl  vertreten  sein,  da 
Hypra-Boot  den  RUN-Befehl  simuliert. 

Und  so  geben  sie  Hypro-Boot  ein:  Laden  Sie  den  Basic- 
Lader,  das  heBt,  das  in  Ausgabe  10/84  abgedruckte  Pro¬ 
gramm.  Geben  Sie  nun  die  in  Listing  1  abgecTuckten  Änderun¬ 
gen  ein. 

Damit  Sie  beäebige  Programme  nachladen  können,  müssen 
Sie  natürlich  noch  den  Filenamen  des  nachzuladenden  Pro¬ 
gramms  angeben.  Dies  geschieht  wie  folgt  in  der  Zeile  276. 
Geben  Sie  als  DATA-Werte  die  ASCII-Codesder  ersten  sieben 
Buchstaben  des  Filenamens  und  als  achten  Wert  042  (ASCII- 
Code  für  * )  ein  Kürzere  Rlenamen  sind  ertaubt,  dann  muß  der 
Stern  aber  auch  früher  stehen,  soll  kein  FILE  NOT  FOUND  ER¬ 
ROR  gemeldet  werden. 

Da  die  DATA-Zeilen  schon  mit  Prüfsummen  für  unseren 
Checksummer  versehen  sind,  nimmt  das  Programm  selbst 
keinen  Prüfsummencheck  vor! 

Es  wird  auch  nicht  mit  RUN,  sondern  mit  GOTO  520  gestar- 
teL  Danach  speichern  Sie  Hypra-Boot  unter  dem  gewünsch¬ 
ten  Namen. 

Hypra-Boot  kann  nicht  nur  Einzelprogramme,  sondern  zum 
Beispiel  auch  ein  Menü-Programm  oder  ähnliches  laden. 

Ganz  Verwegene  können  Hypra-Boot  noch  mit  einem  Auto- 
slarl  versehen.  Allerdings  ist  Vorsicht  geboten,  sollen 
Autostart-Programme  nachgeladen  werdea  Wenn  diese  den 
Stack  überschreiben,  kann  es  Konflikte  mit  Hypra-Boot  ge¬ 
ben.  Am  besten,  Sie  probieren  es  einfach  aus.  Hypra-Boot  lädt 
immer  wie  LOAD”name*’,8,1! 

Es  kann  ab  und  zu  passieren,  das  Hypra-3oot  beim  Nachla¬ 
den  »VERIFYING«  anzeigt.  Dies  hat  nichts  zu  bedeuten  und 
tritt  nur  auf,  wenn  Hypra-Boot  selber  ein  Autostart-Programm 
isL  Es  empfiehlt  sich,  Hypra-Boot  so  zu  nennen,  wie  das  nach¬ 
zuladende  Programm.  Dieses  erhält  dann  einen  Namen  wie 
"!01"  oder  ähnliches.  Dann  können  mehrere  Hypra-Boot- 
Programme  auf  oinor  Diskette  stehen. 

Sollten  Sie  den  Basic-Lader  nicht  besitzen,  so  wird  es  etwas 
kompliziert.  Sie  müssen,  nach  dem  Laden  von  Hypra-Load,  die 
entsprechenden  DATA-Werte  von  Hand  an  die  Speicherstellen 
von  3385  bis  3464  POKEn.  Sie  tippen  also  ein: 

POKE  3385,  245 
POKE  3386,  169 

POKE  3464,  000 

Vergessen  Sie  dabei  nicht,  sich  vorher  die  DATA-Werte  für 
den  Rlenamen  zu  notieren! 


Hypra-Track  18 


Wer  sich  weder  ein  Modul  brennen,  noch  das  Betriebssy¬ 
stem  austauschen  möchte,  wäre  froh,  wenn  er  Hypra-Load  auf 
jeder  Diskette  abspeichern  könnte,  um  sich  Diskettenwechsel 
zu  ersparen.  Aber  da  gibt  es  doch  immer  einige  Disketten,  die 


Q0 
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sich  strikt  weigern,  Hypra-Load  noch  aufzunehmen,  da  weni¬ 
ger  als  6  Blöcke  frei  sind.  Was  soll  man  tun?  Weiterhin  Disket¬ 
ten  wechseln,  den  Inhalt  auf  zwei  Disketten  verteilen,  oderauf 
Hypra-Load  verzichten? 

Es  gibt  noch  eine  letzte  Rettung:  Hypra-Load  wird  ins 
Directory-Track  geschrieben.  Normalerweise  passen  in  ein  Di¬ 
rectory  144  Einträga  Wenn  Hypra-Load  am  Ende  des 
Directory-Tracks  steht  ist  dieses  auf  88  Einträge  begrenzt.  Die 
normale  Funktion  des  Directory  wird  dadurch  nicht  beein¬ 
trächtigt!  Das  Programm  überprüft  natürlich,  ob  weniger  als  88 
Einträge  vorhanden  sind,  damit  nichts  aus  Versehen  gelöscht 
wird. 

Das  als  Listing  2  abgedruckte  Proaramm  schreibt  Hypra- 
Load  in  folgende  Sektoren  der  Spur  18:  3.6,9,12,15,18. 

Der  Filename,  den  Hypra-Load  tatsächlich  erhalten  soll,  ist 
frei  wählbar.  An  diesen  wird  »",8:«  angehängt.  Somit  ist  es  mög¬ 
lich.  bei  gelistetem  Directory  nur  mit  dem  Curscr  auf  diesen  Fi¬ 
leeintrag  zu  fahren.  LOAD  zu  schreiben  und  RETURN  zu 
drücken.  Nach  dein  Laden  startet  man  es,  wie  gewöhnlich,  mit 
RUN. 

Und  so  geben  sie  Listing  2  ein: 

1.  Laden  Sie  den  Basic-Lader  von  Hypra-Load,  abgedruckt  in 
Ausgabe  10/84 

2.  Löschen  Sie  alte  Zeilen  außer  die  Zeilen  von  100  bis  279 

3.  Geben  Sie  nun  Listing  2  zusätzlich  ein. 

4.  Speichern  Sie  das  Ganze  auf  Diskette.  * 

Wir  empfehlen,  unbedingt  einen  Testlauf  mit  ener  leeren  for¬ 
matierten  Diskette  zu  machen,  da  sich  Tippfehler  eingeschli¬ 
chen  haben  könnten.  Es  wird  kein  Prüfsummenvergleich  vor¬ 
genommen!  Nach  erfolgreichem  Testlauf  kann  Hypra-Load  auf 
praktisch  alle  Disketten  überspielt  werden. 


me  gibt,  die  sich  mit  Hypra-Load  nicht  vertragen  (zum  Beispiel 
Simons  Basic). 

Hier  noch  die  POKEs  für  alle,  die  nur  das  Maschinenpro¬ 
gramm  haben: 

POKE  3301,  130:  POKE  3332,  128 
POKE  3356,  133:  POKE  3343,  132 
Danach  muß  der  Speicherbereich  von  $0800  bis  $0E00 
nach  $8000  verschoben  werden,  am  besten  mit  einem  Moni¬ 
tor  oder  einer  FOR-NEXT-Schleife. 

Dieser  Bereich  kann  nun  auch  in  ein  EPROM  gebrannt  wer¬ 
den. 

Wer  Hypra-Load  in  andere  Bereiche  verschieben  möchte 

der  sollte  sich  mit  einem  Disassemblor  das  Umfeld  der  vier  an 

gegeben  Adressen  ansehen,  und  die  Angleichungen  selber 
vornehmen.  Zu  beachten  ist  nur,  daß  all  diese  Versionen  immer 
noch  das  Betriebssystem  ins  RAM  kopieren  und  dort  verän¬ 
dern.  Auf  diese  Art  und  Weise  ist  es  ncht  möglich,  das  Be¬ 
triebssystem  im  ROM  zu  ändern! 


Schnelles  Laden  ohne  Laden 


Hypra-ROM 


Manchmal  ärgerten  sogar  wir  uns  darüber,  daß  Hypra-Load 
dann  und  wann  neu  geladen  werden  muß.  sei  es,  weil  der 
Computer  eingeschaltet  wurde,  sei  es,  weil  irgendein  Pro¬ 
gramm  mal  wieder  Hypra-Load  oder  das  Basic-RAM  über¬ 
schrieben  hatte  Hypra-Load  resident  machen,  hieß  also  die 
Devise.  Und  wenn  man  nicht  gerade  das  Betriebssystem  aus¬ 
wechseln  möchte,  bietet  es  sich  geradezu  an.  Hypra-Load  in 
ein  Modul  zu  brennen. 

Hierzu  sind  weit  weniger  Änderungen  nötig,  als  erwartet 
Ganze  vier  DATA-Werte  müssen  modifiziert  werden,  soll 
Hypra-Load  nicht  ab  $0800  sondern  ab  $8000  im  Speicher 
stehen. 

Es  sind  dies  folgende  Werte: 

Zeile  Position  alter  Wert  neuer  Wert 

256  5  010  130 

260  4  ooa  12a 

264  4  013  133 

266  1  012  132 

In  den  entsprechenden  Bereich  schreiben  Sie  Hypra-Load 
wie  folgt 

FOR  1=32769  TO  34207  :  READ  A  :  POKE  I.A  :  NEXT  I 
Bitte  führen  sie  keinen  RUN  aus,  da  ja  nun  die  Checksum¬ 
men  nicht  mehr  stimmen.  Gestartet  wird  das  Ganze  nun  mit 
SYS  33958.  Hypra-Load  meldet  sich  wie  gewohnt  Dieses 
Programm  kann  auch  in  ein  Modul  gebrannt  werden.  Auf  einen 
Autostart  im  Modul  wurde  verzichtet  da  es  ja  einige  Program- 


Das  Arbeiten  mit  Hypra-Load  und  dem  Diskettenlaufwerk 
1541  ist  für  viele  Commodore-Besitzer  schon  zur  unverzicht¬ 
baren  Gewohnheit  geworden.  Leider  muß  das  Programm  zu¬ 
vor  immer  noch  von  Diskette  geladen  werden.  Fest  im  Be¬ 
triebssystem  einprogrammiert  entfällt  dieser  Nachteil. 

Jedes  Programm,  daß  die  Datenübertragungsgeschwindig¬ 
keit  vom  Diskettenlaufwerk  zum  Computer  beschleunigt,  büßt 
einen  Teil  seines  Geschwindigkeitsvorteils  ein,  weil  es  erst  ge¬ 
laden  und  gestartet  werden  muß.  Wesentlich  angenehmer  ist 
es,  wenn  der  Computer  schon  nach  dem  Einschalten  die  ge¬ 
wünschte  Laderoutine  verwenden  kann.  Um  zu  diesem  Ziel  zu 
gelangen,  sind  zwei  Wege  denkbar.  Zumeinen  kann  man  sich, 
ähnlich  einem  Spielmodul,  eine  Steckplatine  mit  EPROMs 
bauen  und  diese  am  Expansion-Port  anschließen.  Zum  ande¬ 
ren  besteht  aber  die  Möglichkeit,  den  Computer  intern  zu  ver¬ 
ändern,  indem  ein  neues  Betriebssystem  eingebaut  wird.  Die 
Vorteile  der  zweiten  Methode  sind  beachtlich. 

Dadurch,  daß  die  Änderung  des  Betriebssystems  nicht 
mehr  im  RAM-Bereich  von  $E000-$FFFF  liegt,  sondern  im 
gleichen,  darüberiiegenden  ROM-Bereich,  steigt  die  Kompati¬ 
bilität  mit  jeder  Art  von  Programmen  enorm.  Die  Erklärung  da¬ 
für  ist  einfach.  Viele  Programme  verwenden  den  $E000-Be- 
reich,  indem  sie  ihn  kopieren  und  für  ihre  eigenen  Zwecke  mo¬ 
difizieren.  Jedes  dort  befindliche  Proaramm  wird  damit  selbst¬ 
verständlich  überschrieben.  Dazu  gehören  aber  leider  immer 
Betriebssysiemänderungen  wie  beispielsweise  das  Hypra- 
Load.  Steht  die  Veränderung  aber  im  darüberliegend'en  ROM. 
so  entstehen  diese  Probleme  kaum  noch,  denn  der  beschrie¬ 
bene  RAM-3ereich  steht,  wie  bei  jedem  Original-Betriebs¬ 
system,  frei  zur  Verfügung. 

Natürlich  ist  zum  Enbau  des  neuen  Betriebssystems  ein 
Eingriff  in  den  Computer  notwendig.  Das  alte  Kemal-ROM  muß 
gegen  das  neue  ausgetauscht  werden.  We  das  gemacht  wird, 
haben  wir  in  der  letzten  Ausgabe  ausführlich  beschrieben.  Die 
wichtigsten  Arbeitsschritte  werden  aber  trotzdem  nocheinmal 
erklärt.  Zunächst  ist  es  notwendig,  das  abgebildete  Basic- 
Programm  einzugeben  und  zu  starten.  Wenn  es  fehlerfrei 
funktioniert  kann  es  abgespeichert  werden.  Als  nächstes  wird 
ein  EPROM-Programmiergerät  benötigt,  das  in  der  Lage  ist, 
EPROMs  vom  Typ  2764  zu  brennen.  Dieses  Programmierge¬ 
rät  wird  nun  angeschlossen.  Der  nächste  Arbeitsgang  besteht 
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aus  der  eigentlichen  Veränderung  des  Betriebssystems.  Alle 
notwendigen  Programmierungen  werden  vom  abgedruckten 
Programm  selbständig  durchgeführt  Dazu  wird  zunächst  der 
Bereich  $EOOO-$FFFF  nach  $6000-$7FFF  kopiert  In  Over¬ 
laytechnik  werden  anschließend  sowohl  das  Hypra-Load  als 
auch  eine  Funktionstastenbelegung  programmiert.  Wer  auf 
die  Funktionstastenbelegung  verzichten  möchte,  braucht  im 
Listing  übrigens  nur  die  Zeilen  8000  bis  9000  wegzulassen. 
Nachdem  das  Programm  durchgelaufen  ist  befindet  sich  im 
Bereich  $6000  bis  S7FFF  ein  komplettes,  neues  Betriebssy¬ 
stem,  das  lediglich  noch  in  ein  EPROM  gebrannt  werden  muß. 
Selbstverständlich  darf  die  Treibersoftware  für  das  EPROM- 
Programmiergerät  nicht  in  diesem  Bereich  liegen. 

Das  fertig  gebrannte  EPROM  wird  einfach  im  Steckplatz  U4 
auf  der  Computerplatine  mit  einem  Adapter  eingesteckt  Der 
Adapter  ist  leider  wegen  der  unterschiedlichen  Finbelegung 
der  Commodore-ROMs  und  des  EPROMs  unabdingbar.  Auch 
wenn  die  Herstellung  eines  solchen  Zwischenstücks  etwas 
Geschick  erfordert  stellt  sie  doch  kein  unüberbrückbares 
Problem  dar. 

Wenn  der  Computer  nun  nach  dem  Einschalten  seine  Be¬ 
reitschaftsmeldung  zeigt,  steht  dem  schnellen  Laden  nichts 
mehr  im  Weg.  Andernfalls  sollten  Sie  das  EPROM  löschen  und 
den  Vorgang  wiederholen.  Die  Belegung  der  Funktionstasten 
entspricht  der  in  der  letzten  Ausgabe  veröffentlichten,  hinzu¬ 
gekommen  ist  aber  die  Belegung  der  RUN-Taste  Durch  einma¬ 
liges  Betätigen  sind  wieder  die  langsamen  Laderoutinen  akti¬ 
viert.  Ein  zweiter  Druck  auf  die  gleichen  Tasten  schaltet  wieder 
auf  Hypra-Load.  Leider  muß  gelegentlich,  besonders  bei  Auto¬ 
startprogrammen,  vcn  dieser  Funktion  Gebrauch  gemacht 
werden.  Auch  sollte  zum  Laden  von  Programmen  nur  ein  Peri¬ 
pheriegerät  eingeschaltet  sein,  da  sonst  eine  Fehlermeldung 
ausgegeben  wird.  Die  Belegung  der  Funktionstasten  kann  bei 
Bedarf  mit  Poke  2,1  ausgeschaltet  und  mit  Poke  2,0  wieder  an¬ 
geschaltet  werden. 

Abgesehen  von  diesen  Nachteilen  und  den  nicht  mehr  mög¬ 
lichen  Betrieb  eines  Datenrecorders,  läßt  sich  mit  dem  neuen 
Betriebssystem  sehr  gut  arbeiten.  In  einer  der  nächsten  Aus¬ 
gaben  werden  wir  dem  Commodore  64  und  dem  MPS  802  zu¬ 
sätzlich  noch  einen  deutschen  Zeichensatz  verleihen.  Schnel¬ 
les  Laden  und  eine  Funktionstastenbelegung  —  der  Commo¬ 
dore  macht  sich. 

(Günther  Reimuth/Uwe  Schönewolf/Boris  Schneider/ 
Erich  Schöberl/Arnd  Wängler/gk) 


Listing  1.  Hypra-Boot  lädt  und  startet  ein  ausgewähltes 
Programm  automatisch. 


267  DATA  245,169,053,133,001,169,076,162  <14B> 

26B  DATA  115,160,226,141,045,228,142,046  <138> 

269  DATA  228,140,047,220,076,249,252,000  <145> 

270  DATA  030 , O0O , BOB , 0Q0 , OO0 , 030 ,169,016  <093> 

271  DATA  162,157,160,228,032,249,253,162  <151 > 

272  DATA  008,160,001,032,000,254,032,213  <U5> 

273  DATA  255,165,174,133,045,165,175,133  <157> 

274  DATA  046,032,099,166,032,142,166,076  <15B> 

275  DATA  174,167,000,000,000,000,000,000  <10i> 

276  DATA  000,000,000,000,000,000,000,000  <076> 

277  DATA  000,000,003,030,000,000,000,000  <077 > 


Listing  2.  Hypra-Load  belegt  keinen  sichtbaren  Speicher¬ 
platz  mehr  auf  Diskette. 


1  000 

CLR 

<  135> 

1010 

REM 

<  1 32  > 

1020 

REM 

»#■»***«»  •  *•»»***-*»  IM»«*****-»***#* 

<206; 

1030 

REM 

*«• 

<  1 49> 

1040 

REM 

HYPRA-LOAD 

•  1 1 2  > 

1050 

REM 

***  MIT  0  BLOECKEN  AUF  DISK 

*•« 

<013> 

1360 

REM 

*** 

•** 

<1793 

1070 

REM 

#•» 

BY 

*** 

<0BB> 

10B0 

REM 

*** 

UWE  SCHOENEWOLF 

•** 

<245> 

1090 

REI1 

GUENTHER  REIMUTH 

<0B1> 

HOB 

RCK 

»*»• 

•  >x 

<217> 

1  110 

REM 

•X- * **•#*#»*##***•**•*»  *•*«!»» »*  ****•»  **» 

<041  > 

1120 

REM 

<243> 

1130 

POKE  53280 

, 0 : POKE  53281,6 

<153> 

1140 

NA*=CHRS { : 30  > ‘CHR*  < 1  Bl -»CHR* 13) 

<  1 69  > 

1  ISO 

NB*“" ,8: " 

■  202  > 

1160  PRINT" ICLR, WHITE, DOWN , 2SPACEJHYPRA  LOAD 

MIT  0  BLOCKS  AUF  DISKETTE"  <199> 

1170  PRINT" CDOWN, 10SPACE,EREY  3JVDN 

:  UWE  SCHOENEWOLF"  <122> 

1180  PR  1  NT  "  U  OSPACE ,  GREY  3 , 5SF' ACEJ 

GUENTHER  REIMUTH tYELLDWl "  <054  • 

1190  A*=”  * :  INPUT"  C3B0WN, SPACE 5HYPRA  LOAD  AUF 

D I SKETTE  SCHRE I BEN  <2R I GHT , 2SPACE  > J  C3LEFT 1 " ; 
AS  <166> 

1200  IF  Af="J"THEN  PRINT" I2D0WNJ GOTO  1220 
<018> 

1210  SYS  6473B  <104> 

1220  OPEN  1,0  <244 > 

1230  N*=  "  * :  PR  I  NT  "  C2UP ,  DGWN ,  2R I  GHT 3  F I  LE  NAME 

MAX.  1  12  >HYPRA  LOAD C 10LEFTJ"  ;  :  INPUTU 1 , N* 


<  1  60  > 

1240 

LA=LEN ( N* ) 

<161  > 

1250 

CLOSE  1 

<  1B3> 

1260 

IF  LA>12  OR  LA< 1  THEN  1220 

<169> 

1.270 

OPEN  1,0,15 

<192> 

12B0 

OPEN  2,8,2,N* 

<054 > 

1290 

INPU~«1 , A 

<0491- 

17*30 

CLOSE  2 

<230  > 

1310 

CLOSE  1 

<244  > 

3320 

IF  ß=0  THEN  PRINT : PRINT“ L2D0WN . 

, SPACE , RVSON , 

SPACE 3F ILE  SCHON  VORHANDEN  CSPACE , R VOFF 3 " 


14t 


GOTG  1670 

<201  > 

1  NA*=NA*-MMS-‘CHRf  (160)  +NB* 

<034  > 

i  LA = LEN  (NA*) 

<071  .- 

1  FÜR  1=19— LA  TO  1  STEP— 1 

<  195> 

NA*=NAS-t-CHRS  <  160  > 

<  198> 

1  NEXT 

<225> 

FOR  1=1  TO  12 

<029> 

1  NA*=NA*+Cf  IR*  ( 0 )  :  NE  X  T 

<057> 

REM  ********************* 

<126> 

1  REM  •  TEST  AUF  FREI RAUM 

» 

<225> 

REM  •  FUER  HYPRA-LOAD 

• 

<119> 

i  REM  +*IMHH»***»**#I.«***#** 

<  1  56  > 

T=18:3=l : Y= 1 

<250  3 

1  OPEN  1 ,B, 15 

<1173 

OPEN  2,8,2, "«" 

<223> 

PRINTSl , "Ul  2  0" ; T; S 

<001;- 

PRlNTöl , "B-P" ; 2; 0 

<157:- 

GET «2 , T 1 * : I F  T1*=""THEN 

T1*=CHR* (0) 

<080:* 

GET«2,S1*:IF  51*-""THEN 

S1T^CHR*(0> 

<087> 

T1=ASC(T1* ) :S1=ASC(S1*> 

<017> 

IF  7100  THEN  T=Tl:S=Si: 

Y=Y+! : GOTO 

1470 

<130> 

1530  IF  Y  12  THEN  PR  INT: PRINT" C2D0WN, SPACE . 

RVSON , SPACE >KE I N  PLATZ  MEHR  AU=  DISKETE 
coPACE,nvorr3 "«goto  ieto  <ib3:- 

1540  CLOSE  2  <220 > 

1550  CLDSE  1  <229 > 

1560  GOTO  3630  <J13> 

1570  CLDSE  2  <250> 

1580  CLOSE  1  C003> 

1590  GOTO  1670  <147> 

1600  REM  *»wwo»»i»nm»«i <151> 
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1610 

REM  *  H-LOAD  AUF  DISK  SCHREIBEN 

* 

'.09n> 

1620 

REM  ***»  •  •••  •  »  '«hm*«*»******--*****# 

<17!  : 

1633 

GOSUB  1730 

<288  > 

1 640 

BDSUß  2010 

<  1 90  > 

1650 

PRINT 

<017> 

1660 

print-  ;  down. space jfertig- 

■  049 . 

1670 

PRINT" CDOWN, SPACE 3 WEITER  MIT  [ 

SPACE  r 

*'  008 

1680 

GET  AS: IF  AS=" "THEN  1680 

:05ü> 

1690 

GOTO  1130 

<2ZB> 

1700 

REM  ******************* 

-04S> 

1710 

REM  *  NAME  SCHREIBEN  • 

075:- 

1720 

REM  ******************* 

,-065> 

1730 

T-18:S«1 :Y=! 

'029> 

1740 

OPEN  1,8,13 

•  I52> 

1750 

OPEN  2,8,2, "H" 

-  002  > 

1760 

PRINTS1 ,  "Ul  2  0" ;  T ;  S 

<  036 > 

1770 

PR INT« 1 , "B-P" : 2:  0 

<  192> 

1780 

GET 1*2 , T 1  *:  IF  T1*=""THEN  TlS=CHR? (0) 

<  1 15> 

1790 

GET#2,S3S :  IF  S1J*'""THEN  S1*=CHRJ<0) 

*.122> 

1800 

T1=ASC<T1SJ 

•:  006  > 

1810 

Sl=ASC  ISU) 

<014> 

1820 

FOR  0=0  TD  7 

<  1 78  > 

1030 

PRINT#! , "B-P" ; 2;  Q»32«2 

*01 1> 

1840 

GET**2,XJ 

<213> 

1850 

IF  X*=" "THEN  Xf'CHRF  f 0) 

<091  > 

1060 

IF  ASC  < =0  THEN  I960 

<I94> 

1870 

NEXT 

<215> 

1 680 

IF  TI  0  THEN  T=T 1 :  S=S! : Y=Y— 1 : GOTO 

176B 

<002> 

1090 

IF  Y> 12  THEN  PRINT: PRINT" C2D0WN 

.SPACE, 

RVSQNJ ZUVIELE  FILES  AUF  DER  DISKETTE JRVOFF } " 

l  * 

SQTO  1990 

<191> 

1900 

IF  0<8  THEN  I960 

<177> 

1910 

PR INT# 1," B-P" 5 2:0 

<077  > 

1920 

PR I NT  «2 , CHR1 <  T ) +CHR* ( S+3) ; 

*022> 

1930 

PRINT  fl  1 ,  "U2  2  0" ;  T;  S 

•  208  > 

1940 

5=S+3 

<  208 > 

1950 

PRINTS1 ,-Ul  2  0":T;S 

'227> 

1960 

PRINT« 1 , "B-P"; 2;  0*32« 2 

<  1 4 1  > 

1970 

PR I NT #2, NAJ : 

<157:- 

19B0  PRINT« 1,"U2  2  0":T;5 

•002> 

1990 

CLOSE  2: CLOSE  1: RETURN 

<1  14> 

2000 

REM  ***••«'••.**■**.*►*•*«* 

<216> 

3010 

REM  *  DATAS  ABSPEICHERN  * 

■0B5> 

2020 

REM  **+*****«-**»»■•»•**-»•*•» 

<236> 

223E 

RESTQRE 

<  129> 

2040 

OPEN  1,8,15 

<197> 

2030 

OPEN  2, B,2, 

<048> 

2060 

FOR  S=3  TD  15  STEP  3 

179> 

2070 

PRINT# 1 , "B-P  2  3" 

<120> 

2000 

At=” " : Af =A*+CHRr  < 18>  +CHRS (S+3) 

<054> 

2090 

PRINTB2, A* 

<141  > 

2100 

PRINT# 1 , "B-P  2  2" 

<152> 

2110 

A  *="" 

<161  > 

2120 

EN=253 

<047> 

2130 

IF  S=3  THEN  F'RIN7#2,CHR#  ( 1 )  :CHRT(8) 

:: EN-251 

<224> 

2140 

FOR  1-0  TO  EN 

<071  > 

2150 

READ  X 

<077> 

2160 

A*=AS+CHR*  <  X  > 

<ai4> 

2170 

NEXT 

<004> 

21 B3 

PRINT42, Al ; 

<034 > 

21*90 

PRINT#1,"U2  2  0  18" ;S 

<175> 

2200 

NEXT 

<034> 

2210 

PR I NT # 1 , " B-p  2  0" 

<004 > 

2220 

A*="*':AS=A»+CHR1  (0)+CHRSl  170) 

<ai7> 

2230 

FOR  1-1  TD  170 

<I67> 

2240 

READ  X 

<167> 

2250 

A$=AS--CHR:*  l  X  ) 

<  134  > 

2260 

NEXT 

<  D94> 

2270 

PRINTB2.A*; 

<124> 

2280 

PRINT# 1,"U2  2  0  IB"; S 

009  > 

2290 

CLOSE  2: CLOSE  1: RETURN 

<159> 
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Listing  3.  Hypra-Load  fesl  in  ein  neues  Betriebssystem 
eingebunden. 

600  POKE  56,96:P0KE  55,0:CLR  <100> 

B90  PR INT "KOPIEREN  DES  RDM  INS  RAM": PRINT  <030> 
900  FOR  1=6*4049  TD  8*4096-1 

:PDKE  I,  PEEKd  *32768  >:  NEXT  I  <072> 

999  REM  DATA  ZEILEN  EINLESEN  <173> 

1000  PRINT" <CLR>": PRINT: PRINT  TAB ( 10> ; "LESEN 

DER  DATA-ZEILEN“ :PRINT : PRINT  <179> 

1010  T-0«QF=32768  <182> 

1020  T=T+1 ; READ  A: IF  A=0  THEN  1100  <135> 

1030  READ  B: FEM  ANZAHL  DER  BYTES  <1B8> 

1037  RFAD  PlrREM  PRÜEFSUMMF  <7~H> 

1033  P2-0  <113> 

1033  PR I NT " BLOCK  " ; Tj " C2SPACE J " ;  <160> 

1040  FDR  I=A-OF  TO  A-OF-l+B  <254> 

1050  READ  D:POKE  I,D  <115> 

1051  P2=P2*D:IF  P2 >65535  THEN  P2=P2-65536  <212> 

1053  NEXT  I  <236> 

1055  IF  P20P1  THEN  1070  <132> 

1057  PRINT" C3SPACEJ0K"  <156> 

1060  GOTO  1020  <116> 

1070  PR I NT " PRJEFSUMME  FALSCH:  ";P2  <192> 

1080  GET  A*: IF  AS»" "THEN  10B0  <210> 

1090  GOTO  1020  <146> 

1100  PR INT" FERTIG" : END  <168> 

7990  REM  AB  HIER  DATAS  <2S 

7995  REM»»«  »»»»*****»***■■  *■■•••  **********  wut 

<121> 

7996  REM  ** ZEILEN  8000  -  9000  KOENNEN  FUER  BETR 

IEBSSYSTEM  OHNE  FUKTIONST ASTEN**  <24B> 

7997  REM  *  * WEGGELASSEN  WERDEN**  <141 > 

8000  DATA  64226,126,14014  <209> 

8001  DATA  232,134,198,201,133,144,4,201,141,144, 

3,76,66,235,157,119,2,72,152  <150> 

8002  DATA  72, 160,0, 196,2,208, 13, 185,41 ,251,221 , 

119,2,240,11,200,192,176,208  <087> 

8003  DATA  243,104,168,104,76,66,235,200,185,41, 

251,201,133,144,4,201,141,144  <140> 

8004  DATA  238,236,137,2,176,233,157,119,2,232, 

134,198,76,15,751 ,133,76,707  -0BOI> 

8005  DATA  34,36,34,44,56,13,137,76,79,65,68,134, 

76,73,83,84,13,138,83,65,86  <160> 

8006  DATA  69, 135,82,85, 7B, 13, 139, B3, 89, 83, 136, 

63,70,82,69,40,48,41 ,13,140,83  <202> 

BÖ07  DATA  B9, 83, 54, 52, 55, 51 ,56, 13, 133, 136  <241 > 

8009  REM  ************************************** 

**  <135> 

8010  DATA  60223,3,552  <016> 

8011  DATA  76,226,250  <227> 

9000  REM  **•*••*••■**••*••••*•**#*************1 

**  <106> 

9010  DATA  58552,33, 4800: REM  SE4B8-SE4D8  <145> 

9020  DATA  133, 147, 169,0, 133, 144, 165, 1B6, 208, 4, 
169.8,133, 186.201 ,3,144.748. 164  <770> 

9030  DATA  183,208,3,76,16,247,166,185,76,145, 

248.234.234.234  <173> 
9040  REM  ***************************** »»*«»**»* 

•*  < 146> 

9030  DATA  60647, 9,530: REM  *ECE7-*ECEF  <133> 

9060  DATA  83,89,83,54,52,53,55,48,13  <035> 

9070  REM  *»««««*»»«»»»**»•*•■*■»**********»*««-» 

-•  < 176> 

9080  DATA  62637, 23, 3533: REM  SF4AD-IF4C3  <222> 

9090  DATA  201,4,176,4,169,8,133,186,164,183,208, 

3.76.16.247.166.185.234.234  <201> 

9100  DATA  234,234,234,234  <026> 

9110  REM  ***************************•**-**-**►*** 

**  <71 6> 

9120  DATA  63276,212,29783: R£M»F72C-*F7FF  <129> 

9130  DATA  169,226,162,248,133,167,134,168,169,0, 
162,3,133,169,134,170,165,186  <087> 

9140  DATA  32,32,237,169,111,32,185,237,169,77, 
32,221,237,169,45,32,221,237  <191> 

9150  DATA  169,B7, 32, 221, 237, 160, 0,165, 169, 32, 

221 , 237 ,165,170,32,221, 237 , 169  <24B> 


Ü'ai*  85 


11^,11^,4*2,42,141  <  148> 

9360  REM  »«»■«»»..»„  . 

■»570  DATA  64000, 226, 25915: REM  *FA00-*FAE1  <030> 

9560  DATA  0,24,162,2,202,206,253,169,15,141,0. 

24 .200.708.173.234.234.234.234  < 1 7B> 
9590  DATA  234,234,234, 173, 0,28, 9, B, 141 ,0,28, 173, 

0,6.208,3,76,158,253,197,24  <i69> 

9600  DATA  208,249,133,6,173,1,6,133,7,76,101.3, 
133.119,44,0,24,16,251,169,16  <214> 

9610  DATA  141, 0, 24, 44. 0,24, 48, 2S1, 162, 4, 169,0, 
102, 1 19,42,42,102,119,42,42,141  <247> 

9620  DATA  ü , 24,202 , 200,240,234,234 ,234 , 234 , 234, 
234, 169,15,141,0,24,96,96,133  <235> 

9630  DATA  0 , SB, 1 65, 0 , 48 , 252, 120 , 96 , 1 20 ,234 , 234 , 
234,234,234,234,165,24,141,0  <194> 

9640  DATA  6,133,6,165,25,141,1,6,133,7,169,4, 
133,120,169,226,32,130,4,201,2  <187> 

9650  DATA  144,51,160,0,132,120.164,120,185,219, 

254,240, 18,88,32,  118,214, 120  -:208> 

9660  DATA  169,226,32,130,4,201,2,144,26,230,120, 
208,231,169,192,32,130,4,169  <010> 

9670  DATA  736,32,130.4,201,2,144,8,169,255,32, 
82,4,76,34,235,173,0,6,240,248  <029> 

9680  DATA  197,24,240,196,173,0.6,133,6,173,1,6. 

133.7.76.160.4.234.234.234.234  <093> 

9690  DATA  »60,0,183,23,244,153  <093> 

9700  REM 


9160  ®ATA  30.32,221 ,237,177, 167,32.221 ,237,200, 
192,30.144,246,32,254,237,24  <238> 

7170  DATA  165,167,105.30,133,167,144,3,230,168, 
24,165,169,166,170,105,30,133  <051> 

9180  DATA  169.144,2,230,170,224,5,144,173,201,0, 
144,169,165,186,32,12,237,169  <1  10> 

9190  DATA  1 11, 32, 1B5, 237, 169, 77, 32, 221 ,237, 169. 

45,32,221,237,169,69,32,221  <246> 

9200  DATA  237.169.139,32,271 .237. 16V, fl, 32, 22i , 
237, 169,239,43,17,208,32,90,252  <151 > 

9210  DATA  234,234,76,21,252,169,11,141,0.221.44, 
0,221,16,251,169,3,141,0,221  <034  > 

9220  DATA  162,5,202,234,208.252,162,4,173,0,221. 

42.42, 102, 1 76, 106, 102, 176,234  < 124> 

9230  DATA  202,208,242,165,176,73,255,96,32,195, 
247,201,255,240.248,160,0,169  <129> 

9240  DATA  11,141,0.221.44,0,221,16,251  <008> 


<  040  > 

9710  DATA  64416, 192, 24821: REM  *FBA0-*FC5F  <203> 
9720  DATA  160. B9, 185,0,2, 153,0,3,200, 192,0,208, 
245,160,0, 177, 187,201 ,36,208  <023> 

9730  DATA  3,76,1.245,169,1,133,167,169,0,133. 

144.165, 167,32,12,237, 169,111  <006> 

9740  DATA  32,185,237,165,144,16,11,230,167,165, 
167,201,8,208,230,76,44,247  <023> 

9750  DATA  165,167,197,186,240,239,160,0.185,248, 
251.240,6,32,210,255,200,208  <128> 


TIPS  UHD  TRICKS 


* "  < 101 > 
9260  DATA  63488,256,34399:  REM  «F800-FBFF  <227> 
9270  DATA  169,3, 141 ,0,221 , 162, 7,202, 20B, 253, 173, 
0,221,42,42,102,176,106,102  <066> 

9290  DATA  1 76 . 234 . 734.  1  75 . 0, 271  ,  fl?  .  A2  102.  I  7t.  , 
106,102,176,234,234,173,0,221  <090> 

9290  DATA  42,42,102,176,106,102,176,234.234,173, 
0,221,42,42,102,176,106,102  <091 > 

9300  DATA  176,165,176,73,255.153,0,2,200,208, 

1B0, 96, 120, 169, 1,133, 167, 160, 255  <236> 

9310  DATA  32,237,247,192,255,240,64.162,2,165. 

167,240,2,162,4,173,0,2,208,7  <135> 

9320  DATA  238,1,2,173.1,2,44,169,0,133,168,189, 
0,2,145, 174,230, 174,208,2,230  <183> 

9330  DATA  I 75,232 , 228 , 16B, 208, 240, 162 . 0, 134 , 1 67 , 

173,0,2.708,198,169,16,13,17  <219> 

9340  DATA  208,234,141,17,208,169,64,133,144,24, 
96,32,175,245,169,96,133,185  <202> 

9350  DATA  32. 213.243.  165.  1 86. 37.  V. 237.  i  t,S,  IBS, 
32,199,237,32,19,238,133,174  <159> 

9360  DATA  165,144,74,74,144,3,76,48,245,32,19, 
238, 133.175,1 38, 20B, 20, 165,195  <013> 

9370  DATA  133,174,165,196,133,175,32,210,245, 
169,253,37,144,133,144,76,160  <168> 

9380  DATA  251,165,175,201,4,176,238,76,240,244. 

255,255,255,255,255,255,255  <191> 

9390  DATA  255,234,96,165,0,41,6,201,2,240.3,76, 
15B,253,234, 169,5, 133,9, 162  <174> 

9400  DATA  90,134,75,162,0,169.82,133.36,32,86, 

245.80  < 133> 
9410  REM 

M  <005> 

9420  DATA  63744.256, 77098: REM*F90B-*F9FF  <1&2> 
9430  DATA  254,104,173,1,28,197,36,240,9.198,75, 

208.239.169.10.76.105.249.80  <045> 
9440  DATA  254,184,173,1,28,149,37,232,224,7,200, 

243,32,151,244,165,22,69,23  <024> 

9450  DATA  69,24,69,25,69,26,240, 7, 198,9,208, 192, 
76,30,244,165,24,197,6,240  <014> 

9460  DATA  3, 76 , 1 1 ,244, 133, 34 , 169 , 6 , 1 33,49, 76 , 60, 
4,165,10,166,19,133,22,134  <249> 

9470  DATA  23,165,6,133,24,165,7,133,25,169,0,69, 
22,69,23.69,24,69,25,133,26  <05?> 

9480  DATA  32,52,249,162.90,32,86,245,160,0.80, 
254,184,173,1,28,217,36,0,240  <053> 

9490  DATA  6,202,208,237, 76, Bl ,245, 200, 192,8,208, 
234,32,86.245.80.754.184.173  <133> 

9500  DATA  1.20,145,48. 200,208,245, 160, 186, 80, 


9740 


9820 
** 

9830  DATA  64844, 2, 4 12: REM  SFDAC-*FD4D 
9840  DATA  1B4.22B 
1Q0UB  DATA  0 

Listing  3.  Hypra-Load  fest  in  ein  neues  Betriebssystem 
eingebunden  (Schluß) 


86  Ui/ 
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Der  C  64  als  PET 


Wenn  Sie  CBM  2000,  3000  oder  4000 
geschriebene  Programme  auf  Ihrem 
C  64  laufen  lassen  wollen,  müssen  Sie 
umständlich  PEEKs  und  POKEs  än¬ 
dern.  Der  »Pet-Simulator«  nimmt  Ihnen 
diese  Arbeit  ab 

Ist  das  Programm  eingegeben  und  gestartet,  werden  als  er¬ 
stes  die  DATAs  für  das  Maschinenprogramm  in  den  Bereich  ab 
Adresse  49152  gePOKEt  (SU  =  Prüfsumme  für  die  Daten). 
Danach  fragt  das  Programm  nach  der  Zeichenfarbe  Sie  wer¬ 
den  aufgefordert,  eine  Zahl  zwischen  0  und  15  einzugeben. 
(0  =  schwarz.  1  =  weiß, ...  15  =  grau  3). 

Bei  anschließendem  Starten  des  Maschinenprogrammes 
wird  das  Basic-ROM  in  das  darunterliegende  RAM  goPOKEt 
(Basic-Interpreter  kopieren).  Anschließend  wird  das  Bild¬ 
schirm-RAM  von  Adresse  1024  nach  Adresse  32768  /erlegt 
Basic-Speicheranfano  und  -ende,  worden  dem  dos  PET  ange¬ 


paßt.  Weiterhin  wird  in  der  POKE-Routine  des  Basic-Interpre- 
ters  ein  Eingriff  vorgenommen,  nach  der  der  Computer  aus 
dem  Interpreter  in  eine  Routine  des  Maschinenprogramms 
springt  Hier  wird  überprüft,  ob  das  Bildschirm-RAM  angespro¬ 
chen  wurda  Trifft  dies  zu,  wird  die  dazugehörige  Farb-RAM- 
Adresse  berechnet  und  der  vorher  festgelegte  Farbwert  (Zei¬ 
chenfarbe)  hineingePOKEt.  Um  das  Zurücksetzen  des  Bild¬ 
schirmes  auf  dasC  64-Format  zu  vermeiden  (durch  Drücken 
der  RUN/STOP-  und  RESTORE-Tasten)  wird  die  RESTORE- 
Taste  durch  Verändern  des  NMI-Vektors  ausgeschaltet.  Pro¬ 
gramme  können  aber  noch  mit  der  RUN/STOP-Taste  unterbro¬ 
chen  v/erden. 

Nach  Ablauf  des  Maschinenprogrammes  meldet  sich  der 
Computer  mit  »PET-SIMULATOR  AKTIV«.  Sie  können  jetzt  im¬ 
mer  noch  die  Zeichenfarbe  mit  POKE  49239.  ZF  (ZF  =  Zei¬ 
chenfarbe  —  siehe  oben)  ändern.  Wenn  Sie  jetzt  zum  Beispiel 
POKE  32768.1  eingeben,  erscheint  ein  *A«  am  linken  oberen 
Bildschirmrand  in  der  gewählten  Zeichenfarbe.  Schlußbemer¬ 
kung:  Bevor  Sie  das  Programm  starten,  empfiehlt  es  sich,  es 
vorher  abzuspeichern,  da  sich  das  Programm  selbständig 
löscht 

(Wollgang  Hopf/rg) 


Listing  »Pet-Simulator« 

1  REM  **«-tHt*****+*»***#+**##*jHf#<#1MhHt, 

2  REM  *  PET  -  SIMULATOR  * 

3  REM  •  » 

4  REM  ♦  BY  W.  HOFF  19S4  * 

5  REM  * *********  »*-»>*k*  •***<*, 

REM  PROGRAMM  VOR  DEM  START  ABSPEICHERN 

IQ  FQRI=49152T049152-»-91 :  R£ADA:  SU=SU+£ 

2Q  POKEI , A: NEXT 
3Q  IFSLK  1 2552THENEND 

42  PRINT-UffiSBITTE  WAEHLEN  SIE  DIE  ZEICHE 
NFARBE" 

50  PRINT "Kt 0—15  EINGEBEN) 'S" 

60  INFUTZF:  IFZF::=3AMD7F  .:  =  !  5THFNPOKE492T9 
P0KE646 , ZF: GOTOSQ 

PR  I  NT  "JW  ICHT  ERLAUBT  "  :  FOR I  =  1  TO  1 000:  NE 
'T : GOT04S 

SYS49 1 52:  POKE 1 , 54 :  PRINT"LJ:ET— SIMULATO 
R  AKT  IV": NEW 


1 000E  DATA16E,0, 132,254, 169, 160, 133.255 
* aEes  177,254,145, 254 ,200,203,249, 23 

10010  DATA255, 166,255,224.192,223,241 
10015  DATA169 ,5,1 41 ,0,221 ,141 ,24.200. 169 
10023  DATA123, 141 ,136,2,133,56,169.4 
10025  DATA 133, 44, 169,0,141.0,4,169 
1 0033  DATA63, 14 1 ,37 , 1B4 , 169, 1*2,141 ,3E 
12E35  DATA1S4, 169, 193, 141,24,3,96,32 
10040  DATA235, 183,24, 165,21,201,128,144 
1 0045  DATA 1 e, 20 1 , I 32 , I 76 , 1 4 , 24 , 105 , 9B 
10050  DATA1 33.255, 165,20, 133,254, 169,0 
10055  DATA234, 145,254,96 
60000  : 

600 1 O  REM  LISTE  DER  VERWENDETEN  LÜMMUDUR 

E-ST EUERZEICHEN 

60020  REM  "L"  =  CLR 
60030  REM  =  CR5R-D0WN 

READY. 
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Parameterübergabe 


an  Programme 


in  Maschinensprache 


Der  SYS-Befehl  läßt  es  zu,  daß  neben  der  Startadresse  des 
Maschinenprogrammes  auch  Parameter  übergeben  werden. 


Das  kann  zum  Beispiel  so  aussehen:  SYS  adres- 

se.p1.p2.p3 . Wobei  »adresse«  Startadresse  bedeutet  und 

pl  bis  p3  die  Parameter  sind.  Für  die  Verarbeitung  der  Parame¬ 
ter  ist  es  wichtig  zwischen  1-Byte-  und  2-Byte- Parametern  zu 
unterscheiden,  da  unterschiedliche  Interpreterroutinen  nötig 
sind. 

Hier  sind  die  benötigten  Interpreterroutinen. 

Komma  =  SAEFD 
Ibyte  =  SB79E 
2byte  =  SB7EB 

Dabei  ist  die  Routine  »Komma«  nötig,  um  die  Kommas  vor 
den  Parametern  zu  erkennnen  und  die  Parameter  zu  trennen. 
Anschließend  können  dann  die  Parameter  mit  »Ibyte«  oder 
*2byte«  eingelesen  werden. 

Übergabe  von  I-Byte-Werten 
Die  Befehle 
JSR  SAEFD ;  Komma 
JSR  SB79E ;  ibyte 

laden  den  Parameter  bei  SYS...,p1  ins  X-Register  des  Prozes¬ 
sors,  wo  er  für  die  weitere  Verarbeitung  bereitsteht.  Jetzt  ist  es 
zum  Beispiel  möglich  pl  zu  verarbeiten  und  mit  JSR  Komma : 
JSR  Ibyte  den  nächsten  Parameter  (p2)  zu  holen.  Angewandt 
wird  dies  im  Beispielprogramm  Cursorsetzen. 

Folgendes  passiert  Nacheinander  werden  »zeile«  (120,130) 
und  »spalte«  (160,170)  eingelesen  und  schließlich  verarbeitet 
Die  Routine  SFFFO  setzt  bei  gelöschtem  Carry-Flag  den  Cur¬ 
sor  nach  den  Werten  im  X-  und  Y-Register  an  die  gev/ünschte 
Position,  wie  schon  in  Ausgabe  7/84  beschrieben. 

Aufruf  des  Hilfsprogrammes  das  im  Kassettenpuffer  liegt: 
SYS  828,zeile,spalte 
(siehe  Listing  1) 


10  REM 

««  • 

<225> 

23  REM 

• 

MAPI  US  KUHN 

» 

33  REM 

» 

BAH_EN3TR.52 

• 

<0S7> 

43  REM 

» 

4  D  TORF  13 

• 

057> 

53  DEM 

• 

321 1/767519 

* 

.075:- 

r,0  REN 

• 

• 

031  > 

73  REM 

» 

C-64  +  VC  1541 

• 

<146> 

80  REM 

**• 

<039? 

93  : 

:i4B:- 

:nn  r**i 

B  AE» 

CLADEPROGRANM 

FUER 

DEMO  1 

CURSORS 

ET  ZEN 

\015> 

i  10  FÜR 

I  = 

e20  TO  B50 

705  :• 

123  READ 

X  : 

=0»E  I  ,X  :  S=S+X  : 

METT 

<069/ 

n/--TA  -r.rs-.i7A,  ibq.  jß3.i2B.  72,  32, 
253,174,  32  <040 > 

140  DATA  1EB, ‘03. 138. 16B, 104 .170,  34.  32.240, 

255,  96  <21 3> 

150  !F  S  7101  TUEN  T  M  INI  "FEHLER  IN  DAT AS 

"  !**  :  END  <2»5> 

160  Fff  I  MT  "OK"  :  END  <209 > 

Beispiel-Listing  1 


SYS  828,10, 5:PRINT  CHR$(42)  setzt  den  Stern  *  auf  Zeile 
10,  Spalte  5. 

Übergabe  von  2-Byte-Werten 

Die  Befehle 
JSR  SAEFD :  Komma 
JSR  SB7EB :  2byte 

bringen  den  ersten  Parameter  bei  SYS..„p1,p2  auf  die  Zeropa¬ 
ge  Adresse  S14/S15,  und  den  zweiten  ins  X-Register.  da  die 
Routine  SB79E :  Ibyte  (siehe  oben)  mit  aufgerufen  wird.  Hier¬ 
bei  wirdpl  nach  Low-  und  High-Byte  getrennt  abgespeichert. 
Sein  Wert  kann  also  zwischen  0  und  65  535  (=2115)  liegen. 
Der  Interpreter  benutzt  diese  Routine,  um  zum  Beispiel  bei 
POKE  Speicherzellen  mit  bestimmten  Werten  zu  laden. 

Das  nächste  kleine  Programm  soll  nun  den  Gebrauch  der 
Routine  2byte  =  SB7EB  demonstrieren.  Es  erspart  das  dop¬ 
pelte  POKEn  von  Bildschirm-  und  Farb-RAM.  Der  Aufruf  hat  die 
Form: 

SYS  828, Position,  Zeichen, färbe 
Da  »Position*  hier  ein  2-Byte-Wert  ist  muß  die  Routine 
SB7EB  benutzt  werden,  gleichzeitig  wird  dadurch  »Zeichen« 
ins  X-Register  geladen.  »Farbe«  wird  dann  später  in  Zeile  210 
über  $B79E  geladen  (siehe  Listing  2). 

SYS828/I063,1.1  setzt  ein  weißes  Ä  in  die  rechte  obere  Ecke 
des  Bildschirms. 

Zum  Schluß  noch  die  Basic-Lader  der  Demoprogramme,  für 
diejenigen,  die  keinen  Assembler  oder  Monitor  besitzen,  aber 
die  Routinen  gebrauchen  können.  Sie  liegen  jeweils  im  Kas¬ 
settenpuffer  (ab  828).  Durch  Verändern  der  Werte  in  Zeile  110 
lassen  sie  sich  jedoch  nach  Bedarf  verschieben. 

(Markus  Kuhn/rg) 


10  REM  ******* <hmhhhhhhhhhm 

•:225 

20  REM  •  MARKUS  KUHN  • 

<000. 

30  REM  «  BAHLENSTR.52  * 

■  057> 

40  REM  *  4  DTORF  13  « 

\  057 

53  FcEM  »  0211/767517  • 

075: 

60  REM  •  * 

031  > 

70  REH  -  C— 64  +  VC  1541  • 

146> 

G3  REM  «*■**•*****•**•*» »  • 

<039/ 

90  : 

«:i4B 

ICC  REM  BASIC;  APFFROGRAMM  FUER  DEMO  2  ZEICHEN 

SETZEH 

056 

110  FGR  I  =  53B  TO  856 

121 1> 

120  READ  >  :  POKE  I.X  :  S=S+X  :  .'15/1 

•!069> 

!~0  DiTO  ^7,753,174,  -.2,2X5, 1 53,138,160, 

0. 

1  45,  20,163 

026 

140  DATA  21 :  73,220,133,  21,  32.253,174, 

32, 

159,103,138 

I035> 

150  DATA  160,  0.145,  20,  96 

<251/ 

160  IF  S  '  3396  TUEN  PRINT  "FEHLER  TN  DAT AS 

1! "  t  FND 

<241  > 

170  PRINT  "DK"  :  END  ßeispieHJsting  2 

<21 9  > 

88  ifcfcü* 
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TIPS 


i  iNn  Tnin/r 

uiiu  i  Ki inj 


Große 

Buchstaben 

Wer  hat  in  Titelbildern  eigener  Spiele 
nicht  schon  über  die  »normalen« 
Buchstaben  geklagt?  Mit  diesem  Pro¬ 
gramm  wird  das  anders. 

Auf  die  Idee,  dieses  Programm  zu  verfassen,  kam  ich,  als  mir 
die  immer  gleich  großen  Buchstaben  in  den  Titelbildern  vieler 
Spiele  so  auf  den  Wecker  gingen,  daß  ich  selbst  zum  Program¬ 
mierwerkzeug  griff. 

Das  Programm  stellt  auf  dem  Bildschirm  maximal  86.  in  der 
Hohe  doppelt  so  große.  Buchstaben  dar.  Diese  könne  jeweils 
aus  1  bis  2  Farben  bestehen. 

Nun  zum  Programm  selbst.  In  Zeile  5  bis  6  stehen  die  DATAs 
für  das  Maschinenprogramm,  das  den  Bereich  ab  12288  auf  0 
setzt  Dadurch  wird  ein  fließender  Aufbau  der  Buchstaben  ga¬ 
rantiert.  Die  Zeilen  7  bis  10  lesen  und  starten  das  Maschinen¬ 
programm.  In  Zeile  20  v/erden  die  Grundadresse  des  VIC  so¬ 
wie  die  neue  Zeichensatz-Startadresse  Variablen  zugewiesen. 
Zeile  22  schaltet  auf  den  neuen  Zeichensatz  um.  Zeile  25 
dient  zum  Setzen  der  Screen-Farben. 

Die  Variable  »D«  in  Zeile  30  legt  fest,  ab  welchem  Zeichen 
umdefiniert  werden  kann.  Der  Wert  ist  82,  da  bis  hier  eile  wich¬ 
tigen  und  oft  benötigten  Zeichen,  noch  zum  Auslesen  nötig 
sind.  Ab  Zeile  60  beginnt  dann  das  Setzen  der  umzudefinie¬ 
renden  Zeichen.  Von  Zeile  120  bis  180  werden  dann  die  ge¬ 
setzten  Zeichen  umdefiniert  und  damit  die  neue  Schrift  auf 
dem  Screen  dargestelit.  Das  Ganze  funktioniert  wie  folgt  Zu¬ 
erst  werden  die  alten  Zeichen  je  viermal  Byte  für  Byte  ausgele¬ 
sen.  Jedes  einzelne  Byte  wird  dann  zweimal  dargestellt.  Jetzt 
ist  ein  Zeichen  umdefiniert.  Nun  wird  der  zweite  Teil  des  Zei¬ 
chens  ausgelesen,  verdoppelt  und  dem  darunterliegenden 
Zeichen  zugeordnet  In  dem  Unterprogramm  ab  Zeile  300  wird 
die  Anfangsposition  einer  Druckzeile  festgelegt. 

Die  DATAs  für  den  Text  können  dann  ab  500  stehen.  Wenn 
dieses  Programm  aber  spater  nur  als  Unterprogramm  verwen¬ 
det  werden  soll,  empfiehlt  es  sich  die  DATA-Zeile  ans  Ende  die¬ 
ses  Programms  zu  verlegen. 

Eine  DATA-Zeile  ist  folgendermaßen  aufgebaut: 

1.  Spalte  in  der  der  Text  später  beginnen  soll 

2.  Zeile 

3.  Anzahl  der  Zeichen  die  in  eine  Reihe  sollen 

4.  Farbe  obere  Zeichenhälfte 

5.  Farbe  untere  Hälfte 

6.  -XX.  Hier  stehen  die  Bildschirmcodes  der  darzust© lenden 
Zolchon. 

Wichtig  —  als  letztes  Datum  muß  unbedingt  fünfmal  die  -1 
stehen.  Da  das  Programmsehr  kurz  ist,  ist  es  hervorragend  zur 
Titeibildgestaltung  von  Spielen,  Anwenderprogrammen  oder 
ähnlichem  geeignet. 

(Matthias  Baldauf/rg) 


0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 
7 


rem 

rem  *  big  —  letters  * 

rem  *  *  904  by  ml<b-soft  * 

rem  *  matthias  baldauf  06-361/7162  * 

rem  *  lui tpoldstrasse  62  * 

rem  *  6760  rockenhausen  * 

data  134, 64 , 1 69 ,  0 , 133,254 , 162 , 40 , 134,2 
55,162,0,145,254, 200 , 208 , 25 1 

8  data  230,255,166,255,224,56,208,241,96 

9  Tort=52500to52500+25: reada: paket , a: nex 

10  sys52500:  rem  *  Zeichen  ran  auf  0  dam 
it  -fliesender  auf  bau 

20  v=53248:x=12288:prxnt"ftl":rem  «  x  ist 

Startadresse  des  neuen  Zeichensatzes 
22  pokev+24,29 
25  pokev+32,0; pokev+33,0 

30  d=82: ren  *  bi ldschi rmcode  ab  dem  zeic 
hen  umdefiniert  werden 
40  y=x+B2*8 
55  gosub300 

60  fori=ltoza:rem  #  anzahl  einzulesender 
buchstaben 

70  pokel ,55: poke56334, 1 : q=l 
80  farj=0tol:rem  *  2  mal  da  7Qichon  jetc 
t  doppelt  so  hoch 
B5  ifd>255then400 

90  pokec+i-t j*40,d: rem  *  setzen  des  reich 
ens 

100  pokee+i+j-*40,f a <q)  :rem  *  setzen  der 
färben 

110  q=q+l: d=d+l : nex t 
120  reads 

130  poke56334 , 0: pokel ,51 

140  f or j=0to7 : m=peek  <53248+  <s*8) + j ) : rem 

*  auslesen  des  alten  Zeichens  {klein) 

150  f ork=0tul : r em  *  verdoppeln 
160  pokey ,o: y=y+l : nextk , j , i 
170  pokel ,55: poke56334, 1 
180  goto55 

300  rem  **#  anfang  setzen  »** 

301 

305  readsp,ze,za,fa(l),fa<2):rem  spalte, 

zeile, anzahl  der  reichen, färbe  1, färbe  2 

306  ifsp=-lthen400 

310  c=1024+sp+ze#40:recn  *  wo  text  auf  sc 
reen  steht  »  spalte  und  zeile*40 
320  e=55296+sp+ze*40:rem  «  dasselbe  im  f 
ar bbspei eher 
330  return 

400  rem  ***  ei  niesen  beenden  *** 

401  : 

402  end 

403  rem  **  hier  geht  spaeter  programm  we 
i  ter 

500  rem  ***  schrift  datas  *** 

501  rem  «**  spalte  *  zeile  *  anzahl  der 
Zeichen  *  färbe  1  *  färbe  2  *  schrift 

502  : 

503  data  10,4 , 19,7, 10,42, 32,20,0,5,32,2, 

9, 7,-i2, 12,5,20,20,5, 18, 19,32,42 

505  data  17,8,4,8,9,49,57,56,52 

510  data  9,11,21,14,6,3,15,16,25,18,9,7, 

0,_0,  -i2,2,25,32, 13,1 1,2,45,19,15,6,20 

8,19,23,4,4,22,9,5,12,32,19,16, 

1 , 19,19,32,2,5,9, 13,32,20,5,19,20 

530  data  32,33,33 

10000  data-1, -1,-1, -l,—i 
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Restore  für  Un¬ 
terprogramme 

Wenn  beide  Programmteile,  Hauptprogramm  und  Unterpro¬ 
gramme,  DATAs  enthalten,  muß  sichergestellt  werden,  daß 
auch  wirklich  die  richtigen  Werte  gelesen  werden.  Wenn  man 
nicht  aufpaßt,  kann  es  passieren,  daß  das  Unterprogramm  DA¬ 
TAs  aus  dem  Hauptprogramm  liest  Wie  kann  man  das  verhin¬ 
dern?  Es  gibt  eine  umständliche  Methode:  Man  kann  eine  klei¬ 
ne  Basic-Erweiterung  einbauen,  den  RESTORE  X-Befehl.  Es 
geht  aber  auch  einfacher.  Die  Zeropage  das  sind  die  ersten 
256  Byte  des  Speichers,  hilft  uns  bei  der  Lösung  des  Pro¬ 
blems.  Genauer  gesagt,  die  Adressen  65/66  und  122/123. 
Schlagen  wir  im  C  64-Handbuch  auf  Seite  162  nach,  dann 
steht  dort 

65  -  66  Adresse  des  aktuellen  DATA- Elements 
122  -  123  Basic-Zeiger  innerhalb  der  Subroutine 
Mit  diesen  Informationen  läßt  sich  schon  etwas  anfangen. 
Wenn  das  Unterprogramm  angesprungen  wird,  dann  sollte  der 
Zeiger  in  Speicherstelle  122/123  auf  die  Adresse  des  Unter¬ 
programms  im  Speicher  stehen.  POKEt  man  diese  Werte  in  die 
Zeilen  65/55  mit 
POKE  65,PEEK(122) 

POKE  66,PEEK(123). 

so  wird  beim  nächsten  READ  der  Wert  gelesen,  der  hinter  die¬ 
ser  Basic-Zeile  mit  den  POKEs  steht  also  das  erste  DATA- 
Element  innerhalb  des  Unterprogramms.  Nach  dem  Rück¬ 
sprung  aus  dem  Unterprogramm  muß  der  Zeiger  eventuell 
auch  im  Hauptprogramm  wieder  gestellt  werden. 

In  dem  kurzen  Demo-Usting  werden  drei  Unterprogramme  in 
zufälliger  Reihenfolge  aufgerufen.  (Stephan  Pätzold/gk) 


1  REM 

2  REM  •  DEMO  * 

Z  REM  •  HUBROUT INE— RESTORE  « 

4  REM  «HM  *******  •»*«*** 

5  PRINT" <CLR,6SPACE>TASTE  DRUECKEN  " 

6  PRINT: PR INT 

10  X=INT  tRND (TI ) *3>+l 

20  ON  X  GDSUB  1000,2000,3000 

25  POKE  65.PEEK ( 1221 : POKE  66tPEEK<12o> 

30  read  m  jprint  a*  Demo-Programm  zu 

50  DATA  -  hauptprg."  RESTORE  mH  zwei  POKEs 

100  GOTO  10 

1000  REM  •••  SUEROUTINE  1  *** 

1 005  : 

1010  POKE  65, PEEK <1221: POKE  66,PEEK<123> 
1020  FOR  1=1  TO  4: READ  A: PRINT  A;:NEXT 
1030  READ  A*  sPRINT  At» 

104B  POKE  198,0: WAIT  190,1 

1050  DATA  1,11.111, 1111, "UPI «SPACE! 

1060  RETURN 
1070  : 

2000  REM  **•  SUBROUTINE  2  *«* 

2010  POKE  65, PEEK 1122): POKE  66,PEEK(123> 
2020  FOR  1-1  TO  4: READ  AsPRINT  A; : NEXT 
2030  READ  AS: PRINT  ASj 
2040  POKE  198,0: WAIT  I9B,1 
2050  DATA  2,22,222,2222, "UP  2  " 

2060  RETURN 
2070  : 

3000  REM  •*»  SUDROUTINE  o  -  » • 

3010  POKE  65 , PEEK (122): POKE  66,PEEK(123) 
3020  FDR  I“1  TO  4: READ  A: PRINT  A; : NEXT 
3030  READ  AS: PRINT  AS; 

3040  POKE  390 ,0: WAIT  198,1 

3050  DATA  3,33,333,3333. "UP{2SPACE>3“ 

3060  RETURN 
3070  i 


Lösungen  von 
Abenteuer¬ 
spielen 


Dallas  Quest 


Nachdem  wir  die  Lösung  von  The  Blade  of  Blackpool  veröf¬ 
fentlicht  hatten,  bekamen  wir  Hunderte  von  Zuschriften  mit  der 
Bitte,  dem  einen  oder  anderen  bei  dem  Abenteuerspiel  xyz  an 
der  Stelle  abc  weiter  zu  helfen.  Dies  ist  natürlich  aus  den  ver¬ 
schiedensten  Gründen  nicht  möglich.  Dazu  müßte  bei  den 
meisten  Abenteuerspielen  die  Vorgeschichte  bekannt  sein 
um  genau  zu  wissen,  welche  Gegenstände  man  bei  sich  trägt, 
welchen  Weg  man  vorher  zu  dieser  Stelle  beschritten  hat,  etc 
Ein  extrem  zeitaufwendiges  Unterfangen  also.  Zudem  versteht 
sich  das  64’er  Magazin  nicht  al3  Splolo -Zeitschrift,  obgleich 
dieser  Aspekt  des  Computereinsatzes  nicht  außer  Acht  gelas¬ 
sen  wird.  . 

Für  15  bekannte  Abenteuerspiele  gibt  es  jetzt  ubngens  bei 
Markt  &  Technik  ein  Buch  mit  ausführlicher  Beschreibung  des 
Lösungsweges.  Da  aber  ein  Buch  nicht  so  aktuell  wie  eine  Zeit¬ 
schrift  sein  kann,  wollen  wir  in  loser  Folge  für  die  neuesten 
Abenteuerspiele  Lösungen  anbieten.  Unsere  Leser  sind  daher 
zur  regen  Mitarbeit  aufgerufen.  Haben  Sie  ein  Adventure  ge¬ 
löst.  so  lassen  Sie  doch  Ihre  verzweifelten  Mitabenteurer  daran 
teilhaben.  Den  Anfang  macht  Wolfgang  Habich  mit  der  Lösung 
von  Dallas  Quest. 


east,  north,  fake  sonylases,  north,  give  sunglases,  go  bam. 
drop  owl,  fake  shovel,  south,  south,  south,  take  envelope, 
west  laxe  bügle,  west,  wait.  wait.  blow  bügle,  dig,  look  tomb- 
stone.  read  epitaph,  east,  drop  money.  north,  open  desk,  take 
pouch,  north,  north,  west,  west,  north,  look  plane,  g.ve  envelo¬ 
pe  open  knapsack.  look  knapsack,  take  parachute.  drop  nng. 
close  knapsack.  take  knapsack.  jump,  open  pouch,  give 
pouch,  close  pouch,  south.  south.  look.  look  parrot.  tickte  ana- 
concla,  south.  south,  go  dinghy,  open  pouch.  give  pouch  do¬ 
se  pouch,  row  boat.  blow  bügle,  read  sign,  go  post  open 
pouch.  give  pouch.  close  pouch,  look  ladder,  drop  aH,  open 
knapsack,  (mit  take  und  drop  alles  einpacken  b«s  au  parachute 
und  bualej.close  knapsack.  pull  curlain,  take  flashlight,  light 
flashlight.  climb  ladder,  read  sign,  drop  flashlight.  east,  go  post, 
take  knapsack.  climb  ladder,  drop  knapsack,  east,  go  post,  ta¬ 
ke  shovol,  climb  ladder.  take  all,  west,  unlit  flashlight.  open 
knapsack,  take  photograph,  Show  photograph,  read  sign,  drop 
Photograph,  take  coconuts,  west,  look  monkey,  take  pouch, 
open  pouch.  give  pouch,  give  oggs.  take  mirror.  give  mirror.  ta¬ 
ke  ring,  wave  ring,  warm  eggs,  light  flashlight.  drop  ring,  look 
tloor.  take  map.  no,  unlit  flaslight,  give  map. 


Auf  Anweisung  des  Computers  re  turn  drücken! 

Viel  Spaß  beim  Nachvollziehen.  iiuu 

(Wolfgang  Habich) 


90  3^ 
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Wettbewerb 


1 000  Mark  zu  gewinnen: 

Schreiben  Sie  ein  Programm,  das  die 
Dokumentation  automatisch  erstellt. 

Die  Aufgabe,  die  wir  dies¬ 
mal  stellen,  ist  nicht  nur  ei¬ 
ne  Herausforderung  an  Pro¬ 
grammierer,  sondern  soll  zu¬ 
dem  für  Software-Entwickler 
ein  nützliches  Utility  sein.  Es 
geht  um  die  Programmie¬ 
rung  einer  erweiterten 
Crossreferenzliste,  Eine 
Crossreferenzhse  durch¬ 
sucht  per  Definition  ein  be¬ 
liebiges  Programm  nach  Va¬ 
riablen  und  Sprungbefehlen 
und  gibt  sie  auf  einem 
Drucker  in  gut  lesbarer 
Form  aus.  Wir  wollen  aber  in 
diesem  Programmierwetl 
beweib  ein  vollständiges 


denen  aus  der  Sprung  er-  So  könnte  eine  automatische 

Aufschlüsselung  nach  Zei¬ 
lennummern  oder  die  Erstel¬ 
lung  eines  Fluß-  oder  Nassi- 
Shneicermann-Diagramms 
durchaus  mit  eingebaut  wer¬ 
den.  Lassen  Sie  Ihre  Phanta¬ 
sie  spielen  und  dokumentie¬ 
ren  eigene  und  fremde  Pro¬ 
gramme  auf  die  bestmögli¬ 
che  Ar:  und  Weise 
Es  wird  mindestens  zwei 
Gewinner  geben:  Einer  für 
die  beste  Lösung  in  Basic, 
der  andere  für  das  beste 
Assembler-Programm. 

Wenn  Fnre  Lösung  von  der 
oben  genannten  Aufgaben¬ 
stellung  etwas  abweicht,  so 
ist  das  keine  Disqualilika- 
tion.  Bewertungskriterien 
werden  vor  allem  sein:  Nutz¬ 
barkeit.  Übersichtlichkeit, 
Schnelligkeit  und  Komfort. 

Schicken  Sie  Ihre  Lösung 
unter  dem  Stichwort 

»Programmierwettbewerb: 
Dokunientationshilfe«  an  fol¬ 
gende  Adresse: 

Markt&  Technik  Vorlag  AG, 
Redaktion  64'er,  Hans- 
Pinsel-Str.  2,  8013  Haar  bei 
München 


1  Alle  Piogrammzeilen- 
nummern  drucken,  die 
Sprünge  enthalten.  Ausge¬ 
geben  werden  soll  die  Zei¬ 
lennummer,  dahinter  die 
Zeilen,  die  angesprungen 
werden. 

2.  Ausgabe  aller  Pro¬ 
grammzeilen,  die  ange¬ 
sprungen  werden,  wenn 
möglich  mit  den  Zeilen,  von 


folgt. 

3.  Ausgabe  aller  im  Pro¬ 
gramm  verwendeten  Varia 
bien. 

3.1  ln  der  Reihenfolge,  wie 
sie  im  Programm  auftau¬ 
chen. 

3.2  ln  sortierter  Reihenfol 
ae:  Sortiert  nach  Gruppe  (In¬ 
teger,  Real,  Strings  und  Fel¬ 
der)  sowie  alphabetisch. 

3.3  In  welcher  Zeile  sie  de¬ 
finiert  weiden  (Variable  =) 
und  in  welcher  Zeile  sie  be¬ 
nutzt  werden  (=  Variable). 

3 A  Es  soll  zu  jeder  Varia¬ 
ble  ein  Kommentar  eingege¬ 
ben  werden  können. 

4.  Denkbar  wäre  auch,  die 
ganze  Prozedur  innerhalb 
wählbare:  Grenzen  (zum 
Beispiel  zwischen  Zeile  1000 
und  2000)  eines  Programms 
ablaufen  zu  lassen 
Wie  Sie  aus  dem  letzten 
Punkt  ersehen  können,  sind 
den  Ideen  keine  Grenzen 
gesetzt.  Wichtig  ist  vor  allen 
Dingen,  daß  ein  komplettes 

DokumentaUonsprogramm 
für  die  eigeue  Entwicklung 
und  zur  Analyse  fremder 
Pmorarnne  zustande  kommt 


Werkzeug  zur  Dokumenta¬ 
tion  eines  sich  in  der  Ent¬ 
wicklung  befindlichen  oder 
fertigen  Programms  erhal¬ 
ten.  Im  einzelnen  sollte  das 
Programm  folgendes  kön¬ 
nen: 


Der  ASCOM  Akustik- 


bei  DrjucWegui 


Koppler:  Komplett 

anschlußfertig  und  mit 

leistungsfähigem, 

komfortablen 

Betriebsprogramm 

„CONTACT  64“  auf 

Diskette. 

Steckmodul,  Handset 
und  „CONTACT  64“ 

fürCommodore  64: 


-  unverbindliche  Preisompfehlunc 

Im  Fachhandel  \ 


ln  Kürze  lieferbar  für  Commodore 
3000er/B0Wer  Sode,  Alan  400/800  und 
XL-Modelle.  Spectrum  und  olle  Computer 
mit  RS232 -Schnittstelle:  97Q  _ 

unverbindl.  Preisempfehlung  . 


hUbC 

lescjil 

■  1 

;  ! 

92 
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Vrtlon  Sie  rnn  oeoraucWen  CompCrr  verhauten  Mor  »werten?  Sucflon  Sie  Zutoo»?  M«OP  Sic 

ä!  52EÜT2  Ü?PI  'teD'naurfif  COMPU-ER-MARKt  von 

™‘  “* *'*  GotTWtertar»  *.  G.-.o^ohHM.  tu  i.ui  6  -  DM  c-nc  prktito  Klmma*»  ml  ds 

V^^UOQbe«  Urd  so  hrmm.  Ihre  ptettc  *££££, Indrw 
C^g»llTEB  MAmCT  Os.  Fobruar-Ai soabe  (rmicniwtt  am  IQ  Januar  65).  Sdre«r  9o  Ihren  Aiu-c 
*”  <a  De^OTbo,  4'  l0^"'  <>«  Pcaswmoeüi  und  ATut.genachlufl)  a.  ,646-..  Spater 
Miß^lteMc  Aufträge  wartfcn  in  d»  Mürz-Auagab*  (araclvlnl  am  15  Februar  BS|  wGflenflcAL 


CORPUTER-HRRKT 


^  bWten  CB'W^Htan  He  Oac.  dir.  w>fb*r*te«a  Auteagskarte  am  »nteno  des  Heltes. 

“  AnM,0«*rto»*  Mft  meiimal  5  Zelten  mit  (o  K  BucteitoNm  öeireoen. 

Übefwcsen  Sit  den  AwiBaenpren  von  I3M  5  -  jjf  das  ftaMacheakhwib  Nr  14109-003  c„™ 
tu^T^!VcmnU  ‘Markt  A  Tbchnrir.  64*,. odar^dBmao^Mi-iSSlSÄ 

£^*ÄÄch?2 S^LP*'  1“1 «" «*  «‘■"•M** * * Tähjhan ecWeSon  aSr. 

•n  d»  HuanK  tocttaic  Kklnarudgcn.  zum  Pie.a  «m  Dl/  io.-  p  Zeta  te.t  ^.äfloittiail 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


COMMODORE  64 


C64  In  Sloreo!  AuUo-lntwface  für  HiFi 
Storeo-Ton,  Anschluß  von  C64  «i  jodon 
VeratarKer,  kpt  55  DM.  Info.  G  Zwesch- 
per.  I.-Kant-Str.  19.  6901  Dossenheim. 
Toi  06221/861295 


Wan  «i  moment 

Suche  Hyper  Olympia  Champion  Bo- 
Jdng.  Bruce  Lee  (nur  Tausch.!.  OBv« 
Pusch.  Erlenstr  83,  4100  Duliöurg  i, 
0203/776012.  Sa 

*  *  Last-Gutschriftenverwaltung  *  * 
3a  870  KOStatist/Dafenlistg./Zugntt  D. 
Kd.-Mr.  o  Name/Soft  n.  Kd.-Nr  o  Na- 
meAusdr  EPSON-Comd./Mrrach«nen- 
spi./Toi,  0  7233/1505 

NEUES  BETRIEBSSYSTEM  BMS- 
System,  färb  Bildschirm.  Rasier,  belogt, 
sahlr  Sondert.,  neu  DtSKWORKER  hilft 
bei  dor  Dlskarbelt.  H.  Schifferdecker  Tel 
0231/6? 3627  o  760  46  77 

Ahuslikkoppler  tür  C64.  208  DM,  lurUg 
montiert  an  formperechten  Gehfluso.  nur 
in  Usor-Port  stechen.  Orig  Ans  Armin 
Stockem.  Berghauson  13.  5778  Mn- 
scheae  Tel.  0291/1221 

Datasetle  t.  C64/VC  20.  DM  70.  Basic- 
Kursknssette  kostenl,  dazu  Bücher 
64-intem,  DM  25/Multlpian-64  DU  40. 4 
Bücner  I  VC  20.  DM  40/Joyst  DM  15. 
Spiolomod  koatenl  Tel  02191/67810 


*  Rolaiskarte  m.  8  freipr. 
für  Eiaenbahnstouorung,  LaifHcht. 
Schaltuhr  ..  Anzeige  ü.  8  LEDs,  okl 
Schal tOetepkile.  aiecKtertig  DM  90  — 
Toi  07t  42/4 14 69.  17-16  h 

FJoppy  1541  *  40  Spuren  *  formatle- 
fon  lesen,  schreiben  und  kopieren,  An¬ 
leitung  f  20- DM  Schein  an  Manfred  Wyr- 
was.  Dimhausen  56.  2830  Besann  1 

VERKAUFE 

original  SIMONs  BASIC-MODUL'  Besser 
ais  dlo  Dtak-Verf.ionl  Modul  und  Orig  • 
Handbuch  DM  125,-  Uwe  Bärtos.  Tel. 
06173/1536 

*  CMB-64  Orig-Soft-  und  -Hardware  . 
6 -Basic  2  *  8  K  EPROM  +  Hencfo  DM 
175,  Teteterm  +  V24-Schnltt3t. .  DfÜ  DM 
95.  Mnlnaat  ätsch.  Dalelvorw.  +  2  Disk 
55  Jager  Bergv/str  9.  5630  Rem- 
scheid  1 


POKE  ■  PEEK  ■  SYS  ■  WAIT  ■  PPS  ■ 
viele  Soiton  m.  Beschreibung  5  DM  ■ 
Dufes-0uest-Lö8ung  3  DM  ■  Wjrkosso 
an  ■  Niete  Schmidt  Im  Hagen  17. 4800 
Bielefeld  15 


C64.  mal  keine  RaubkDpie.  aber  trotzdem 
Sopor-Games.  z.H  Warfiry  Copy.  Dlsk- 
oorter.  Monilo'  Info  nur  60  Pf.  In  Brio! 
märten  an  H.  Refc.  Gorltzeretr.  6.  4040 
Neuss 


NEU  NFIJ  NEU  NEU  NEU  NEU  NEU 
Kein  Platz  für  2  Drucker?  PORT-Bus 
schafft  Platz!  Info  gegen  R-Porlo.  M  Din 
fenbach  Woldigvrog  19.  6  t  Darmsodt 

Suche  Programme  ater  Art  t,  C84i  Disk 
oder  Kuss.  Listen  an  J.  Lonhard.  RbIh- 
wartstr.  24,  5630  Remscheid  1!  ■■■ 

*  *  *  *  *  TAUSCHE  ***** 

Programme  r  C64.  300  Prag..  Liste  an 

od.  Tel  Alexander  Krftmer.  Raise  6, 

7930  Ehrngen.  TW  07391/81  18 


Suche  PAINT  MAGIC  nur  üuf  Kassette 
Anruf  unter  Nummer  07652/85  79  ub 
14  Uhr 

***************** 

VERK-T.  eig  Prg..  z.B  Vjk.spez..  Ko- 
pierr,  Barhythm.  , .  Liste:  V.  Kurz. 
Heinr.-Rorb  -Wog  19.  706  Schomdorl 

*  *****  »  *  *  *  *  *  *  *  *  *_* 

Keaet-Scralter  f.  d.  C64  otno  Löten  t.  10 
DW  F^mTnkof  Foi»  ApooaJ?pca  00  Hub 
Schrauber  5  DM.  Be.  E  D  Klemmer.  Re.f- 
terscheldstr.  17.  5030  Hicth 

VERKAUFE  Dallas  Quest  30  DM  a  Lö¬ 
sung  3  DM.  Pote  t.  98  Lebes  bei  F  Apok 
3  DM.  Strip  Poker  2  Mädchen  30  DM.  2 
««eitere  Mädchen  20  DM.  Tet 
041  9l-'3 / 88.  19-20  Uhr,  n.  Disk 

Commodore  64  ********** 
Verkaufe  Pckos  aller  An!  Und  Modoll- 
bohn  Ruft  einfach  arr,  Bernd  Gugei  IW 
09104/2927 


Suche  tofgendo  Anleiamgon  gegen  neu¬ 
este  Software  od.  Barw.  Superbnsn  64. 
Oxford-Pascal,  SM  Joker  64,  Basic  Bär. 
Vizawme,  nur  Manchen!  Telefon 
089/789352,  Andreas 

Wer  brennt  mir  EPROMS  von  meinen 
Pgr?  Suche  Monitor  und.bdw  SO  2el- 
chenkarto  gegen  best»  Scft'/.tue  (Spioio 
u  Anwender)  und-bde-  Bares,  nur  Raum 
München,  Tel  789352 


TOP-SOFTWARE 

Wird  von  uns  gosuef*  *  evril.  Vork.  Q 
Tausch  *  Anrule  o  Lia'en  an  M.  Biaias  * 
Freiburgerstr  2. 6200 Wsb-Defcenhcim. 
Toi  061  22/51701 


*  *  *  *  Hilfe  ich  «erbe  *  *  *  * 
154t!  Suche  a^ton  ewig  lebenögo 
1541.  Biete  400.—,  auöeroem  eng«  Vo- 
kabeipr  m.  Vokabeln  I-  Büclinr  Ruft  bitte 
an.  Tol.  06087/332 


C64  ■  Spiel  das  Lebens  ■  Das  Spiel 
um  Glück.  Mißerfolg  t.  Gold.  35  K!  Bis 
zu  6  Spieler  (!)  od.  allein  gegen  den 
Computer  ■■■■■■■■■■■■ 


*  Computer  defekt?  Falscher  Resutta- 
stör?  Der  einzige  m  Schutzschaltung  bei 
mir,  io  dm  tu.  vc  »4 <20  *  Christian 
Wähler  *  Mor.tzstr  70  »  4300E5son  t 

Verk.  C64  +  VC  1541  +  Literatur  4  100 
Diak.  +  2  Joyst  +  Fastete*  aut  Modul  + 
Centromcs-Intorf.,  auch  einzeln.  Andre 
Claaßen.  Aldekerkstr  9.  4000  D'oort.  ab 
18  Uhr  0211/502452 


C64  und  Drucker  1526/MPS802;  Tc-xt- 
progr.  m  cteutüchom  Z&cheoatz.  Dsk 
35—  DM.  A.  Sch««erd.  Adribortstr.  90. 
8000  München  40 


Printer  VC 1520  wegen  SyalemwechöOl 
zu  verkaufen,  sehr  girier Zusond  +  Stifte 
+  Papier.  VB290-  DM.  W  A/illing.  Wel- 
dertha-jsor  Str  28.  3550  Marburg.  Bille 
keine  Anrufe! 


■  ■  Sucho  gute  Sottwu/e  ■  ■  ■ 

■  «Airatem  Karatö-Acbonp-g.  und  ■  ■ 
«OG  es  sonst  noch  gibt.  Anruf  od  ■ 
Liste  an  C  Wodtke.  Bötttnmtr.  2.  ■ 

5205  Sl  Augustin  3,  ■ 

Telefon  02241/31  4176  ■ 


■  ■■■■■  CAD  ■■■■■■ 

Suche  CAD-Programm  cd.  ähnliches  Zol 
clnmoroaramm  f  drin  084  Angebote,  nn 
Gerhard  Grübet.  Ulr-v.-Hultenstr.  ö. 
8266  Töging 

Verkaufe  C84-Onglnal5olt/ra;a  keine 
Kopien.  Nato  CommanJer  39—  Beach 
Head 39-  a«isic-Kur529.-, nut  1  Disk., 
Ultisynth  64  a«jf  Kass  59.-  Th.  Krupp 
Snnc^rubenweg  13.  6£34  Ketscii 

C64  Die  bewahrte  Grifft gynamsbk  (Go- 
seUsch.-Splele)  und  Amv-Prog  (Bil- 
roVorw.)  sind  bei  Gerd  Müller.  Ffcede- 
selstr  64.  61  DA.  140  erhält.  Orlo.-Pral 
Info:  Freibhe! 

*  *  RESETTASTER  *  7  DM  *  * 

nu!  AnctocUun,  |-o!n  L/Vcn  •  AnL.  alle 
getestet  und  nur  7  DM  un  Thomas  Gnito- 
sor,  Maaaweg  12.  5144  Wegborg  • 

Den  Poko  I.  »Hunchback*  gibt  ea  koston 
los:  5704,  50.  Uborz»vinzig  (I)  weitere 
(f  Hat  Mack.  Suryrvor . .  )  ftuf  Poke-Üste 
tür  nur  10  DMI  T.  Holner.  Unkstr  13. 
8000  München  45 


■  ■  ■  ■  ■  ENDLICH!  ■  ■  ■  ■  ■ 
Modem-Gehäuse  f.  Bausätru  K.  Schu¬ 
bert,  Rottmannitr.  10.  6900  Heldol- 
barg,  48,50  pur  NN  in  kl  Porto  u.  VPrp 

&o«,  super-AGventure  reufelabol.  Zlal 
dos  Speles  ist  os.  einen  Schatz  zu  ent- 
werdon  20  DM  an  Georg  Koster. 
Hormann-Eniers-Str.  B.  2903  Ofen  □ 

*  *  *  *  Das  geht  alle  an  *  *  *  * 
Sucho  lemprcginrnme  und  lausch parl- 
ner'  Nur  KaSMtto  Schickt  Euto  Angebo¬ 
te  an  Andreas  CtowUal.  Gebr.-Lang-Str. 
17c.  636  Frindbgg  ^ 

Wer  schreibt  Biorbythmusivogr .  gosetv. 
f,  TRS-80.  Moa  1  m  I.ino-Printer  VII 
(Öhnl  Seikosha)  tür  C84  +  MPS  801  ge¬ 
gen  gut.»  Gold  um  G,  UBrkjh.  Tel 
051  56/84  48 

C64  gesucht  mit  Datasetto  o  Disketlen- 
laufwork  m.  Büchern  u.  Progr.  ZU  verkau¬ 
fen.  ZXB\  m  16  K  u.  Buch  G  Wimmer. 
Eschwollor  Str.  5,  5110  Alsdort.  Tel 
02404/6 1933 


Suche  für  C64  ComaEVerslon  0.14.  Tal. 
05424/5916 


Tausche  C64 -Programme  alter  Art 

Schreibt  an  W.  von  Dcsbnon.  langer.tr  9. 
2840  Diepnolz  i  od  T»  05441/35  58 
ab  16  h 


Vrt'kaule  C64  +  Floppy  154t  -  Kcala- 
Fbinfc-r  *  ä  10  Disks  f.  VB  1350.-  DM 
Tel.  0991/2  5538  ab  17  Uhr 


*  Hallo«  Wer  hat  eine  Fbppy  zu 

*  viof?  Bezahle  mit  2  Tcpspieten? 

*  (Disk,  mitschicken)  +  Adr.  an 

*  Michael  Müller.  Am  LuCwgsbein  13, 

*  6607  Quierschied 

ACHTUNG  I 

verkaufe  unginol-Daxasttki,  i  Jahr  all 
nur  DM  75.-.  Th.  Maurer.  Am  weißen 
Rom  63.  6292  WoilmJnater.  Töteten 
06472/7942 


Suche  nc-uä  Sofhv^re  (Hyr^r  Sports)  auf 
Dakotte  CG4 

Günter  Wild,  StrOtbergatr.  87.  8000 
München  60  «*  *  *  *****  *  , 

Soltwnro  «...  Sollwaie 
Ich  lausche  meine  Programme  (Kass) 
peg  Ihrel  O  BRZOSKA,  T, Selon 
_  04191/6227 

An  alle  Bosrtzer  vor  Z60. 80Z  und  Rop- 
pyrurallelDualÄten  Suche  (Belohnung!) 
lochn.  Untertanen  zum  Snlbslbau.  Mi¬ 
chael  Scliunk.  J.-Rmgolnatz-SU  3.  2190 
Cuxhaven 


*  *  Suche  Ftatpy  VC  1541  *  * 

*  Guter  Zu*tan4  etwa  1  Jahr.  • 

*  zahle  bis  450  DM  * 

*  Rai!  Ruth.  Neunkirchen'S'Stf  * 

*  *  Tel.  Oöe  2 1/3 16  68  *  • 


Tausche  Sottw-vo  arf  Kaaaeilo  Intares- 
santea  Matorfnl  vorTanden.  Schickst  Du 
mir  Dein««  Liste,  sciicku  ich  Dr  meino 
HORST  KREBS.  HAMSE-LUCKE  5. 610 1 
WERSAU 


Achtung: 

W.r  machen  unsere  loserer ten  darauf  aufmerksam,  daß  das  Anoobot  der  Var* 
kauf  oder  C*  Verbreltuns  von  urheberrechtlich  geschülztor  Sob/zare  nur  für 
Origtaalprogramme  erlaubt  ist. 

Des  Horefeden,  Anblsten,  Verkauf on  und  Verbreiten  «/on  -Raubkopen-  verslößt 
Urtroterrechtsg^tz  und  kann  straf-  una  tfvftvchtflch  /erlogt  wer- 
gw  in^BU Si1  mU3  m'  AnVt'a‘:'3'  U"C  Go:Ch!iA0riten  von  über  OM  1  000.— 

Ortginalp!  ogrummo  snd  am  Copynght- Hinweis  unc  am  Orteinalaufklebär  dos  Da- 

“  er’<fnnen  untl  riomsterwote, ong.naV,-- 
puext.  Mit  dem  Kauf  von  Rnubkopien  erwirbt  dor  Käufer  auch  kein  Bnentum  und 
geht  das  Risiko  einer  jedorroitigen  Beschlagnahmung  ein. 

bltteri  unsere  lesüf  m  deren  eigenem  intems*e.  Raubkopioi  von  Orlgi- 
wuder anzuotelor,,  zu  ver-iimfon  noch  zu  verbreiten.  Erzlirtxjngafce- 
nafren  für  Ihre  Kirder. 


Der  Verlag  wird  In  Zukunft  kemo  Anzeigen  mehr  verOtrentii 
schließen  Besen.  da3  Rsubtcpien  engeboton  werden 


:hon.  die  darauf 


Vorkaufe  80-Zetehenkarte  (Jann),  Platz- 
erwelterung  u.  CP/M-Modul,  Tetafon 
06221/1  34  43 


Armer  Schüler  sucht  öotokten  C64  für 
50  -  DM.  Vaster  Bril,  Büschfelderstr.  6. 
66 12  Schmelz  3,  Tg.  06887/3862 

■  Kaufe  defekte  VC  20-  .  64-Roppys. 

■  Drucker.  Stockk.  usw.  Anfragen  mit 

■  mit  Zustands-  U  Fehlerhosi-w  an 

■  Thomas  StOpputnL  Eteenbahnslr  55  a 
*  6580  lOnr-Oberatein 

*****  DRINGEND  ***** 
Suche  gebrauchten  C64  +  Datasoltn 
(auch  einzeln).  Teletan  0761/273332 
ab  18  Uhr 


***************** 

POKES 

für  fast  alle  Games  wß  z.  B  FORT  Jump. 
Jr-  usw  gogen  gerlngan  Preia  Into  unter 
Tel  069/58 11  03  oc  573878 


Ausgabe  i /Januar 


SPEED  COPY  80%  Zeitersparnis  beim  Kopieren  von 
Einzel-Files 

Hardware-  +  Disk-Preis  aut  Anträge 
SUPER  COPY  II  Schnelles  Kopieren  von  Einzel-Files  für 
1  oder  2  Laufwerke,  mit  Scratch-Routine 
inkl.  Diskette  nur  49.90  DM 

DISK  SORT  64  2  200  Einträge,  200  Disk,  keine  Sortier¬ 
zeiten.  extrem  schnell,  kein  Nachladen, 
i  inkl.  Diskette  nur  39.90  DM 
SUPER  64  Universal  Toolkit,  Masch.  Moa,  Disk.  Mon., 
Assembler,  Turbo  Tape  und  zusätzliche 
Basic-Befehle 

inkl.  DiokQtto  nur  39.90  DM 
CAT  SORT  Ordnet  Directory  noch  Ihren  Wünschen 
inkl.  Diskette  nur  29.90  DM 
S.  MON.  II  Leistungsfähiger  Masch.  Mon.,  3facher 

Trace-Modus.  leistungsstarke  Suchfunktion 
inkl.  Diskette  nur  39,90  DM 

Alle  Maschinenprogramme  mit  ausführlicher  Anleitung! 
(Keine  compillerton  Basic-Programme!) 


MC 


MICRO  COMPUTER 
WAREN 

GR.  ANNENSTR.  35-38 
2800  BREMEN 
TEL.  0421/903200 

Der  Versand  erfolgt  per  Nachnahme  oder  Vorkasse  zu¬ 
züglich  Versandkosten. 


Floppy  Speed  Up  DM99 

-  Laden  6«.  Speidium  3*  scnnoilot 

-  neues  Bolnebiiystmi  in  Ci  Epiom 

-  oo.-.c-il  l'jr  MUL II  M  -.■n>T.»Cil 

7777  DM  295 

16  KSylnr.  Strwmodui  ru«  den  C6* 

-  Symbol  AsserrDlf» 'Eüllnr/MpniltM 
.  qclfilol  in  Hof:  I  Oer  ,W»' 

ROM  64  OM  39 

3  SlochplöUe  w  0«.  Eprwra 

-  auch  als  lfl  »  Mod.il  scfialltiar 

-  Ic-rplet.nc,  vergoldete  KoninklL- 


MH  Jn«r  der.  VC20  DM  99 

4D.5K  Ram  u.  88W  Rom/Epramkano 

-  ModuUxv-och  »kkugeputlnrt«  Rom 

-  loL-rplüiini?  iftd  SOialiplon  etc. 


LAB  64  DM93’?95 

-  9  Stortpmis»  für  8*  Epromr.  2KM 

-  SincAcr  l-Jr  80  Znicher.knrtc  VC20 

-  Mrefloler  IEC-3U5  oder  Via  6533 


R  4  0  OM  99 1  269 

icsiurteil  .GWT"  m  -6-Mr-  in. 
4/MM  Zeichen  für  den  VCJU 
ln  aln  LAB  64  r,1ntkP.it  Ul«  C« 


I 


MR  6  4  für  den  VC20  DM 

-  geleiten!  ln  .  Wur '  H0TI  ' 

-  &»  KBylw  Ham  wio  Cti-l  a 


m 


Roßmöller  GmbH 


rrnhenwcgl  5309  Medomhcm 


Katalog  lür  VC2D.  C  64. 
OIIycIII  und  IBM  gegen 
I.-  DM  in  Brlotmarken 


ujnpuiER-nmr 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


Suche  Soltwnie  aut  Kaoaette  f.  C64. 
Prog-tausch  v*ird  bevorzugt  Listen 

aifvon:  Thorsten  Roßkamp,  Osl- 
landslr.  6,  2935  Bockhorn J _ _ 

****•**•**»**•■*• 

Suche  C84  4  Software  *•  Hardware 
Tel  069  73  7924  ab  19  Uhr 

•  »***  **_*_*  *  *  *  *  *  *  ** 

Such«  gute  Ö4'er-Llteraturl 
Besonders  Dsa  Becker:  Fee«a  4  Ppkes 
sowie  das  Mascninersorachebuch  An¬ 
gebote  an  Caiitan  Grant*.  Monkestr.  11, 

2190  Cuxhaven  13 _ _ 

Suche  Summorgomes,  Hyper  Olymplcs 
und  andern  Sportspiele,  außerdem  Cast- 
lo  Woltenstoln  aul  Kassette  AngeDoto 
(Preis  VB)  an  D  Hartvrig.  Manonlelder 
Allee  17Ö.  1030  Berlin  48_  _  _ 

■  ■  ■  ■  ■  SUCHE  ■  ■  ■  ■  ■ 
Convnodoro  64  -r  Floppy  (b«  600  DM) 
odar  Gonunckire  64  Datasutte  (bis 
600  DM)  ■  R.  Welte  Seostr  63.  7B8 
Ravonsburg,  Tel  07  51  !\ 6023  ■ 

Suche  C64  mit  Datasettc  od.  Floppy, 
auch  mit  ZuSnbör,  möglichst  günstig  dn 
Schüler  Stephan  StObo.  .Jßgerstr.  36c 
2842  Lohne,  Tel  044  4Z'6O64  ab  1/ 
Uhr  _ _ _ 

Nicht  wngwerfon  -  Nicht  wegwerfen 
I  Defeklo  VC  64  -  u.  VC  20-Perlpherie  L  J 
H  Dahisetle,  Floppy.  Drucker  usw.  ge-  J 
r  äucht.  Scrrifü  Angeb.  an  Kamhsky. . 

LI  BenoOKiaU.  2,  409  Hnmo  2  H 

Wer  hüt  Lemprogmmme  für  mich.  z.  B 
Deutsch/Eng&sch  u.  -x’’  Nur  auf  Kassette 
T«  0  5361.72619,  auch  Täusch  mit 

Spiele _ _ 

I  SUCHE ! 

Gebrauchten  C64  4  Datesottfi! 
Nohme  günstigstes  Angebot' 
Raimund  Baach,  Engeserlandatr.  272. 
5450  Neuwied  Iftl.  03631/28216 

Vork  wegen  Hobbyliufgabr  064  + 
VC1541  I  SoikoshaGP-t  00  VC  4-  Soft¬ 
ware  (45  0.5*4.  Freia n.  VB  auch  mnyein 
ah/uoeban  T.  05523/24  Q3  ab  ca.  17h 

5uc.no  Buuanteituna  für  DIN-A4-Plotter 
mit  Interface  nn  VC  64  WER  hat  schon 
einen  Ptottir  f  VC  64  seihst  gebaut  'Jur- 
gen  KOCH,  Nlebuhratr.  1.6Kftn4i 


SUCHE  FLOPPY  1521t 

AngeDoto  bis  DM  400,-  an 
Reinhard  Schote».  Heinrichsb.  1. 
8960  Kaufbeuren 


*  *  Su:he  CPBOX-Hardcooy  *  * 
gegen  Programme  ctc  Angebote  und 
Anfragen  an  NSsRo.  Hcorwtesenveg  10. 

5BBO  LüCenacheid _ 

TAUSCHE:  Sopor -8 .AuwfWhinQ  »'den 
Floppy  aC  Farbmonitor 
SUCHE-  Tirbo-Täpe  Steckmodul  u.  SpieF 
Prag.  auf  Kass  f,  64.  Jager.  Richard- 
Wagner-Str  81.  66  Saarbrücken  3 _ 

Suche  Summer-Games  auf  Kass .  »hJe 
bis  zu  10  DM.  Angebot  an  Boris  Schrei¬ 
ner.  Blununslr  20.  7052  Schwaikheim, 
Tel  07t  95, '526 51 _ _ _ 

Software  geweht!  Ich  suche  salbst 
geschi  Programme.  Tips,  Kicks  u*w  für 
den  C64  Selbstverständlich  gc-gen  Ho¬ 
norar'  W.  Möhle.  Tai.  05  11/53521  26 


ACHTUNG!  C04I 

Commodore  64  -  Simons-Sasic 
Oig-DsK  _ Tö  06202/1 3200 

Suche  p-aisQünstigos  Diskettenlaufwerk 
VC1541  Mathias  Bachmann,  SchitersP 
19  7745  Schonoch 


Gehr.  C64  gesucht 

AuSerdom  alle  ADVENTURES 
Tel  06136/4  30  26 


■  VERKAUFE  ■ 

1  Oxford -Racal  (ortg.verpl  +  engl.  + 
deutsch.  Handbuch,  l  Turbo-Disk- 
Modul.  6-  BIG  emol  cchnellero  Roppy 
TeL  02174.-3153 


SUCHE 

SIMONS  BASIC- Mo Oulvur skm 
Verkaufe  DATA  BECKER  PASCAL  6.'84. 
Version 3.1.3,  Original  60—  DM, 
Tok-ton  022  25-T  24  70 


LOAD  ER40R  LOAD  ERROR  LOAD 
Einstoll-  a  Rcperfflunintetungon.  Ftopw 
ii  Dabfeette  Jetzt  rep  auch  Laien  selbst! 
DM  10  4-  acr  Rückumschl.  J  Ranfer, 
Eoertstr  43,  67  Ludvrigshalen  _ 


RooBmdllw-EPPOMMER  Inkl  Disk,  od 
Tape  m  Software  229,-  OM.  T- 
02236:4  75 18  ab  17  Uhr 


C  64 

Ughtpen Es..  45,— Tfcni? 65- m.  Funk 
üonouararao  4-  Software  4  Anl  ^  3e- 
sr.hreOunjl  Gleich  b-estellen  tag!  v 
17-21  Um.  Tel.  0261/63296  _ 


Kaufe  UMma2  4-  3,  Ronlm.  of  hnpossätili- 
ty,  C.  Bfflüng.  Tom.  Milliooftr.  Tno  Cata- 
combs.  Montazun«.  Kaiser.  Bruce  Lee, 
euch  Tausch  C  RolhcnhOler.  Mopganim 
1.  3181  Grafhorst  ■«■■■■■■■■ 

.  *  64-Club.  RAUM  Oanabruck  *  * 
sucht  votiere  Mitglieder.  Ckjbzeilung 
und  Info  f  3  DM  Ibel  Beitnfl  Verrech¬ 
nung)  U  Henkn  Kretescher  Turm  6.  45 

O&nabrjck _ _ . 

■  C64  +  1541  +  Datasotlo  (alles  5  Mor . 
oll)  4-  2  Joyst.  4-  200  Disks^len  mit  ca. 
900  Tbp-Prog  .  kcmpl  21S0-TnD^n,JQ 
Splndotmann.  Oplndener  Sir  30.  4018 
Langerfcld _ 

COMMODORE  Drucker  1526IMP5-602. 
dnuloaho  Zr-chrmLU?«  für  SM-TEXT  u 
VIZAWRITE  u  C64.  Telefon 

040/6501556  _ _ 

Suche  Top-Soorl-,  Action-  u.  Adveniuie 
namesaul  Kass  !  Liste  m  Presen  an  Mh 
choul  Grüber.  Brunnunatr.  B  A.  4450  Ltn- 
gen'Ems  *  «**  *  *******  * 
Suche  dringend  C64.  ovtl.  auch  Floppy 
VC  1 541 .  bis  900  OM!  Meldungen  nn  Olaf 
Lüderrann.  WSenbrockstr  28.  2723 
Scheessei.  Tel  04263/7  71 _ _ 

FORTRAN  *  Suche  einen  Fortran  IV  a 
Fortran  V-Compiler  I  d.  CG4.  Angebote 
an  H  i  Kuckorlz.  Im  Hag  34  5180 
Baohwww.  Tbl  0  24  03--2Sl6l  10 

Uhr  »**  «  *  *  *  *  ***  *  *  *  * 

*  SUCHE  MATRIX-OHUCKER  * 
Ir,  Frage  kommen  Emschl.-Inlerf  EPSON 
RXBO  u.  FX80  od  ahnßoho  OuaMMs- 
druck«.  Mo-Oo  ab  18  Uhr.  Tel. 
040/2207953  ♦  ****  *  »’»  * 

TauDchfi  oder  verkaufe  Fernsteuerung 
Terratop  +  Starion  4-  S£A  Commander  + 
Peaasa  3  +  Schdtze-Schlfta  1500,—. 
Tausch  gegen  VC1S41  od  Farbmonftor 
od  Drucker,  ab  MPS801.  Teiefon 
06626/8966 _ 

C64-Schaiiintei!ace  f  User-Port  m 
Stecker.  8  Ausg..  Othz  anstouerb  Anz. 
über  3  LEDs.  Kalo  4-  B  Fteia.5.  220  V, 
2000  W/Aua  +  Anl,  DM  90.  F.  Hube». 
Blellchelmor  Str  16.  712C^BietiQhelm 

MOCHTE  t INSTEIGEN I  Suche  C84. 
Floppy.  Drucker.  Monitor  acr.«  Software, 
nehme  bestes  Angebot.  M  Baumen n.  Al- 
venastr.  20.  iCOO  Berlin  30  _ 


Ausgabe  l/Jonur 


94 


Ihr  Commodore  64  kann  viel  mehr 


wenn  Sie  Ihn  mit  unserem  Görlltz-VC-EPSON-INTER- 
FACE  an  einen  Epson-Drucker  anschließen. 

Unser  VC-EPSON-INTERFACE  Best.-Nr.  8422  bring!  alle 
CBM-Grafikzeichen  m  vierzig  verschiedenen  Schriftarten  und 
-breiten  »  HARDCOPY  mit  SIMON’s  BASIC  sauber  und 
hochauflösend  •  hat  einen  eingebauten  Selbsttest  •  einen  2K 
Pufferspeicher  •  einen  eigenen  Z80-Mikroprozassor  •  zwei 
lEC-Buchsen  (wie  Floppy)  •  lEC-Adresse  einstellbar  *  keine 


Mil 


lOuPuter-hrrkt 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


SUCHE  Anleitungen  zu  Hulk 
HoCOit,  Caoch  Fllghts  II  usw.).  TAUSCHE 
Software  Andreas  Ebarhart  Mayen- 
neraa  32/2.  7Q5  Waiblingen  Zahlogul! 

Suche  Bedienungsanleitungen  I  jedes 
Sohwtro-Prog.  deutsch  o  onglbch.  Bit¬ 
te  Liste  mit  Pieisvorst  an  P.  Crune,  Ftost- 
lach  605354,  0-2000  Hainburg  60 

Suche  Soll»,  I  C64  jeder  Art.  insbes. 
SAM,  nur  Disk,  MCh  Tausch  mog).,  li¬ 
ste  an  P  TaRoort  Bohnerst'  1,  7141 
Schwieberdg.  Tel.  0 71  50‘4  1893  tags 

COMMODORE  C64  UND  ZUBEHÖR 
GESUCHT 
Telofon  0651/1  63  66 


Vc-rserter  Bern!«  (SchMer  etc)  I 
C64-P;oWomo  im  Bereich  4173  Kovo- 
iaer  gogon  Entgelt  dringend  gesucht!  An¬ 
gebote  Ditte  an  Postfach  1 08. 4!  /a  Ke¬ 
velaer  1 


*  *  *  ÖSTERREICH  *  *  . 

Suche  Tauschpartner/«  C64  Liste  an 
ROBERT  HIEBL  KlaubLng  36.  A-3350 
HAAG 

*  »  Mein  C64  braucht  Futter  *  ■ 
Suche  bogst  (auf  Disk.),  heiße  Gamos 
und  Fantasy-Spielen  Anleitung  Listen 
nn  St  Frenzel.  Vbgetyartenstr  29.  7332 
Eislingen 

DnnKknufmnnn  Bucht  Bank-  und  andern 

Software  Umfangreiche  Progr-aollo- 
ih.ik  vorhanden.  Möglichst  DIsk-TüUBCh 
TeL  07256/8397.  werktags  ab  17  Uhr 
(au6er  SCHLAPP) 

*  Wer  hilft  mir  beim  Umbau  des  Diuckers 
Shinwa  CP80  auf  CPBOX  mit  Rat 
oder/und  TAT  (7EPROM?)?  Sucte  Vlza- 
star  (Hallo  Snoopie)  +  Logo-Anieitung 
Toi,  07246/1340 

C64  +  Roppy  154  t  +  Monitor  +  15 
Osks  +  Programmierhnndbuch  (ales  ori 
ginalverpsckll  f.  1580  DM  zu  verlaufen. 
TÖL  0621/6154  50 


C64 - C64 

Suche  Floppy  154  t  <350  od.  gegen 
SpiOtprogr.  Tel  004  11/7  154445  (CH) 
C64 - - C64 

Sucne  Anleitungen  I0r  C64-Programmo. 
Simcrn  Basic;  E «basta.  Adventure». 
Spiele  usw..  nur  deuiacn  gegen  Unko- 
stenbeitrag.  Bille  an  Gerald  Ftoger,  \tai- 
gartenatr  45/2/4/13. 1200  Wien 

Suche  Progr.  all«  Art  f  VC64  gegen  Bez. 
Iper  NN)  od  Tuuscn-Angebote  od.  Listen 
an  Gerald  Folger.  Vorgar-cnslr. 
45/2/4/13.  1200  Wten-Östor reich.  Tel 
35-70-193 


Verk  ZX-Spectrum,  ft  .Wir.  mit  6 
Soinlpror  11  5  FacMb .  tbltar  Mack.  Fi- 
chenstr.  50.  4700  Hamm  I 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


UMSONST  will  ich  nichts  oborelnegebr 
evt.  defekte  Roppy.  die  billigte  wird  ge¬ 
kauft  von  Ofver  Schindetorek.  Diebokls- 
berg  26.  7297  Alpi'sbach 

O  i.l  I  WER  KANN  HELFEN!  ]  D  J 
Suche  aus  Chip  Nr.  8.  üuttdhlgcs  Smul- 
X- Programm  f.  C64  Angebot  an  Georg 
Kastler.  Ertenring  18.  5559  Hetzenith, 
nach  18  Uhr  06508/7901 

Anirmow  sucht  Programm-  aller  Arl  f. 
C84  Listen  an  Georg  Kastor.  Erlenrrtg 
10.  3SD9  HeCeraUi/Müaä.  iw. 
06508.7901  nBCh  18  Uhr 


Suche  Anl.  aller  Art!  Angebot  m.  P. 
(Ong,  Kopie),  beft  Suporbasa  Right  II, 
Vtzawrttel  Wer  Itat  Erfahr,  m.  Viza  +  PP  IV 
3000  (Cootr.)  an  C647  R  Bremer.  Natz- 
Thler-Str.  6,  4421  Reken 


Neuwertiger  VC64  +  Ropp/  +  Dataset 
r  100  Disketton&eitQn  an  Weisttwton- 
den  ab  1300  DM!  Angebo*  an  Stefan 
Müller.  Tel  02  09/1  61  27  23  ab  20  Uhr 

Verkaufe  |  wegen  Systomwchsel)  Ox¬ 
ford  Pascal.  120  DM.  OngnaJ-Diak  + 
Handbuch.  Tel.  0721/373569  (rrv  Öf¬ 
ters  probieren) 

SUCHE  TAUSCHPARTNER 

Tausche  alle  Arten  von  Pro  grimmen  aut 
Kassette  Liste  gleich  ml-.schcken  Pot« 
BriH  Remmesweierstr  7  6634  Urexwei¬ 
ler 


ADVENTURE-FREUNDE  AUFGEPASST! 

MüusekÖniQ-Supor-GralM  -  Stork« 
Sound  *  nur  auf  Diskette;  daet&choToäo 
I.  nur  DM  20.—  boi  Daniel  Maier.  Tel. 
0821/605483  w  FriedOerg  • 

C64  +  Ftoppy  +  DntasetteTurbomdoul 
+  Seikosha  100A  +  Interface  +  4  Data 
Burtkor-  Riirhar  wor^an  A,ifgsfco  JU  Volk. 

VB  2100  DM  Tel  0761/499838  ab  18 
Uhr 


Haft)  C64-Anwenderl  PicgrammUckeV 
Ich  6chieBo  siol  Mil  spotltrftgen  Progr . 
Liste  antordom  bei  T.  Wings,  Brunsberg- 
weg  5B,  5810  W.tten  2  ■■■■■■■ 


ÖSTERREICH 

Tauschpartner  gesucht!  Liste?  1  Dok  vofl 
mit  UÖlitlos  nur  öS  250  (inkl  Disk)  Rein¬ 
hard  Mayer,  Enfberostr.  97/11,  1030 
Wien/A 


Drucker  Brothor  HR5C  f  C64,  direkt  an- 
schlioßbar  mit  Netzgerät  u  Zubehör  u. 
Garantie.  NP  DM  540.-  I.  DM  400.—  zu 
'/»Kauten.  Toi.  021  61/64  1224  „I.-nds 

TRS-80-Pocketcomputer.  Basic,  19  K. 
24steH  Anzeige  +  Drucke  16  Z/Zdle  m 
Akku.  Rekord eranschl .  kompl.  m.  Lade- 
geräl.  Hon  Cb.  Kabel,  Fmanzprogr ,  zus 
250,-,  Tel  0221:360  12  74  ab  15  Uhr 

ACHTUNG!  Verkaufe  wegen  System¬ 
wochsei  C64  4-  1541  (m.  Garantie). 
ROOS  80  Zeta  henk,  u  Parallolbus  I 
1541  (6x  schneller).  M  Becker.  Tel. 
0221/62  1910 


SUCHE  Anleitungen  (mögl.  ceutsch)  zu 
Fight  II.  SM-TEXT  64.  Koala  ftiir.l.  Nec- 
romancer.  THE  LAST  ONE  OS*.  »  Ange¬ 
bote  an  U  Schwenke  de  Wal  |un.,  Harz 
weg  8.  338  Gosiir  1 

Sucho  folg,  gul  erhalt  DATA  BECKER 
Bücher.  Adventurea  Loyikon  zum  C64, 
Ftoppy-Buch.  Grafikbuch  r  C6-t  *  An¬ 
gebote  an  U  Sctrweake  de  WNl  jun . 
Harzweg  8.  338  Goslar J _ 

Suche  gebrauchten  Commodjre64.  An 
uebute  (Al!«-  u.  Prel&angotic.  un  M.  Ko- 
ber,  Dortstr  3  a,  6483  Bad  Sxlen-Anl 

Verkaufs  VC  64.  Ftoppy  t541  MPS  801. 
Joystick  (Comp-Prgr),  Liteatur.  150 
Prog  für  nur  1950  DM.  Lud$er  Brägel 
mam.  Spannskamp  26.  Zhn  7lG,  2000 
Hamburg  54.  Toi.  040/545213 

Suche  auSerat  DIIIIq  Proarammo  f.  C64 
jeglicher  Arl  —  Sprachon.  Spidpr,  Grafik 
uaw  Uste  an  Markus  KIQvelujn.  Nordstr. 
21,  4400  Münster,  Tel  0251  2  80 09 

Suche  C64  m.  Floppy  I  450  DM.  auch 
mit  kleinen  Fehlern  Angebot  an  Alwin  90- 
8en,  Rlngstr  104.  2963  Sücbrookmcr 
fand 


Suche  billige  gute  Software  C64  auf 
Kass  (Spiele,  Videothek.  Pr  cg  >.  Ftoppy 
VC  154 1  Angebote  u  Listen  an  Dieter 
Jensen.  Basthorr-V/iorlng-Str  11.  2880 
Brake 


SUCHE  COMPUTERSCHBOTT 

Defekte  Computer.  Floppya  unw. 
Zahle  angemessene  Probe1! 
Tel  04  41/511  51  nach  19  Uhr 


Eigenlob  stinkt  Daher  verzichten  wir  aut  werbowirksane  Attribut*»  wie 
-Super.  .Spitze- 1  nd  -Luxus-  zugunslen  harter  Fakten;  denn  |e  mehr  Sio 
vergleichen,  desio  besser  für  uns. 

084SC O!  nnc  Batc-Enwirnng  m  Voan  lur  den  C  04  So  un(« ituL-1  g™>  Sound, 
-«ihre.  M’tschnmispirchn ira  E.leiyled Base  G BASIC 64  «  c.r-i  ’ii-K  Envf.tp 

Dylol,"wl  ü"il  ?W,W,EX,T* 
Aus  Pi.izQuinii-i  tonen  wir  her  Hupia-tNich  0*  Beeenderneten  in  GBASC  nui  Che  &U- 
fW®»«=*d-aajlc-E»wert,nirqeo  mrd  namüct.  mlcorct  in-  -ajlBiardu» 
aHon«Ke  mit  Ku.-ifliutrr.irgen  tindoi  5e  ir.  unw-om  Grjtmwor.oih! 

•4WidntMB&BNi-Scmeiie  C.odmenUcmiesruD«  i/ifksih 
22  ««*  GralthDetehie  enocMndon  Uncang  rni  so,  roen- 
a  t  ü  ^o1,  (Conwta  Koraw  P  d4>  Hoi-  Goschwlndtp^il 
«n*^  ttorefmeeser  tüD  Pmkta  6eie>;|tnunowclWnw  12  Grad  -•  0.1/  5  Sek. 

SPRITES  -  Irntonorocre.  Spnle-EsitOf 
1 W  .  J  ,7  I  J  FJ  M.flci.ui-im=o«ilwbWSCTileshnnner-«| 

■  ’  i  |  1  N  I  GM  «"CUjainnuditire  «xqicöeit  *pr-biii«>|.  ,1 

BJi  V  J  »  *  V  1  l/ffl  i>11-  Rcl--'injen  U?-Ul!  JI.;  Imvecf  w-ji=er. 

A  _  A  L  T  Ca-  Spnlir  i-j  ne&anht-  ■.uvr.o 

sehth.v  Der  BeleM  SMOV  De*tg!  1  er,  9 

tw.Wrr bull  Wm Baeo^Vosratmt 

•tei  .^?.r?.DPFB17E  ~  PLAV  ow,n  üföisunrakjo  MurJ^t&rkr  belebncr  lait« 

PROOAAMMIEHMlLFek  —  USTSCROU  c-ilabbt  on  Latmn  mmel-j  der  Ciä«mnr.:.-.n 

GOSUBn  nfc,  euch 

u  M  ^  werden.  San Bvoe  wie  K=v. 

DIÜK  AUTO.  FIND.  7RACE  DUIZP.  OEL  und  CcD  sind  etenfals  vnpCram^rt 

ewem  — ™- m  «*« 

InHOMwnt  ob!  «r.  30  E.fertaKl  Barira&ofeNe  (IF..THEN.E1S6.  PRINT  1151  MG  etc) 
MASCMINENSPHACHE  —  GBASiC  i-iltn-.ll  iW\  Venter/  Assemüi-r  DtMemirOiu,  rr,t 
^  A5C1  t?|B*naf^1,  »ff  -Auambu  VOir.:,  Screen-Edcnp  Korderiinkko- 

r®n  FWOdifl  Jul«),  T-iACE'bTEP  MOVEflaOCATE.  GO.  LOAD  awE-’VERtFV  ntc 
•ivirz  —  Der  Morator  lüB  ntolita  01  wureclwr.  COilQ'  ICHIP  H/B4). 

HANDBUCH  —  !  20  Sc-v.n.  sJev«BCft,  ünmlpabunOen  i>id  tarn  Desto  .v  CemsotertMitüm 
das  ch  r-  m  de  Hand  tNHommen  hco.  |A  N  aus  Trouiralnn; 

Die  Presse  zu  GBASIC  64: 

-GBaUc  erweisi  sich  ah  die  bisher  leistungsl*hlDste  Baüc-Erwoit*ung-  (RUN  B/Ml 
-Au8e, gewöhnliche  Vielseitigkeit-  (CHIP  D/84  unter  der  Uberschnh  -Neue  Dlraensto 
W1") 

GBASIC  04  pbtfito den  neratnr. HOfllEN-Ccm^lc^n^lun^r  i, CoTCutortficgs OWi 
‘^n1,  Uh1“  ?!?  Z5*;  B''lU  l"5°9«|or*  das  Modul  ö«  Hnn*ush  und  -  itoi 
“l*  Ka*SB!le  '|»f  OonwpDPBmmen  V/en.^r  Ertsöttosaene  -ca- 
r?JSt!222>UC''  auz*??a»'n  «»ab OM  M-  (Anvectin.rrgl  bei  mo  t-^-jher.  £nr 
GramintonrutiDn  vormnt.lt  auch  unser  Gm-^raso^l 

HfniJddn tragen  orwunscht  -  Li?eiuproa'»iin-«nrar  wtthjnmai 

OMIKRON  Software.  ErUchweg  IS.  7524  Elrkanfeld  2.  Rut  17082/53 B6 
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ÜMi*  QR 


CDnPuTER-nRRKT 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


*  *  Progr. ».  Turbo-Tape  zu  lang?  *  * 
ExL  Turbo-Tape  sowl  bis  zu  184 
Disketten-  Blocks!  (Archon.  Jommin),  I 
nur  10.—  Doi  Thomas  Wenzel,  Diesde- 
nerstr  20,  3200  Homeln  '  _ 

Var  kaute  Tandy  TRS-80  Cotar  +  Data- 
setto  +  2  Joystick.  VB  300  DM  *  Sucho 
VC  64.  m  Floppy  1641  *  Bitte  meWen 
boi  Bernd  Kütting,  Toi.  0231/597203. 
E1U1 _ _ 

Student  sucht  möglichst  tätig  DATA 
BECKER  PASCAL  V30  und'Oder  OX¬ 
FORD  PASCAL  (m.  Anfettungen)  Ange¬ 
bote  an  Marcus  GioStr-  Glerwtzer  Str 
14.  4048  Grevenbroich  5 _ 

Hallo  C64-Fans!  ich  gründe  einen 
CÖ4-Club  Schreibt  nw;  Rückporto'  (Für 
Action  wird  gesargt.»  Ziehen  Rausche« 
Hermann  Hosse-Str.  5.  7430  Metz- 

ingen-Neuhauscri _ 

OPA  +  ENKEL  suchen  Progr ,  besonders 
Spiel«  /um  lauschen,  schickt  Eure  U- 
sten.  Unkoüten.  auch  Porto.  werden  voll 
vergütet.  M.  Kockel,  Lindonatr.  8.  6097 
Trebur  1  - _ ' 

C64  *  sorgfältig  getestete  Progr  (/  H 
RaisnlehrorGeomcMriOiChemlel  aogon 
geringen  Unknstanbatrag  nbzugeben. 
Info  anforduni  bei  P.  Steffi,  Lupinonr.tr 
29.  4040  Neuss  _ 


C64  +  1541  4  MPS  HOI  4-  7  Joyat  + 
ouperoase  ö4  +  Kontern  »et  -t-  FoKturoot 
4-  Dotamnl  4  Floppy- Euch  t  Disk.  Cö4 
Lex.  G4.  Tips  4-  Tncks  +  64  tür  Einst. 
C64  Basic  +  Gömal  4  allg.  Ausg  64  er 
Magaz.  DM  2 7 SO.  Toi.  062  21/2 0209 


Verkaufe  C64  4-  fioppy  4-  viel  Software 
(20  Dcsks)  +  KröS-lnterface  t  nur 
3000,-  DM.  Alles  nur  8  Monate  aft!  Into 
be.  Martin  Elaner.  Buschdorterstr  25. 
0300  Donn  1 


Drucker  MPS  801.9  Mon„  DM  4B0.  ein- 
schL  Kabel  t.  VC  64.  Friedrich  SehAfer. 
Auerweg  3.  5042  Erftstadt  24.  Telofon 
02235/77753  _ 

Suche  Vtzaatar.  Calc  Reautt  u.a. 
Centronics-Schnltlal  (Hardware).  80 
/.eichen. ZBO-Karto  Hora  Münstemrann. 
Postfach  1234.  4952  Porta  Westfalica 

C64  ■  Dari.-  u.  Hrpothek.-Tllgur.gspL,  3 
Sonder-Tüg.1  1  Zlmwecha,!  1  Guthaben! 
Aut.  Laufzeiten  I  Ausg  Druck,  o  Schirm 
gegun  Scheck  o  Schein  I  DM  30.  mit 
Disk1  Gessncr.  Graelestr  33,  35  Kassel 

■  ■  ■  ACHTUNG  LEHREH  ■  ■  ■ 
SCHÜLERNOTENVT  RWAUUNG  mit 
CBM64.  3  Fächer  m.  |c  4  lellgebioton 
INFO  geg.  Fmumschiac  be>  Hans 
Schmidt.  Bahnhoblr  19.  6798  Kusct 

SUCHE 

C64-Softwaro  out  Diskette 

Angebote  an  THOMAS  UNGER. 
UHLANDSTR  6  7434  R1EDERICH 

Suche  alle  Kumte- Programme,  die  es  für 
don  Commodore  f>4  gibt  (z.  &  Bruce  Lee 
u.  Karateka)!  Ich  kaute  oder  tausche  dio 
Programme.  Tot  0 71  61/82261 
Suulm  Gu'lwcrr  «ir  C64  Makro 
Assembler.  Bosic-Compller.  ExDos  & 
Disk-Doktor.  Angebote  an  M.  Greblur 
Westendstr  18a  8016  Fotdk«rchen.  Tel 
089/9033074 


Menügesteuul  durch  die  Welt  Oer  ASCtl- 
Codc  Sehr  Cbera  m  last  allen  ASCII- 
Codon  Auf  Dsk  od  Kasa.  für  nur  20.— 
OM.  VK  bei  Detlef  Unk,  Phvlppeistr  17 
«047  Dormncen  _ 


Weihnachtsgeschenk 
CBM  64  origlnalverpsckt.  ml 
Garant«.  Einzolstück.  f  590  DM  abzu- 
goben  Berecko.  TM.  0633?'39  /6 

Verkaufe  CBM64  -F  Floppy  1541  4-  2 
Joysticks  4  PBddlo  +  30  Disketten  m. 
Progr.  4-  Bücher  VB  1300,-  DM  Liste 
vonCh  BemhoftJ*.  Hochreit  10.  B22t  5t 

Georgen _ _ 

Suche  gebrauchten  C64  od  VC  20  m. 
Dalase t!o  od.  Floppy  u.  Software  FiBU 
o  ä.  mir  achrtfllicho  Angebote  an  F  K-ea 
Loonoct»  ■!.  1170  Gifhorn 


Verkaufe  XW- Empfänger  SONY  ICF 
2001.  Sucho  VC154t-Floopy.  Anfrage  u. 
Angebot  H.  Gassmonn.  Knlpta<5tr.  14. 
8830  TtouchQngeo  _ 

EPSON  FX-BO-Druckor-lntertace 

von  Data  Becxur  zu  kaufen  gesucht.  Ver¬ 
kaufe  C64.  SXB4,  Epson  PX-8.  Akustik¬ 
koppler.  Disketten  u  andere  Hardwaro 
Tef.  05252/21  72  _ 

HALLO  LEHRER!  Schulverwaltung!  Aut 

dom  C64  (Zeugnisse  Klassen-,1 Kurs* 
sten.  Schuir, Lit  )  tnto  gegor.  7.  DM  Del  W. 
MöUng,  Sfemensstr  4,  4780  Uppshiol 


CBM-4032-QohäU5O  zu  verkaufen. 
Tal.  089/758077 


Verkaufo  folgende  Onginnlsplefe:  Hero: 
Kass.  30  DM  Decathlorr  Kass.  20  DM. 
Poleposiloo:  Modul  40  DM.  Suche  und 
kaufe.  Hyper  Sports  u  Hyper  Q  auf  Disk 
TeL  04332/1605  _ 


Suche  t  C64  Anv/endungsprgr , 
möglichst  m  BeschroÄmng  u  gute 
Spiele.  Angeboto  an 
9RIMI.  2381  Sctiaetoy 

Vorkfiute  C64  m.  Dotasottn  3  Mon.. 
gobr  wegen  Neukuuf  zum  Sondorprois 
von  nur  675  —  DM.  Info  geg.  Rückporto 
W  Hlrsihmann,  Postfach  86,  8399 
Griesbach 


Suche  b*g  FWppy  154 1,  Software  auf 
Kassette.  Gimler  Wild.  Sbr.itbergstr.  87. 
0CQO  Mjnchon  60,  Tel.  089/873606 

******  *********** 

Orig  Simons  Ba&c  DSk  80  DM  Tausch¬ 
partner  gesucht!  An-  u,  Verkauf  v.  64er- 
Prg.  tnfobol  PLK  51502.  29  Oldenburg 
Suche  Modem  od  Akustikkoppler 


Raum  Köln  Voikaufe  C64  m  Datasetto. 
Joystick  u.  vioto  Spiele  auf  Kasa.  |/-B. 
Hobbit,  ZAXXON).  VB  700  DM  Norbert 
Rath  CNTfu5kerr.tr.  1.  5000  Köln  21.  Tel. 
817597 


VC-64  -  VC-64  —  VC-64  —  VC-64 
Verkaufe  OhgoalprogrammD  Solo-Fllghl 
ISM-G4  Forth-64.  Originaisottwarij  sehr 
billig.  M  081  93-'6387  _ 

*  Suche  für  C64  guten  Assembler.  Flug¬ 
karten  »ir  Fllght  II  u  Fl 5'  Andreas 
Schreyar.  Flurlgasee  7,  8440  Strau¬ 
bing.  Tel.  0  94  21/1  06  83  **  **** 


NEC  PC  8023  B-N 

Der  deale  Drucker  für  Ihren  C  64! 

SelfftBarton:  Ptka.  EMr  MiuportorW.  Sctimol 

Zeieten  |c  Zolle  von  JO  bfe  136 

Sterne  fl  »  B,  9  *  7  und  9  x  14 

Allo  ConmoOuie Züchen,  auch  noostiv  Zusatrich  IDO  Son- 

öorrar-'uci  COP»  und  MAPOCOPt  La«  Smora  5ar.ic 

m  nm  O»  30  Smk  Schifft  WO  ZSeK  DTOfAputte.  f«  2000 

Z«<cmn  eingeb  TraWir  und  WJ»  Rr  tnrolöotl 

Douucha*  auslUhrlichos  Handbuchl 

SchntistoDe;  Centrenca  und  C  64  eertc*  urei  ans-r  Grah- 

kntedace.  Der  NEC  PC  0033  B-N  st  damit  vol  Ccirmooom 

KrarpaUbd. 

Pieis  mit  Centronics-Schninstollo  DM  1 468.— 

Mit  C  64-Gmfiklntöface  DM  1  695  — 

Den  1EC  PC-Druc*»r  rtdem  wu  innen  auch  zur  Praba  Aul 
Wunsch  •! holten  So  »jOi  aiwilffirtche  rntmnalinnun  mll 
ProtBouhOnrck  rur^mmen  mll  isiseter  nauMtan  LMc.  Wk 
liefern  uhe  Gerate  ven  COMMODORE.  SEC  urd  EPSON  ;u 
intuirtaafltöo  Prwflr» 

Z  U  Coimicdu-e  C  BJ  DM  041!.— 

Ffcppy  154 1  DM698.- 


T.  WEBER  ELEKTRONIK 

8700  WÜRZBURG  Eisenbahnstraae  22 
Telefon:  0931/7014  41 


Corttiutor-Vorthats  GmbH 

ln  dar  Hehnhecfco  5~7  -  6100  Darrrstadt  23  •  Teietoo  061 50-83427 


BRANDHEISSE  KNÜLLERPREISE: 


ft  A 

Qfuiker  fcooon  RX  80  *  Garto- 

1025.- 

giamdhftrfeca  B422 

mg,- 

535. 

dVi  +  H*  HO  FT+ 

1349; 

748.- 

«o  » rxao 

1659 

566. 

Ulo  ♦  FX  ICO 

2049 

346. 

Diskett*n 

5  V  Sch  Kl  3M  SSOD 

10  B« 

55.- 

615.- 

ioo  a 

515.- 

4/S.- 

5'i-  SCJtlfli  3M  DSCO 

io  a 

75.- 

076.- 

6Ä*  Nmhua  SSDO 

100  st 
tost 

695.- 

62.- 

1145,- 

5'i’  NUMM»  SSDO 

100  St 

10  st. 

445.- 

39; 

IDOS 

J00  Sl 

379; 

PROGNOSE:  Zubehör  wird 
preisgünstiger 


itroMi 


r  50  041 


7,*C 


«a.DO  DM 


96  Üii'üJ* 
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Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeig 


en 


Hobbyauflso:  Veric.  C64  +  Flopoy  1541 
-  ol.  Schrelbm  Privileg  3000  m  Interfa¬ 
ce.  Typenractor,  Datasetle,  Software  (150 
Diok.  doppeftietug  voll),  Literatur,  43  UM 
Tel  0761/744  97 


Verkaufe  »Brust»  up  your  Eogllsh*. 
Alle  drei  Telle  für  nur  110  DM.  M.  Müller. 
Borgst'  6,  8572  Ajcrtach.  Tel 
G  96  43/1205  ab  IE  Uhr 


Sucho  64'or-Zedachritt.  Ausgabe  4.B4 
b«  9/84.  Programm  TextDcnat  F  Konto- 
mat  -f  Floppy  C  1541  Tel 
Oö  21/4  020  53 


C64  F  1541  F  1528  F  1530  -  Texlo 
mal  -F  Dtlamat  (neu)  F  Konlonat  +  3 
Joystick  F  ca  20  C*skotte<»  (ür  DM 
2100—  Bürger.  Neuftausen  31,  8673 
Reriau.  Tel  09287/30  70 


Vferkaute  C64  mit  Roppy  154 1. 3  Monat.» 
afl.  T.  Mayer.  ÜÜr.lerlstr  20.  CH-4310 
nhoinfelden.  BH  061/87  5065 

Suche  Programme  aller  Art  f.  Dataset- 
te/FJoppy.  Andreas  Gurr.  Kart-STelt-Str 
g  8730  Bad  *«slngon.  Tel.  0971/4559 

Sprache  uegabe  (ür  CS  4.  bestücKe  Plnti 
ne  betriebsfertig,  nur  ln  User- Port 
stocken,  plua  Software  t  Spraclouago- 
be.  DM  t70,— .  G.  ConmC.  Tel 
040/8921  10 


Verk  Videccasa .  Vorspann  7  Eingaben 
moglicn.  wc-ra  urnrahmtau3.jedrockt.mil 
Uhr/ed  Korr.-Nachtr.  mögt  °rors  20  DM 
(Dsskj.  U.  Rnk.  Oberdischingerstr.  3, 
7939  ÖpEnger, 

Turbodlslunoilul  f  C64  ahne  RAM- 
Vera»t  6  Directory  S  Fehtcrkanal  8000  u 
C000,  Irel  schaltbar.  auch  als  Turbo-Tape 
R  Wafeang,  Butter  ptad  14.  €682  Ottwei- 
ler  4  Tul  06858/556 

Vöfkaufo  MPS-80t-Druckor  wegen  Sy- 
ntomwonheei  f  nui  500  DM  Ralph  Dv> 
kow.  Weimarer  Str.  35.  850 3  Alfdorf.  Tel. 
091  87/82 10 


*  *  *  BMCBX-80  *  *  * 

Nouwertger  Drucker  mit  Interface  1  C64 
ai  verkaufen  Preis:  1200.—  DM  (VB> 
M  059/31541  85  ab  17  Uhr  * 


VC-64  F  Roppy  -  Datasotte  F  F-arbmo 
mlor  (1701)  +  Drucker  (MPS  801)  +  3 
Joysticks  F  Literatur  F  350  Programme 
etc  zu  vor  kauten,  Kompietlpreia  3500 
DM  Tot  021  07/3370 

Sucho  für  Ö4I  Suche  für  64'  Suche  to> 
64 !  DSkettenloehor  unter  1 5  DM  und  aut 
Daketlc-.  Hypra-Lcad.  Disk  Dump  Smo- 
ny.  Cfekeltenorganiaation  Melden  bei 
Sven,  Tel  030/4152079 


Suche  gebrauchten  Farbpcrtable-  bzw. 
Monitor,  auch  detukt,  ouIJerdem  Platine 
u  Plant  Sprachausgabe C6z ges  Ange¬ 
bote  an  Josef  Doipp,  Vöhringenveo  6, 
7941  Uningen _ 

Suche  Sportprogram mo  ater  Art  (out 
Kasa).  Summor  Gamea,  Football  Mana¬ 
ge’  Boxon.  Handball  oft  Angebot  o 
lausch.  JOrg  Wllmes,  Eschensiepen  6. 
5600  Wuppertal  2 

Schüler  sucht  Roppy'  B-s  350  DM  (auch 
rie'ek’  blc  200  DM).  Andy  Ftaith.  Wolfa 
borgeratr  33.  8522  Herzogenaurach 

Typonrad-SchnÄimaach.  Olivetti  m.  oin 
gsb.  Cornmodore- Interface  f  VC20/B4, 
nur  3  Monate  a)L  Praia  DM  380.—  Tel 
040/6302841  ab  19  Uhr 


C  64-  und  VC  20  Contronicc-Intorac» 

31  «holten  Ftart  npozteli  tür  (ton  ATK-JVU3  VW  Erean  CVuckern  AUe  CBM  GrafBatfotan, 
Hattoepy  mit  Smot»  Oase  n  vr.<Kiitedi»ncn  Gießen  ÜBfening  korrptert  mr!  DM  und 
CenBonlcs-Kaüel  nunfokriciw  Anluturq  ou  ie8  _ 

Autostart-ROM  für  C  64 

Stockten«,  JUdnm  IM«i  und  SlwI-r.  «n»e  proqranmiWii  von  ainhotlo  dwui  ElnKhaBm 
Ooo  CcmMters  Ausfatrnn  von  varsragrammoilnn  Dtrocl-Ccirmondc  VjUer  Bnrir-Spr. 
cher  bleu  .rtm  s.ecWüu.  dm  9B.- 

Micro-G-Mon,  Maschinensprachemonitor  für  C  64  und  VC  20 

KanowDiaketle  ru  -- 

»***«“  DM  L  - 

EPROM-Karte  für  C  64  und  VC  20 

2  *  7732  txrw.  2764.  ir.:  DIL-Schntier  und  Sockeln. 

EPROM-Karte 

1  «  2718/32/64,  not  für  C  64 
Fi*  weitem  Prostete  »jaMIrtKhcn  Wo  anfordnm- 

HarOlnmi-rauon  stid  er*en*cht.  Ate  Pwn*  rtel  M*St,  Venornd  per  Nachnahmn 

Micrik-G.  Lothar  Gill,  Soft-  und  Hardware 
7963  Eichstegen,  Telefon  07584/757 


DM  SB,- 


DM  29,»0 


Feuerwerk  der  kleinen  Preise 

BÜRO- ELEKTRONIK-STEINS 

Alles  Gute  zum  Jahresbeginn  auf  unsere  Welse  —  nämlich  Preise: 


-  73  t 
trai 
SHAhPPClKlD* 
‘JMAW  PC  »35C  tmi 
•  PC  1401 
'  PC  1421  rmu 

shapp  r-c  ■«/  mi 

<  TOCO 
i  eco  xl 
ff»  3001  neu 
n  CP 80  X  t  C  64 


»cfeotoei 


6H».-  CASO  fX  802  P 

Ok»r-  CASIO  nriOPnau 
3 «r  CASIO  H  /SO  P  naj 

4M,-  CASIO  PS  300  nir 

213-  CAdJO  PB  t OD 

3*'.—  “D/OO  -»  <*10  •  CMt 

•3f5-  COVMCOOfn.  IBM 

/8k-  CCWMOOOfS  MPS  801 

Ä4S—  EPC-CV.  PX8  3546.—  RXBO 

44 1-  Rxno  r/r  1095.-.  080 
hu-  CWJItoi  Nnlnn  BlZ.  20  SOtot 
ui.,-  nrriB  UOV.—  hh ti  c« 

758-  BiWUo-BMea 


748.- 

173,- 

31«,- 

450.- 

3/9- 


5B5.- 


95.“ 

7M,- 

JI98- 

III»  £<09  — 


Neu:  Oj«i  Dato  Exce<lencc  70  VC  in.  Mertaoe  l.  C  64 

Brolhnr  HB-5  C  f.  C  Ö4  nur  435.-.  EP-22  389.-1  EP-44  649  - 

Allo  Preise  in  DM  u>I  M«St„  \Air=jnd«:5l«i  8—  DM 
TanBuir  oe-  Vorauäcouio  oder  per  NM.  Llnrerur«  not«! 

BÜRO-ELEKTRONIK-STEINS 

lta5Hacfl32.  4791  JuntMauiWfe-id..  terf  05647/350 
Neu  ls.tonvivkrtit  »«den  Mi.  4-  Fr  15.0057.00  UW.  Sa.  nix  noch  tß  Won-nOnnno 
Jf.  479  t  Uchtomm  Khlnerceiu.  Untom  Bnicngvien  2  y. 


64'orfl!  ACHTUNG!  Icn  schreibe  ülo  auf 
Ihr  Proolem  aögcolimrTte  Usersotlware. 
Basic  u  Maschinenopr.  N  leller.  3-u.- 
Suttner-Str  4,  2900  Oloenburg.  Toi. 
0441/54791 


7600  Ottenburg 

Sucho  VC-64 -Usor  in  od.  um  Ottenburg 
zwecks  Erfahrungsaustausch  Ruft  doch 
_ mal  an.  Tel.  0761/57345 

HURRA!  Doi  HOBBIT  &  Qe»sl'  Ausführ¬ 
lich  dt.  Beschreibung  dos  kompfc-xen 
LPcungflvvegoo  (ür  10  CM  Der  Doi  C  Dfo 
ring.  Dimknr  Allee  54  4270  Dorsten  11 
HURRA  !U!U!!|!!fl!llllll!!IUIl!tl!!!!!IIIQ 


Sucho  C64-Dataset|.r,  allo  möglohm 
Momtore  (kompl),  30-2eichenkarto. 
auch  einzeln.  Tel  06039/42-1 15 


1541  FtOPPV  1541 

Suche  Floppy  ifrlt,  zahle  ju  nach  Zu- 
idnnd  biu  600  DM.  Roppy  muU  teohnäch 
ok.  sein.  Angobola  an  M  Neubauer,  Tel 
028 05-35 3 7  nach  17  Uhr 

SUCHE  ANLEITUNGEN.  Ooqinal  oder 
gute  Kopien,  ovtunll  Tausch-Kopioref 
'-orhanden  Roppy  günstig  gesucht.  F. 
wannor.  FraunatBti  39  2.  CH-4410 
Liestal 


Altein  machts  keinen  Spaö!  SucIk-  An- 
:»ch(u8  an  Club,  bn  an  neuer  Clubgrün- 
dung  euch  intermsierf  AubIbudcIi  von 
Programmen  K  D  Dischner,  Duisburp, 
Tel.  3714  10 

Siinerpreto  .‘Fmrwi  Rnali-  m.t  D-mho  und 
Handbuch.  Granonmitur.  80-2elchen- 
Karte  f  5  Topsplelo  nur  DM  SO,-  Tel. 
06  21/70  81  95  ab  1 7  Uhr  oder  Wochen¬ 
ende 


Suche  für  CG4  gute  Programme  auf  Flop¬ 
py  1541  (Spiele,  Anwender- Prg,|.  Kauf 
oder  Tausch  Listen  an  Thomas  Stoinor, 
Fenkernweg  6.  CH-60 10  Khans 

Sucho  Cornmodore- FOppy  1641  (rnbg- 
liehst  nicht  öfter  als  6  Monate)  u  einen 
Malrixdrucker  f.  dm  C64  TB. 
05341/001  13 


**«***********»., 

Pascal  64,  orig.  Data  Be3uw  70  DM,  Ix 
benutzt.  Frank  Püchel  Bahratr.  43, 
4220  Dinslaken 

•  *•***.*.**-*****, 


C64  F  Drak  F  Soikosha-GPIOO  VC- 
Drucker  F  DX  Fort  Pasiatl  F  Mal  64  As¬ 
sembler  F  Simons  3usic  F  Exbasiclnvol 
"  +  10  Data-Becker-Bücher  F  3 
Commodoro-Buchor.  Neuwnrt  2800.— t 
1900,-  VB  Tel.  0511/324840 

Ausführliche  deutsche»  Anleitung  für 
Rightsimulator  U  (40  Seiten.  ektschKeai 
Flugkarten)  I  20-OM-Schein  bei  V.  Jurxj- 
btulh.  Planeratr  14.  6200  Wiesbaden 
t  Doppeilfloppy  Mlcropower.  NP  2  7 98 .— . 
DM  VB  2200-,  1  Monat  alt.  EPROM 
Karte  t  6  x  2764,  umschaltbar 
A000-BFFF  F  BOOO-9FFF  75  DM.  1IR- 
Fembed-Sendor  -  Empfänger  1500 
DM,  Tel.  0231/262348 


Neu  für 

COMMODORE  64/VC-1541: 

QUICKCOPY  V2.0 

Eine  Disketten-Kopie  in: 

2  Drives:  i  Drive: 

2,5  Min.  3,5  Min. 

vollkommen  gefüllte  Diskette  (683  Blocks) 
inkl.  Formatieren 

In  den  meisten  Fällen  geht  es  sogar  noch 
wesentlich  schneller! 

Z.  B.  TEST/DEMO*  Disk  inkl.  Formatieren: 

2  Drives:  39  Sekunden  1  Drive:  50  Sekunden 

•  Keine  Hardwaremodifikation 

•  100%  zuverlässig 

•  Funktioniert  mit  einem  und  mit  zwei  Drives 

•  Kopiert  alle  Dateitypen 

•  Komfortables  Disk-Error-Handling 

Nur  59,—  DM 

INTEGRATED  SYSTEMS  AG 

Postfach  130,  CH-6330  Cham.  Schweiz 
Tel.  (004142)  365533 

Bestellungen  aus  Deutschland  und  Händleranfragen 
willkommen. 
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Neues  aus  Vaterstellen: 


Dio  PiDgranmiemi'ü 
VldMln!oftuc6CWr.B587 

fit  Mouptmema  das  Bü- 
cnes  Basic  ßfalOD'd 
gnmniß  worden  vor  Ma¬ 
schinenprogrammen  zum 
PunM-lmioiöeicnaflO  un¬ 
terstütz'.  was  dm  Sclinellip 
U*4vu!lfaßlSinäht,l6llV<r' 


sa  Bcit-l'in-jromme  One« 
m  Moscnmunaaroslio  po- 
roiielMiooatelll 
152  S/Sfiraln.  DM  38.-/ 


t  inlührung  aif  dam  Diogo* 
32/64  anhand  oinzelrw 
Routlnon  in  630G-'techl 
nonsaache.iJchorauchTC« 
andere  G609-Syslom*. 
noeflnsl.  A-wembier.  Gö- 
csserbler  und  RioOKorr- 
manaKnt  gefrören  zu  dei 
Programmen.  Hilrelchfli 
Nadisailagewerfc  durc» 
ausführliche  Rr-tehlsbc 
scWöibungp-'i  u.  lajelln«, 
?ae  Sollen.  SptnSb. 
DM44.~/rt-44.- 


GrutiVpicgfammfl  vreiönn 
getnrnsoiochl-  au'ßoroi- 
lat.  Neue  Arides  (orniots  - 
men  iiokotr.mt  nir  -Bild'  oes 
Beföhle.  Do  rnci-Prjgrammn 
unterstützen  dosGodöchl- 
he.  BiWsclitfm-HarOciioies 
o!s5snnellesNac'3chicge- 
noiK  larDlgo  ül<i(alcn's 
Mulen  zur  Pio{rammmr- 
Erleichterung 
208 S  Spiraln- OM  44.-/ 
h  44 


Bekanntlich  vuftüßr  de' 
C  64  -vor,  Hai«  aus*  über  el- 
nonBaustflln.  der  cSt- Era-u- 

Bvcn  mMiraüminisoi 
orloubt.  Sowohl  oar 
Amonoar  ohne  musiWili- 
c-Co  Vc^em'niMe  wird 
ongesprcchoiN  üs  auch 
Oer  Munt««,  der  seme 
lasen  mi  nute  des  Co/rou- 
lers  umaeton  möchte. 
312  Seilen  Sp-Jolh 
DU  4B.-/Tf.  4fl.- 


lßa^M 


ses  Buch  zeigt,  we  sich 
npll/ione  Oaeml'-anen 
nsiahOiffi  Dcschrs^en 
isen  Es  Wrt  domon 
loil.  «ie  di 'ach  sich 
Momerair/iae  Proble- 
,  iftson  Vasstfi.  Din  Bei- 
fila  Milchen  ron  dor  Ge- 
^nübetdcsDfoAötpnr- 
obiom  bis  hin  zum  d>oi 
TR'nsiüncfcin  Raneion 
afitir. 

)8  Sm’en.  wn 
/  44, -7El.  44  - 


Oiaues  Buch  onftiOII  elnn 
uanze  Roiho  .-o'i  soloi'vcuf 
Idhipen  Spiel  und  S^’ulc- 
twnsprogramriten  möchte 
aber  auch  aozu  antsgen. 
diese  Pragrammc  zu '/eien¬ 
dem  und  woilaizuenivvk 
•oln.  Be&or.ßeiä  io^.oll 
nOrfie  es  womaein,  rten*ot 
nandam  Pi  ugr  anvren  nach 
elwcs  mehr  ilntellignnz«  zu 
verleihen 

708  S. •'Soll oh  DM  35.-  •' 
n.  38. 


Ich  Din  ncnQitK-3  out  Ihr  Gnunmlprogioinm-'  Senden  Sie  mir  umaniiend 

Ihnin  neuesten  Computer  und  [  ~ i  EibllU  Unloilt^en  übar  lhi 
EHMianik-LiloiatuiKolalOB  LJ  iimtargroiches  Scltwnm  Proaromm 
ict  inteiossWie  mich  für  Ihre  I  I 


itfBQTIK  Idee. 


«« - 

Bm® _ 


ShoPe.'hquHni 


WBL 


THitcUrti 


fenoynommient! 


IWT  Vnriog,  Votorsletren 
Der  Fachverlaa  für  Intotmation.  Wissenschaft.  Technologie 
Ua.  »nitr«.  4.  BQII  3».  Tel.  <001  06)  3 .0177«  W.33B0  ^ 


4.  non  BoUlhani.  tel<001 OB)  3»./.  i* wsvev 
in  all  *C.  Buchhandlung  und  tfertog.  dH  6285  H.vMieh  lei  (041)8526  26 
ooerfisiofieicriichei  I  andasv0i»jlirz.  FocMwchcn»«*nft  ,onij5'l4,.| 
0-4010  Linz.  ml  (0732)  27 Bl 31(208/245. 1»  02/10'- 


...  an  Ihrem  Commodore  Computer 
. . .  rufen  Sie  uns  ungeniert  - 


die  Service-Profis  von 

»Rat  und  Tat«. 

Wir  warten  und  reparieren 
schnell  •  preiswert  •  gut 

commodore 

•  VC  20  «064 

und  die  Peripherie 

•  Floppy-Disk  •  Drucker 

•  Datasettc 


•  Technischer 
Kundendienst 


Bundesweit  -  an  70  Standorten : 


AwjJtnaC-StaailiitrgBn.  TeL  (®  ?')  52  4I>  16  -17 
Dorf*,  TW-  (0 !KI)  fi  HA  13)57*59 
Beleted. 7cf.  (0521)2080440 
Bncnolt  TK  (0 26  711 482' » 

Dranschwaa.  ’nl  (05  31)  4  IC  71  .'84  50  63 
3rtmen,  tfi.  10121)41 43  £C- 
B--BmenisvBn,  "el.  |04  71}  4  91 83 
Mla-Wloncelf.  Tel.  (051 41  i B 1230 
Cuunf/rrn.  7d.  (04/  21)  5 1540(370^1 
Darmslaai.Tel.  (06151)  109252 
DagamdOrt.  Tel.  (0991)  33292 


10  23  01)8  7415-16 
2130  45/25  29  58-« 


-07 


DoitnuMHÜbiriC - 

Oi)tttöoi1-EI)eJ,7!L(C81. — 
Ewon-VoQolhcm,  I  e<.  (02  01t  3  63  ?3  -  ?  • 
fiiWdUrtmWn.  Tal.  (063) 

Fulßuni-Guralnrc'r.  7el.  iB<  S1)  5890 
fulda-PetersbUD.  Toi.  |056'!  61910 
Sofien.  Tel  (0841)  5944-* 

Gatltfosn,  7*1.  (0551)  55943  /  4032  70 
Gosur-SaOQeiye,  1«  t0  53  21)  5  OS  31 7  5  03  45 
Hamutwg  /*.  Bt-JO«)«  »»-» 

Hannover  1.  Tel.  (05 11)  3 1(146  39 1 32  77  to  •  56 
HnHbrnnn.  Tel  (07131)44932 
Hal.'Saale.  Tel.  (092  Hl)  99  4! 
laai-CromiBin.  ra.  (007  ai?  78  rü 
IrooBaa.  Tel.  (0641)  580  W 
laDiWhn.  7*1(0  23  71)  7*111 
KaannlflutBm.  TK  (K31|S592  5B 
».irhnine.  Td  (0721)  137257 
Kaael,!«*  (D561I  7895251 1  103101 
Kemowi.  TC  (0331)2411.1 
Kd.  TB.  104  31)680040 
Kablcrv-lützil.  TB  (02  61)  B  20  44  -  45 
Kflln-RanenKiOren,  Tei  101238/67511 
Krnldd.  Tel  <1)21 51)  75 II  24  /  75 II  83 
UoMfcjl.  TB  (08 H)  287 M 
Uinhuro/lalm.  Tot.  tö  6*311 25/08 
U)0a*  1.  Tn).  10451)  89  Et  40 
UWMB  Tel  (041  D1)3fB86 
Mtrw.n^.rB  (0671)1613330 
Memmingen.  Tel  (11 83  31)  OK  m 
Mimleii  Tel.  (05  71)  2  80  2! -26/ 68 12  49 
tSndaihmh-Rteyrll.Tel.  (02150)  420800 
MOnKvjr-Ediinn.  Tel.  (0r«)  / 42 58 - 57 / 40 B0 
MDnstnr.  TB-  ICC  5!)  67*010 
Neumünider.  Tel.  (04321142061-68 

»flu-Ulm.  Tel.  (07  31)  8  *0  70  _ _ 

NOmMnebBh.  Tel.  (03  *1)  21 36 16  -1B  / 63  20  02 
— v  Tel.  (0651)52177 

“•saas* 

.....Im  (0  2351)20  95  51(3722  79 
Tel  (0941)53446 
1JC43C4 

IIDSrniiom.  io.  iuik/jI)42205 
Swtiäwn.  Td.  ,0631)  J* 172 ‘78/37093 
SlegauHalDBr.  ra  (0  27  73)  74  46 
SIliUBn, TBI,  (07731)67070 

iS-!'.»™"«»-» 

Trat.  Toi.  (0651)73209 
Vilincen.  7al.  (07721)5*130 
Vnouucen-Delmnlteim  *ul.  (061  ??|  52271  77 
Wlllmlmshartn.  Tel  (04421) 4 2399 
WüifDurg.  TB.  (0931)  50/r 


COnPUTER-tWRKT 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeig 


S*x:ho  Sorvicefeltung  I  VC-64  u  Ftoppy 
154  t  so««  Schaltbild  Such*  defekte 
Ftoppy  1541  zu  gQfwtfcoro  Preis  Dirk 
Dr^sbach,  kanjaoborgoralr.  G23& 
Krittel 


DBla  Socker-WterJ&ce  f  Epson  RX80 
DM  585,  Textomat,  DatamaL  Sup-vurafik. 
Profimat.  Dskomat.  Faktumat  je  DM  75. 
Original  m.  Handbuch  Tel  0  2 1 07/24  24 

RoBrrtoller  E  PROM  Programm*» gerat 
(Teat3ieoor5  64  fer-Ausgabo /tegJ5t t kpl 
DM  225  (Selbstkosten),  Rombot  DM  52 
(o,  EPROM),  Controotos-Kabel  RXöO 
Userport  DM  50.  Tel  021 07/2424 


C64  +  Dataas.  +  Joyst  4  Neuer 
PfinL/PtoH  4  10  Papierr.  *  12  Färbst  4 
Basica  4  Kass  -r  4  Cnrlalani-Lehrh.  + 
5  Spiele.  IN.1'  ca  2ÜÜ0  DM),  kompf  DM 
900,-  Voigt  Kaarster  Str  230.  4040 
NouBJ _ 

84-TOOLKfT  20  BAStC-Befahle 

Z  B  Dlsk-BASIC  Rbstenbefegung  sowie 
RENUM.  AUTO.  DUMP  u  VA  Für  35  DM 
(NN)  aut  Disk  abzugr-ben  R  Hauke.  Sol- 
kestr  2B,  1  Bortir  44 


SUCHE  C  64  b*s  350  DM  oder  tausch 
gurren  VC  20  4-  150  CM 
Thorsten  Mehlich.  Oerinotwusemb  37, 
4902  Bad-Satrunen-l 


C  64-EinsIelijei  weht  Software  aMr  Arl 
|Tape  oder  Dokettel  J.  Hulrrocher.  Kam- 
morstr.  1.  5500  Tr«r 


Suche  gebrauchten  Comroooore- 
Monito- *  *  VC-1702  .  Jörg  Stanke. 
Moorr.tr.  20.  4544  Ladborocn.  Tei 
05484/568  ■■■■■■■■ 


Verkauf«  C  64  4  Datasettc+VC  1541 
sowie  Splefprogramm  Soccer  last  neu! 
Angebote  ;in  S.  Sommerer.  8580  Ri?y- 
reulh.  Dr.-Würzburgerch  13  Tel.  09  21/ 
41748 


*  -  WEGEN  SYSTEMWECHSa  * 
Floppy  154  t  f.  540.-  DM  4  86  Disk  vcfl 
Games  +  Anv/.-Dtek  -  25.-.  ab  IO  Disk 
=  20,-.  alte  -  999.-  A.  Muaahl,  Brornm- 
berger  Str  97.  28  HB  21.  Telefon 
0421/6 18 1147 


C  B4-EINSTEIGEP 

Suche  AdveotufOB aller  Art  ajf  Kasseöel 
Listen  an: 

F  Hermann,  Landvogt-Waserstr  43 
B4D5  Winterthur  (Schweiz) 


Vmk.  VC- 64  4  VC  1541  -r  VC  1526  4 
Joyst.  4  17  Disk  m.  ca  100  Piogr 
(Magic-Ousk.  Simons  Basic  4  Datamat  4 
Spiele  usw.)  I  6  Bücher  f.  nur  2400.- 
DM  (Wert  neu  4400-).  T.  Fischer.  Tel. 
074  52/1810 


SBn 
2.1 


Suche  TuriJo-läDe-MoOul  u.  tausche  CBS 
Coloctwioioo  4  2  Topspieto  goper  einen 
C64  kompatiblen  Matrix-Drucker,  kaute 
auch  Spiele- Anleitungen  ob  original  cd. 
kopiert.  Tel  026  81/61  37 

Kaute  Mncrcfire,  gleich«.  Makroassem¬ 
bler  (guter  Editor),  evtl,  m  Anleitung. 
C64-üteratur  [Floppy,  Grafik,  Assom- 
Blerl  Christoph  Meinet,  Täunusatr  80, 
6233  Kelkheim 


C64  Suche  Sottvn.ro  (Spiele),  z.  B  ZAX 
XON,  Summer  Games,  Dimension  X.  Fbr- 
Blflaen  Forest  ..  Nehme  fast  alles  Laten 
.in  J  Bönning.  KÖiner  5t»  3.  429  Bocholt 
Comrnodore-Drucker  MP5  801.  536  — 
MPS  802  nur  748.-.  Star  Delta  10  rum 
Superprea  von  1198,—.  fcixiin  Farb- 
monitor  Vision  EX  I  798,-.  afes  tabnk- 
ncu,  Tel.  07  21/29484 

Orig.  Simons  Basic  (D«U|  mH  Hnncbucri 
100  DM  (pur  NN) 

*  *  *  Saftwarotausch  (nur  Disk)  *  *  . 
Liste  an  Achim  Schmitt 
Werkloh  27.  4600  Dortmund  15 

Dalenfiberfragung  III 
Ertahrung&austausch.  Tips  Tricks 
Wer  schreibt  mir? 

W.  Krusche  Dortstr  5.  8110  Mumau 


Lee.  Hes  Games.  Pitlall.  Hulk  Pittall  2.  Dal 
las  Quest,  Right  2.  Phara«  CureeB 
Listen  on  Stetan  BrancSBHjus  25 '/<B 
8493  Kotztmg 

Günstig!  C64.  Dötaaette  Monitor.  Ako- 
Gtlkbnpplor.  Mr>0-801.  MPS  802 
RS232-Schnlttslollo.  Disketten.  FarD- 
monilor,  Anrufbeantworter  /,.  vwkJ  An¬ 
ruf  lohnt  Toi.  05252/21  72 

Suche  dringono  Ftoppy  VC  1541  reble 
bla  400.—  DM,  auSorOem  Sfratecfe- 
Splete  gesuch  I  Angebote  an  Stefan  P.au- 
terkua  Im  Han  2. 6233  KrjiWwinvTs  Tel 
061  95.' 34  09,  Mo.  19-20  Um 

Akustikkoppler  LEX-1 1  orig.  USA  von  Lo 
»ikcn.  vQll-Jmlbduplex.  Schnittsteie 
RS232,  Batterie-  od  Notrtolrieb.  300 
Baud,  neu  498  DM  I,  300.- zu  verk  Tel 
071  öl -824  24 


C  64  Modempru  100  S  Maschlnenspr  . 
60  K  Irel  für  Dolen  •  Jp-Down-Load  * 
Disk-  n  Drucktunktlcvxin  »DM  33— 

Verrechnungsscheck - Marten  Gütt- 

ner,  Wcngc-feld  4,  8115  Eschentohe 

BBB  HIRES  15?6'802  BBB 
Drucken  v  Koala-  Doodle  .  Da-  u  F-uint- 
Möge- Bild  CBM  1526802,  3  verschie¬ 
dene  Bildgrößen 

Prg -Preis  20.-  DM.  Tot.  051  93/2286 

Verkante  moinen  IEEE-488  Bus  für  CBM 
64  Umschattb-v  kostet  kc-nen  Spoi- 
ohorplatf.  Iflutt  mit  lao:  allen  Pm'a,  VB 
DM  190.-.  Tut,  0221/558538 

Vom  Orig.  Calc-Result-Anl  40.— 
Veibindungskabel  C  64/1541  (4  Netz. 
Kabel  1541  10. — )  •  Tauscho  C  64- 
Dök  -Speie  z.B  7  Cäfe&  of  Gold  Liste  an: 
CJA.  Mozivtslr  6,  8898  Sob 

Oringend  gesucht:  Floppy  VC  1541  ■  ■ 
undJodcr  Farbmonlto-,  Bedingung: 
komplett  in  Ordnung.  Zahle  sofort  bar. 
Angebote  an:  Malte  Grubltzsch.  TeL 
02H;ö3_t251  (abends)  ■■■■■■■ 

*  *  *  *  Anfänger  •  •  >  * 
AN  ALLE,  die  Ihren  64  neu  bekommen 
haben'1  Schrer:)!  mir.  Ha»  Softw  Mano 
Bemecknr.  Alte  ftoststr,  54.  5551  Mon- 
/oifoM.  06531/36  48 _ 

Für  unserer,  ComputeriSjb  |C  64.  TI  90. 
Apple)  suchen  wir  noch  Mitglieder  ab  *8 
Janre  an  Raum  Dinslaken  und  Umge¬ 
bung,  Adrosse:  Tel  02*34/95378  ab 
ifl  00  Uhr  wochentags 

LIGHTPEN  zum  direkten  Zelchnnn  aut 
Bildschirm.  2.6  rr.  Kabel  iml  Domo+Anl 
NP  79.-  DM  für  VB  50,-  DM.  *  «  Su.:>u. 
.lußordem  TRACKBALI  -  M  Schäfer. 
Ringsheimer  Wog  37,  535  Euskjchen 
25 


Suur«  loxtverarbeitungsprog 
FinanzbucWi.  und  andere  Anwundor- 
prog.  preswwf  Suche  delurlo  154  t- 
Floppy  Suche  prelsweiles  Gcnau3e  von 
Common  30-’40er  Td.  022 45;36  73 

Or-ginal  DATA  BECKER  PROGRAMME' 
Toxtomat.  Pascsii  64.  Profimat  e  4&  DM 
INeuprets  99.-),  Uni-Tab  30-  DM  (NP 
69-)  alle  Prg.  mit  Handbuch.  0511/ 
51  4680  ab  iBUhr 


*  *  «  An  alle  Anfänger  *  -  * 
Na.  hobt  Ihr  noch  keine  Saftvmir:? 
Schreib!  mir  ma?  und  gebt  Euer  Aller  an: 
Marco  4  Kropf,  Cusanuab  17.  5550 
Bemtatttrrf  Tel.  065316624 


*  *  Suche  gebr.  Roppy  1641  zum  *  * 
giinsligon  Pr&sl  Nohmo  bestes  Ango- 
boL  Angebote  an.  M.  Ro-,enbohm.  Tau- 
benrlng  12. 2859 Norrthotz, TeL  04  74t. 
7847 


Hyportape  (opt.  4-  akust  Kcitrollo)  -I 
Supertapo  |bis  50  KByte)  10  x  schneite! 
aut  Knssolte!  Pro  Prg  12  DM  im  Um 
schlag  an  K  Wlnncckens.  Harrmrusklöla 
Str  43.  2800  Bramen  Gl 


Verkaufe:  Farbdruckar  SeÄosha 

GP  7 ODA  4  Data  Becker  Interface  fast 
neu«  DM  1100.-  (VB)  a*wie  Pair,t-Pic 
(Data  Becker)  orig  m-tDisr.  V  Handbuch 
DM  60.  030/001  5483 


en 


VERKAUFE  CÜMMODORE  2001  mit 
Monitor  Da-asem-  und  Softvwo  (ür  Aiv 
fiVHJor  und  Snnvnkw.  auclio  15-11.  Crnst- 
r-tte-  Eull,  Stormsb.  5,  6000  Köln  50 
Tel  022  36/026  05 


Weyen  Hctobyaufgobe  verkaufe  ich  m&- 
nen  C  64  4  Flopp.  4  Datitsefte  4  ?  .loy- 
stlcks  4-  140  Dlota  (ca.  t  000  Program¬ 
me)  4-  Efwerterung  4-  Literatur  gegen 
Höchstgebot  (VB  2500  DM).  Alles  In 
fopzustang.  062C1/535  58 

Wer  achonkt  Sctüfer  detoklo  Ftoppy 
oder  D-ucher  ?  Socho  auch  CBM 
H4  Besitzer  im  Raum  Pnssau  Probst  Ro¬ 
bert.  Sondbergsti  12. 8390  Paasau.  Tel 
OB  51/4  15  12  ab  13  00  Uhr 

Oud«:  OXFOHD  PASCAL.  KMMM- 
PASCAL.  PA5CAL  84  V3.0.  TURBO- 
PASCAL,  HES-FORTH  -  mögfichst  mit 
Antaitung  Angebote  an  Gerhard  Schsv 
üota  Marlenstr  24,7512  Rhemstotten 3 

Suche  Tumier-Proixamm  lür  SchachtuT- 
more  Im  Sclnwiizer  Syatem  mit  200  Teil- 
nehmem  und  exaktem  Rebwecnael  nach 
Jeder  Runde  G.G.  Rauachenbusch, 
07080,-7346 

Commcdore-Ortgiml-Software  zirm  hal- 
bnn  NR  Smuns  Besto  100  •  DM.  Adres¬ 
sen  64  60,  DM,  Qiginnle'  Keine  Raub- 
köpfe*  Beide  Zu5,-rnmen  120  DM.  W. 
Killinn.  ObetV/alflclr  Hl.  76  KA  41 

Suche  Vbkabeltratoor  für  norv^gisch. 
Bise  melden  toi  PUC  .Pionier  USER 
Ctob«  c/o  Junge  Pioniere,  Postlach 
130203,  4600  Dodmund  t.  Toi  0231/ 
2757G 


Suche  AmatöiirfurK-Pgr.  RTTY  Oscar 
10  neuer  OFH-Kennor  UKW-Kontostlog 
Entfernur.gsber  nu-  Disk 
G  John.  7920  Hedenhoim.  HanaTho- 
Q  7321:631  30 

■  C  64  Akt»en-D<swlvenwtftung  ■ 

■  Umfangreiche  Analyaen  auf  ■ 

■  Monitor  4  Drucker  Hires-Griiflk  ■ 

■  L«.  Kiomeyei,  Mmoenpraa  14  ■ 

■  4900  Herford,  hfo  knslenlos  ■ 

Verkaufe  Akuatlkk.  Epson  CX-214-lnter- 
face4SW  600.-  DM.  Vidoo-Dgl!l/w4- 
SW500.— DM.  Synt/maf4SM  Ma<j  64  4 
Assembler.  Asem4  lür  150,-  DM.  Kom- 
ptett  1 000, —  DM:  Tet  0221/876827 

*Sochu  *  Suche  *  Suche  *Sucne  * 
dofokte  Ftoppy  VC  1541  <bis50  DM).  An¬ 
gebote  iiiiG  dem  GroGraum  Lübeck  an 
Hsrtmut  Schmidt  Häjptair  33. 

_ 2407  Bad  Schwartau 

Suche  Drucker  ua  Feilphorie  für  C  64 
Dietmar  Klug.  Stein-«, 0  5  B.  3014  Laai. 
zen  3 


Steuern  und  regeln  mit  C64/VC20 

Erßänzen  Sin  Ihren  CfiA  A/rpn  1 ^ .  .  _ 


Ergänzen  Sie  Ihren  C64/VC20  zu  einer  preiswerten,  freiprogammier- 
baren  Steuerung.  Neue,  interessante  und  lehrreiche  Anwendungen  für 
Ihren  Computer. 

^P!?0:xS!,e,^,n.g  T  ^maTf\age,  elektr.  Eisenbahn,  Speibau- 

flastenirwaell,  Roboter.  AulDnuihsierung  von  Maschinen  und  Anlagen,  rrfe?  eanz 
anfach  Anwendung  als  Vieffedi-Schalluhr. 

?e  Auloirdtisiefurnjs-Technlk  an  Wir  helfer,  Ihnen  dabe. 
o  i  Siefen  «ein  an,  und  erweitern llr System 

entsprechend  Ihrem  Bedarf  und  Kenntrassland 

Verjigbar  sind;  Digitale  Eingänge,  zum  Anschluß  von  Gebern  (Kontakt-  oder 
aentroiiGche  Signale)  Digitale  Ausgänge  m  verschiedenen  Ausführungen,  air: 
tin-  und  Ausschallen  der  angeschlossenen  Gerate.  Analoge  Ausgänge,  rum 
südenlosen  Regeln  von  Motoren.  Befeuchtung  usw 

Weitere  Module  sind  in  Vorbereitung. 


DIPL-ING 


MANFRED  KÜHN 


Eigenschaften:  •  Mcxlular  er/^erbar 

•  Max.  Ausbau:  M  Ausgänge  + 128  Eingänge 

•  Arbsts-Sponnungsteredi  7  bis  28  V  — 

•  Holie  Storsicherlied 

•  Min  male  Letstungsaufnahme 

•  Einticfver.  praktischer  Sysiernaufbau 

•  bn  Vusgcingc  ubö  Klaumun  anschließbar 

•  Dö/ntraier  Aufbau  fJerEin-/Ausgatigs^.dule  möglich 

•  H3lblater-  oder  Relns  Ausgänge 

•  Vielfältige  Kombinaücnsmüglichkaten 

7„r  ,  ?  Prapammiening  in  Basic  oder  anderen  Sprachen 

Zur  Vcrenbdiung  der  Programmierung  stehen  Software-Modu  e  zur  Verfügung 
l  B.  Software-Zeitrelais,  SchnUschaltwerke  usw. 

Fordern  Sie  kostenlose  Unterlagen  an. 

INGENIEURBÜRO  FÜR  MIKROELEKTRONIK-ANWENDUNG 
Fnednch-Ebert-Allee  61  -  2000  Schenefeld  Tel.  040/830  87  38 
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COnPUTER-nRRKT 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


Disketten  Nashua  ID  günstig  zu  verkau¬ 
fen.  Personal  Computer  PX-8  von  Epson 
DM  2300,-.  Kontakt  zuCompufer-Clubs 
zwecks  Diskemkaul  gosuchl  Tel : 
05262-21  72 _ _ _ 

VOrk.  Commodoto  61  +•  Floppy-Disk 
1541  (nochGarantio)-f  Oatasotto  +  30 
Disketten  (200  Spiele)  für  DM  1200-  Fl 
Kraska.  Plaggenwog  "5.  466  Gelsenkir- 
chen,  Tel  02  09/59  42  30  _ 

*  * * *  *  *  Suche  Oxfotd-Pascai  *  *  *  * 

*  Angebote  (nur  Originale)  an  * 

*  Wolfgnng  Uttendorior  * 

*  Eichonweg  2V  712?  Besighoim  * 

*  *  *  071  43'366&3  ab  18.00*  *  * 

*  *  *  EPSON-Druöoi  an  C  64  *  *  * 

Epson  FX/RX60  an  C  64  Centrcnica- 
SchnllWtelle  WioWWBnn  Typ  9200  mit 
Anleitung,  vb  190,-.  ta-2i  Uhr  W. 
056 41/47 10   

C  64:  Gesucht  werden 

Anwenderprogramme  (D  oder  K) 
Zahle  nur  in  bar 
Patrick  Krojer.  Hasonberg 
CH-920S  Wridkitch/SG _ 

Suche  Sottwnro,  Tausch  oder  Kaut  |An- 
ivender-Lernprogr ,  eventuot  auch  gute 
Sp-ele:  nur  Kassette  Harald  Strub,  Ko- 
roSongarten  32. 6550  Bad  Kreuznach.  T 
0671/71461 _  _  _ 

«  *  *  C  64  *  *  *  C  64  *  *  * 

Tnuoclio  SofNvaro,  nur  DSk  Itt 
Verk.  Sfcizzon.-elchnir  DM  20. 

Mehr  Inlo  Bel  Anru«.  1  Hetz 

Tel.  06471/30547  [noch  19.00  Uinl) 

lausche  800  Spitzeiprogrammo  ■■ 
gogen  gebr.  Fortimcnitor 
Alexander  Haas  •  Fftmerstr.  35  ■ 

7460  Bahigon  12  |074  33)  34267  ■ 

*****  .Achlunj  Wien  ***** 
lausche  oder  kaute  Software  und  Zube¬ 
hör,  Druckor,  Floppy.  Joysbcka  uvam. 
Ziogelhotstr.  32-34. 13/1/8. 1220  Wien. 
Friedrich  Kratky _ c  64 

Commodore  64.  Drucker  1020,  floppy 
1541,  mit  sohr  viel  ZubehOr  (Soltwara). 
erst  4  x  gebraucht,  wogen  Zeitmangel  zu 
verkaufen.  Preis:  2300,-  DM  VHS.  Hei¬ 
ko  Reiser.  Ziegelofenweg  3,  6720  Spe- 

y»  _ _ 


USTINGS 

Drucke  schnoll  +■  zuverlässig.  Nur  20 
PHDIN  A.  Disk +Geld+ trank.  Rückum¬ 
schlag  an:  B.  Meißner.  Gmünderslr.  76, 
7000  SohorndoH 

ö" 64-Einsteiger  sucht  Programmo,  An¬ 
schluß  an  Clubs.  TeletooNr  suwle  sonsti¬ 
ge  Hilfe  Zuschrtlc-n  an  R.  Hausmann. 
Postlach  1232.  4322  Sprockhövel 

■■■  Suche  tcr  C  64  geor.  o  ■■■ 

■  def.  VC  154  t  u  Drucker  zum  ■ 

■  fairen  Preis!  I1  Sottw.-Täusch  ■ 

■  an  U  Benke  Grasitzer  Str.  6  ■ 

■  6766  Kahl,  061  66/27 40 ab  14  Uhr« 

Wer  finanziert  mir  don  Austrau  der 
64  -  Anlage  durch  Kaut  v.  Büchern  usw.  Li¬ 
ste  gegen  Rückoorto  bei  H.  Hafcch,  Fel- 
Icrrweg,  6411  Kunzeil  3.  TeL  0661/ 

3  10  71  ab  17.00  Ute _ 

Suche  C  64  +  Dofasette  auch  einzeln, 
evt  Sott  wäre  BJcher.  Joyst.  Preis  VB 
Angebote  an  Jachen  Kuhn.  Schulweg 
13,  8708  Gertxunn  _ 

Astrotogte-Horoskop-Kanenlegon  für 
CG4+VC1541  +  MPS801  gesucht  Nur 
Onglnalwara  Argeoote  mit  Probedruck 
an:  U.  Umtewski.  Voo-Sandt-Plutz  t. 

5000  Köln  21 _ _ 

Suche  Anleitung  für  Star  League  Baseball 
■ran  Gamostar  -  Suche  Auflösung  für 
Horons  ot  Karr  -  Angebote  an  Marfir- 
ROög,  Brontanostr  51  1000  Berlin  41 

■■  Bau-tngenour-Student  sucht.  ■■ 
Pachprogrammc  JEDER  Art:  Statik.  Ufas- 
ser-/Vefkehraw*sen.  CAD.  etc.  ebenso 
CP.  M.  FORTRAN.  Angebote  an  R  Hop¬ 
pe,  Am  Alten  Sftipark  9,  3  H  6 1 _ 

*  *  *  *  Achtung  64or-Fans  *  *  *  * 

Verkaufe  komm  ROM-Üsting  15,-.  M. 
Schumacher.  Hinter  den  Obergärlen  28, 
6 DDO  Frankfurt  60.  Tel:  061  09/22790 

Verkaufe  VC  6« -«-Floppy  1541 ‘Philips 
Monitor  -h  Atariiak-BaJ.  mit  Software  u. 
Literatur,  für  rur  1500-  DM  Conradt. 
3330  Hofmolodt  Stcndafer  Sir.  9, 

05351/2239  _ 

Suche  immer  neue  Software  und  zuver¬ 
lässigen  Tfiuschpartner!  Sucho  auch  Mo¬ 
dem  oder  AkiAoppler' 

Angebote  an  Matthias  Kühnei.  Groöon- 
breden  19a,  3977  MnrtenmUnstur 


C  64  C  64  FASMAPE  C  64  C  64 
DATASETTE  wird  10  X  schneller 
Nur  5.-  DMttlt  auf  Kassette  gelf  Brief  an 
FrkidrCh  Abel,  Pf.  111. 7320Göppingon. 
Tel  071  61// 4009 


Verkaufe  günstig 


(wegen  SammlungsauflOBung) 
ca  480  Science-Fictton-Romane 
(v  a  Porty  Rhodan) 
Postfach  30  05  4B/7000  StgL-30 


Commodore  64  gesucht  -  auch  defekt 
R  Schriawctsnuinn.  Talstr.  29 
5067  Welden/Kürten 

Tel.  02268  6961 _ _ 

Neu'  SpleSttmtfvorwaltung  (für  alte  Arten 
v.  Spielen),  2-6  Spieler!  Berücksicht. 
Contra-Ro  u  Boozundc  sowie  Anz  d 
spielel  Diskod  Kuss.  15.—  +  Porta  Tel. 
02260/60S1 _ _ _ 

VC  64.  Floppy.  Datasetto.  16er  Block,  2 
Joyst.  Spiele,  Progr ,  Literatur.  FFS-AV- 
Kabof.  Reset  VB  1400.— 

Tel.  081  61/7026  oC  I  20  17 _ 

Sucho  C  64  mit  Handbuch  und  Datasetto 
Fteter  Kiew.  Suchsdorfer  Wog  IOC, 
2300  Krorahagen.  Tel  0431/581762 
(möglichst  noch  sehr  neu) _ 

Ab  19  Uhr  Verkaufe  alles!  Ab  19  Uhr 
Commodore  C  64.  Floppy  1541.  Joyst. 
Super- Programme  (Top-Sptete  Lßhr-  u. 
Nutzprogr.;,  Literatur.  Zubehör 
VB  1.600  -  DM.  Tel  026  51/4  24 18 

*  *  .  EXOOS  »  DISK-DOCJOR  *  *  * 
Verkaufe  meine  Original-Diskette  inkl 
Handbuch  für  DM  69.- 
M.  Hoppronns.  SL  Antonatr.  90.  4150 
Krefeld  1  _ _ _ 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Neues  BcHebssystom  tür  C  G4III 
Mit  6  x  schnellerem  Ladervbeleglo  F- 
festen/Floppytfirokl befehle  und  vieles 
mohr  für  rur  79-  DM  Hl 
Nähere  Intxmationen  Be- 
T  Bdting.  Kohlstraße  12.  4030  Patmgen 
6.  Tel.  021  02/67545  anrufen  ab  19  h 
oder  Sa  uid  So 


DATA  64,  C  64-CkiO.  PB-500. 5625  Kal¬ 
tem.  Schweiz:  210  Mitglieder  aus 
***************** 
de«  ganzen  5chwelz'  Probe-Clubzelt- 
schnfi  cegen  Fr.  2.-  Bnefmarken 

C  64  Disk  Tool!  Einzelnes  Formulieren 
Oer  Spuren  1-401  Erzeugen  der  Errora 
20.21.22,23.27  und  29.  Info  80  Pf.  K. 
Raczek.  Wickrathboroer-12.  5140  Erke¬ 
lenz.  02431/3236 _ 

C  64  Suche  Tauschpartner’  C64 
Habe  550  Programmo  Kuss.  u.  Disk 
M  Matonsor.  Osterhiöumerstr  65. 
2250  Husum.  Tel  04841/73717 

Suche  gute  Programmo  und  Hardware  für 
C  64.  Angebote  an  Rainer  Walionfete. 
NeuseBbrunn  14.  8500  Nürnberg  50. 
Tel.  091V662090  _ 

Toxto-,  Data-.  Konto-.  Faktumat,  Simons 
Basic.  Baaic-Kurs,  Adressen  64.  Data- 
sette  '530.  Drucker  1525  25%  unter 
Noupreis,  alles  Originale.  auch  einzeln, 
ao  21.00  h  06361/3609  _  _ 

Adventure-Spleter  werden  ihre-  Freudo 
haben  regieren  Sie  Ihr  Volk  (1  b  6  Sp). 
Vorsuchen  Sie  (C  64)  König  zu  werden 
10  DM  lür  Kas&  M.  Schmidt.  Bornache 
de  16,5204  Lonmor  21 _ 

VC  641  Kleino  Computergnippe  aus 
Mainz'  Wir  suchen  ständig  gobr  und 
neue  Hardware  gegen  Bezahlung  Eben¬ 
so  Ütvratur  über  VC  64.  Toi:  06131/ 
07  4060  aö  1B  Uhr  _ _ 

Haber  Sie  mit  Ihrem  Helmcomputer  Platz 
Probleme?  Verkaufe  ComputarfiSCh 
(76  x  100  »  60 cm).  Information  von  H  -U. 
Wodthft  Gartenstr.  9.  3509  Spangen¬ 
borg  1  _  _ 

****  COMMODORE  64  **** 

*  Siche  gute  Software  Tel.  * 

*  02841-5041  52  (ab  17.00  Uhr)  * 
***************** 


******  LÖSUNGEN  ****** 

von  DaSasQuest  und  Aziec  Tomblc  6  DM 
+  Rückpala  Schreibt  an  S.  &peer.  Joh- 
StrauQ-Str  2.  7114  Pfedelbach  _ 


Suche  billig  Flighl  Simuiafix  2-FAnle- 
tung.  Tho  Blade  ot  Blackpool,  Bpjco  Lee 
Kos»  Markus  Jürries,  3300  Braun- 
schwiig.  KOshislr.  17 

WICHTIG' '  ’  Sie  erhalten  eine  Listo  *4c-r  C 
64-Benutzer  Ihres  PLZ-Gebleles  -r  Ihr^ 
Adrejse  wird  gespeichert  für  DM  20  bar' 
Von  r  Bind.  Debusw.  2. 6240  Kongstein 


ÖÜß 


SSSr  VC1526  und  MPS  802 


Zeichensatz  1  (im  EPROM)  für  Textprogramm  VIZA-WRITE 
Zeichensatz  2  (im  EPROM)  für  Textprogramm  SM-TEXT 


DM  79  -  inkl.  MwSt. 
DM  79,-  inkl.  MwSt. 

^ Zaichensälze enthalten  (äAöOuüß§)  und  lassen  MM»  Dor  Wrsargdjmti 
FETTSCHRIFT  und  äle  Zachen  die  SM-TEXT  kann.  Der  '^ZA-WRITE-Ztoichensatz  omioglicht  auch  REVERSE  SCHRIFT. 
Weitere  Zoichensäize  sind  in  Vorbereitung  (z.B.  C64-DINund  V1ZA-SCHWEIZ). 

Außerdom  gibt  es  dosteckf  artige  Bnbaupiatme  MULTIFONT  als  ADD  ON  für  Ihren  Druckor.  aulder  Stobtawvte'  Zeichsm- 

^ einfach  auf  das  um,  was  Sie  brauchen! 

MULTIFONT-Plaline  plus  oin  Zelchünsa.z  (SM-TEXT  oder  VIZA-WRITE)  nach  Ihrer  Wahl  nur  DM  169,-  inkl.  MwSt. 

™ '£££  ^^iSTbSerS  s 

Ausschalton  durch  Batteriesicherung  erhalten.  (Es  sei  denn.  S«e  definieren  einen  neuen.) 

MULTtSOFT  mit  Batterie  und  komfortabler  Edifer-Waro  nur  DM  398,-  Inkl.  MwSt.  DIPL.-ING.  ALFRED  HOLLMANN 

MULTISOFT  ist  lieferbar  ab  Januar  1 985,  in  Reheofolge  der  eingehenden  Bestellungen.  Falkenbergsweg  80 

Umfangreiche  INFO  kostenlos.  2104  Hamburg  92 

So  einfach  kann  es  sein  -  durch  Ingenieur-Design  Telefon  (040)  7  01 74  83 
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COnPUTER-flRRKT 


Private  Kleinanzeigen 

BRD  *  *  *  Gütern**  *  *  *  Schweiz 
Suche  faire  und  verttBSch  C  64-Partne? 
Suche  Deu  Vizawnte  +  Sar 
Listen  an  A-S680  Mürzzuschlag 

Jelinek.  Joh.Waldand  5.  0  38  5  2.' 33  70 


C  64-GRAFOLOGIE 
Aus  der  Handschritt  dio  CnaraKlereioen- 
schaflon  ermitteln.  Disk  49  /Kass  39-/ 
Info  Kurt  Hummel.  BrfWstr.  1 1. 6209  Aar¬ 
bergen  2  _ 


C  64  (rteuw.  I+Üataaette + Prog.Rof . 
Guide + MaschSpr.— Ass. + Manch  Spr. 
— Buch  DM  050  *  *  *  ale  64or  Ausg 
Preis  VB  ***  Esser.  Tel.  069/ 
6868 18  ab  18  Uhr 


Suche  gebe,  oder  de!  1541  Floppy. 
Drucker  sowie  Software  i»  Anleitungen 
für  G  64 

A.  Schn.iL  A-1020.  1^0(11  troBo  34/10. 
Wien.  Austria  ' _ 

*  *  *  *  *  On-Lina  Seivce  ***** 

Nouor  Software-Club,  Tolefonaervice. 

neueste  Software  "l 

Solort  Info  an  (ordern  —  kostenlos 

R.  Mültor.  Pf  15 1502. 8000  München  15 

Supurpreis.  Fasttape.  Siraona-Öasic  mit 
Demo  und  Handbuch,  GrmCmiisler.  BO 
Zeichen  +  5  Topspiele  nir  DM  50,—  Kil 
0621/70B1 95  ab  17  Uhr  oder  Wochen¬ 
ende. 


**  Kein  Drucker?  Koin  Problem'  ** 

*  Druck«.  Llatmgs  Ihrer  Progtams,  * 

*  u.  Harücopy»  v  OBk/SO  PfÄL+VP  * 

*  Copyright  garantier!!  iV.  Wiesner  * 
■1132  Kamp-üntf  Monfgfcnmpweg  4 1 

Haäo  Advenluie-FreakB:  Habt  Ihr  Prob« 
me  mit  The  Dates  Quest  1  Genen  5  -  DM 
als  Schein  erhaltet  Ihr  die  Lösung  bei  St 
Artmann.  DwuSgarstr.  40,  3472  Beve¬ 
rungen  J _ _ 

■  Eiperimentlerplatne  C  64  ■ 

zum  Steuern,  Messen  uid  Regeln  mit 
acht  S  Ld»  lieft  nur  20  DM,  DIpL-Ing. 
(FH|  Merkl.  Innsbruckerstr  47.  7100 
Hollbronn  _  _ 

DiRFCTORY-SORT-PRG.  1000  Files  >  5 
Sek!  DM  15  SelBsterk.  TEXT-PRG.+ 
SORT,  Routine  >5  Sek!  DM  15  Beido 
DM  20.  Scheck/Schoin  C  64.D\sk_ 

G.  Spaelh,  Kbncnerw.  9.  8438  Berg 

*  Compulw  defekt?  Fabeltet  Resetta- 
sler?  Der  einziga  mit  ScTKtzschaltung  hei 
mir  10-  DM  lür  VC  64/20  *  Christian 
Wähler  *  Mor.tzstraSo  70  *  4300  Es¬ 
sen  1 


C  64:  Frei  detincorbarer  Zelchengonera- 
tor4-1  K  mehr  Basicspticher  4-  Platz  tür 
16  Sprites»  Alle  Fbkes  5  Anleitung  tür 
10-DM-Schdn:  A.  Ost^euwelherstr  3-’ 
8600  Nürnberg  30 

Wor  aus  dem  Raum  Mütchen  Kann  mir 
Tips  und  Tricks  tür  den  C  64  verraten?  Brt- 
te  schreibt  mir"» 

G.  Vötkenlng.  Komplwwr  Str.  5,  8000 
Münchon  71  _  _ 

HaOo  Spiet-  und  Piogr.-Bescttfeibungen 
und  Advenlure-lösungcrt  "  mto  gegen 
Rückporto  !  W.  KokOtt,  lohangrinstr  II. 
8034  Germering  _ 


Wer  tausch!  rufbo-Taoe-Stockmodul? 
□leie  Soccer-Stockmodil 
Udo  Jenson.  Klockries  20.  2263  Risum 
Llndhotfn 


Verkaufe  wegen  System*  C  04.  1541 
Datas ,  Monilor.  Drucker  GP  100  VC  (al¬ 
les  3  Mon.  alt),  Ül.+Orlo  prg  -  KnüBer- 
prois  DM  1999  -  E.  W.odmann  |ua.  Ur- 
banstr  13.  7132  Düngen 


Suche  Tauschpartner  z*ocks  Programm 
Bursch!  Nur  DiSknlte!  Kaufe  keine  Pro¬ 
gramme!  Laien  an:  Söme  fcngwor  WaF 
denburgor  Sir  37,  4030  Bochum  1 


Private  Kleinanzeigen 

*  Superangebot  *  *  »Superangebot  * 
Verkauf  von  SO  Disk  m«t  ca  750  Spieion 
wogen  Hobbyaufgabe  VHBheil  000  DM 
Auch  vioki  neue  Prg.  Info  boi  PLK 
051502;  29  Oldenburg 

■■■■  Suche  Anleitungen  ■■■■ 
Wordpro64.  Kontomat  iSM  64.  ai.lztext, 
SM-Jokor  64.  Vlzaa/ar  64  ua.  -  Nur 
Tausch  mH  PRG  n.  VÄN  -  Andy  Wssing, 
44  Munster,  Sptohemstr.  16 


HOBBY-AUFGABE:  Verk  meine  C  64 
Prg.  07  Diskr.  lür  689  DM-MO  Kass.  lür 
150  DM  alles  83/84  Verk.  auch  einzeln 
Diato'Kass  20  Toi  04  21/61  1414. 
D  School.  2821  HB.  Gröpellngar 
Heerstr.  369 


Tratnerpokcs  tür  15  Spete  (Manie  Miner, 
Snckie.  Hunchbnck  usw.  |  und  fasl  alle  Afl- 
venturelöBunoen  Ulfe  bei  Erik  Sch/x- 
ger.  Salislr  73,  3  Hannover  1.  Tel.: 
0511/858757 


C  64!  SIE  HABEN  FORT  APOKALYPSE 
u  kommen  nicht  weitst?  Ich  habe  den  Pa¬ 
ke  für  98  Hubschrauber!  10  DM  (Schein) 
an  W  Roth,  KuImCacheratr.  3.  8641 
Marktrodach 


Übrigens,  dieser  POKE  funktioniert  nur 
bet  der  einteiligen  Version  von  Fort  Apo¬ 
kalypse  und  wurde  bereits  tm  G4ci  9/84 
auf  Seite  96  veroffentücht.  Die  Red. 

Suche  defokto  Conmodoro-Computer,' 
•Peripherie  und  andere  Meiden  bei  Ste¬ 
ine  UA  GrOnor  Wog  14.  7410  Routlin- 
gen  17.  Toi.:  071  2V1  7805 

Suche  Pascol-Verslon  für 
Commodore  64  Angebote  an 
Winkler  Martin 
Römerstrafk.  58 

5427  Bad  Erna  _ _ 

*  *  *  *  SUCHE  ü!  *  *  *  * 

Anleitungen  und  Advsntures  öfter  Art.  An¬ 
leitung  ote  Ohglnal'Kopio  Angebote  an 
M  Drews.  AurÄeMeg  135.  5024  Pul- 
heim  1 


C  64  mit  Totalschaden. 

Schaltptone  von  C  54.  VC  20  und  von 
Floppy  1541  qmsuciu. 

Angebote  untor.  Toi.  0  7393/8 12ab  17h 


Verkante  C  64 

Monitor.  Dataset!«  Joys.  Software  (Tur¬ 
bo.  Simons,  Exbaaic.  Spie* ..)  üteralui 
(u  a  aie!'.<  64fer|  neuwertig.  VB  1200 
DM.  041  92/95 12  _ 

TAUSCHE  C  64-S0ttware-Kas5  Wak" 
Suche  FBght  Simulation  ll  mit  Handbuch  I ! 
Angebote  mit  Liste  an:  Martin  Suchy. 
Breslauer  Str.  28.  4507  Gaste  Tel.. 
054  05/2732  £*9* 


Dienstreseabrechnung  als  Anlage  zum 
lohnsteueriahrosaiöqtelch  für  C  64. 
Disk  gegen  DM  15.- 
Schein/Schock  bei  Reit  Heister,  Bött 
gerstr  29,  5205  Sl.  Augustin  3 

*  Achtung:  Tausche  Programme  (Disk* 

*  und  Tapo), Tausche  auch  gegon  * 

*  Bücherl/Übor  900  zur  Auswahl  * 

*  Stephan  Cattäu.  Pastoronkamp  ö  * 
*2841  WagenleklTd  05444/1811  * 

Grafik  Hardcopy  und  Original  C  64-Zet- 
chensatz  für  CP  80  Ober  Userport.  Soft¬ 
ware- Interface  mit  ausführlicher  Anlei¬ 
tung.  Software + VabindutgskaOol 
DM  80.-  —  0237/E46 14 


C  64  C  64  C  64  C  64  C  64  C  04  O  04 
Suche  Software  alter  Art!  C  64 

Schickt  Eure  Listen  an. 

*  *  *  Lars  Jedmski  *  *  * 

*  Tilsferstr  40*4650  Geteonk  * 

Bücher-  Platten-  urd  Konto-Oal.  je  Date. 
DM  25.  *  mto  *  gegen  Frdumachlag. 
A  Lübs,  21  HH  9C  Kerschensfeinn-tifr 
17  ►  ►  neu  ►  Videodatei  DM  30.-  4*4 


In  einem  neutralen  Turnier  in  England  spielten  4  Schachprog ramme 
für  den  Commodore  64  auf  der  Turnierstufe  (3  min/Zug)  je  einmal  mit 
Weiß  und  Schwarz  gegeneinander.  Das  Ergebnis: 

1.  GRANDPVt ASTER 


5.0  Punkte 
3.5  Punkte 
3,0  Punkte 
0,5  Punkte 

in  "RUIM" 

RUN",  11/84,  wurde  ein  neues 
liehen.  Das  Ergebnis: 
•ungen  -  das  stärkste 
ter.  Was  liegt  also  naher  als  un- 

. .  . . . .,  gegen  diesen  GroÖmebte«  unter  den  Wioihmaschl 

nen  ins  Rennen  zu  schicken.  Gespielt  wurde  wieder  unter  Tumierbe- 
dingungen.  Grandmaster  gewann  die  Partie  in  64  Zügen. 

NEU!  GRANDMASTER  gibt  es  ,etzt  auch  für  die 

neuen  Commodore  116  und  16! 

VC-20  (+8K),  C-1 1  ß, 

C-l  6.C-64  Kassette 


In  der  Computer-F. 

Schachprogramm  mit  GRANDMASTER  voi 
'Grandmastor  ist  -  so  die  bisherigen  Erfa 
Schachprogramm  für  Home-C< 
seren 


l.S(Utn  WMi 


Neutrale  T  ests  beweisen : 

GRAND¬ 
MASTER 

immer  noch  das  stärkste 
SCHACHPROGRAMM 
für  Homecomputer! 

1.  Turnier  in  England 

n  4  Schad 


C-64 


Diskette 


~5acl*CB4 

***  SPIELE- 
FDHRER 


Erstmals  worden  auf 
melr  als  400  Seiten  über 
800  Spiele  für  den  C  64 
vorgeslellt  Alle  Programme 
wurden  vom  Autorenteam 
durchgespielt,  miteinander 
verglichen  und  kritisch 
Uew£!iet  Kein  von  den 
Sotlware-Anbietorn 
mitgetragener  Führer, 
sondern  ein  unabhängiger 
Ratgeber  Ein  wichtigem 
Hilfsmittel  beim  Kauf  von 
Spielprogrammen 


sofort  bestellen! 


Sensationell 
für  nur  DM 

24,80 


Coupon  bitte  einsenden  an 
Verlag  Rombach 
Postfach  1349 
D-7800  Freiburg  I.  Br. 

Tel.  (0761)  4909-251 
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■■■  Akustikkoppler  C  64  ■■■ 

300  Baud.  Vollduplo«  «nie  Getarnt 
Sollwar f>.  Garantie!  Preis:  OM  350  -,  an- 
schluflfortig  Info  u«t»r  04631/B67  5S 

Suche  mecn  del  Floppy  bis  100  DM 
oder  kostenlose  Spiele  an 
Klinumüller.  Wehrst*  7 
5330  Königs  wir.tor  41  oder 
02223/2 1609 


Suche  und  tausche  C  64 -Software 
Löte  an  oder  gegen  BC  Pf  von 
CSO 

rVjulla'fp-Karte  099912  A 
2300  Kiel  17 


Suche  Floppy  1541  bis  350  DM 
Heiner  Kraus 
Margsreteratr.  2 

6689  Merchweiler 
Tei  06825/4  5292 

Suche  Sctiach-Turruerprogamm  — 
Schweizer  System — Dis  zu  9  Runden  mit 
50  Teilnehmern  oder  mehr  Angebote  an 
HjusdUMiOuscn.  10t  0706&/346 

SucheSucheSucheSuchoSucheSuche 
Teleterm  und  andere  Trelbereoftwarn  für 
DFÜ  mit  dem  C  64 

Angebote  an  H  Röttonhoil.  Bunde35tr 
IT.  4804  Voismold  (7TAUSCH7) 

Verk.  C64.  Floppy.  1541.  2  Joyst .  Disk. 
Prog.  Bücher  für  kompl  DV  1000.-  |5 
Man  alt) 

lei  09636  763  nur  Samsfegs  u.  Son. 
Schicker  Josef,  8591  SchQn.ircn 

***C64  +  1541  +  Datasötlo *  *  * 
+  Joystick  +  üghlpen  +  Sotlware  (E>- 
Baslc.  S  Basic.  Förth.  Aas .  Mort.  Spiele 
ua.)  +  umf.  Literatur  lür  1400  DM  zu 
verk-  Tel.  02053/7927 _ 

Verkaufe  meine  gesamte  Software! 

Info  gegen  0.80  DM  von. 

PosttogOrhartB  051525  C 
2900  Oldeniiürg 


Schüler  sucht  defekte  Föppy  für  C  64  mit 
behebbarem  Schaden  bo  300  DM.  Ha¬ 
rald  Schmitzer.  Loibrntzstr.  33.  4020 
Linz,  ÖSTERREICH 

THE  DALLAS  QUEST  I« 

Verkaufe  Losung  lür  5  DM  Sehen/ 
Scheck  an.  R.  Dan«!.  Faiffeisenstr.  52. 
0753  Obornburg  2.  Bin  sehr  am  Tausch 
von  Spielen  Interessiert. _ 

Suche  Software  für  C64  auf  Kass.  z.  B 
Logo,  Pascal.  Fllghl  n.  Sportspiele  HES- 
Sunner.  G  Advenlures  Ultima  Ml  usw.l 
Anleitungen:  M  Schümann.  Kleeweg 
29.  4973  Vlolho 

Suche  Tbp-SOftware  oul  *  C  64  * 
nur  Diskette.  schickt  alles,  üstemü  Prei¬ 
sen  an:  ********** 

Thomas  Wellpott  ********** 
Dr  -Max-Ilgnof-Slr.  5,  4&92  Espelkamp 

Comrnodore  64  +  Floppy  VC  1541  + 
Datasetta  +  Monitor  +  TV  +  Timer- 
Fisher  +  Schreibtisch  + 12  Volt  Netzteil- 
Autoradio  -  Joystick  1.  kompl  DM 
2.100.—.  fei  040-860498 


VC  1530  Data  mit  400  Progr  für  VB  200 
DM.  Uwe  DaNhUftS  Suodlohnerweg  11. 
4424  Stadtlohn.  Tel  025 63/7499.  Su 
Gutiv».  Listen  txitescm  Hielo  tur  1541 
Floppy  500.- 

Lernprogramm»:  zB.  Zeichensetzung 
m  Kommaregeln,  /utoronprogramm  (Sie 
erstellen  Ihr  Lcrnprogrohne  Programmie¬ 
ren).  Info  50  Pf,  G  Wagner.  Bodöcstr 
60.  Berlin  44 


Biele:  FES7ABA  C  64 

Unlvers  Statik  u.  Festlgkeils-Prg..  2-D 
FEM,  Stab.  Batten,  Pkt  -  u  Streckenlast. 
Dlpl-mg.  H.  Krohn.  Au  wiese  13.  2080 
Pinnoberg 

Weoeo  Syjtomairgana  C  64  una 

Drucker  MPS  801  für  komplett  1000  DM 
zu  verkaufen,  ca  6  Mon.  all 
Gera  Hässenbruch  2  Hamburg  71.  Bra- 
chelwog  7.  Tel  040,' 642 7329 

C  64 -Software  auf  Kass  o.  Disk.  Umlaute 

OÖäÄÜÜB  lür  C  64  .  20  DM 

VIC1 525  als  Schreömaach  .  30  DM 
Info  antordern  bei  Schuhmacher,  82 
Wiesbaden.  Biebricier  Allee  81 


Verkaufe  Roos-80  ZetfhorVGratik-Karle 
m>l  TextverarboHungsproor.  für  C  64  ffir 
DM  200- 

Toi  06103/271  40 

C  64+154 14- 1526  +  Zenith  ZV H-122-E 
1  Jahr  *  Software  +  Ußratur.  kompien 
VB  2000  DM  o  einzeln  zu  verkaufen 
Ab  17  Uhr  Telefon  (02245)  2420 


Verk  neuwertig.  VC  64  DM  500+ VC 
1541  DM  500 + Monitor  DM  200 + Druk- 
Her  1526  DM  500 find  Soffw.  (Texto- 
mot.  Datamar,  Supergrafik,  verech.  Spiele 
+  2  Jpv3t.+Büch#r).  Tel  06103' 
33527  (Oretech) 

C  64  Dfgltal-Uhr  C  64 

ROM-Karte  anschltortig!  Daueranzeiga 
abschaltbar  Über  Basic  einstellbar'  Froi- 
progr  Statuszeile  definierbar  Basic  kom- 
palibel  99  DM  0234/411913 


*  1  rmu  »•  t 


l  •** 


r wm 


WS  2000 

World  Standard  Modem 

Die  neue  Version  diese»  weltweit  bonutzten  professionellen  Modems 
—  Immer  noch  zum  unichloabaren  Preis  von  DM  798.—  * 

•  Datenaustausch  und  Kommunikation  mit  praktisch  ledern  Computer  weltweit 

möglich  •  Zugriff  zu  Datenbanken.  Mailboxen,  Bt«.  Bt«  rückwärts  u-w.  •  Telex 
für  alle  durch  einen  neuen  Dienst  —  mit  ihrem  Computer  und  dem  WS  2000  (fra 
pen  Sie  uns)  •  Allo  gängigen  Baudraten  (75,  303.000. 600. 1200, 1200^5.  -5-1200) 
urxJ  International  übfichen  Ubertraguno-Standards  |CCJTT.  BELL)  -  unachalt- 
Dar  per  Hand  oder  per  Computer  (ICSatz  SKI  h^rfür  DM  95,90;  AnschtuBftatal 
UPL  DM  *3.-1  •  Autcmatsches  Wahlen  mit  Zuwtzplatine  AD2  (OM  199.00) 
und  Kabel  UPL  •  Automatisches  Annehmen  von  Anrufen  mit  Zusalztilatine  AA? 
|DM  199,50)  •  Einfacher  Anschluß  (parallel  zu-  TeiefonlellungJ;  eingebautes 
Netzteil;  deutsche  Anloiturg;  i  Jahr  Garantie  •  Vfete  Interfaces  IretmCar  B 
CBM  i  Ißr  C64VIC20  einactvieBt.  Llsting  DM  138  80 

AC  Kommunlkotionskarte  ftr  APPLE  DM330.60 

SPEC  für  SPECTRUM  einachlloßl.  Software  (auf  ROM)  UM  25ß60 

•  Anschluflkabel  zwischen  Computer  und  Modem  (bitte  bonfltigten  Steckerlyp 

angebeni  DM  57,  •  Llefe-mögllchkeit  sofort  ab  Lager  Hamburg»  Arle  Preise 

einschließlich  MwSt  zuzüglich  Verpackung.  Porto  und  Nachnahme  (tel  Voraus¬ 
zahlung  durch  V.SehecWÜharwiiiBunn  Bmto  und  Vorpaokuno  f-o.1 


Claus  F.  Erbrecht,  Computor  Related  Products 

Lappenbergsallee  37  -  2000  Hamburg  20  -  Toi.  040/8505255 
Bankverbindung:  Bank  für  Gemeinwirtschaft. 

BLZ  20010111,  Konto-Nr.  1241223700 

Achtung:  Nur  für  hausinteme  Telefon-Anlagen  —  ln  dar  Bundesrepu¬ 
blik  ist  dar  Anschluß  an  das  öffentliche  Telefonnetz  nicht  gestattet! 


Computer-Peripherie 

Inn.  Georg  Zautner 
Asterdodor  Straße  2C1 
2000  Hamburg  60 


Matrixdrucker  für  VC20/64 .  CBM 

SEIKOSHA  GP-100VC  OM  549.00 

SEIKOSHAGP  550AVC .  DM1148.00 

SEIKOSHA  GP-7O0A/ VC  ...  DM1558.00 

Typenraddrucker  für  Commodore 

MICSOSCAN  MS-15VC . OM  1648,00 

DM  1648,00 


MtCROSCANMS-15CBM . 


Brother-Schreibmaschine  CE-60 

als  t.-ur.kfir  mil  tntarf.t.  VC  20/ 64  DM  1696 .CO 

High-Resolution  Profi-Monitor 

Mmilur  MS-12&4A  bern  DM  389,00 

McnltwMS  1265Ap-Ün .  DM  379.00 

Preise  Ink!  MvrSl  Alle  GerAie  unscNußfertg 

Matrixdrucker  u.Typenraddruckor 
(ü>  (»l  i«ws  Computer- Syaam  liefern  wir 
SEIKOSI  i*  -  Ouckat  „arethluSteiHg” 

u.a.  an  APPLE.  AIPHATTONIC.  IBM. 

ATARI.  ACORN.  COMMOOORE.  DRAGON, 
EPSON  HX-20*QX-10,  CT  3330.  OR1C. 
OSOOrtNC.  GCMNDDCn  CPC.  SANYO. 
SINCLAIR-SPECTRUM  -  ZX-81,  SHARP. 
SIRIUS-1.TI  98/4A.  UH  ER  u.v.aJ 

Monitore,  Einbaumonitore, 

EDV- Papier,  Farbbänder 

040/511  76  03 

Die  heiße  Nr.  für  Ihren  Computer  I 


Suche  pro»  Programme  (z_B  Datab).  Text 
(mil  dtsch.  Zachen).  Pascal.  Daten  una 
TaOellenkafiaition  (mit  Törtenuraflk). 
Simons  B .  Toi  04  7 1-3 89  45 


Check  64  tosfet  Ihren  64 + Zubehör  soft- 
waromafl-g.  Kass  od  Disk,  nur  20  DM. 
Reset  zum  Stocken  10  DM  im  voraus: 
WoMgang  Hew.g,  Postdamm  18.  4460 
Nordhorn;  *  CHf  nur  im  voraus! 

DRUCKE  Ihro  Ustlngs  o  Textseite  v  Disk 
jo  Seite  (A4)  nur  15  Pf  +  RÜckumsoWgJ 
Bearbtg.  um  Eing.-Tg  I!  Angebot  gilt  im¬ 
mer.  Garantiere  Baade,  Forststr.  120. 
495  Minden 

C  64 +Dataset:e  +  JoySticks+Spleio  z.B 
Schach.  Fort  Apokalypse  usw.  Simons 
Basic -f- Ruch  und  woimra  UlAtaliar  CiOO' 
Basic  ailgemeh.  Preis  nur  800  DM  VB. 
Tel.  5330  Muineim'R.75  5768 

Tausche  C  64-Soft**aro.  ca  450  Prg 
vorhanden.  Toi.  332232,  Vonv.  0203. 
Kari-Heinz  Hlllua,  41  Duisburg  1.  Mulhei- 
mer  Straße  57 _ 

*  *  *  MÖNCHENGLADBACH  *  *  * 

*  *  An  a#e  64er  Freaks  Meidet  *  * 

*  *  Eucn.  Es  lohnt  sich.  *  *  * 

*  *  *  Listen  an:  W.  Koenes  *  *  * 
Hauweg  31,  405  Mönchengladbach  1 

♦Suche  detekte  C  64,  möglichst  keine 
Tastaturtehler  (Tasten  lohten).  Anschrif- 
lon  an  Ruyal-CoR,  A-3I0Ü  Sl.  Kienen. 
Postfach  613.  auch  deutsche  Zuschrif¬ 
ten!!! 


Commodore  C  64,  Datesatte.  Joystick. 
Paddle,  Spiete,  DiskottBn.  Literatur.  900 
DM,  Tel  07117909736  und  abends 
45  7565.  Liebgott 


Akustik-Koppler 

“dataphon  s  21  d* 
mit  FTZ-Nummer 
V.24/RS232-Schnittstelle 
nur  DM  298,- 

Answer-  und  Originate- 
Modus 

VoJIduplexbetrieb 
automatische  Kanalwahl 
für  alle  gärgigen 
Teletonhörer  geeignet 


Anschlußkabel  inkl. 

Terminalprogramm 

für  C64  DM  129.— 

*  *  *  DISKETTEN  ‘  * 

5l  einseitg  doppelte 
Dichte  mit  Verstärkungs¬ 
ring,  geprüfte  Qualität 
100  Stück  nur  DM  450,— 


hfo 


omputerloden 
A-Orr»  B^ranno  siraijr  72 
PwlfrxnjlOl  25 
850)  Krrterg  21 
Trl«fi»l09ll  /5I59J9 
iflrtn:  71-27 -911  IC5J 
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cpsanCX2l  Akustikkoppler  mrt  Interface 
f.  C  64  v.  Orig.  Teleterm  Commodore 
Drucker  Q01 

Beides  2  Monate  Garantie  1000.-  DM 
H  Theten.  Tel  02  21/3304729 


C64  Kopiorschulrtür  Ihre  Software.  We¬ 
der  block-  noch  progmmmorientlertes 
Koploren  möglich'!  Inlogegen  DM  I- 
Brletmarkon.  R.  Hobmeer,  Lothslr  100. 
8  München  40 


SüGho  Commodore  64  mit  Totalschad 
oder  nur  das  Gehäuse  eines  C  64 
Bieto  bis  150  DM  R  Metzler. 

Schütxenstr.  6.  7734  Engachtal 
Tel.  07721/48  21  ob  W  Uhr 

User-Club  C  64  Dortmund 
sucht  noch  Mitglieder,  möglichst  Raum 
Dortmund  Wenn  Interesse,  dann  Di-Fr 
10.00-19.00  Uhr  untor  DO  5931  63  an- 
rufen!  Motthias  Günther 


Suche  gobr  C  64,  evtl  mit 
Datasette  ••■••••« 
Jürgen  Brunner  •  •  •  •  « 
Hlltpottetoiner  Sir.  23a  •  « 
8500  Nbg  10  •  •  •  •  « 


VERK  Adv-LDa  zu  Datos.  Gruös.  Cm. 
Maas.  Aziec  T.  Mis  Asteröd  Je  4  DM 
Deutsche  Anl  zu  Flight  Simulator  2  = 
15  DM  V.  Mitlacher.  Sot/onstr.  8. 
8624  Ebersdorf  ****** 

Verkaufe  Orig.  Simons  Ba&c  Disk  + 
Handbuch  für  DM  00  •  und  Koöa.-Spl«K 
Skramble  DM  10, 

H  M.  Dechau.  2000  HH  74 
Tel  ab  18  Uhr  040/65132  11 


Verk  Grandmaster-Anleii.:  DM  10.  Lö¬ 
sung  v.  Aztec  Toms  5  DM + RR 
Wer  rat  Erfahrung  Im  ROBOTERBAU? 
Franz  GaBner 

HauplstraBe  40.  5899  Arealno 


Suche  günstig  CompUor-BasIc  64  mit 
H.inc&uch  von  Data  Becker 
Suche  Software  auch  Anwundor-Prg. 
(günstig).  Angebotsan-  K.  Schmld,  8951 
Aufkirch.  Helnrähcfeneratr  17 

*  *  *  EPROM  BÄCKERS  *  *  * 
Wir  backnn  Eure  Prg.  auf  EPROM  Hl  Kein 
ProgrammvertuBt  nel»  EPROMs  und 
Platinen  billigllt 

Toi:  0208/621  64  +  0203/773042 


SOFTWARE 


Suche  Software  aller  Art  fUr  C64  auf 

Kass  oder  Diskette  (Besonders  Sprach- 
u  User  Software).  Liste  bitto  an:  Dörtfin- 
ger  V.  da  Pichler.  A-9844  Heillgenblut  / 

■  ■  ■  ■  Zuviete  fVogrammo?  ■  ■  ■  ■ 
CS-Sort,  das  Prg,  zur  Vorn  Ihrer  Prgi 
Suchen.  Selnkl  Speichern.  Preis.  VHS' 
Original'  Ch.  Stahberger,  Ptodfistr  4. 
7858  Wei  »35 


Suche  Anteltungon  (Koc*e)  zu  Archon 
Mule  Flight  2  Wcrcpro  J.  Mission  Benji 
Synthymat  Musik  C-S  usw.  Bezahle  gut! 
C  Lagneau,  Elaktrastr.  11.  8000  Mün¬ 
chen  81 


Achtung!  Ich  fabe  für  Suporbaseni»  eine 
engl  Anleitung.  Wer  Kann  mir  gegen  Ko¬ 
stenerstattung  eine  deutsche  übertBS- 
son?  E  Scnanbeck,  Emsfcirchnerstr.  4. 
8531  Hapontuirhach 


Suche  Software  für  C64.  Angebote  und 
Listen  an  Hartmut  Brinkmann,  An  der  Hoi- 
doschule  3,  4506  Bohmto  1 _ 

■  Massig  Inlos  u  Papen\a?e  C  64  ■ 
Hilfa  Platzmargel  Fachlektüro  r  B  Gfup 
HC,  Eta  elektor  uvo.  (83/84)  billig.  Liste 
gegen  »dr.  Freiumsch:  J  Ronfor. 
Ebertstr.  43,  67  tu-hafen 

Super  Lern-  urd  Spioiprogramme  für  den 
C64  zu  '/erkaufen.  Info  bei:  Uwe  Mnuror, 
Steinhemefstr.  9.  6229  Oberwalluf.  Tel. 
06123/72525 


Verk.  Original  Smcns  Basic  Disk  mil  deut¬ 
schem  Handbuch  DM  100.—.  Centronics 
Softwarelntcrtace  für  Epson  Drucker.  A. 
Rcitchonsperger,  Denenhartor  Str.  12. 
8851  Tnptnoin 


Achtung  Österreicher 
Verkaufe  und  Busche  Suporaoftwaro  für 
C84  Eduard  Müllner.  Rudolf-Zeterg 
67/5/1.  1230  Wien, 'Österreich _ 

•  Anfingar*  *C64* 

Top  Software  gesucht  •  Suche  Tausch¬ 
partner  für  So  ttwaio  *  Toi  0461/26812 
*  G.  Maske  *  Kanzler.  27  *  239 
Flentibuig 

Suche  Prgr.  zur  Durchführung  einen 
SchatkopfturniDfs  nvt  Punkte,  Zöh- 
lung-Teilnehmeffiston/Stegeiermlttfung. 
Angebote  an  M.  Sietabach.  Far-tfinger 
Ring  167,  8044  Uniorschleöheim 


Suche  gute  Hardcopy  für  Plotter  Noumül- 
lerNpr.  5500  fAdcompXIOOJ  mit  Interfa¬ 
ce  Typ  9200/4  für  C64.  J.  WoitschÄtzk«. 
Tatzohvuimweg  7,  8022  Grünwald 


Suche  db  neuste  Software  für  C64  auf 
Kassette  /  0  Summer  Games  u.  Adven- 
tureo  Verkaufe  ZX81  undCBS-Splole  1> 
sto  an:  K-H.  Jahns,  4  Düsseldorf.  Burg- 
hofstr.  58 


An  alle  C64- Freaks 

Suche  Tcp  Games'Adventures  für  mei¬ 
nen  C64  (Tape)  Listen  an  J.  Pieper. 
Schleusmatr.  32.2 178  Oitemdcrt 

Mein  C6*  hat  Geburtstag  Suche  neue 
Software  um  ihn  damit  zu  füttern!  Nur  Ta¬ 
pe!  Senoet  eure  Listen  an  Helmut 
Schmitt.  Erlkastr  33.  2110  Buchholz, 
Tel  041  81/5066 


C6-1  —  Suche  Top-Programmo  (Graf*. 
Aoventures.  Musik)  nur  Kass.1  Schickt  U- 
eton  an  Frsderico  Helfrlch.  Zentnorstr  9, 
8000  München  4Q 

C64  *  Pro-Vtok  Ulbomo  *  C64 

Menügesteuerter  VoHabettrainer.  Editor 
+  Trainer  +  DrucÄerfunktkmen.  B  Stiehl 
/  Str.  ü  Rep  49  /  6200  Wiesbaden  Tel. 
06121/63028  -  Prg.  +  Ds*  =  DM 
25.-  4  Fbrto 


Teat-  und  Dcmocfok  für  VC  64  mit  50  Pro¬ 
gramme  für  DM  30.-  4  NN,  B  Kock. 
4592  Lindem 


Mache  Skihortiedskop-en  von  ihren  Dis¬ 
ketten  unc  achülza  Ihre  Progr.  gegen  Lö¬ 
schen  1  W.  KokoH.  Lohongrlnstr.  1 1, 8034 
Germering 


hjy^uft  Hntninwz, 
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caiiPUTER-nRRiiT 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


Suche  I.  C64  +  1641  Software  für  Sla¬ 
we.  Architektur,  LVs,  Ehst.  BucMünrung, 
To»t  +  Adroooon,  Sprachen,  Wok.;  Ari- 
geö  an  P.  Junge,  WühleMr.  26.  7320 
Göppingen _ 

*  Neue  und  gute  Software  f Cr  C64  * 

wird  gesucht.  Disk  und  Kass.  Euo  Listen, 
auch  wenn  Ihr  tauschen  weit,  an:  Michael 
MoreK  Uimenstr  2.  8031  Eichenau 
(081  41/8771) _  __ 

Lösungen  für  viele  Bekannte  Grafik  Ad- 
venture  z.9.  Ulysses.  Grads  n  Spaco, 
Hobbit  und  Dates  Wolfgang  Pülzoid, 
Haliweg  20,  3004  Isernhagen  (pro  St, 
6,- DM) _ 

•  Achtung  C64-Besitzer.  vergossen  Sie 
aie  ooote  scMHiFi^vieoeiijaBe.  bciiär 
tos  geht  es  nicht  mehr  mit  neuem  Ze+ 
chensatz  —  Epr.  Uö,  DM  60  auch  m. 
Um!  Tel.  09721/62346 


•  *  »THE  HOBBtT  Bezwungen*  •  * 
Wer  hangt  bei  HOBBIT?  Ich  habe  die  Lö¬ 
sung'!  (auch  I.  and.  Adv.)  Sucre  außer¬ 
dem  Time  Zono  uä.  t  64.  Tel 
02243/21 12  tagL  ab  13.00  Uhr 


Vizastar  u.  Suporbaso  64  elnschl.  Anlei¬ 
tung  gesucht  Kaut  o.  Tausch  Datanv.1 
neu  DM  60.—  ateugoben  Hans  Breuer. 
Tel.  02162.15864 


Block-Graphik-ZeichGnprogramm  (nur 
auf  Diskette)  für  Commodorc  64  zu  ver¬ 
kaufen  DM  25  —  Oliver  Lessrer,  In  der 
Wtmn  44,  3550  Marong,  Tel.: 

064  21/33340 _ 

Superprela:  Fasttapo.  SimonsBaalc  mit 
Demo  und  Handbuch.  GraxJ  master. 
60-Zetchen  +  5  Topopiele  nur  DM  50,-. 
Tel  06  21/7061 95  ab  17  Uhr  oder  Wo- 
chenendo 


MPS-002:  HARDCOPY-PPOGRAMM  für 

Dräk.  lOO^Mcode.  1-  2-  4facber  Hires- 
Ausdruck  aSor  Bilder,  Sup«- 
EdüiermoOus,  20  DM  an:  E  StoSe.  WB 
FelCstr.  51,  7062  Oberkccher, 

Probleme  mit  dem  1526?  Kein  Zeilen- 
Vorschub  bei  umdeünioiten  Zeichen? 
Zeichonsätze:  dt  eder  Scireibschrift  In¬ 
fo  bei  M.  Böhmei.  Am  TObde  2,  7923  Kö- 
regsbronn _ _ _ 

CAD-System  für  VC20  inltSelbalbauplo;- 
lor:  Pgm.  mit  Bauanleitung  50  DM:  Weite¬ 
re  Anwender  Pgm:  Text.  Adress  ua:  Info 
1  DM  m  Q-Marken.  Heinis*.  Diemelweg 
9.  427  Dorsten  19 _ _ 

Neue  Software!.'  Neue  Software' I 
DisKötlenvciwaMuriy  Ula  3000  Pig 
*  Tretoersott  für  Akustikkoppler  *  sowie 
andere  gute  So«t  *  Info  oec  A.  Krauso. 
Bruderweg  60.  59  Siogoo  1 _ 

Suche  Anleitungen  tür  Textprg: 
Wordpro3L  Vcawrite.  Pdj«rclip64C.  SM- 
TcxtAdreva64.  Angebote  an  H.-J  Bau¬ 
mann.  4352  Herten,  Telefon: 
02366/83031 


Suche  für  C64.1541  Finanzgenie  u.  Su 
perbase  64  mit  Handbjch  von  Data 
Becker.  Kaufe  oder  tausche.  Angebote 
an:  Job.  Helnen.  Grootmoar  174A,  2000 

Hamburg  71 _  _ 

Textveraroetung  mit  0*54  und  Schreib¬ 
maschinen  Info's  gegen  Freiumschlag 
Thomas  Erpel  Berliner  Str.  Id,  4830  Gü¬ 
tersloh  _ 

- Inventur  C64 - 

Machen  Sie  eine  profinUSige  Inventur- 
Auswertung  m  bis  zu  150  Warengrup- 
pen,  10  Lsgerorten.  4  Altersstufen  u,  TfeS- 
wortobschrelbg.  tnfo:  04503/3235 


Kaufe  alle  preisgünstigen  64'er  Program¬ 
me  Angebote  an:  P.  Wegscheidor.  Hoch- 
str  29. 1-39049  Storzinq  _ 


Suche  SW  (Spiolol)  für  C64  und  Atari 
600X1.  Liste  bitte  arc  J.  Gogesch,  Neu- 
schwansteinsti  16a.  8900  Augsburg 

«  C64:  Mommut-Oskvenviltung!!  » 
Optimale  Pflege,  groSe  Banutzerfreund- 
llchkeit,  dazu  ein  Superstarkes  Copyl 
Into  auf  (+  80  Pf)  bei  C  Usaat,  Emdte- 
brücket  W.  3.  1  Bin  27  _ 


•  *  »Deutsches  Teit-Adventure!'  Über 
150  Wörter  1  Wertste  +  Lösung  I 
C64/VC20  S  26k  (Typ  angeb.) 
>  Marken  kass.  =  20  DM 

(Schoin/Scheck):  P  Zühlsdorf,  Do+ 
feiibU  22.  4000  Os-uibrtiuk 


■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Suche  Software  für  C64.  Angebote  an: 
Daniel  Vdovic  MeHerstr.  64. 4800  Biele¬ 
feld  1 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


■  VEREINSVERWALTUNG  —  VC 64  ■ 

Sort  Mitgliedsfeten,  Bankeinzug.  Hoch 
nung.  Aufkleber;  nur  Diskette  DM  69,  Info 
gegen  Freiumschlag  H.  SchBffor,  Bergt 
21.  8261  üttmoning _ 

Deutsche  Tastatur  für  C64  äÄöÖüÜß 
auf  Drucker  (MPS  8C1/1525/GP  100  VC) 
und  Bildschirm.  Disk.  Kuss  1-»  DM 
*  24-Std.-Schnellversand  *  S  Houpl 
fcn  Grohfeld  25,  6090  Rüsseishelm. 

***************** 

SM-Tfext  +  SM-Adreva 
OriQlnalprogramme  not  Handbuch!  Nur 
komplell  für  199.-  DM  TbL 
0681/51294 

»»♦»»»*«*****«♦*» 


Vorkaulo  oder  taische.  Original  Datomat 
m  Handbuch  v  Q  Bocket  SM- Joker/64 
m.  Handbuch  (Origm.)  Joh.  Hoinen. 
Grootmoor  174A.  2000  Hamourg  71. 
Toi  :  040/6404988  _ 

Verkaufe  MATHEMAT,  Onginal  DATA 
Becker  Programm.  zusammen  mil  Hand¬ 
buch  60.—.  J.  Duhm.  Untere  Bergerheido 
1  6600  Wuppertal -1.  Telefon 

0202/723334 


tmbdJkasso,  Autostart.  VC  64 

DiskettenjxCitung.  VC  64 

Lohn-  Einkorrmwmsteuer  1984.  VC  64 
DFUE-Modemprogramm  VC  64 

»»»«*02222/56  78  *  «  *  *  *_ 

*  *  »C64/VC-541  *  *  *  10  Prg's  dio 
Sie  für  die  1541  bnoichm?  Z  H  Codv. 
Monit ,  Dük-Da&.  DM  45.-*  *  *  Info 
gegen  Frelumschög.  CR  Sänger,  Ne- 
benstr  11,  6451  GroHkotzenburg 

Sucno  Programin  um  auf  C64  In  Pascal 
arbeiten  zu  können,  sowie  Qüga  (Kass) 
Info  an  F.  Schmiedel.  Valdereweg  46a. 
5161  Merzenich  ToL  024  21/36212 

C64  -  1541  -  User  -  C64 
Autostart  1.1  +  Disk-Utlllty  +  Prg.  Ver- 
walLI  3  Super  Prg.  a  Disk  m  AnL  Nur 
30,—  DM(Scbeh/Scheck):  Jürgen  Rum- 
peL  87  Würzburg,  HnrzogunsU  7 

*  *  *  »Suche  gute  Software*  *  «  * 

•  *  *  *  und  Anleitungen  xu  *  *  *  * 

*  *  *  »Spielen  und  Userprg  *  *  *  * 
Bitto  keine  Fantasiepreise  W.  Könos. 
Hauweg  31,  4050  Monchonglndbach  1 

Disk  Copy  Set:  3  mm  Copy  +  Diskmon  + 
RE-Formal  +  Im.  S  +  Einzel  Copy  (Prg. 
Seq+)  +  Flopw-Mon  auf  Disk  Ißr  35  — 
Vfark.  oder  (NN:  bei  T.  Schnebbe,  Stral- 
sunder  Str.  26.  28  Bremen  21 


48-Stunden-Service 

Commodore-Computer  •  VC  20  •  C  64  •  Drucker  •  Floppy-Disk  •  Monitor  •  Modem  • 

Wn  reparieren  Ihre-  Commodore-Systeme.  Epfon-Di ucker  schnell.  preiswert  und  gut  *n  unserem  Computer-Service-Center 

SYSTEMHAUS  M.  RESCHKE 

Hohe  SU  21a.  Ecke  Dudenstr  4600  Dortmund  1.  Tel.  0231  1600  14  Tx  6227099  mrtfcd  Ihre  Ansrxechpartner  M  Golonbek  F  Hadtke 


Der 


VC-20/64 


Profi  bietet: 


Hardware - 

SUPER  TOOL  MODUL 

Das  .Tinte  Tape'  Schnell  Save-Modul  plus  zu¬ 
sätzlichen  Programraiorbefehlen.  _ 

VC-64:  29.-DM/VC-20:  119.  DM 

EPROM  PRGGRAMMIIRER 
Gersgnef  tlii  Eproms  1 
Einfachste  Bediomiar- 


VC-aV64: 249.  DM 


3-FACH  MODULADAPTER 


VCÖ4 


I/VL52U:  y9.-DM 


PIO  MOTHER  BOARD 
VC  20/64  an  Einsatz  für 


:  84,  DM 


EX-80  ZEICHENKARTE  (64)  298.  DM 

EEK  488  imERFACE  (64)  249,  DM 

TURBO  FLOPPY  (Parallelbus)  (64)  189.-DM 

RS  232C  (Schnittstelle)  (20/6*1)  129.-DM 

Auiterdem:  VO-20  Speichcser/reiterjxigen  von 


8-  16KRAM.  Telefonnuxiemsjqv’sccks»  Ihstaur- 
masker.,  Disketteiüocher,  HiH-KabeL  DiskKten 
u  Boxen,  Buchet.  Stecker  +  Fedeilethen  ond,- 


Software 


KRANKHETTSD1AGNOSE  (20/34) 

BlORrDTHMUS  (20/64) 

DATE!  -  Ve:  vraltung  (20'64) 

BOEING  727  niÄjsimulator  (20>'64) 

LOTTO-Berectuiung  (64) 

PSYCHO- Analyse  (64) 

MULTI -TE>r  F- Verarbeiter  (64) 

COLÖSSUS  CHESS  Schach  (64) 

MASTER  CODE  Assembler  (64) 

LTiGHTn  StmulaKn  (64) 

BUCHHALTER  64  (64) 

V2/ 


29,  DM 
29,  DM 
35-  DM 
29-  DM 
49,  DM 
49 -DM 
8Ö.DM 
49,  DM 
48,  DM 
179.  DM 
158,  DM 


Teleterra  64.  Disk  Manager. 
...und...  und.., 


Und  natüriicli  immer  die  neueste  SPIELE  de: 

englsöien  und  amesikanischen  Hifpardde 


ln  unserem  neuesten  Gesamtkatalog  linden  Sie 
noch  viele  günstige  Auiaebote. 

ACHTUNG!  Laden  NeueröÜixing, 


DATEN  TECHNIK 


SchCnebergei  Stt  S 
■27(030)  752  91 50/60 


Katalog-Coupon 


Midi  inlracsBcn  Du  Angebot.  Gcndcn  Sio  mir 
bitte  umgehend  Ihren  neuesten  Gosamtkatalog. 
'  DM  in  Bxieh 


2.50 

Name 


Brirfmaikai  liegen  bei. 


th 


5traße _ 

PLZ/Ort _ 

Mem  Comixitei 


10/1 


Ausyubu  l/Juiiuor 


OnPUTER-nRRKT 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


vce-t 

Suche  zuverlässige  Ewschpartner  (Or 
C64  Programme  auf  Kass.  Tauschlisto 
an:  Christoph  Brcbm.  Haupts  tr  41. 6694 
Urexweiler 


Wenn  S<o  Kein  Geld  /um  Kauf  V.  Soitw.ua 
Zubehör  und  Bücher  verschenken  wal¬ 
len,  dann  Sofort  Gratisinfo  anfordern 
vonG.  Henmnq,  Pf  126665,  I  Berlin  12 

Che  persönliche  Grafik  für  den  64er  Er¬ 
stelle  HRG  nach  Ihrer  Vbrtago  (Fata 
Zeichnung.  Dia,  usw.)  Intj  Manfred  Wyr- 
wn5  Dimhausen  56.  2630  Bassum  1, 
Toi:  04241-1093 


Suche  gute  C64  Softws-el  Arcado-  und 
Advenluros-Games  bev  Angebote  an 
Harald  Schleicher.  Neberstr.  25,  7700 
Smgem'Hrwl 


Akustikkoppler  208-  DMU!  Terminaf- 
proaramin  für  Modem  und  Akustikkop¬ 
pler  30.- DM, komplett 228 DM  Wovon 
A.  Stöcker,  Berghausen  13.  5778  Me¬ 
schode  Tel  0291/1221 


Verkaufe  original  Textonal  Däkomat. 
Profimaf  Incl  Handbücher  für  je  DM 
45—  R.  BQrwofl.  Poslach  100321. 
4650  Getsenkirchcn _ 

*  «  *  Deutscher  Zelchansatz  *  *  * 

(A  0  U  ä  6  ü  8)  für  C64  lauft  aut  jedem 
Drucker  VoSo  SD6cherk.-ipa/itai 
0741,43300  oder  07  41/60  70 

Such«  Software  fOr  UC64  auf  Oskotto 
spez.:  Bruce  le.-  3D  Deep  Spnco.  Hou- 
se  of  Unhor  Liste  b-tte  or  Thomas  Un- 
Qer,  Uhfandstr  6  7434  Piederlch 

AchUirtgt  Suche  Adventures  +  Spiele  mil 
Anleitung  Angebote  an  Carsten  Ttouner. 
Am  Gehrlskamp  2.  3000  Hannover  21, 
PS :  Nur  Disk _ 


Su  /  Täusch:  Bearoldcr.  Hoobit,  A/toc 
Chull,  Bruce  Lee  D3cathton  TWin,  Kingd 
Valley.  Hous«  of  Usner,  River  Raid.  Prifall 
2.  Space  Pilol  An  H.  Draxler.  Falkenätr 
25,  8000  Mr,nc"oi  90 _ 

Börsengewinne!  034  ermittolt  zuverlüs- 
9*flü  Kauf-  u  Verfautsignaie  T1MING- 
Indxator  m,  graf.  Ausw  Info  g.  fr 
RückumschL  M  3rausor.  Sonneast;. 
14a.  2900  Oldenburg 


*  *  Chemie-Programme  C64  *  * 

Suche  gute,  brauchbare  Schufchemie- 
Pgr.  Info  mit  PrelsvcrateOung  an  R.  Bent- 
-’lngcr.  Hans-Thoma-Str.  5.  7858  Weil  am 
Rhein 


*  *  Printer-Plotter  1520  *  * 

Warum  selbst  Programme  für  den.  Plotter 
schreiben?  Ich  biete  meine  zum  Tausch 
an  Wolfgany  Sciiwanku.  Erfurter  Str  6. 
403  Ralingen _ 

Suche  vertrauenswürdigen  Tauschpart¬ 
ner  im  Raum  —Amborg— Vllseck- 
Auorbach/Opf. 

üate  oder  Anruf  an:  M  Müflor.  Bergstr  6. 
B572  Auerbach,  Tri:  09643,'31 47 


■■■■  Voteöolpogramm  ■■■■ 
Schüler  ■  Lehrer  ■.  Languogofriend  lat 
das  TopprogrammB  Kassette  nur  DM  10 
■  Info  DM  1  ■  Gert  Walther.  Pleften- 
0*Q*tr  16a  2050  Hamburg  80 


Muttiplan  In  Deutsch  m.  Hdb.  279 
Vlzastsr  (DB  *■  SS  +  Grafik!  330 
Vlzawrite  (ä.  ö,  ü,  ß)  Cartr.  349 

Flightsim.  II  Subtogic  168 

Books  &  Software  (0  9571)  31 82 

Suche  kaufm  Softwae  für  C64  mit  Disk 
(RbuTohn  etc}  mit  Beschrcäx.  evtl  auch 
Sprachen  (Logo.  Pascal  usw.)  Tetefon  ab 
18.00  Uhr  021  66i632682  (ZSOXarte) 


Private  Kleinanzeigen 

Mattiomatikprogminmo  für  den  C64  Wo- 
grale.  Vektoror.  Matrizen,  komptaxe  Zah¬ 
len.  KurvondiWus&on. ..  Info  gooen  Por- 
to  bei  WKS.  W  Kleuser.  Am  Buemacksr 
0.  -1030  Bocfxan  O 


■■  Suche  Dsk-PRG  +-  Anleitg.  ■■ 
Co py master.  Supemonager.  Text  C64, 
Vizastar  64,  Lorin-  u.  Esl  C64.  Joker  64. 

Adr&Ww.  64.  -  Nur  Tausch - A 

WissinQ.  44  MJnster,  Spfchemstr  16 

Wer  kann  mir  fvlton?  Suche  Software  für 
meinen  64'er.  Kaule  und  tausche  auch 
VVah  Chan,  Largemarckstr.  155. 
2800  Bremen  1,  Keine  Anrufe  bitfel!  Es 
eVtll 


Der  CammodO'O-Ojb.  Noch  Comalat4 
zu  haben  10.-  DM.  Nou  Progr  Super- 
Oiak-Venv.  20.-  DM  uuf  Disk.  Beatl  boi 

Commodoro-Cbb - CC  Aachen 

Mittelstr,  13.  M:  0241/1  394  7 _ 

C64  Graphikprg  CAD  64  m.  dtsch  Anlei¬ 
tung  u.  Demoprg.  *  100  %  MC  *  30  DM 
*  *  *  Keine  Rcubkopkm  *  *  *  30  DM 
Auch  weitere  YES.-Pig.  erhtftl  Guido 
Jung,  Am  Ange-  2,  6103  Ogau 

BAUFINANZIERUNG 
Effekt ivzins  **  Tilgungspläne  ** 
EcL  auch  nach  Maß:  Sabrowsky,  Chri- 
stophstr.  14,  6C24  Pulhelm  4 

■■  Die  Softwareiftsung  f.  C84  ■■ 
Sero*.  Print,  Cursarsteuerung  usw.  m. 
Pftrbo  in  I  riroognflh  Piy.  au»  K.raa  10  — 
DM-Schoin  an  Grosse.  Wilheimlstr.  12, 
6960  Osterbuikon 


C64  Tausch  05422/8331 

Suche  Tauschpartner  od  Club.  Auf  Disk 
oder  Kass  T.-Varhfiltn  egal.  Liste  an-Von: 
Horstmann.  Wulberg  29.  452  MeOt  Ant¬ 
wort  garantiert 


Private  Kleinanzeigen 

C64  6mal  Orighai  Data- Becker  C64 
1  DatamaL  2.  FaktumaL  3  Supergraphik. 
4.  Kontomnt,  5  Diskomal  6  Uni-Tab.  a. 
mit  Handbuch.  141.3.4.5  jo  60.—  DM. 
6=40.—  UM.  fei  O2380.'8862  ab  19 
Uhr 


Suche  für  C64  Schreibmaschinonkurs 
sowie  ancere  Programme  auf  Kassetic 
Angebote  an  Hans-Ruö  Hirsch  7840 
MüSiaim  15  Höllborgstr.  17.  Tel. 
0  763t, ‘45 19 


***************** 

Hallo  64er  Freak 

Suche  guBSpirio  (nur  auf  Kassette)  Bü¬ 
re  an  Dirk  Rohde.  Burghauungeratr.  11. 
3501  Habchtswaldod  WoriagerStr  12b 

C6  4  -  Kurven  dskuasien  t  S- Basic  a  Kom¬ 
fort  mit  Graphik  Kassette  o  Disk .  Preis 
DM  30,—  jnar  oder  Scheck)  Wo  kosten¬ 
los.  H.-J  Dlestal.  Dorfstr.  79,  2263 
Risum-Uncholm 


Sucno  Dimension  X.  Mash  of  Sun.  Bruce 
len  Summer  Games,  lod  Runner,  Phara 
oh’s  Curse  Archon  u.  andere  Proq.  auf 
Disk.  H  Mayer,  Wlesonstr.  7.  6719 
Eberls  hein  2 


Das  Opfimum«!! 

1O0.  200,  300  GamesUtilitiBS  für  100, 
200.  300  DM  inclusive  Distel  Tel 
07661/5539  ab  16.00  Uhr  -  19.00 
Uhr.  Sofort  anrufen't 


Suche  um  weinbBuoinnobo  geeignete 
Software  auf  Dlste  für  C  64  (Kellorbuch. 
WeinverkaU  u  a)  Herbert  Mauas.  A  3493 
Hftdirrsdorf  Hamerthgatr.  3.  Österreich 

SuclieSpieprogr  ab  +  3K  Bitte  liste  mit 
Pres  oder  evtl.  Täusch  an.  Klaus  Hamps¬ 
hire  Ankor  Str.  24.  5102  Würselen,  oder 
Telelon  bitte  bei  Auskunft  erfragen«  Neu 


Wir  machen  keine  großen  Anzeigen! 

Aber  wir  haben  OriglnaJsoftware  keine  Grauimporte)  für  Ihren  COMMODORE  64  zu  SUPER-PREISEN 
Urnsoftware.  z.  B.  Bravo  -  Die  Musikschule.  Disk  nur  DM  Q7  50 

Anwenderprogramme,  z.  B  Creative  Writer/Creative  Finance  (Kalkulationsprogramm).  Disk  nur  DM  87  50 

Zubehör,  z.  B  AK  300  nur  DM  499,-  u.  über  60  Arcadegames.  Adventures  und  Simulationen.  Z.B  Cavems  ot  Khafka.  Kas  nur  DM  29^95 

BosL/Katalog  (gegen  DM  1,60  in  Briefmarken,  bei  Best  zurück)  bei: 

_ Fa.  GRÜNDL-Bürowaren,  FranziskanorstraBe  14.  D-8000  München  80 


Die  Super-Hits  im  Dezember 


NEU: 

OIE  RENNER 

Ghost  Bustors  D 

89.— 

Flugsim.  II  D 

179— 

Stealth  D 

99.— 

Ultima  III  D 

169— 

Ski  Weltcup  D 

89.— 

Q-Bert  M 

59— 

Champ.  Loderunnc-r 

D  89.— 

Space  Pilot  D 

49— 

Archon  II  D 

89 _ 

SUPERPREISE 

ADVEHTURE  PAKET 

Aztec  Challenge 

Kass. 

Cosmic  CAPERS 

Kass. 

Slinky 

Je  29— 

Cracks  of  Flre 

zus.  nur 

Forbldden  Forest 

Disk 

Encounter 

49.— 

Cav.  of  Katka 

je  35— 

ADVENTURE  RENNER 

Joysticks 

Dallas  Quest  0 

59.— 

Quick  5hot  1 

nur  29. — 

ULYSSES  D 

59.— 

Quick  Shot  II 

nur  39— 

Wizz.  &  the  Princess  D  59.— 

CompetfL  PRO 

nur  59— 

Miss.  Asteroid  D 

59.— 

Comp.  pro.  MICRO 

nur  69— 

Ultima  11  D 

109. — 

The  Boss- 

nur  49— 

C  -  Cmuwrin 

D  -  Dtnkuüü 

Unbedingt 

und  alles  so  preiswert, 
daß  Sie  sofort  bestellen  sollten: 

089-555598 


Car  Race 
Jupiter  Lander 
Sea  Fox 


MODULE  für  VC  20 
9.90  Choplifler 


9.90 

24.90 


Sky  Blazer 
A.E. 


24.90 

24.90 

24.90 


FUN*TASTIC 


EXPRESS-VE  RSAID  TEL: 

SONNENSTR.  9.  1000  MÜNCHEN  2 

loh  Bo.loll#  für  «Jon  C  64  ]  den  VC  20 


089-555598 


C/SS  CISC  UPD 


sriot-ntot 


lel: 


Sp^l 

Vornomo: 


Nam*: 


Straft». 


M  -  Modi» 


Preisliste  anfordern 


PLZ/Ort: 


Bille  uhrel tarn  Sie  in  BtoclbuchM.ben'  Allo  Bentollungen  per  NN,  aiio  DM  5.-  ü«u. 


Aunjabe  I /Januar  1985 
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IHRE  SUCHE  IST 
BEENDET ! 

Auszug  »is  uns-rsm  undangiaicien  lia'<u 
niL-a-airm  tu*  *-1  COMUODOflE  M 

TURBO-DRIVE 

PamWbuWiaorfaai  hu  VC  iMi  fltcp» ' 
3ur,-,-c'JV‘H"-  ElnlMWn  ►an  Pfojumnan ' 
oaOS  icttnellMB  .LOAD’- Gose«  vln«ilc»eil' 
■?(0\  rxhn.iv.il-  5JWE  Gii-;i:l>K-.ir.3Km:  i 
eW'.vPin^tri  .DÄTE'ÜTJGRl'r  inaol  » 
arMirmo&or  EinEao  CwrlE  EoUrCciIro  ' 
□M  U9.— 

C  64  Drucker-Interface 
VC-1870 

Ml  1.PI  VC-  larO-mwrlACc  konr«  «IIP 
Orur*i"  n- 1  CfNTOrWCS-Pa.nllrt-Schnitl 
slOie  an  der  C-e-l  li--i  VC  SOanQi-cfilwspn 
wallten  DM  169.— 

IEEE-488-BUS 

jun  AnultluB  nr  im  ociamla  GiaV  COM- 
k*DDC*»E-<Vi>(it.-i-)  DU«  .'.m 
*pn  arv3p<pr  MnleHci  t;  0  MSO  Suri-T  Olk 
n~.pi  nM  769  — 

TURBO-TAPE 

Die  ,Mlein<i!r.e  rur  flcinpy'  1UHU0-TAPE 
tuscht  Ih-P  Daliu  -lL-  IDCC*>-  sctindlnr  [30 


».Byte/pm  Mn 


□  M  »- 


RESET-TASTER 


in  D«ipo»t"»js1  me» 

.1  oin 


hni  5>V-iii«j*J|it/ 

nin  OM  10 


SENTINEL 

FARB-DISKETTEN 

■  diMfxi  m  llw  Oul— n-'UiiliHmiQ 
.1  hOt.  opiprant-n  r  GKUN 


1  S  tiuoaon  i 

i>->3  Em.mif  in  OnjIvOF  inw 
55  CO  -  9  Jahr-  Garantie*  f nrt'«a  -6*«c|i  nnr- 
liSrt  in  Sltic*  DM  79- 

S5  DO  -  5  .Iaht«  Ga*  JitÄl  äcnwsr l  In  «anilo- 

Pla-nikhc.  10  StKirk  OM  M>— 

DATEN-MONITOR 

rvnn-,1.  ■  12  Mnr.  «Hui-  •  l"”  UM  2W 

PRINT-64 

DIE  lOSUMG  IHnCSDRUCKEKPSOBl  6M9I 

Mil  -n.-i'i  i  ln.>-i  rnmiuirunii  -HINT-SH 


TAXAN  VISION  EX 


DM 


DRUCKER  CP-80/X 


•  r.rur  IrlrHiiL.  -in  «len  0-64  snacilii'lihar 

-  Jriickt  dnn  pc-jamte-i  COMWODORE-A5C"- 
Got/  c"C'  Grafik  und  Sonoerroetien  des 
C  &* 

•  Gült  *  Uh-)  m  3  vnrsctndJon-n  GnXM-r.  Ir>- 
ypu  or*Jrphl.  u  «in 

•  a  «  a  n  6  *  9  Punktirain».  äi  Zenhpr.Sec 
hüiri'kiionalin  Druck 

'  OuMchcr  ?  «niem  Z^tEltanuilrM 

•  EmrolMalt  Endlos-  und  holl-raip.i-r 

8331«?"  S,E  E,NEN  WÄ- 

BTX-MODUL 

SiiddChiraw.1  lür  Pirpn  C  64Ankl.  Edlhei- 
WtlMn  DM  249.— 

AKUSTIK-KOPPLER 

ohno  fTZ-’ir  |1ur  insrri  Auolm»)iii»v»n) 

OM  359— 

TELETERM  64 

und  OS-f.W  lra.rf4C*  'iir 

CM  190— 

•RIESENSOFTWARE* 

•ANGEBOT' 

•  mit*  ;  ■'  . . SlUfTN-NrWS 

Bisuchon  Sie  ura  in  u-iwr-m  LmVini^ncnnft 


.  DrminoMicijramni 

C-04-Cnmpuiiv 


t.i.-.Hr>al:i*io  Ina'  I.S  -Gell  1  oö*r  pt-gen 
V;-rkooer  <V-St««‘A*tre  rnnc-iMimi) 
AUp  Preise  .oalener.  «ich  ir*»l  MWSt 

51REN 

«Hk  _ 


computen  -  onan 


D-Ooot 


o&H  063o26 1 
idUnanliaqpn  »lllkoiivnin  1 


unPuTER-nRRXi 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


Suoerpreis:  Simona-Basc  mit  Demo  und 
Handbuch,  Gmndmasfer,  80-Zeichen- 
Kflrto  4-  6  Topeploto  nur  DM  50,—  Toi: 
06  21,7081 95  ab  1 7  Ufr  oder  Wochen¬ 
ende 


Drucke  Ihre  C64  Prg.  von  Cfcsk  suf  DIN  A4 
für  0,50  DM  pro  Blatt  +  1  DM  Porto  /  Tair 
sehe  C64  Software.  Liste  an:  Christof 
Krculzburg.  Mühlenstr  13, 3055  Hogen- 
burg!«  _ 


VC  20  Prg-  Adresaenketel  25  -  DM 

Gold  25.—  DM 

Mau-Mau  20.—  DM 

Vtokout  Ksse/DttL.  Inte  0.80  DM 

M  Rick.  Dengleratr.  26, 53  Bonn  2 

■7??7C64,'Ol5k?7?r? 

Suche  gOnsUge  3pleK  Hlle  und  Almen 
derprg.  Angebote  an.  P.  vogL  ob  Müller 
Irmgard.  D-8205  Kiotoratelden.  Kai¬ 
sers  tr.  14 


C64  AMWAY-Geschlltuprogramm  mit 
automatscher  Bestellung.  BesteSaus- 
druck  iW+7%  Mwst  I  Beraterkonten  / 
Fohlboständo  )  BonusaCrochnung  I  La- 
gerverwattung  Tel:  0451/3844  70 _ 

Wegen  System  Wechsel  Original  SM  + 
Data-  Becker  Software  +  Bücher,  Flugsi¬ 
mulator.  Decathüon.  Gnrdmaslor  usw. 
Tel.  089/405566  od.  üste  von  Etzler. 
Joset-Mohr-V/eg  50,  8000  München  a3 

Anfänger  sucht  Programm*  alior  Art  oui 
Kassette  C64  +  Into  über  schneiferes 
Load.  Savo  -  Resettost«  Suche  günsti¬ 
ge  Joysticks  Liste  an  F.  Grivec  413 
Moors  2,  Bendm-innslf  36a 

Achtung  C  64  Fans:  Vorktiut  gegen 
Höchstgebot  afie  Ausgaten  64er  Maga¬ 
zin.  Software:  Superbase  64.  Datamat. 
FaktumaL  Kontomat  neue  '.'ots  Toi 
0Ö2  21/2  02  09 


Suche  Textverafbertungsprogramm  mit 
Anleitung  (D)  das  au«  Epson  RXBO  mit 
Wiko-Sottw.-Intert  lauttavig  isL  F.  Knn- 
nebeckar.  Hardtstr  27.  5160  Düren  17 
Verkaufe  Prg.  für  CBM  64!  A3©  Prg.  sind 
von  mir  erstellt  (zB  Koaia-Shaw  I  +  II, 
Black  OL  usw.)  ln«o  gibt  as  boi  Rail  Höh- 
ne.  Friedhotetr.  34,  4 223  Voerde  1 

Suche  das  Spiel  Summer  Games  f  Tbrbo 
Tape  tür  den  CG 4  +  Dobsolto  Wor  vor¬ 
kauft  oder  tauscht?  An  Christian  Elsner, 
Steinbruchstr.  2.  4811  Oerlinghausen. 
.2 02:1257  _ 

Ma Bier-Tool,  das  unenttehrliche  Work- 
«eug  lür  jeden  CBM  64-User  jeUt  nur 
29,80  DM«  Trace.  RenumSer,  FtoppyBof 
uav«.  Mono-Soft.  Stocknannstr.  29.  8 
Mü,  71 


Verkaufe  mein  DATA-BECKER 
Orig -Programm  Profi  mal  +  Handbuch 
(Orlg.-verpackf)  für  nur  58  -  DM 
Tel.  089/797709 


C64  Deutsche  Opt.-Scheine  mfo  gg.  DM 
3,—  in  Briefmarken.  Programm  auf  Disk 
DM  40.—  Kassette  DM  35.—. 

H  Dauth,  6663  Dolllold,  Bcrgf.tr.  27 


Kaufe  Software  aus  deo  Bereichen.  Was¬ 
serbau.  Tiefbaustatik,  Baust,  t.  Cö4.  An- 

gobolamilPmnr-Roschr  an  *  Sioglrinrl 
Bsgdahn,  Am  Park  5  3341  GroS  Denkte 
*  Toi.  0533T69437 


*  *  *  An  ullo  Hobtyoioktronikef  *  *  * 
Kohle-MetaUwiderstande  Dünnfüm- 
Kondensafoifin  Bestimm  Progr  Farbco- 
Oe  +  Zahlencodo  Eingabe  7—  Lars 
Hnuck.  Am  Wolgert  6.  8721  ZeU 


Suche  Floppy  und  Sofl’r/are  lür  Commo- 
dofü  64  Angebote  uid  listen  an  Rüdiger 
Urban.  4000  Düsseldorf.  MBrconistr  9. 
Tausch  und  VerKau*  von  Software  bög 
und  sehr  gut! 

Suche  Chomio-Procnimme  für  C64  evtl. 
Tnuach.  Angebota  nn  Thomas  Kinul.  Ollo 
SuhrStr.  22  2/106.  Tei .  0441/59 1229 


Waren  Sie  gerne  MÄonar? 

Wm  bieten  Ihnen  ate  lotlocehungen  6 
aus  49  ab  1970.  Siqu  Dafoi  auf  D«k. 
(1541)  4  Harde  Ina  ftwta  DM  30.  Tel : 
074  57-1245 


Suche  Busmess-Prcgr.  für  C  64:  Buch¬ 
haltung.  Fakturieren  usw  F  Jaschusch, 
48  Bielefeld  18.  Alte  Datmoldor  Str  2 

Verk  Summ  Games,  S-Basic,  H  Olymp, 
Dal  QuesL  Ffcght  II.  3nce  Lee.  Grandm . 
Jungte  H.  Paint  M„  2axxonauf  Disk!  Je  2 
Pr.  50  DM  Vfarkassc  SchmitL  Krayerslr. 
14,  4300  Essen  14 

Tolokommunikatlonssoftvrara  l  Korn 
rounikaton  m.  Mallboxen  *  100  «i  MC  * 
60KRam  l  Daten  *  Funklionon  Toxi  vor- 
sehr.  «  Speichern  ua  *  DM  33  +  NN 
*  M  Güttner,  Wwgerleld  4.  8116 
Eschentoho 


Suche  Software  (keine  Spiele)  Techn. 
Borochnungan,  Klina  +  Heizung.  Bau¬ 
wesen  etc  Tel.;  07223^267  34 


Achtung!  Achtung!  CG4-Basitzer! 

Suche  dringend  auf  K.  Spiele  u  Adveniu- 
IV  wio  Dallas  Summer  Games  usw.  Brite 
annifen  eh  18  Uhr  Tel  053  74., 2309 

Kappas  Data  präsentiert  das  Weih 
nschtsgeschenk  zum  C84  zun  Sorder- 
preis  von  DM  16.—  mW  Di&k.  Datei  04, 
das  Dateiverwaltungsprg.  Stegstr  77. 
6000  Frankturt  70 _ *«*» 

Die  Mailbox  für  den  C64  zu  verkaufen  mit 
Koppler  Epson  £»-21.  mit  Orig  Tefcterm 
und  RS  232  mit  Autonodem  und  Wählau- 
tomat  mit  f/adooxsoit  sofort  Betneba be¬ 
reit  und  auf  aSes  hoch  4  Mon  Garanlio 
>  >  > Preis  VHB<  <  < 

Tel:  040/73113488  od  in  einer  der 
HH- Boxen  für  CATWIESEL 


Noul  II  RioionbuOistabon  dnickon, 
Schriftsätze  erzeugen  m.  C64-RX  80 
Verseil.  Schriften  (Block,  Gotisch,  ua) 
Info  DM  1.40  von  D.  Schulze.  Robenring 
631027,  33  Btauna:P.we*g _ 

64e-  Sott*aretauscn  (Disk|  Topspiele, 
keine  flnanzloBon  Intorosson.  Listo  an 
Uw«  Riese.  Auf  der  Unnerf  10.  46  Dort¬ 
mund  76.  Bitte  kein*  Tolofonanrufo 


Akkordabrochnungt  Mit  Kostonstoll  für 
Qruppenakk.  u  Kontr.  d.  Ges-Std.  Aus- 
gabo  auch  a  Druck  rv-  Info  u«>nen  ROckn 
DM  1.—  D.  Ganosrke.  fAarschacht  1.  Am- 
_ 

*****  64ör  Software  ***** 
Suche  Software  auf  Disk.  Bruce  Lee,  DP 
monsion  X  und  gute  Sportspiele  Melden 
bei  Tillmann  Klepsch.  Tel. 
04  51/50 1822  (abonds) 


Suche  AnJoiturg  Gruds  in  Space,  Spkrl 
Beach  Head.  Programm  zum  ID  andern 
incl.  Direkten  Anleitung  zum  Diskdock  in 
deutsch.  Klajs  Appeldorn.  2830 
Beckeln.  Wu  042 44/74  87 


Simons  8a  sic 

OnoinaliJiskette  und  Handbuch  für  DM 
90,-  boi  Albai  Huber.  Frickenwäseto 
34.  7997  Immenstaad,  TeL 

07545/6421 


C64 

Suche  Tauschpartner  für  Software  (nur 
Kassette)  Nlko  KaHuvveri  Brandenour- 
ger-Slr  73.  2110  Buchholz 

Suche  Multipiar  und  Vizastar  für  Commo- 
dore  64  —  Angebote  an  Tel. 

06881-1273 


Verkaufe  Origiral  SimonS  Basic,  Diskötto 
mü  Handbuch  (3  Monate  alt  kaum  ge¬ 
braucht).  öS  1000.— v  Zuoor  Polar. 
A-8950  Stalnach  346. 

Ostcripich _ Osterelch 

Anfänger  sucht  Programme  für  den  Com- 
modore  64.  Leder  Ist  kein  Tausch  mög¬ 
lich  ich  suche  auch  nicht  nur  Spielpro¬ 
gramme  Nova»  Peter,  Wiesenweg  3, 
8481  Eslam 


Suche  gute  Amenture-  und  Fantasyspie- 
lof  C64  Nur  o.  Kassette!  Angebote  bitte 
an:  Rainer  Paafc.  Stormstr.  7.  4573  LO- 
ningen 


FIBU  C84 

Grur'dboch  bis  120  Konten.  G  +  V.  Jeh- 
rosabschluB,  Summon-,  Saloon-,  Schluß-. 
ErfoigsOllanz.  Drucker  1526  od.  MPS 
802.  Toi  :  Köln  72  30  00 


EPSON-C64  Softwareinforfoco  über 
Userport,  Hardcopy,  CMB-Scririft.  ü- 
stinga-,  ausf.  Anl  DM  89.—  Into  gratis:  B 
Nottor,  V/iillborgstr.  14.  8011  Höhcnkk- 
chen 


Suche  Tauschpartner  Im  Raum  Bonn 
Siegöurg (Datasette)  Toi.:  02244/3995 
Michael  -  ab  18  Uhr 

Achtung  Fort  Apokalypse  Besitzer.  Ver¬ 
kaufe  für  10  DM  den  Poke  für  98 
Hunschr.  Suche  Soriw.  für  C64  nur  Kass. 
Kay  Giesen.  Roitferscheider  Str  10. 
5372  Schlesien _ 

C64  Arlthmos  99  Cumplox  Numoric  Pro 
cesa.  System,  math.  Superrechner,  99 
Funkt .  32  KB!  DM  59  4  10  Disk  4  Vers- 
Exctosiv  durch  C  Schröder,  Rablstr.  43. 
8000  München  80  (Info  1  DM) 


tradamarta  ot  CommoOn-n  nu.m-«.  Wachim«.  Ine 

I  Diese  idealen  Programmierhllfon 
um  die  Taster  herum  vorbannon  die 
Bücher  nach  Durcharbeit  ins  Regal, 
denn  oic  «eigen  aut  Ober-  und  Unte«- 
selte  alles,  was  man  immer  wieder 
hervorblatlern  muß.  In  mehrfarbi¬ 
gem  Kunstdruck  unter  restistentem 
Edelplastik  und  In  deckenden  Maßen 
-  eine  phantartlsche  Erleichterung! 
Zum  sclbon  Preis:  2  unbedruckte 
C.-mask  +  wasserlöslicher  Stift  für 
Notizen.  Im  guten  Fachhandel,  sonst 
bei  uns.  (Spesen:  Vorausscheck 
+  DM  3,-.  Nzch nähme  +  DM  4,70) 
Nicht  vergossen:  Typ  .ingeben! 
IDEE-SOFT.  L  Dnbloi.  Am  SchnalUamnus  1 


COMMODOPE  VC  20,  C  64,  SIMON's  BASIC, ««»«' 


coMPumasJc 


infi  lrt‘ ¥14 * 


Ai&3.Tix>  l/'Januüi  1985 


Private  Kleinanzeigen 


Verkaufe«  ModoflcwenbahnHO  (Flolsch- 
mann)  sowie  Cssrera-Servo  Rufi  doch 
einfach  an.  Bernd  Gugel.  Tel. 
091  04/2927 

Urheberrechtlich  verfolgte  64'or  Fans 
wenden  sich  an  Walter  Wenrenberg. 
2808  Syke,  Bahnhofofr  16,  F. 
04242-S06  29 _ ' _ ’ 

■  ■■■  C6d  MagSter  C6  ■■■■ 
Bestimmung  lateirvschof  Wrtjformen  In 
SekundenschneBa  Info  gegen  Froium- 
schlag  bei  Stefan  Koos.  Gatower  Str 
104,  1000  Berlin  20 


*  *  Der  neue  Ma8at3b.  *  * 

*  *  V1C-20  Fast-Grnfik  Support  *  * 
z.B.  Kroi30  30  *  (I)  sebneter  aJs  64  mit 
91m.  Nur  f.  VC  -f  3  +  8K  min.  N.  Tosch. 
Friedlandstf.  76.  53  Bonn  1 

Adventure-Spfolar  worden  ihre  Freude 
haben,  Regieren  Sto  Br  Vclk  (1b.  6  Sp) 
versuchen  Sio  (C64)  Kfln*j  zu  werden. 
10  DM  für  Kasa  M.  Schmid!,  Bomsc  16. 
5204  Lohmarz  1 


Suche  gute  Anwandersott-are  für  C64 
Liste  an  Michael  Gschwendar.  Dorfstr  3. 
8968  Durach 


Suche  Programm  zur  Dekodierung  von 
Morse-  und  Rtty-Stgnolen  für  C64  W. 
Brachtür.  Marktplatz  5.  £900  Heidel¬ 
berg.  J-  06221/1  5975  of  1  4567 

Gesuche  Progr  für  VC  20  oder  64  Skat- 

Angebote  mit  Pnna  an  Hehr  Baumann, 
Hauptstr.  92,  6454  Bruchköbel.  Toi. 
00181/76573 


Verkaufe  Originale  Profimai.  Gainxy.  En¬ 
counter.  Arcadia;  Module.  Soccer.  Aven- 
ger.  41.  neue  Basic- Bel  mit  MS-Baslcl 
Ab  14  Uhr  *0/61/276059» 

Suche  Datamat  und  Kontomat  von  Data 
Becker  rmt  Handbuch  usw.  Uwe  Gra¬ 
bowski.  BöMigtalderetr.  7  465  Golsoo 
kirchen  Tel.:  0209/3707  71 


Verkaufe  Nitfawortb*.«*chnungspro- 
gramm  für  den  C64  mit  Fbppy.  Jurgon 
Stöcker,  Am  ttwut  33.  77 1  r  Salem  1, 
Tel.:  07553/8729  nach  19.00  Uhr 


MAT  C64-Prg.  zur  Matrcenrechnung: 
UPN-Rechnor  fformo  m.  Matr..  VBkt, 
Skalaufiwerten),  linGte.  Inverso.  Duterm 
ua  Disk  +  Dokum  20,  Info  1  DM.  H. 
Str&uB.  PelersAenslr.  1-3.  33  BS _ 

Verkaufe  gegen  Gebot  (ab  DM  50.—)  Mo¬ 
dul  für  SIMONS  BASIC,  S1M0NS- 
Compiler  und  für  Exbasic  II  für  CBM  64 
Meäiecke.  5000  Köm  60,  Phll.-Wlrtgen- 
Str.  26 


****************** 

Gologonholt 

Tausche  groOe  Soltwarosemmlung  ge¬ 
gen  gulerhaltenes  Roppy  '541 
Toi:  06131/58169 


Verk.  Orig.  Slm.  Basic  100  DM 
VCrk.  Orig.  Profsnat  50  DM 
Spiel  Koog  64  10  DM 
Alles  Original,  keine  Kopie 
Tel:  069/61  8263 


Ich  gebe  es  auf  (Souftz)  Verkaufe  meine 
12  vollen  Daketten  für  nur  300  DM  (min¬ 
destens  dreifacher  Wort  und  alles  nur  Tbp 
Programme  aus  oen  USA)  Tel- 
0511/6687  54 


Suche  ständig  die  neuesten  "lonomgnwn- 
me  auf  Tape  für  C64.  Zahle  bis  zu  6  DM 
für  ein  Super-Programm  Lesfe  an  Thomas 
Suhm.  Marktplatz  16.  7614  Gengenbach 


Eilt!  Suche  Farbmonitor  sovne  Floppy 
1541  (für  VC  20).  TH  06*1/42785 


lang  ersehnt  ★★★★★ 
★  ★★★★★  endlich  da !! 


turbo-Gopy 


TURBO-COPY  IST  EIN  UNIVERSELLES  KOPIE  R  PROGR  AM  M 
★  fllecopy  -(4x  schneller  als  copv 58 - 2x  schneller  als  supercopy) 
ibackup  3  minuten  ( integriert ) 

+  15  sec.  format.  W  W  M  W 

+  directory  -  diskeommands 
i  sehr  zuverlässig 


& 


eurosystems 

holland 


Händleronfragen  wilkommen 


VERL.  PARKWEG  6 
NL "  6717 gn  EDE 

TEL. (0031)8380  32146 


Rechnungen  schreibt  man  nicht  in 

|  Puenktchsn  5rhrl4t~[ 

Persönliche  Korrespondenz  schon  gar  nicht. 
Wamm  sollte  man  auch? 


Typenrad  Drucker  und  Schreibmaschine 

Olympia  compact  für  den  C  64 


Die  Olympia  compact 
liefert  Qualität,  gestochen  scharfe 
Schrift  und  Typenräder  in  verschie¬ 
denen  Schriftarten.  Natürlich  mit  den 
Umlautea  Das  hat  Stil. 

Mit  unserem  Interface  arbeitet  die  com¬ 
pact  mr.  dem  C  64  und  den  vor¬ 
handenen  Programmen  wie  z.  B.  von 
SM  oder  Data  Becker  etc.  problemlos 
zusammen. 


»OKI. 
MwSl. 


Technische  Daten: 

100  Zeichen  Typenrad;  Pa?>erdurchiaß 
DIN  A4  quer;  Schreibleistung  14  Z/sec; 
Schreibteilung  10,12,15  Z/Zoll;  alle 
Tastenfunklionen  sind  über  den  C  64 
steuerbar,  z.  B.  Rand  setzen,  Tabulator, 
Halbschritt  etc.:  Druckerbuffer  von  3600 
Zeichen. 

Das  Interface  ist  auch  für  vorhandene 
Maschinen  nachrüstbar. 


Anfrager  und  Bestellungen  richtor  Sie  bifle  an 

IAXON  Computer  GmbH  •  Prirtzessinnenstr.  20  •  1000  Berlin  61  •  Tel.  030/65 1022 
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Verkaufe  VC  20  +  16  KByte  Frw.  +  über 
100  Pro©>  (Scramble.  Tron  Thor,  usw  ) 
Prois  380  Df/  ab  1/  Uhr.  Toi 
00606/661 


Verkaufe  VC  20  -4-  Datasette  4  Erweite- 
mrgr.pl, ifine  4  Quick  Shot  2  +  üsfcngs 
+  Progr.  VB  400/Vorkaufe  Atari  2000  + 
9  Kassetten  ohne  Joystick.  Tel. 
02  01/57 60  55  orlnr  0  23 2H2  48 1 7  ab 
14  Uhr 

* *  *  Achtung  VC  20-Supomodul  •  • 
3  K  +  Graf*  4  Monitor  In  ehern  Modul. 
ROM-Karto  für  2  ROM.  Commodore- 
Schacbcompuler  zu  verkaufen,  Freitag 
ab  14  OQ  Uhr.  Q  7721/62842 

Gesucht  wird!  Die  deutsche  Spieianlei- 
tung  für  The  Cdonofs  Houaes  (VC  20) 
geg.  Belohn.  Wer  kann  hefon?  Holger 
Bautz.  Oeiendoderweg  58,  2000  Hon-, 
bürg  74.  Tel  040/7338373  *  VC  20 

*  VC  20  *  _ 

Österreich-  Eine  Wucht!  Verkaufe  super- 
erhaltenen  VC  20  4  Datnsole  4  2  Mo¬ 
dul®  4  2  Spiele  -f  Basic- Kurs  4  viele  Bü¬ 
cher.  Eder  Christen.  NÖ  St  Falten. 
(027 42)  646505,  L3SD3ST  17  13 

Commodoro  VC  20  plus  Zubehör  ge¬ 
sucht  Tel  0651/1  6366 


VC  20  *  3  K  Suporerw.  4  13  K  4  Soft¬ 
ware  +  Literatur  in  Originalverpackung 


NP  800.-  VB  480.-. 
0561/496880 


Teieton 


Verkaufe  Modulbox  VC  t020  DM  150. 
Rainer  Gro8mana  Haus-Beryo-Slr  145. 
4300  Essen  11.  To*.  0201/6601  30 

*  Achlirrg  * 

Suche  dringend  Spoict-ererweilening  für 
VC  20  (32  K/16  K)  gebe  zu  kaufen.  S. 
Fox.  St-Be-ssel-Slr  2  4232  Xanten.  Tel. 
(02601)  51 14 _ 

VC20  4  32K  +  8K--  Datasette  + 
Hesel -T  im  Tragokoffer  K  ca  450  Prg.  4 
Floppy  4  Literatur  -  VB  1  450  DM  M. 
Rustemeyor  3550  Marourg.  Ernst- 
Rt-Jter-Slr.  9'oder  0511/532  5582 

Vork  VC  20  (6  Mon.)  -  27/32  K  4-  3  K 
-t  210  Programme,  darunter  Schach, 
Scrambles.  2  Frogger.  Basic- Kurs, 
Masch.-So-Mon„  3D4~aarten  usw  VB 
540DM.  Tel  (07  9 1)  541  95  Schw,  Holl 

VC  20  4  3  K  4  16  KR  450,-  DM.  Joys. 
25,—  DM,  Floppy  650  DM,  Datas.  90— 
DM .  3  Kassetten  orig  43  DM,  1  Buch  Da¬ 
ta  Becker  40  DM.  allos  neuwer&g,  Tele- 
(on  0228/44  3800 _ 

Vc  20  4  Dütes  4  JoyS  4-  Bosic-Kura  4 
70  Sp  4  Modul  4  3  Bicher,  4  Monelo 
nou:  734  DM.  heute  525  DM,  l  250  DM 
*  *  0  7  2  54/86  07  *  *  EILT! 

Suche  VC  20 

Datas-Sp  Erw-Modulbox-Progr  —  Mo¬ 
dele,  Epromcr,  Literatur  etc  W  Sänger, 
B510  FnrttvftippBoreutn.  Krönet  Sir  10 
d,  Tel.  0911/79  54  46 


Kein  Basic  mehr,  sondern 
+  **  Forth  **• 

Audiogonlc-Fbrth-MoGul  4  Eng./Dt. 
Handbuch  4  Förth-Buch  für  100.—.  Tel. 
06261/62221 


VC  20  VC  20  VC  20 

VC  20  4  Literatur  4  1  Modul  4  viel  Soft¬ 
ware  <6as«-K_  Scranble  Amok.  Pac- 
mar.  ubw.)  =  250  DM  VB  Melden  unter 
02241/662  54 


Mari^ledinik-Budivwiig 

W.  B.  Sanders 

Einführungskurs:  Commodore  64 

IBM.  276  Sollen 

Olo  Proflramml«tBpraoh«  Enalc  Ein 
satzgeblate  dos  Commodcxe  MBosic: 
Grafik.  Musik.  Dateivorwalting  mltvie- 
lon  Beispielprogram moo,  häufig  öenO- 
llgton  Tabellen  und  not/llch.n  Tips  für 
•  und  Fortgeschrittene. 


Bost. -Nr, MT  665  nia  nn 

(Sfr.  35,— /OS  296,40)  Ulf!  00, — 


Sio  erhalten  Bücher  vom 
Markt  a  Technik  Buchvorlag  in  guten 
Buchhandlungen,  Computershops 
und  FachabtBllurgon  der 
Kaufhäuser. 

Mnrld  Technik 

Verlaß  Aklicoücwlkdult 
Buchserluj 

Hans-Plnsel-StraQe  2,  8013  Haar, 
Telefon:  089/4613-220 


{•Uii 

'  7:  hilf:  1 

Quedlinburger  Str.  2 
1000  Berlin  lf> 

Tot.:  030/344  78  27 


Berlins  größte  Auswahl  an  Software  für: 

VC  64  •  Atari  •  ZX-Spectrum 

Adventure-SpeziaBst  und  natürlich  auch 
Software  für  IBM-kompatible  Rechner 


Private  Kleinanzeigen 

Private  Kleinanzeigen 

Verk.  VC  20  4  8  KByle  4  Dato-Beckor- 
Buch  neuwertig  *r  Onginolverpacko.  VB 
400  DM  (NP  500  DM)  kein  Festpresl  - 
mit  vielen  untetscrueal.  Progr.  Tel. 
02373/7 1398  (rfs  Geschenk!) 

Defekte  VC  20  4  C  64 
sowie  Roppies  gesucliL  Suche  Softwa¬ 
re  Schriftlich«  Angebote  nn  H.  Schnol- 
der,  Schroverbeoksvfljg  11.  4236  Ham¬ 
minkeln  4 

VC  20  Suche  Spo'chererwelterungen  3 
K  bis  32  K,  Schal  pinne.  Ltyput.  Grafik  bis 
40  Zeichen,  Schnittstellen,  Poke'a  Lilora 
tur  4  Erfahrungsa  Jq  Törstor,  Roich- 
weinatr.  5.  6951  fleunkhchen  , 

Verkaufe  VC  20 1 1  Jahr  alt),  mit  rwior  Pro- 
grammlcsseltü  für  140  DM.  Speicher- 
erw :  3 K.  8 K.  16 K und  A000 für 70DM 
Beides  zusammon  200  DM.  Tel 
0201/693003  (ab  15  Uhr) 

Loderunner  und  Shamus 

255  MEN  (4  Level) 

Die  irren  Pokes  für  den  VC  20,  5  Df/ 
Sche*n/Briefm  an  A-  Grunor,  Quellgrund 
17  B,  2104  Hamburg  92 

Bicto:  16  K-E-weiterung  mit  Umschatte» 
auf  Modulbomlch  *  100  DM  Suche: 
Software  (GV-2  7  K).  Nils  Erber.  Riekebo- 
stel  2  B  Tel  04269/1230  *  2725 
Kirchwoldsed» 

*  *  Dm  neue  Maistab:  *  * 

*  *  VIC-2C1  Fost-Gralfc-Suppori  *  * 

z.  B  Kreise  30maf  (!)  schneller  als  64  mlf 
Sim.  Nur  f  VC  4  3  4  8  K  min  N.  losch. 
Frledlandatr.  76.  53  Bonn  1 

Verkaufe  37J27  KB-Modul  für  VC  20  für 
iao,— DM 

H  -Joachim  Grieser 

Entenpfühl  12.  5591  Faid 

Tel  02671/6905 

*****  VC  20  32  K  ***** 

4  Datasette  4  Software  4  Bocher  zu 
verkaufen  für  DM  400.—.  Peter  Rau¬ 
schor.  Underweg  74,  5000  Köln  90.  Tel. 
02203/61417 

II!  Wanted  !!!  Wanted  II! 

Wer  tausch!  nw  sein  27/32  K-Modul  ge¬ 
gen  meine  16<  4  Aufpreis  (nach  Verein¬ 
barung)???  EU  Mddot  euch  bei  Udo  Leh¬ 
mann  unter  0231/3701  90 

Einfache  Synth.-Software-Stlmmo  Pgm. 

1:  Lauteing.  m  D'setle  Wiodorg.  per  TV 
P2:30  gespeichene  Laute  10 
DM/Pgm-Tauscli  Info  gog.  R-Fbrto  J 
Scheibe,  Prospor  3.  8058  Erding 

Verk.:  VC  20  &  HF-Mod.  100  DM.  64  K- 
RAM  50  DM.  4Q/80  Z.  ISO  DM.  VC  1615 
50  DM.  Mod.  Bo*  200  DM.  Datasette  50 
DM,  16  K  80  OM.  3  K  20  DM  bei  J  Hut- 
»lios,  Erlenstegenstr.  124.  85  Nürnberg 

Work.  VC  20  4  IG  K  4  Moocri.  Op»-  Modtd 

4  Handbücher  4  Tpr./Tlicks  4  Software 
(auf  Kas3.) 

VB  350-  (Neupreis;  660.-) 

TeL  089/714  7640 

teil  baue  llue  Original  CommoOore  16  K- 
En*eiterung  n  eine  schaitbare  16  K- 
Erwoitorung  un.  20  DM  und  Erweiterung 
an  E  Daamori.  Norstr.  14.  4 155  Grofrath 

1  Umgofiend  »urück. 

Verk.  VC  20  4  16  K  4  Bücher  4  Soflwa 
ro  (Softw.  auch  elnzoln)  z.B.  Amok  etc 
Pr&s  VB  DM  420,  M.  0.  Falteisek,  Am 
Utngenbühf  3.  7253  Renrängon  1.  Tel. 
07159/6381  ab  17  Uhr 

Verkaufe  VC  20  4  Modulenv.  25  Lots  4 

3  KB  4  Grafiker«.  *  &TSickics  4  3  Bü¬ 
cher  4  Datasette  4  Joystick  für  400  DM 
Thomas  Döpfcn,  Am  Soncfiinnk  9,  3220 
AHeld,  (051  81)  6892 

Verkaufe  VC  20  4  3  K  Supererwoito- 
rung.  Uturatur.  Programme.  Noch  keine  6 
Monate  alt  für  VB  320  DM  bei:  Jens  Hel- 
mlg,  Im  Rlophagen  26.  5000  Köln  80. 
Tot  0221/681229 _ 

*  *  *  VC  20.  4  Wochen  alt  *  •  * 
4  Joystick  +  Basrc-Kura  4  büchm  4 
Software  (103  Programme) 
ZUSAMMEN  VB  220  DM.  Jens  Knmp- 
mann,  Tel,  0 28 53/3377 

Werk  VC  20  4  Datasette  4  Modutoo*  4 
16  K-Kane  4  Grafiktorte  4-  3  Sptelmodu- 
la  4  5  Bücher 

Prois  630,—  DM,  kiterossenten  ab  16 
Uhr  Telefon:  02 02- 33280 


VC-20  4  Modulbox  4  Dutraotte  4  Su- 
pererweitenmg  +  15  K-RAM  4  Maschi¬ 
nen  monltor  4  Sargen  II  4  Liloralur  + 
Proo  (NP  1  500.—  DM)  für  000.—  DM, 
Tel  0231/699999 


*****  Achtung  ***** 
Suche  alle  oder  defekte 
VC-1541/VC-1540.  ^eis  VS  Angeb.  an 
Udo  Lossahn,  2725  Westerwalsede  39 

*^-***^  Actvung  »»*.. 

VC  20;  Suche  dringend  Maschinenspra- 
cho-Mooui  für  sagen  wir  60.-.  Leider 
kein  leisten .  Angebote  an:  Hubertus 
Sandmann,  5tudiosra8e  8.  4800  Btele- 
feld  16;  Rufe  zurück _ 

VC  20  Erfahrungsaustausch  VC  20 
Hard-Soriwnro-Tips-ind-Tricka,  Utilities 
und  violeo  mehr.  Schreibt  a n.  A  Gubollu. 

Pf.-Sansen-Str.  31,  *418  Ncrdwalde 


Achtung! 

Verkaufe  VC  20  4  Datasette  +  Handbü¬ 
cher  4  Software  auf  Kass. 

_  Tel.  05041/6644  (ab  18  Uh») 

*  *  *  Geschenk!  *  *  * 
bekommen  Sieneuw.  VC  20  4  Datasette 
4  Joysl.  4  Literatur  4  Sofhv  +  Tusche 
rächt’  Aber  fast!  350  DM  F.  Pietsch. 
Grün dPIrmg arten  5.  6780  Pirmasens  _ 

Verkaufe:  VC  20  +  200  Programme  4  2 
Computer  büch“  ohne  Datasette  für. 
200  DM.  noch  kein  Jahr  alt  schreit  an. 
Kkius-Diütor  Behnke.  Krögeratr  73. 
3300  Braunsc’jwnig 

Verkaufe  VC  20  +  Datasette  4  16  K  Er 
weilci ung  4  21  Kass  voter  Superapiele 
4-  viel  Literatix  Tür  nur  398,—  DM  U 
Fischbach.  Tel.  0228/654134 

Sucho  Spiele  und  andere  Programme  für 
VC  20—  16  K  Erweiterung.  Guido  Wipp 
ler,  4130  Moers  2.  Ringstr,  48,  Tel. 
028  41/636)2 

•  •  •  Wrkaufo  C-64  und  VC  20  •  •  • 
Mal  was  anderen,  vorkaufe  HSV-Spele 
auf  normalor  Kassette!"  Angebote  an 
Frank  Zingelmann.  Habichihorst  42. 
2000  HH  61 


Vbrk  komplett  VC  20!!!  4  16  K  4  8  K  + 
3 K u.  Grafik  4  Prag  H.  43 SteckpL  4 
4  Büchur  4  Soflw.  viele  Spiele  4 
Schach!  II 

Ab  18.00  Uhr  Köln  3221/21  74  79 

Verk.  VC  20  u.  5  Steckm.  Un.  Pole  Posi¬ 
tion.  Donkey  Kong,  Submarine  Comun- 
da  u.  2  Handbücher,  NP  630  DM  bei  mir 
ca.  450  DM,  Tel.  0209/28052 


*  Verkaufe  *  Orig  Commodore  16  K 

Speichere™.  (V1C  1111>  -  last  nou  - 
wegen  Systemwechsol.  Preis:  VB  125 
DM  •  Slcfon  Wunsch.  Unter!) üngstr. 
53  5450  NniMieif  ?2  * _ 

*  V-E-R-K-A-U-F-E  **  V-C-2-0  * 

VC  20  4  16  K  4  User-Ftort-Experlmon- 

ticrpkitino  4  dlv  Software,  meistbietend 
zu  verkaufen 

061  30/5427  (»7-19  Uhr) _ 

Suche  günstige  BO-Z-Karte  f.  VC  20  und 
Monochr.  Monrnr  sowie  (auch  defekt) 
C64.  (541  od  1540  Ri5lkar!e  bitte  an 
H.  D  Schauer,  Frankenrlna  74  A.  8555 
Adelsdorf 


108  Zfä* 
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Computerferien 

Teach  and  Fun  Computercampus 

für  11-  bis  19jährige  Anfänger  und 
Fortgeschrittene 

14  Tage  Programmierunterricht  und  Skispaß 
in  Oberstdorf 

vom  2.3.  bis  16.3.  und  30.3.  bis  13.4.85 
in  den  Pfingst-,  Sommer-  und  Herbstferien  im  Harz. 

Kostenloser  Prospekt  von 

Jj  tun  and  future  r.. 

Mittelstraße  86,  2000  Norderstedt  gßP 
*  Tel.:  040/52431 76 


COLÖSS  CHE SS 
THE  HOBBIT 
ASCADIA 
DARK  STAR 
SSUIRM 
CHILLER 
S3L0  FLICHT 
ZEPPELIN 
LASER  ZONE 


31.10  UGH  PI-, 00 

Sfl.lG  SPACE  3ILOT  51.00 
51.00  ZACA  51,00 

11.15  JOYSTICK 

11.15  flUICKSHOT  II  37,10 

11.15  JOYSTICK  C0?1- 

51.10  PETITION  PRO  1,3,00 
öl. 00  STAUBSCHUTZ 
31.00 


AB  14,40 

UND  VIEHS  fit  HK .  ZU  POLEKPREISEN. 
DiRUfi  r.l.EICH  KOSTENLOSE  PRFISl  f'.TE  Af^ORDERN. . 


f  CAV- Versand,  Ringstr  4, 7530  Pforzheim 

Versand  per.  Nachnahme,  zuzüglich' Porto  und  Verpacke 


oder  Verrechnungsscheck 


Ein  nouor  PRINT-TECHNIK-Hau  wtz,  mit  dem  man  Jodes  Videosignal  «n  ca  4  soc 
in  den  Speicher  eines  Commodore  C54  elnlenen  kann  Bn  GiBflkausdruck 
Abspeichom  »ul  Floppy  sowie  Wmtorverarbe.Ien  dor  Bildor  ,s?  möglich 
InkL  Software  -orbausdruc*  müolich  mit  CANONA12IO 


EGEN  EINSENDUNG  VON  ÖS  35.-/SF  5.-/DM  5. 


ERHALTEN  SIE  UNSEREN  KATALOG  ZUGESANDT. 


MICROTRON 


COMPUTER  B  R  D  /  E  W  G 

PERIPHERIEN  eooo  Mönchen  40 
HEIDELBERGER  STR.6 

Pitt  - Joorn  Bcocknor  TEL.  089/368197 


2542  PIETERLEIN 
BAHNHOFSTR.  2 
TEL.  032/872429 


COM PUT ER PRODUKTE 


ECHNIK 


SPEICHEROSZILLOSKOP-BAUSATZ 


Interface  für  Commodore  C  64 


Ml!  unsoror  nouesten  Bausal.-ontw>clihing  wird  es  nun  ondheh  möglich.  oitrmn 
langsame  wie  auc?  schnelle  Ablaufo  preiswert  m  speichern  und  OSZILIO- 
C.RAPHISCH  darzunellen.  Slockmodul  ml!  AD-Wnndlor.  Hardware-Triggerung. 
V  Verstärkung  (lOVlV.iqOmVJ  pr0  Rastorelnhelt.  d.imgofönge  homfortablo 
bortware  mit  kalibrortor  Zeitbasis  und  Raster  Darstellung  »ul  1-05  Bildseiten 
möglich  -  auaplotlen  auf  VC  1520  möglich 

Fertiggerät  DM  398.- 
Bausatz  DM  298.- 


NEU:  Intulllgontes  Centronlx-lnierface  pm  228.— 

m.1  Kaboi  und  Stocher  /um  AnachkjB  a.  den  sermllon  EE-Bco  dci  C  04  oder  VC  20 
Eotnobsbereil 

E-Prom-Programmierer  a*«*/  DM  228.— 

emwglc«  m«  Ihrem  C  64  nlk>  E- Promi  tu  programmieren 

lEEEHnterface  um  190.— 

mm  Beiss*»'  lür  CQM  ■JonpT<e  ne 

UGHT-PEN-Bausatz  Baioan  dm  48.— 

für  VC  20  sowie  C  64  mm  RnottShoron  und  ftreiotnihawri  am  BUdscurm 

Steckmodul  Hase  ca,  198  — 

Ika  Ihre  CauottonprogncnmD  mit  Oer  Schnetlgk«  o nnr  Ftoppy  Disc 

Slockmodul  HELP  m  148  _ 

ura«  VtoloufMcröae-.  22  Pmgtammemilleöelehlc.  f 4  Kolonie  lür  Muchirorscracnpro- 
gramnierung.  9  DOS-Eetehkr  fair  vmwttBChien  Ropp/bodonung). 


UNIVERSAL  MODEM 


Universal  Moden  (Bausat/J  für 
sämtliche  Normen.  Baudraten 
.  (auch  BTX-NormBnlAasdio  Kom- 
«  muniKatlon  /wisener.  Computern. 
*  b/wComDutormnomorOatenOank. 

usw.überLeitung  und  Tolefonnetz 
■  |  ermöglicht 


IHR  PARTNER  FÜR  1A  BAUTEILE/LEITERPLATTEN/COMPUTER 

AUTORISIERTER  COMMODORE-GfiOSSHANDLER  FÜR  VC 20 4- VC 64 
SPEZIALIST  FÜR  COMMODORE  PEftlPHERIEENTVifICKLUNGEN 

1060  WIEN, Stumporgasse  34/Tel.  (0043-222)  5734 23/Telex  1 12  996 


VIDEO-DIGITIZER 


Intorfac©  für  Commodore  C  G 


Fertiggerät  DM  598.- 
Bausatz  DM458.- 


HELP-PLUS  is  VC  20  u>d  C  64  dm  248.— 

msnOiich  rrtf  Koncokw  una  i'-Pefl-Assemsi» 

Das  neue  Print-Technik-pCW/RTTY84--Nlodul  für  C  64, 

das  wirklich  keine  Wünsche  offen  läßt:  dm  248.— 

mm  Senden  uru!  Emplnngon  samOcftet  Mono-  und  Funkfemscumbaigtaö  mit  alBn  rur 
ortterMchen  wo  BWscfumtrenrmro.  Drutkemtflgabe  Spechermwaclv 

hüllen  bis  30.000  Zeichen  uaw 

Sende-  und  Empfangskonverter 

für  RTTY.  dam  passend  mit  LED-Anmgo 

Typenrad-ScAreibmaschlne  »brother  CE-50a 

am  Diucher  und  Engaoisunhnlt  für  Gwmoäsrc  H4 


Bauoau  DM  158.— 


DM  1198.— 


VOICE  MASTER 


Der  voice  Muster.  Hard-  -»  Soh- 
waro,  rst  »In  einzigartiges  Instru  ¬ 
ment.  welches  ertaubt  Warte  und 
Satze  digitalisiert  m  speichern  und 
•n  behob-gar  Reihenfolge  sogar  in 
Ihrem  eigenen  Programm  wieder 
nbmspiolr-n 


Fert  ggorat  DM  348.- 


Interface  für  Commodore  C  64 


unPUiER-nRRKT 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


Verhaut«  VC  ?0  +  16  K-Specher  +  Da- 
tasette  4  Prgs.  (Super taps)  für  nur 
300,—  DM11!  Zu  moldon  bei  Miohool  Jou 
mann.  Augustensti  17.  B958  Fussen. 


Suche  Commodore  VC  20  n»t  Zubehör. 
Teleton  0651/1 0809 


Verhaute  VC  20-Computor  mif  2  Modulen 
und  3  Kassetten  und  Handbuch  für  300 
DM.  MarK  Lohnunn,  Dr  Doistlngs».  10. 
Kierspe  Tel.  023 59/33  04  _ 


Verhaute  VC  20  +  3  K  Er*,  f  32  K  Erw. 
voll  achätb  +  Schecnmod  -  Bücher  4 
ca  über  100  Spiete  +  defekte  Dataset. 
VB  420.—  DM.  Joachim  Vogt.  Mainzer- 
Allee  53.  7140  Ludwigsburg _ 


Vorhoulo  VC  20  4  3  K  4-  8‘K  +  1®  K  4- 
Software  4  Literatur  VB;  350  DM. 

Frank  Müller.  Frankfurters».  44,  6057 
Dietzenbach.  Tel.  06074/31972 

Such» tür VC 20 (Tel  08157  81  26) Mo¬ 
dulbox,  3-5  Stockplatze,  Module.  3  K- 
Erweiterung.  Masch  -Monitor  Angebote 
an  A  Sperber.  Possenhofcnor  Sir.  6, 
8133  Feldafing  _ 

Suche  Spiete  (Kassette).  Bücher,  Spei- 
cherorwoiterung,  Akustikkoppler.  Pro¬ 
gramme  aller  Art.  Listen,  Angebote  an  M. 
Kober.  Dorfe»  3,  6483  Ead  Sodon- 
Salmünster 

Suche  tur  VC  20  (GV)  Sottwaro- 
Programmc.  vor  nflem  AdverJures.  m.  u 
O  Gratlk  (aut  Kass)  Angebete  m.  Pr&s- 
vorsteaung  J  Gerscnütz.  Kirchtors», 
8721  Stedttaunngcn _ 

VC  20  +  scholtb  Mod.  Box  1020  mit  6 
Slots  +  16  K-RAM  +  Datasole  +  Rosel¬ 
taste  +  Joystick  +  LH.  u.v.  Software  (ua 
Base- Kurs)  tür  680.-  DM  zu  vork.  (NP 
1  150,—).  Chr  Emrlcn.  Teleton 
0/622/77  80 


'\terkaute! 

VC  20  +  16  K  4-  DatasettO  4  I  iteratur  4- 
ca  100  Proo-  .  VB  400  DM.  Melden  bei: 
Michael  Schalter,  0B362:B1307 

Verkaufe  VC  20  und  Software  sowie 
3  K-ROM  Super  Erweiterung.  Teleton 
02263^6054 


Verkaufe  VC  20  +  32  K-Erwelterung 
(schattb  >  für  nur  320  DM.  Siche  C04bö 
500  DM  Angebote  an  Alexander  Knö*or. 
Bahnhofstr  14.  7545  Haler,' Enz  _ 

Verkaufe:  —  VC20  —  (leicht  beschädigt) 
+  t  Buch  +  20  Spiele  VB  150  DMIII  - 
Ptflps  Masterlab  4-  Zubehör  Top-Zu- 
stand.  NP  450.  VB  200  DM!  Marco  Zons, 
Steinweg  2  a.  5330  Königswlnter  4  t 

*  VC  20  * 

Verkaufe  VC  20  (4  Monate  alt)  mH  Deta- 
aotto  +  Software  +  Handouchorn  für 
260,—  DM.  ToL  04202/71047 

Hallo  VC  20-User!  Suche  Dliligo  32  K 
Erw.  (ca.  50  DM)  Tausche  auch  Prg. 
(GV-16  K  u.  AS000).  Uste  ar  Wobor  Ale¬ 
xander.  v.  Paraevula»  44.  8900  Augs¬ 
burg  1,  TeL  0621/5724 39 


VC  20  +  40/80  Zelchemk.  -  Superexp 
+  16  K  (schallb.)  +  UtoraL  +  Prgmc 
liomplelt  500,—.  Suche  Flopay  und  Tape, 
o.  Tausch.  Cromer,  Ijihnau  1.  Laders» 
43,  06441/62873 


Verk  VC20  43K4-16K4  Tool u  Abs 
In  Roppy  GMChw.  +  3  PI.  Box  +  40  Zei¬ 
chen  pro  Zeile  u.  25  Zeilen,  u  20  BSP 
Prg  +  40  Prg  (Spiele.  Scrool)  =  350 
DM  •  Auch  einzoln  •  Anfragen: 
02771/2  2595 


*  *  *  Suche  für  VC  20  *  *  * 
Supererweiterungsmodul.  Schach- 

und  ähnliche  Splelproflrammo 

Harald,  Sünöe-rwdd 
Kümtner  Str.  10.  7250  toonberu 


VC  20:  Suche  dringend  Forth-Modul  tür 
sagen  w*  60.—  DM.  Angebote  an:  H 
Sandmann.  Studio«»  B  4800  RialafoJd 
16  Ich  rufe  zurück. 


*  *  *  Suche  für  VC  20  *  *  * 

Erweiterungen  16  K  und  größer  Modul¬ 
box,  Joysticks,  Lichtgriffel 

Harald  Sünderwaid 
Kammer  Str.  10,  7250  Lnonberg 

Drucker  für  VC  20/C64  SelkoshaGP  100 
VC  wenig  gebraucht  geqon  Höchstgebot 
abzugoben  Dieter  Krause.  Sees».  47. 
6050  Offenbach,  Tel.  C69/B634  73 


Verkaufe  für  Commodora  VC  20: 
Datetvorw.  VIC-Flle  r.ur  DM  70 

Program.-hilfe  VC  1212  nur  DM  50 

VBrsand  geu  VarechnunyBaolmu»«.  J. 
Jahn,  RotKreuzs».  33,  358  Bayreuth 

Orig.  Moduibox  +  VC  20  (nur  aß.)  16  K, 
Supererw.,  Progr  hilf.  7  Spcelmod.  +  div. 
Pru  Preis:  n.V. 

H.  Hötger.  Mayrhotene;  Weg  27.  6380 
Bad  Homburg.  Tel  06172/458145 

VC  20  +  32  K  4  40/8C  ZK  +  Moduibox 
+  3  K  +  Datasetle  +  Drucker  VC  1515 
+  Software  wegen  Systemwochsei  zu 
verkaufen  DM  700 — 

09343/5154  ab  17.00  Uhr _ 

■  VC  20  ■  Achtung!  ■  VC  20  ■ 

100  Pgm.-Kassetten  (J*fi  In  C-Box!)  — 
Superspiele  +  utihtios*  —  wegen  Sysi- 
Wechsel  für  DM  200-  z.  verk.  T  Nitz. 
Krablerstr.  24,  43  Fsscrt  12 


Preiswert  zu  verkaufen. 

VC  20  =  224  OM'Datawme  =  69  DM/3 
K  -  36  DM/16  K  =  85  DM/RTTY  f  VC20 
=  339  DM 

Afies  Neuwert'H.  Schneider 

TW.  nb  17  Uhr  02957/2336 


Drucker  für  VC  20/064  Selkosha  GP 
100  VC  sehr  wenig  benutzt,  neuwertig 
gogon  Höchstgebot  zu  verkaufen  D 
Krause,  SeestraBo47. 6050  Ottenbach. 
Toi.  069/863473 


VC  20  (1a  Zustand  |  +  Supomrwoiierung 
+  ca  100  Spiele  (Ceniipede.  Scramblo, 
.)  -f  Bücher  für  190  DM.  Stefan  V  Cam¬ 
pe  Tel.  0711/764842  _ 


VC  20  Infoblätter  mit  vöen  Tips,  Probe: 
DM  5  (Schein)  -  Alle:  DM  20  (Schein) 
Erlös  für  Äthcoienhlife 
(Menschen  für  Menschen) 
Engbrlrkkamp  24,  4432  Gronau _ 


VC  20  +  Dntasette  +  16  K-Speichorenv 
♦  ca  40  Spiele  +  Spioknodul  +  Joystick 
für  DM  420.—  zu  verkaufen.  Tal  (069) 
782796 


Uwtaul«  VC  30  4-  VC  1030  +  27/32  KB 
+  Da  tasette  +  Joy  +  Liter,  4  Software 
4  Reset  VB.  Telefon  02307/6160/ 
1«  h  bis  20  h.  Marc  Engofcort. 

Pfalzstr.  79.  4709  Bergkamen _ 


VERSCHIEDENES 


Suche  für  C64  au*  Disk  Compiler/Inter 
p roter  von:  Pascal.  Fern.  Fortran.  Cobol, 
Basic.  Simons  Basic  Lisle  an:  H.  Fuhr 
meister,  Postfach  1850.  6090  Rüssels 
heim 


SUCHE 

Heft  Nr.  4  4-  5  von  -64‘er.  zu  kaufen  oder 
teilweise  zum  Kopieren.  Angebot  an;  H 
Fuhrmeisfer  Pootlach  1350.  6090  Rüs- 
gefehelm _ 

■  ■■  UNK  64  ■■■ 

Modem  Akustik  Kcpptor  Modem 
Komplt .  Anltng..  Muscheln.  Bobmbsbe- 
relt.  Fr.  220.-,  PF  3  15.  CH-8042  Zürich 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


Schüler  sucht  DEFEKTE  HARDWARE 

jeder  Art  gegen  angemessene  Bezah¬ 
lung  (Computer.  Fleppy.  Module.  Drucker 
.  .)  Tel.;  07  11/261’  77  T.  Ostmann.  Ra- 
lelsbergstr  45.  7030  Stuttgart  T 

*  *  *  *  OriginaLDisketten  *  *  *  * 

SimonsBaoic95,-DM.  Quickcopy  V2.0 
30—  DM,  Epson  tetortace  Disk  25.— 
DM.  |ow.  Orig.  Beschreibe ,  J.  Knöpke, 
Garteostr  10,  3339  Söllingen  _ 

C-64.  VC  1541.  1ü  Diskotton  wenig  ge¬ 
braucht.  3  Monate  alt.  wegen  Zeitmangel 
Bi  '/erkaufen.  1  200  DM 
Tel  07627/7371 


*  *  *  Verkaufe  tür  VC-20  *  *  * 
Modulbox  VC-1020  DM  100 
10  K  DM  100  Prg.  Hüte  DM  25 

8  K  DM  50  Masch  Mon,  DM  25 
div.  Bücher  Tel.:  06  2 1/85  2723 


Suche  Floppy  VC  1541  bitte  keine  Apo¬ 
thekerpreise! 

Schallptolterwchiv  out  Kassette  Ango 
Dote  an  Gerd  Buchtel,  Ptaumteld  4  7. 
8820  Günzenhausen  _ 

Neu!  Nutzung  öer  Ciskettenrückscite  oh¬ 
ne  Probleme  mit  der  Disk-Doubler  Kunst- 
stoffschablone'  Fmkbonicrt  schnell,  si¬ 
cher  und  einfach,  «nlegen,  lochen,  for- 
tigl  Nur  DM  10.—  (Schein)  oder  NN 
User-Disk-Sorvice.  Fbstfach  34.  3014 
Laatzen  4.  Tel  051  02/4136 _ 


CBM-Fioppy  2031,  schreib-  u.  losekom- 
patibal  zur  Floppy  1541,  6  Monato  alt. 
für  900  DM  zu  verlaufen. 

Toi.  02333/80202  _ 

Gonoralüberholter  Fernschroibor  mit 
Lochstreifensendor  u.  -ompfanger  für 
85  DM  zu  vorkaufen.  Tel.  023  33/802  02 


Texas  TI  99  Suche  günst.  Computer  4- 
Zubehör  (Hardware)/Angob  bitte  schrira 
an  L  Bialasinski  leipziger  Str  6.  4030 
Ralingen;  Melde  rrich  Sot  zur _ 

Christäni  Basic  Kompoktkurs  NP  200. 
Lösunosaufauben  wurden  nicht  beschrif¬ 
tet!  Wie  nou!  Mit  Original  TOnkassette  nur 
DM  150/lnkl.  NN.  G  Krause.  Schlesiers» 
3,  877  Lohr  _ 

H&BO  Nenn. - 

ich  habe  von  einem  Magazin  gehört,  das 
SOURCE  heißt  und  nur  über  COMMO- 
DORE  schreibt.  we8t  Du  wo  ©s  SOURCE 
gibt? 

viele  Grolle  von  Desiro© - - 


ZUBEHÖR 


Verkaufe  GOrlltz-lnterf  (neueste  Ver¬ 
sion)  DM  280  —  5'  Centronicslecker  4- 
Kupplung  (NP  DM  40)  2*  Quickshot  I  |e 
DM  19  —  Suche:  gebrauchte  Eproms.  T. 
07246/1340 


Verkauta:  Tausche  04or  Prg  . . 

Disketten  10  Stück  60,-  DM 
Naaelnou  Formsfier  una  Lauf-popr 
Rücksend-garantle'SS/DD/  T.H.  Sott  Ja- 
kobstr.  4,  7317  WBncgngen _ 

Socho  lürbo  Access  oder  Spoeddoo. 
das  Buch  Programmierung  des  6502  von 
RZ  und  das  PRG  Grafik  Ba&c  von  Hea- 
vrarc  (auch  Rnubtopie  4-  Anleitung)  ab 
13  30,  0201/613338 _  _ 

■■■  Erefich!  ■■■ 

Modem  Gehäuse  tür  Bausatze.  K.  Schu¬ 
bert.  Rottmannt-».  10,  6900  Heideberg. 
48.50  per  NN 

■■■  inkl  Podou  Verp  ■■■ 

lausche  Phnter/Ptotter  VC  1520  gegen 
Grün -Monitor.  Surtui  defekte  Floppy 
1541  und  suche  coutscho  Anleitung  zu 
Vimwnte  und  Vzastar  ab  16  Uhr, 
02377/7347 


Suche  Centronics  und  RS232  (Schnitt¬ 
stelle) 

Tel.  069/41  8966 


***************** 

Drucker  VC -151 5  mit  Papier  gegen 
Höchstgebot,  mind.  230— 

F.  Schnell.  4C-2-216.  8014  Neubiberg 
******  *■*_*  ******** 
VC  1 530  Datosene  zu  verkaufen;  fas!  wie 
neu! ! '  VB  60,-.  Marc  Kurzmann,  Jahns» 
21,  8210  PlMn/Ch.  Tel.  08051/3387 

■■■  Ftappy  gesucht  ■■■ 
Suche  defekte  VC  1541  Angebote  mit 
Preß  und  Schadenbeschrebung  bitte 
ochrifüeh  an  Ch .  WRtMr,  AdtsmaMstr  8. 
CH-B905  Arm _ 

*  *  *  HILFE!!!  *  *  * 

Suche  drrf>gerd  gebrauchten  CI  6 ! !  Mög¬ 
lichst  mit  Sohware.  Melden  bei  Bemd 
Klimheit.  Nelkanweg  23.  5308  Rhein- 
bach,  3'  02226/1  2891  _ 

Verk.  Atari  VCS  4-  18  Kassetten  für  900 
DM  sowie  16  Q7000  Kassetten  für  700 
DM  /  Sucho  auch  C64  Club  Im  Raum  Ffm 
sowie  Software  i Kassette)  Gerd  Vlol.  Tel. 
06171/7  9090 


Verkaufe  dek.  Schreibmaschine  (Broiher 
EP  22)  mit  Netzteil  und  Interface  für  C64. 
Preis.  500.—  DM.  3  Mon.  «I.  Meuareia 
700,-  DM. 

K  Vtogei,  Jagws»  5,  3062  Buckebutg 

Suche  Gonfrollor-Pfellne  für  Floppy 
1540,-1541  oder  def.  Floppy.  Dieter 
Glenk.  Tel  09645*1642 

Fernschreiber  LO  133  inkl  Interface  und 
Tioborsoflware  für  VC20  und  C-64  für 
250  DM  Topzustnnd  weniger  1  000  Bo- 
trläjast 

TeL  09101/8001  nach  17.00 


Prmfer  EP  22  4  Anschluökabel  für  C64 
—  originaiverp  —  H.  Wa*ert, 
061  57/81807  ahzug.  f.  DM  240.— 
Verkaufe  Prirtor'Plotler  1520"  Nur  3 
Monate  alt.  la  Zustand  mit  Zubehör,  für 
nur  350,—  B-fte  melden  ab  17  Uhr  bet 
Tel  (05466/4  19)  

Verkaufe  Drucker  HR-5C  für  C-64  von 
Brother  originalvorpackt  mit  Garantie  tür 
439  DM  H.  Masuch.  Bahnhofs».  24, 
6293  Löhnboig  1,  Tbl.  064  71/611  19 ab 
20  Uhr  

BTX  Modul  für  C-64 

Suche  für  C-64  BTX  Modul  neu  o  ge¬ 
braucht. 

Roland  Rosncr.  Wm8onburger  Str.  16. 
HR03  Rotherourg _ 

Vbrk.  Resottester  VC20/C64  Stück  5 
DM  InkL  Porto1 5  Stück  20  DM  4- 1.10  ftjr- 
to!  Kein  Löten!  Nur  einstecken!  Gold  in 
Vorkasse  an  A  Jacobson.  Norderl  1. 
2267  WeesP/.  046  05/861 _ 

Verkaufe  VC  1530  DstasetfO  1a  Zustand 
m.  Bed  Anleitung 
Prei3  VH 

Tel  081 42/14096 


***************** 

Verkaufe  Mahixdrucker  VC  ~  ’ 

ginalverp  4-  Handbuch,  1 

DM.  Tel.  09331/608  (N.  1»  •ranuat  1985 

**•**«***•*• 


verkaufe  Atar-Telesptel  V 
Drehregter  +  Tastatur  1  I 
750  DM.  Co  ros  CP  1  C 
VB  200  DM  Tel  05f 
18.00  Uhr 


Nc-u  —  und  einmalig  von 
unentbehrlich  für  P«og 
Dezim-Bnar-Rechensci 
DM  im  Briet  Tel  0234 
Bochum  7.  Hauptstraß* 


Ausgabi 


nn  Crfi^ü 


CO  fl  PU  TER- 11  RR  KT 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


C-64  Froquenzzähl-Stecxmodul  b 
MHz.  Elngangsempll.  50  mV  +  Software 
auf  Knss  o  Di3k:  50  DM.  R  Kvapil.  HMi 
garten  6  a,  3300  Braimchwelo  Toi 
OS  3 102  23  62 

Vor  kaute  original  MuttipLvinvt  Handbuch 
für  180.—  DM. 

Suche  Musl-Calc  suche  Wusi-Cak;  su¬ 
che  Musi-Calc,  0681/5  *294 


Bücher  /um  64,  (auch  Kopien,  Anleitun¬ 
gen)  und  Hardware  Angebote  an:  M  EG¬ 
GER  (n  Tausch’),  Schalksoerg  7,  6694 
Urexweiler 

3.— DM  *  3.— DM  *  3—  DM  *  3,—  DM 
für  3, — DM  VorKßsso  gibt  es  bä  mir  einen 
Resetstecker  für  den  VC  20/64:  Jüroctn 
Heine»!.  Hans-Seibold-Str. 8950  Ksuf- 
bcuren 


Profi 

Reset 

Llghtf 

Disc  Bov.  \ 
-T.,  RcNew 

n-n  5h  Um 

rerschliea 

k. 

har 

Löt 

1*  Al  |K' 

30  DM. 
0  DM. 

64.  F, 
Awad. 

VI  1  J  «Z  kZIVI 

öpoy.  Tane  . 
Lutzovrst.  0 

wl \UW  l 

e  12  nM 
0, 46  Do 

OÜD 

?  Für  VC 

xJ  1 

Kabel  Usorpc 
1,5  m  DM  5E 
cramr 


acn  uen 
NN  DM 


Mt  m 
433,  D- 


Knbolsaat  auf  dom  Schreibtisch? 

Lßaza^g.  lästatur  und  Computer  trennen. 
Ausf.  Bauanleitunginl  Reset  nur  20  DM 
VR-Scheck  an  Trümper.  Sendst.  133,46 
Dortmund  1 


verkauf u  Hopp)  15? 
Akustikkoppler  Epsar 
+  Schnittstelle  für  C-64.  4  W 
gen  Höchstgebot  Verkauf  doi 
getrennt.  02369/6862  ab  1 


Wieüoch 
i  Mon  al 


und 

form 

ttge- 

JUCh 


ungmai  cytrfttz  VC-Epson-lnterface  für 
DM  280.-  zu  verkaufen.  Telefon 
0281/43560  nach  IS  Uhr 

Vorkaute  Promoter  von  Roömöller.  aufge- 
baut.  getestet.  Im  Gehauae  (afle  Verrwon) 
20er-Softw  200.—  DM  VB  8  Leikauf. 


geor.  evnr 
liQBto  wirc 
bock.  729 


"  will  ich  nichts 
«11  defekte!.'  Flopp 
gekauft  von  Oliver 
AJpIrsbtiCT.  Diebril 


Aber 

VlIDi. 


oerg  2a 
für  130 


Sucho  Interface,  Kabel  + 
Anschluü  einer  Brnther/CE 


abok;  Holde 


9  Uhr 
ft  wäre 


Angebote  ari 
itr  32.  4250 


C-64  Ve 
200  DM 

raute  Ccn 
■  BO-Zeic 

uu  iui:i  i 

ironlcs-lntertBce, 

hpn-Grafik-Kafto 

(Org.  Roos 

2  Mon.)  2B8 

DM  ■  R.ß  Gan- 

sei,  Kamm« 

itstr.  100, 41 

30  Duisburg,  Tel 

(02  03)  35 

705l 

Bieto  an:  40/00-Zolchenknrte  f( 
DM;  Superiirweiterung-VC12lt  A  für 
DM  sowie  Steckplatzerweitomng  au 
Sl  Ptawo  30  DM.  oll.o  zuoamn.cn  I 
DM  Tel  02233/46861 


ngerungskabel 
seriellen  E'A-R 


Duta-Bec 
80.  VB2C 
19  Uhr. 


•imenace  rur  r-x  öo  oder  RX 
IDM.  W  02325/73540  ab 


Resottas 

wiung  u  t 

:orlnkf  Re> 

iew)e  7  DM.  Ab  3  St. 

je  5  DM. 
(Vorknssi 
Stltters  tr. 

Joysucko 
» -  Btm/Si 
15.  4020 

luerfüuer  jo  20  DM. 
yioin)  Roland  Evers. 

Suche  Int 
5  VC  64, 
P  Möller. 

ertace— B 
BargekJ 
Dorotheen 

leJe  Epson  RX80-  FT 

Userport- 

Kabel  t 

m-Rundkaoel  mit 

Stecker  r 

Hass.  Hoi 

:J«tr  38.  i 

1000  Cssdf.  13 

Je  1  CBM-Printer  4022P  und  4023  zu 

verkaufe 

handlunc 

rt.  Zustand  wie  nei 
»sache 

i.  Pres  Ver 

*  *  * 

0931/4  9200 

*  *  * 

Roset-Taster  für  C-64.  VC- 

JO.  kein  lö- 

um!  üei 

Nlchmmkbonlernn 

Rückgabo- 

recht.  10 

DM  an.  M7*«rr  DeDi 

a  Hurtenm- 

>1  Bad  Endbach 


dor  Str.  ! 

C-64  Roaet-Taster-StocKof!  P 
Kein  Datenverlust  bol  Systeraabs 
kl.  Re-New-  Programm,  koin  Löte 
Garantioverlust.  10,—  DM 


Verk/iufo  Simt 
Data  Becker  1 
tlg  und  origlni 
Jons  Esc  brich 

m’s  Base  Modi 
tandbuth.  beid 
Iverpacd.  130, 
i  051  6V2377 

«Version  + 

33  neuiver- 
-  DM.  VH 

Bosclehrgang 

»Gorlex  und 

die  Mikro- 

Chips«  +  2  1 
30.—  DM.  SY 

iassettoo  und 
RFX-  Pmnfimir 

Handbuch, 
oartvnli  tfvi 

Buch,  neuwertig.  Alkö  crtglr 
20.-  DM.  Jens  Eschrch  05' 

»Ul  1'  1  III  il  *  -J 

ifllvc-ipackt 

1  61/2377 

Light-Pen  für  C64  mit  Softkvare- 
Programm  auf  Disk  (Ma/./Zoichen  u. 
Spielpr.)  für  DM  50.—  zu  verkaufen  Tnl 

021GI  04  1224  noch  16.00 

Suche  VC  1520 

Guth.  Bohmerwaldstr.  25.  83t 

Uhr. 

X)  Altdorf 

Seikoaha  GP  100  VC,  8nschlu 
VC  20/C64.  wenig  gob-aucht  Z 
fei.  02362/7  5839 

UferbQ  für 
IM  400.—, 

Eprom  Platine 
2732  als  2x8 

tür  zweimal  2764  oder 
KB  oder  Ix  16  KB-Modul 

2  m  SieuHer-ötocKer 

10  DM 

5  m  Stecker-Stecker 

20  DM 

+  5  DM  Vork.  Ingen  hörst 

.  Jahnst 

r.  19. 33 

Brauns  chweig 

•DM 


Reset-ToGter 

I.  den  seriellen  A/E  C-64/ VC 
Vorkasse, '//Harald  Krlsl  Posl 
5205  St.  Augustn  3, 

Suche  für  C-64  Schaltplftnn 


Suche  Scfoltpiane  tür  C  64  und  Periphe 
rle  aller  Art  (Modem  usw.J.  Halle 
C6  4- Freaks  aus  Landkreis  Miesbach  unc 
Umg.  Pfane  Interetsonoemeinsch  Ab  19 
Uhr  08022/81732 


Sucho  folg. 
Bücher  Ad 
Floppy-Buch 

gut  orhalt 
renturea,  Le* 
,  Grat*Ouch : 

Data  Becker¬ 
won  z.  C04. 
’  C64  *  *  * 

Angebote  ar 
Harzweg  0. 

U  Schwenk 
330  Gonlar  1 

edo 

Wan  |un , 

GörStz  Druc 
64’er  7/84  2 

korintertaco  Test: 
50  DM  Suche  nirt 

Sieger  in 
(t  AnwBn- 

dorsoftwaie 

M  Bnmdf 

■nbu/ 

a.  Heit- 

marmswwg 

3,  2803 

Wev 

he,  TeL 

04203/826 

*  Flugsimulator  *  Auat.  deut 
l-g.  In  la-Quaitat  inkl  4  Fkjgkart 
Flu®)l.  für  30,—  (Scheln/Schecl 

sehe  An- 
enmit  79 
c)  J.  Son- 

»Her.  5  Mo 
tbom,  Wie 


einzeln  schaltbar  mit  Umschalter.  Rcset- 
SChalter  fertig  bestückt  29  DM 
02381/71008 


0233 

■■■ 

I/51S07  ab  IS 

IIDnnge 

1  Uhr 

nd!' 

■  ■■ 

■■■ 

Zahle  bis  zu 

toppy  1541 

450  DM! f 

■  ■■ 

Intercs 

senten  an  Toi 

061  95/1? 

42 

Ha'dwareefweltorunat 

*n.  Schaltln 

tertace 

220  V, 
nach  d 
Disk  In; 

Lautlicht.  Autos 

tort  Eprom; 
l  direkt  PF 

i,  laden 

b  1  DM.  Lutz. 

rrartres 

tr  10  F 

*  Neu 
60  Min 

*  Neu  *  Neu 
Musik,  gesplet 

*  Nai  * 

!  vom  C84  i 

□emo 

Modompfatine  (fertig)  nu 
mtsoricht  CCITT  Norm  V 
ungntrfi:  Modem  Ouoilol 
ilnn  +  Anleitung. 

:alt  A.  Stoppat  Tel.  071 


DM  35  » 

»1.  (BauanJei- 
di)  mit  Schalt- 


Vorkaute  VC1520  Printer- 
nate  all.  VHB  35C,—  DM 
Tet  040/7  135267  M.  Lr 
senweg  28.  2000  Oststei 


Wer  kann  mir  für  ca.  50  DM  e«te  Sprach- 
misgobe  (f  C64  m.  Demo)  bauon  o  den 
Chip  SP  0256-AL2  besorgen?  Angebote 
an:  Bernhard  Rabisor.  Rauschberqstr 
19.  8221  Irve« 

Forti- Foto-Labor  rr.  Chormo- Papier,  Co- 
Icram/yscf  +  Literatur,  kompi  mit  VC  20 
+■  C64  Steuer-  +  regulierbar.  Kompi 
Preis  2  500  DM:  Martes  W.  553?  Jünke¬ 
rath  Pf.  72.  06597/2991 


LV 


*  *  Tel  02  ( 
Dskmnnilor 


[324  39 
Disk-Ta 


*  *  *  «r 


*  *  *  * 


na 


DM 


Sprachsynthese 
te  für  DM  20  ( 
Elidtatr  43.  «7 


tereo  +  Dolby 
:hem)  bei  J. 

J-t-Utfirfl 


—  C  — ar 
hofstr  2 
064  71/6 

*  -TU\J  WMVI  — 

ifordern  von  H  Mas 
4.  6293  Uhnber 
1 1  19  ab  20  llhr 

VI'  ;ll  NOU 

jch.  Bahn- 
9  1.  Toi 

Hllfo'l  Sui 

drlnrnnrl 

1  inDikfl 

für  Propli 

«n,  Magr'c-Deik  1  , 

jna  Data- 

Manager 

64.  Sucho  Tiuachi 

tarlnor  im 

Saarland 

M  Weber,  Mirerwv. 
Saarbrücken 

isenalwog 

MPS 

-HOI.  4  Mo 

n  kompi.  m. 

Farbbam 

Rorx 

iwset  Merh 

xs  V/..  Bahnt 

ofstr.  41 

5531 

2  Jünkerath. 

Tel.  06597/ 

Q  t 

*  * 

*  *  55 

iO-  DM 

*  *  *  ‘ 

*  *  * 

Studenl 

Kaufeg 

FlOPPi« 


********** 

lucht  ZSC-Karte  rmt  An 
»rauchte  Datasotto  und  i 

Toi.  09132/5409 

********** 


►  *  * 

itung 

sfi'km 


Tandy- Koppler 
(FTZ-Nr.)  wnni« 


AC-3 


1541  Floppy  1541 

Suche  Floppy  1541.  Zahle  je  nach  Zu¬ 
stand  bis  500  DM.  Floppy  muß  technisch 
ok.  3oin.  Angebote  an  M.  Neubauer,  n. 
17  U..  T.  02605/3537 

*  *  »  Achtung  C64  Uso»  *  *  * 

Wir  brennen  Eure  Software  auf  Eprom 


*  *  uommoncrn  User  zutoaiwirttH  *  * 
Resettaater,  Ftoppykabd  Monitor-  und 
Fernsehkabel  Reso teinbau  In  C  64  und 
VC  20;  Into  brn  TeddySoft.  R.  Rahn, 
Hauptstr  180,  5102  Wirselen 


+  Schnittstelle 
jeht  450  DM  - 
37  8f> 


Ach: 


tks 


Leere  Eptoms  +  Ep 

omstBcLkarien  or- 

hältlich.  [Typ  2716- 

27128).  günstige 

Pr&ae  TeL  0209/78 

8543 

Sucho  für  C64  Korr 

oc.p  Dnckar  (Ma¬ 

trix/Typenrad).  00  Zc 

hlt  Morilor  1541. 

Modem  Rlntn  VC15 
Blrmor.  Rhonrlng  15. 

HäI  »Il 77 a  icoc 

15  350,—  DM  St. 
6100  Darmstadt. 

Wer  verkauft  (verschenkt)  ; 
prea  eine  Floppy  1541  oi 
(z.H  VC  1520):  und  einen  G 

-u  Nxtdngat- 
nen  Drucker 
Om  i'Fat  hnv\« 

nitor  für  C64  an  Schüler?  J 

luivriv  uil  rj* 

Sofdl,  Im  Gll- 

lesbachtal  31,  5100  Aacher 

Robusti 

ss.  zweck 

maOiges  Hcbgehfli 

15C 

S&ibstbi 

t)  mit  Tel.h 
mkoppler 

öror.  Abdichtungon 

0  74  57. 

T245 

_ 

.  -Backup. 
Dlrectory-SoTOorprogramm,  Programm¬ 
datei.  Info  gratio  bei:  ß  Natter,  Wat 
bergstr  14,801t  Höhwikirchen 


York.  Sprachmodul  tür  C  64.  DM  148, 
Userport-AnschkiB.  beliebiger  Wort¬ 
schatz,  mit  aieführt  Manual  H.-J  Scha¬ 
le.  Tulpe  rem.  17.  7556  Otigheim 

■  12  Bit  A/D-Wandler  ■ 

mit  Software  ind  Beschreibung  für  C  64 
alo  anochluöfnrtigoo  Modul  nur  OO  DM. 
Dipl, -Ing  MerK  lnnsbruckeratr.47.  7100 
Hoilbrann 

Usercort-T.istrtur,  20  frei  programmier¬ 
bare  Tanten,  anscliluöfortig  Im  Gehäuse, 
für  nur  120.—  DM.  Info  gegen  80  Pf 
Briefm.  bei  Detlef  Link,  Plwipperatr.  17 
4047  Dotmagan 

*  Dr uck or  *  Micro**»  80.  7  x  9  Matrix, 
Einzolbl.  +  Traktor  mogheh.  tnlortace  für 
VC  20  f  C64  vorh.  R  Jakubelt.  Len- 
bochstr.  26.  5650  Solingen  Tel. 
02122/31  1632 

Gohause  tür  Akustik-Koppicr  tnkl  Guin- 
mikoppen  00  DM  kompi  mR  QtKliomK 
300  BD'1  200  BD  OrigiAns.  298  DM. 
Edgar  Bockhrcker,  Kastanionallee  15, 
3000  Honno'rtr.  Tel.  05 1 1/83  53 15 


6  Monat 


/C-1620  VC-1520 
It.  Goratenuntner  = 
il  041  61/2324 


-EP 


*•*  Eprom-Brennor  * 
Verkaufe  Zero-Eprombrenner  «omp 
Stecksochclu  Treibersoftw.  Kr  170 
Tel  07144/4851  (19-21  h) 

Farb-Monitor  gesucht  Um  300  DM. 
gnbote  bei  Andreas  Mattem.  6700 
wigühafen,  Tel.  0621/689920 


Sehre*- Printer 
RS232-Schnittste4Je  — 17  Zeichen/ 
Netzteil.  1  Jahr  alt 
VB  400.— 

Tel.  05971/1 5244 

Floppy  1541/40  Sclrelb-Lesol 
Justierung  in  otwa  10  Min  ausführi. 
leltung  gugon  10,—  DM  an  F 
Kuckortz.  Im  Hag  34. 
02403/28151  ab  19  Uhr! 


Farbmonitor  für  C64  preisgünstig  zu  kau¬ 
fen  gesucht.  Tei  071  61/54748 

64'er  ■ 

Alle  Auigaben.  ■ 

Auch  Einzeln.  ■ 

Geg.  Gebot  ■ 

Tel  osn.dOQoan  ■ 


buche  für  Seikoaha  GP  100  Mark  II  Intor- 
face  an  C  64  (Bauanleitung,  Bausatzoder 
günstiges  Fertigte«!).  Dringendlll  Helmut 
Strati/.  4223  Voerde  Toichacker  12.  Tel 
02855/7829 

Zusatztastatur  C64/VC  20  kemo  Softwa- 
ronötig  16  Tasten.  Arschluö ohne  töten II 
Einzelteile  zum  Solbslbau  Telefon 
07625/71  47  abflncS 


^  Fernschroiber  als  Drucker 
Am  C  64  Info  gegen  Frelumschlng.  H. 
Quanlo,  Ftostlach  11.  47 14  3c*n  2 

*  ** *  *  * • * *  *  *  * ***** 

MPS-B02:  Hardcopy-Programm  für  Disk, 
100%  MCod»  1.2.4fncher  Hiros- 
Auadruck  aler  Büder 
E  ditiormodus,  20  DM  an  t  i 
Feldstr  51,  7082  Oberko 


Super- 
oBe.  W  11 


ien 


Probleme  mH  dem  1526?  Kein  Zollon- 
vorschubbei  undofiniorten  Zeichen?  Zet- 
chonsatze:  dl  oder  Schreibschritt  Info 
bei  M  Böhmel.  Am  Töbele  2,  7923  Kö¬ 
nigsbronn 

OLYMPIA  Typenradschreüjm  report 
electronic  ansdluBferbg  an  C-64 /VC  20 
mkJusiv  gute  Sc/tw.  1a  Maschinen,  das 
Teilsystem!!  CM  1 095—,  Schmidt, 
lonkrodstr.  5.  1  Berlin  42 


112 


SANYO-Monitor  (grün)  neuwertig  für 
200.—  OM  zu  verkaufen.  ?  Atonale  Ga¬ 
rantie  noch  vorhanden  Toi.:  Krofold 

<021  St)  795340 _ 

Verkauf  eSpreßXarlet  für  20  (!)  Dfakerten 
DM  25.—.  Resel-Tastur  DM  10.—’  Sucho 
Joysticks!  Ofrver  Eichhorn,  Rübokamp 
10-12.  28  Bremen  1.  Telefon 

04  21/6 16  Ö4  86 


* *  * *  *  Suche  *  *  * 
Commodore  SX  64  im  buach  gegen 
CP/M  Ö4  +  VC  1541  +  VC  1530  4  30 
Diskelfen,  Software  +  Bargeldausgleich, 
Toi  OOaßg.'ggg  ab  IS  U _ 

Suche  dringend  Akk.  u  Modomschnltplft- 
ne  +  Software  (C64  +  Ree),  Kopkrn  bit¬ 
te  an  Christian  Michlmayr.  ütndhnuspl  2, 
6020  Innsbruck.  Österreich 

Huckepockplatine  1526  mt /weitem  13  c- 
triebssys.  Modifiziertes  Betriebssys  für 
C64  Pr&s  1526  -  60  DM.  C64  Betr.  - 
Infos  gegen  Porto,  M.  Schlldmacher, 
Bahnhofs tr.  12.  4840  Rteda-WB.  Tel. 
(057. 42/4  8898) _ 

Der  Diuckor  ohne  Prohltme  MPX  802 
Commodore.  Endlospapier  und  Einzel- 
blatl  mil  Zubehör.  5  Commodore-Drucker 
mm  SpoMprola  von  750. —  nW  MwSt  zu 
verkaufen!  Greifen  SW  zu!  Toi. 
04633/2431 


*  *  *  C  64  *  *  *  C  64  *  *  * 

Wr  bronnon  fhro  Prg.  in  EPROMs!  Sleu- 
erkonsofen.  Disketten.  Res-Taater.  etc 
Gratls-lnto  auf  Anfrage  Tel 
02  34^581875 


VC-1540/41:  Usokopl  in  ca.  10  Min.  aaP 
ber  eingestellt!  Einstellanl.  gegen  Bn- 
sendung  von  10  DM  (Bar.  Scheck  oä): 
Volker  Mücke,  »m  Hag  32. 5180Eschwei- 

lor./Soforf  versa  nd 


STAR  Gemini  1 0  X  Ducker  mil  VCCI  Intol- 
6g  entern  Interface  (Umlaute,  Hires-, 
Comm.-Blockgratik)  rou.  mil  Garantie  + 
1  Kiste  ParVer.  VB  1099  DM.  Tel 
061  06/71689 


Wort  volle  VC-20/64  Tips  &  Tricks 

Sofortige  Lieferung  gegen  jo  25  DM  — 
Vbrauskasse  —  Info  gegen  —.80:  Volker 
Mücke.  Im  Hag  32. 5130  Eschweiter //  Ea 
lohnlalch  100  %lg! _ _ 

Turbo-Tape  Ste«-  ***** 

*****  modulc  Turbo-Disk 

Bis  zu  lOx  schnelleres  Laden  von  Kasset¬ 
te  und  Diskette!" 

SUPER  PREISWERT!!!  021  51/27267 

Am  20. 12  1964  kostet  mein  KFC-80- 
Zeichen.Grafkmoduä  drei  Steckpf 
2716/2532  In*.  Be'etfäsJe*  80  DM 
dann  (edon  Tag  1  DM  venlger.  Nur  1  vor¬ 
handen  Tel  09286/1222 


Wegen  Systemwechsel  diverse  Soft-  u 
Hardware  f  VC  20  und  C-64  zu  verkau¬ 
fen  Liste  80  P  R.  Bärwol».  Postfach 
100321,  4650  Gelsenörchen 


VC  64/20  Akustikkoppler 
Nur  90.—  DM 

Fertigplatino  für  Userport.  Marcus  We¬ 
ber.  Gütthaussir  7,  7129  Brackenheim 
2,  Tel.  07135/84  11 


Verkaufe  Sekosha  GP-700  A  mit 
Microscarvlntorf  %  Jah»  all'  Preis  cn. 
800  DM,  oder?'.  Meiden  ab  18  Uhr  bei: 
Christian  GoNk*  Sottous  Allee  6.  2  HH 

71.  Tel  6914851 _ 

Verk.  Recorder-nterlace,  NP:  DM  45. 
VB  DM  20.  Jürgen  Götz.  Borsigstr.  21. 
6054  Rodgou  3 


*  *  *  DiO  Maitoox  für  den  C  64  *  *  * 
zu  -■erkaufen 

mit  Koppler  Epson  CX-21,  mit  Orig.  Tele- 
torm  und  RS232.  mit  Aulomodem  und 
Wahlautomat,  mit  Mailtox3oft  sofort  Be¬ 
triebsbereit  und  ajf  aSes  noch  4  Mon/Ga- 
rantie  »Preis  VHE< 

Tel  0  40/ 73 1 1  34  88  od.  in  einer  dor  HH- 
Boxen  lür  CATWESEL  

******  Achtung  ****** 
Alle  Ausgaben  der  64WW  Hefl  4/R4  hif. 
11/84  nur  komplett  ru  verkaufen.  DM 
50.-.  Tel  0541/79522 


Suche  DuKkor  Scikosha  550  A  mit 
Schniltstefte  zum  Commodore  64.  Bille 
Angebote  an:  Jürgen  Hutflies.  Ertenste- 
gonstr  124,  8500  Nümboig  20 

Sprich!  Ihr  Computer  nicht  mit  Ihnen?— 
Nein?  —  darn  wird  es  ober  Zeit,  daß  Sie 
sich  einen  Sprachsynthesizer  anschaf- 
fonl  Noch  Fragen?  Rufen  Sie  an! 
02161/27267 


GEWERBLICHE 

KLEINANZEIGEN 


++++++  OHRTRAINER  +  +  +  +  + 
Die  professbneüe  Gehörschulung  für  C 
64  Info  gegen  2,- DM 

ohrtramer  mni  C  59.— /D  69.— 
ohrtrainer  1  C  89, -/D  99.— 

ohrtralner  2  C  109.-/D  119.— 

VWhelm  Lutz  Vertag 
Postf  110749.  D-61  Darmsiadl 

***************** 

*  Software  +  Hardware  +  Zubohör* 

*  lür  C-64  +  CBM  3032  bis  8296.  * 

*  Den  neuen  Katalog  fordern  Sie  am  * 

*  besten  gleich  mit  Briefmarken  an  * 

*  (DM  1.531  Fr,  John!  sich  sichert  * 

*  E  Zeller.  Pf  1.  8901  Batzenhofen  * 

***************** 


Die  aktuellen  Sonderhefte  von 


Fragen  Sie  jetzt  bei  Ihrem  Zeitschriftenhändler 
nach  den  aktuellen  Sonderheften 
von  Computer  persönlich.  Happy  Computer  und  64 'er 


Computer  persönlich.  Happy  Computer  und  64’cr  sind  PubBuillonen  der  Maki  &  Technik  Verlag  Aktiengesellschaft 


Das  eiste  64'er 
Programm-Sonderheft 

mH  Top-Lollngt  lui  Ccunmtxlarc  64  irid 
VC  JO  laioar  icCht  Oer  Kali  «n  monaBOti 
erachemender  >64lar»-MBQafin  ivcltf  HUB. 
um  ate-  gulen  Programm«  aözmJrocPoiv 
Deshalb  fllMB  «tri  on  Sbndgihott  mit 
26  UsIrtQS  ru  don  B«o«hon  Floppy 
Flopcy-Hatncmsyslom.  Bnsic- 
EfwollerungonfUr  Oon  C  64  und  VC  20. 
Uintcr.  so*«i  tipa  und  Tricks  Darunter  be- 
‘ mdcn  sch  siener  auch  Piopramme  nach 
denen  Sie  oicJ erteil  längs  goeuent  tatwn 
Ale  Pruoiamrre  auch  mil  OtSkntle 
erfcWfch 

Nur  DM  14.- 


rsön  li<h 


Computer 


Das  oklurfle  Angebot  an  Heim-  und  IVaoiwI- 
Computern.  Mehr  ala  250  v<*Kh*id<-iO 
Model»)  ab  DV  t50.-  bis  «Iber  OM  ISO  OCX) 
mit  ZMiVetehen  Ateiltxingon  Oie  wichtrgWcn 
iHChiuwhen  Oidon.  Hnsv  Au&wnhltultcn 
lür  Comgulo'  so»«  da  huOherieceralo. 

und  I J  nt  iHschnckain^m i-rknula 
MO  Kurxlnsts  der  .Vedauisrennor.. 
Uncntürhrtch  ah  VuraönOtmalioit 
und  Rustreua  beni  CoinaileiXaul 


Das  große 
Sinclair- Sonderheft  von  Happy-Computer 

Aktiwftn  Inlrumatmn  »in  dar  &nrlnirSrcne.  Spcichci-Meden  lur  Sntihi 
Computer.  Hrojmmrr  Anpassung  nn  andere  Banc-Dahkle  Progran-mjeren  n 
Basic.  Schniestrfan  n  Sclbsfcou.  KommunKulion  mit  dtr  Pi-iiohixle. 
Monitor -Teat  Grundlagen  über  inleifose  t.  Jcystck-lmt-ituoe  zum  Selbstbau. 
rcAivwwben jiu.  welaerUps  Msscliirmnccnsa-Ptograinmierriiie.  motv  -ii-. 

20  Lalintis  vin  icilen  Speien  Dis  zu  interessanten  Progranmions» 

Nur  DM  14.- 


Nur  DM  14. 


und  64'er: 
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Können  Sie - 

IHREN  C64  OPTIMAL  AUSNUTZEN? 

Mil  den  richtigen  Anwenderprogrammen  ja. 

wir  naben  sie 

O  FIBU  150/64  -  Doppelte  Buchfüh¬ 
rung  im  Biidschirmdiaiog  —  Unser  Fl- 
narubjchhaltungsprogramm  für  Ihren 
C04  mii  1-2  FToppymuhverKen  1541 

°  FAKT  64/X  —  Unser  Fakturierpro- 
gramrr  hierzu 

c  Viele  weilore  kommerzielle  Amvon- 
derprogramme  wie  KOSTENRECH¬ 
NUNG.  BUDGETVERWALTUNG,  IN¬ 
VENTUR  ADRESSVERWALTUNG. 
TEXT,  DATENBANKPROGRAMME 
und  andere 

o  COPYSTAR  64,  unser  komfortables 
Copieiprogramm  mit  DISKMONITOR 
für  nur  DM  49,00 

o  KOMMUNIZIEREN  SIE  MIT  IHREM 

C64  mit  Datenbanken  und  Mailboxen 
uoer  ialeron  mit  unserem  AKUSTIK¬ 
KOPPLER  mit  FTZ-Nummer,  unserem 
INTERFACE  und  TELETERM  Pro¬ 
gramm  (von  SOFTWAREEXPRESS). 

o  ARe  DATA  BECKER  und  SM-Soft  Pro¬ 
gramme  sowie  Fachliteratur  und  Spie¬ 
le  lieferbar. 

o  Wir  liefern  auch  die  HARDWARE 
und  Computerzubohör.  Fordern  Sie 
unseren  umfangreichon  Katalog  ge¬ 
gen  DM  3,00  in  Briefmarken  an. 

MARABU  ELECTRONICS 

Äußere  Münchener  SrraBo  1  + 
Hochgemstraße  2 
(Haus  am  Brückenberg) 

8200  ROSENHEIM/OBERBAYERN 
Telefon  08031/45784* 

Telex  0525559  hied  d 


Für  Ihren 

COMMODORE  64 

der 

VOKABEL-TRAINER 

Englisch  —  Französisch  —  Spanisch 

Die  Vbrteäe 

•  Über  4000  Vokabeln  und  Redewendungen 

•  Wortschatz  beliebig  erweiter-  und  veränderbar 

•  Unterteilung  in  Lektionen  (nach  eigener  Wahl)  und 
Sachgruppen  (z.B.  Reise,  Natur,  Sport  etc.) 

•  Statistische  Auswertung  Ihrer  Lernergebnisse 

•  Einfache  Bedienung  durch  Menütechnik 

•  Auch  als  »Wörterbuch«  mit  kurzen  Zugriffszeiten  ver¬ 
wendbar 

•  Mit  den  Sonderzeichen  der  jeweiligen  Sprache 

•  Über  20  K  Maschinenprogramm  (kein  Byte  Basic!) 

•  Mit  vielen  Extras,  die  Basic  nicht  bieten  kann 

Floppy-Disk  VC-1541  erforderlich! 

2  Disketten  nur  noch  89,—  DM  (pro  Sprache) 

Pythagoras  Software  GmbH 

4150  Krefeld  1,  Postfach  2266 
Tel.  021  51/777134 


CDllPUTER-nHRKT 


Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 


!!  V24-INTERFACE  II  Kabel  und  Stecker 
lör  Uoofport  und  Akustikkoppler.  Pr&s 
DM  79,— 

II  FÜR  EUREN  AKUSTIKKOPPLER  II 
TPMON  64-V24  -  Dio  Komplettlösung 
Kabel,  Schnittstelle  und  Terminnlpro- 
gramm  DM  130— 

1 1 '  TPMON  64  «1  d35  Terminalpgm  t  MaU- 
boxdialoga  Es  kann  ALLES  Briefe.  Auto- 
matsch  Paramotor  DM  69.— 

III  KOPIERSCHUTZ  AUF  SPUR  37  II 
OM  50.-  Alle  Anjeboto  nur  gopen  VK 
oder  NN  bei  M  Hooa,  2160  Stade.  Ho- 
henfriedbergor  39 


■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

■  C84  Einführurgsangebote  C64  ■ 

■  SIGNUM  64  0M  78,—  ■ 

■  Entworfen  eigener  Zelchenaöbe  ■ 

■  05  KQytrr  frelsr  Oeatcspülurwi  ■ 

■  volle  Drucker  und  Basenutzung  ■ 

■  ctg.  Visitenkalen,  Briefköpfe  ■ 

■  Etiketten.  Firmenzeichen  otc  ■ 

■  SUPERSPRITE  64  DM  59,—  ■ 

■  Elektron.  Zeichen  von  Sprltos  ■ 

■  von  kompat.  iu  nllon  Basicpr.  ■ 

■  KOMPLETTPREIS  nur  DM  125,—  ■ 

■  FIRMA  H.  GOEBEL  SOFTWARE  ■ 

■  MelBnorw.  11,  3501  Fuldabrück  1  ■ 

■  Telefon:  (0561)  5B 16 58  ■ 


Geld  MOck  7? 


C-64  o  CBM  3/4,' 8  vorhanden? 
Dann  ermittan  Sie  Ihre  per¬ 
sönliche  Steuererstattung 
mit  dem  komtort  Programm: 

-  EST  /  LOJA  84  — 

Berechnet  Eintommensteuer  u. 
Lohnsteuer  Jzhrosausgieich. 
Aut  neuest  Stand.  Wahlweise 
Monitor-  o  Diuckorausgabe 
Prgr  LSt-Tatelle  85  gratis! 


2  Progr.  auf  D«k  nur  38  UMI 

Kostenlose  Wo  fpit  Muster- 
nusdruck  anf ordern  von  Fa: 

Werner  Eiere 
Eichencorffatr.  3 
6404  Nouhof 


Deutscb-Lornprogramm  für  C64/Dfök. 
5  Lernbor  eiche  Datenptlcgo.  Dateen, 
Begleitheft  ausbaufähig.  Spitzengratik. 
hoher  Spielwert  DM  40— 
(Schem/Scheck).  Wo  geg.  Frekimachl 
Badens,  Gchrer.kanp  3a.  3220  Alfold 

C  64  .  VC  20 

*  Dopreset  C  64  +  Floppy  154 1  DM  36 

*  Reset  Userport  DM  22 

*  Einfacher  Resettaster  DM  10 

*  HB  SOFT.  35  Kosaol.  Pf  420222 


Neu!  Computer-Börse  Wuppertal  Ski 
wollen  Herd  oder  Software  kaufen/ver- 
kaufen7  Adre3seni3)e  4.—  DM.  Info  ko¬ 
stenlos.  R  Kohl.  Bahnhofstr.  27,  56 
Wuppertal  11,  Tel.  0202/780609 

Direktgekoppeltes  Modem  für  C  64 

mit  buI  Wahfeinrichtjng  und  Teilnehmer¬ 
erkennung  300  Bd.  VWduLSox  DirektHn- 
schlua  an  C  64  galvanisch  getrennt.  Mit 
Giunusottware  W  scnmnstui»  und 
Wähtautomatik  Bausitz  287.90  DM  fertig 
317.90  DM  Die  gültigen  Postvorschrü- 
ten  sind  zu  beachten 
Unde  Electronic,  Pirolweg  34.  5190 
Stolberg.  02402/24375  _ 

DATALIFE  SS/DD  10  St  59,—  100  St 
570,-  Conti  Data  SS/DD  10  St  49.50 
100 St  4  75.—  +  6.-  Vors  Preial.  anford 
W.  Kotsehcnroutber,  Gg-Buchnor-Str 
29.  85  Nbg  10  (09 11)  51  6739 


tl  TURBO-TAPE-MODUL  C-64  NEU  II 
10*  schneller  Load.  Save.  Verlfy.Merge. 
PRG  bis  zu  46  KB  Illt 
Löod  -r  öovo  >.  Maschlnen-PRQ  (,1.1)  + 
OLD,  Mlthörton  Im  FS.  DM  40,— 
Kompatibel  zu  bok.  TlirboTape. 
RESETTa  ster-Stecker. DM  10,— 

EPROM-Modjl-Platlne _  DM  25.- 

AUTOSTART-Modut _  DM  45.— 

HCTP.  Mertens,  02331/5 1B  07  ab  19  Uhr 

FLOPPY  5MAL  SCHNELLER  +  FEH¬ 
LERKANAL  -r  DIRECTORY  OHNE  RAM- 
VERLU5T  MIT  TURBODISKMODUL; 
SCHALTBAR;  AUTOSTART.  VOLLELEC- 
TRONISCH  NUR  49  DM.  DTO  ALS  TUR- 
BOTAPEMODJt  NUR  49  DM 
VC20:4er  MODULBOX  m  RESETT  79 
DM.  KOPIER ADAPTF R:  ADRFSSADAP- 
TER_,  EPROMKARTEN  F.  VC20  U 
C64  ab  29  DM 

HARD-SOFTW.  R.  WEISANG.  BUT¬ 
TERPFAD  14.58820TTWEILER4.  TEL 
06858/556 


Kopierschutz  für  C64/VC1541.  Info  ge¬ 
gen  Fraumacrtag  von  GEFDA.  Pf.  22  02, 
6330  Wetzlar 


DISKETTEN  m  Garant  f.  Händler  weiSo 
Ware  ob  DM  3,35  5Ü'  auch  96-tpi  weä 
von  NASHUA  und  3'.  Fa  3A.  Ringstr.  10. 
8057 Eching. IW -Nr  081  33^6!  16,  TK: 
527551 


****************** 
****  ACHTUNG  III  **** 

*  QUALITÄT  ZU  FAIREN  PREISEN  * 

*  USERPORT-STECKER  7.50  * 

*  USERPORT-RESET  m  Geh.  12.50  * 

*  RESET-STECKER  6-PDL  4.50  * 

*  ab  3  St  4-;  ab  50  Sl.  2.00  * 

*  Ihr  Reoxder  aLs  Speicher  * 

*  KASSETTENINTERFACE  29.50  * 

*  JOYSTICKVERLÄNGERUNG:  * 

*  2m  16—  3m  18,—;  5m  20,—  * 

*  STECKPLATZERWEITERUNG  • 

*  5- fach  unachattbar  m.  Resel  * 

*  als  Baues-  kompfett  68,00  * 

*  SONDERANFERTIGUNG  mögi  * 

*  VOLLES  RÜCKGABERECHT  * 

*  Boi  VtorairakaBoo  R>rto  1,00  * 

*  Ftostschock  56  63  73-204  /  Hmb  * 

*  NN  mögi  TEL  04  51/7  24  89  * 

*  *  KOPNANN  &  CZICHY  *  * 

*  *  *  COMFUTER-ZUBEHÖR  *  *  * 

*  *  *  *  Aegldfenstr.  45  *  *  *  * 

*  *  *  *  *  2400  Lübeck  *  *  •  *  * 

*  *  •  •  • *  ** ********  * 

MinispionkataJcg  20  DM.  Funk-Alarm- 
Katal.  20  DM  Donat  Pf.  4201 13  B,  Köln 

■  Aller,  für  den  64Br  ■ 

■  zB  Epson  RX-80  944,—  ■ 

■  M-80  790,-  ■ 

■  Floppy-Exprasa  250,—  ■ 

■  In  Bfflln.  3952920  ■ 


+  +  +  VC- 64  4  +  +  SPECTRUM  +  +  + 
+  Für  2,—  DM  in  Brinfm.  erhalten  + 
+  Sie  meine  rouoste  Softwareliste  + 
*  Lothar  Hanmann.  Postfach  82.  + 
+  +  6535  Sau  Atgiiaheim  +  + 

Nf  Sensatwnol  Neu 

QUICKLOAD-ACTIVATOR  C64/VC1541 
prflgt  Ihren  besserten  Disketten  in  weni¬ 
gen  Sekunden  eine  ble.bondo 
Schryilliido-Eigenschatt  auf  Kein  lästi¬ 
ges  Verlader-  eines  Programms:  keine 
Hardivare-Ändtnaig  nötig!  Aktiviert*  Dis¬ 
ketten  worden  6-  bia  8mal  schneller  e>rv 
goladen,  auch  sofort  nach  Einschalton 
«io«  Computoro1 

auf  Diskette:  DM  59,— 

MACHO.  Carl -Benz-Straße  30 
7501  Marxzirt  1  TeL  0  72 48-53 95 


MIDI  -  C  84 

MirS-lnteHacö  IC*  C  64.  lauft  mit  allen  gän¬ 
gigen  Programmen,  ready  to  uso,  96,— 
DM  N.N.  mH  MwSt  +  Vera-kosten 

Musik-EloHronlk-Butl  erweck 

Hochstraße  75 
4630  Bochum  B 
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COnPUTER-RRRKT 


gHvate  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen  Private  Kleinanzeigen 

.  T  *********  *  CD-I  *  VCPO  Fli  mf  ninino  fl.ir-h  _ _  . 


Qualltäts-DATENKASSETTEN 
US  C*10  ■  ^50  per/stk  |f| 

Hl  C-20  =  1,60  per/Stk  ItJ 

!H  030  =  1.70  pertStk  m 

*  DM  3.50  Porto  Ab  DM  30  Ire« 
Ausland  +  4.50  Mengenrabatte,  ab 
DM  75*5%;  DM  1008%.  DM  150 12% 
tarkaas*.  Nachnahme  oder  V-Scheck 
Anrufbeantworter.  Tel.  040641  1981 
E  Jonaen;  Fahronkrön  4C-;  2  Hmb  71 
.♦**♦  ♦»»*  **_*_*  ***  *  * 
COMMODORE64 

Spitremofltvore  aus  afien  Bereichen 
Günatlg.  Gratis  Info 

LOBIVIA-Soft.  A.  Eggii.  Eihnhotstr.  10. 

CH-2544  Bettlach 


***•************,, 

•  preiswerte  CBM  64-Hardware  * 

•  Marhenuc-jxotter.  ab  4  jU  *  Eprom 
Modul  2  Steckpl  schait&ar  28.—  • 
lEEE-Interteceo  Speichorpi-Bel.  259.— 

•  Centronics- Kab  66.-  .  Modem- 
Akust.-Kopa  kompl.  270,-  *  Prof  Dop- 
pofflcppy  2695.-  .  Prcf.  Eprommer 
33  5  ~  *  D'ol  Botriobasyotom  kompl. 
129.-  *  Resuttaster  9.60  *  Dtsklocher 
ab  ß.—  (aöe  Preise  mfcl  MwSt).  Info  ge¬ 
gen  2,—  von  J.  J entmann,  Cnopinstr.  4. 
4600  Dortmund  50 

**  ***  **********  *_* 

•  C  64  Turbo  Disk  C  64  • 

•  Lädt  100  Blocks  In  8  Sek.  DM  25  • 

•  Turbo  Tnpo  II  — Opi  und  Akusl  Kon.  • 

•  cur  Tookopljuat.  ober  TV  DM  20-  • 

•  Bestell  35  Kassel  Pf  430222  • 

SOFTWARE.  DIE  SPASS  MACHT! 

CommoOore  64 

SUMMER  GAMES  2  Koss  DM  79  — 
BEYOND  CASTLE  WOLF EN STEIN 
Diak  DM  129.-  GHOST  BUSTER  Diak 
DM  99—  BC’S  OUEST  rOR  TIRES 
Kass.  DM  69.-.  STRUCTURED  BASIC 
dt.  Mod.  DM  189.- 

VC  20 

CHOPLIFTER  Mod.  DM  89,- 
LODE  RUNNER  Mod.  DM  69,- 
B&  Nachnahme  +  DM  4.90.  Katalog  mit 
Qualtatssotlwnre  für  Arbeit  und  Unter- 
hahui.g  giwcn  anfordern'  TELEDIENST 
Maln/or-Tbr-Arfogo  45v.  6360  Fried- 
borg,  Tel.  06031/91650.  Bl«  213  213 

■■  WIR  KNACKEN  DIE  PREISE  ■■ 

■C  04/20/  Hardware  ■  P.  inkl  MwSt.» 

■  USER-PORT-STECKER  B.90  ■ 

■  Turbo-Tape-Modul  10  *  59,90  ■ 

■  Joyst  COMPETTTION  PR059.90  ■ 

■  Tlirbo- Disk-Modul  5,5  x  69,—  ■ 

■  Spiel/Mo dulgohause  9.90  ■ 

■  Disk.  SPRITE-EDfrOR  39.50  ■ 

■  24-Std.-Service.  02 09/39  7662  ■ 
■F  Brunken  ■  Info  2  DM  ■  per  NNJI 
■GtadbecherStr  123. 4650Gelsonk.  2 


C-04  -f  VC20  Flugtraining  Auch  Versio¬ 
nen  für  2001  bis  6032  lieferbar.  Für 
VC20  +8  K  {oder  mehr)  erfordert  Um¬ 
fangreiche  Auswertung  Ihrer  Flüge  Er¬ 
klärung  Jur  Fluginsliumwiic  Steuerung 
mittels  Täslatur  cdsr  Joystick. 

AJ  Hubscbraubersinulator  Hubscnr.  m 
Aktion.  9  Anzeigen  m  Cockpit,  3  Flug- 

programmo  zur  Wohl  29  DM 

B)  Space  Shuttle  Landung.  Echtzeitslmu- 

Inton.  29  DM 

C)  Boeing  727-SmufatDr  Dieses  Spü- 
zenprogramm  isl  z.  Anfänger-  und  foatru 
mentenftjgschulunggaeignet  MüAnlei- 

tünc  34  DM 

Ab  2  Progrum  jedes  Progr.  minus  5  DM. 
tnfo  gegen  Rückporto 
Lieferung  p.  NN  auf  Kass  oder  Dsfc. 
FJuglng  F.  Jahnke.  Am  Berge  1  3344 
Rötho  1,  Tel.  05341.91618 

B&S  -  WIR  HALTEN  SIE  AUF  DEM  LAU¬ 
FENDEN  -  KOSTENLOSES  INFO  anfor- 
dem  mit  vielen  Tipo  urd  interessanten  In¬ 
formationen,  Comal  zum  Selbstkosten¬ 
preis  gleich  mit  verlangen.  Schreiben  Sie 
-  es  lohnt  sich 

B&S  -Walds».  23, 6209  Hohenstein 4 

IGEL  GEGEN  HASE!!! 
TURBO-TABE-MODUL  für  C-64:  macht 
alle  Kass.-oporatroaen  lOmal  so 
schnell.  Komp,  zu  Toolkits  wio  KFC- 
Super.  VC-Extra.  Mycom-One  uj.  Be¬ 
legt  keinen  BASIC-Spolchorpl.  Mit  den 
zus.  Befohlen  1.  Old  |Holt  m.  Roset  o. 
New  gal.  Prgr.  zurück).  2.  Memory 
(Zeigt  die  Speichert»!,  des  C-64).  3. 
REM-Rovers  (Jedo  RBU-Zclle  wird  rev. 
dergost.).  Preis  45,—  DM 
TURBO-DISK-MODUL  für  C-64:  macht 
Ihr®  Roppy  ca.  7mnl  so  schnell.'lt  Bo- 
legt  keinen  v.  Prgr.  gen.  Speicherplatz. 

N.  Roset  ern.  Aufr.  m.  Sys.  Durch  Poke 
umschaltbar  auf  Drivt  9.  Drucker  o.  a. 
Ger.  brauchen  nicht  ausgesch.  wer¬ 
den.  Arbeitet  o.  Bnsckr.  mit  ollen  Tool- 
khs  (zä  Slmon's  BASIC)  zus.  Preis 

H!  RESETTaator  nur  5  DM  InkL  Portoüt 

EPROM-MODUL-KARTEN  lür  alle 
Epiom-iypon  lieferbar. 

Computertechnik  Ingo  Klepsch 
Tel.  02333/60202 


*  *  *  Telekommunikation  *  *  * 
Akustikkoppler .  Modems.  Sollvmre.  Mag- 
boxsysteme  Rxtolf  MWonbeck,  Alte 
Llnoorstr.  24.  4t5  Krefeld  Tai 

021  51/201 30  Mailb/  801339 

Qualitätszubehör  für  C6-1 

Neu:  Akusükk.  S21D  tut  FTZ-Nr.  293  - 
Datenm.  20  MHz.  9  Zofl.  Grün  ggg’- 
Typenradschreibmaachme  Gabriele 
8008  mit  eingebautem  tEC-lntcrface 
auch  für  CBM  4000/8000  998,- 

Eprom-Platine  llir  4/8K  (2732  oder 
2764)  io_ 

Eprom-P,atine  f»  16/32  K  (4  2732  oder 
4  2764)  69.— 

Eprom-Brenner  Eir  2716-27256  2532. 
2564.  EEPROM  2816  348,- 

IEEE  488-lntenace  mll  nvei  8  K- 
Eprcmsockei  298  — 

Centronics-lnterfcce.  belogt  keinen  Spei- 
cnerpatz  248.- 

Exberimc-ntiarkane  mit  2  CIA  6526A, 
600  tochrasterp'jnkte  DurchkontaklierL 
zwei  8  K-Epiomsteckplatze  298,— 
Bausatzo  und  Uwp(atlnc-n  auf  Anträge! 
Ausführliche  Infcrmationan  gogen  Frei- 
umsch/ag. 

Computereloctranic  Bernd  ü»do 
Zollnerstr.  31.  8630  Bamberg 
Telefon  0951/36839 

*  *  *  Staubschutrhauben  *  *  * 

C  64/VC  20/VC  1541  je  DM  15,-.  RX 
80/MPS801  jo  25.-.  Ab  3  Sl  10  %  Ratx 
Scbock/Schoin.  W  .  DM  2,  Gebühr 
Wobor.  PI.  201237,  56  Wuppen, ü  2 

*  *  *  C  64  *  VC  20  *  *  * 

*  ’Utbolüfter  verrnftd.  Wärmestau  in 
Ffoppy  1541.  vorhlnd  Dojustierung  ces 
Schreib-Loso-Kop'os  DM  76.-  HB 
SOFT.  35  Kassel.  Pi  420222 

Disketten  514-Zoll-Vereand.  Maxell  MD  1, 

10  Sl.  65.- 

Scotch  744  D,  10  Sl  64  -  Info  2.- 
Rchter.  4047  Dormagen,  Postfach 
100527 


***************** 

**  NEU  FÜR  IHREN  CBM  64  ** 
Machen  Sie  Ihien  CBM  64  komfortabler 
mit  einem  neuen  Botrlcossyslum  Viele 
bequeme  Dskattenbefehlo  und  viele 
neue,  nützliche  Funklionen  durch  ein 
neues  Komal-ROM  Keine  Udozoit!  kel- 
no  Spexiherplatzpelegung!  Ausf.  Info 
geg.  I.—  DM  von  J  Joismenn,  Crispinstr. 
4.  4600  Dortmund  50 
*****..*.******,* 


DEK  DEK  DEK  DEK  DEK  DEK  DEK  DEK 

Commodor«  64  Zubehör, 
80-Zeichen-Karto.  Simon's-. 

Exbaaic  +  CP/M-karnpatib*  DM  298— 
IEEE-488-Bus  Ink!  DOS  5.1  DM  249- 
fcprommer  für  2753-27256  DM  257  — 
J28  KB-Epromkarte  +  Softsw.DM  189  — 
64  KB-Epromk.  +  Resbalo  DM  89.- 
16  KB-Epromk.  +  Res.Taste  DM  59  — 
Steckpfatzerw  2  Steckpl  DM  59  — 
2732;  DM  20  2764:  DM  25 

27128:  DM  60.— 

Epram-Bronnservici!  DM  5'Slck 
CBM-  Reparatur&orvice 
Liste  anfordern!  TeL  06658/6  15 
DEK  Dassow  Elektronik  KG 
RauschelPacn  7  6«  16  Poppenhausen 


NEU!  NEU!  pp-teachware  NEU!  NEU! 

Sottwa/o  ict  den  Schul-  und  BUdwigsbe- 
reich  von  Fftdaqogen.  z.  B. 

Doutoch,  Nalhc,  Sprachon.  Physik  ua. 
Preisliste  ailordem  beh 
pp-teachware  G.  Lowak  &  W.  Euerlo 
SchJonstraBe  7.  5400  Koblenz 
NEU!  NEU[ pp-teachware  NEU!  NEU! 

*  *  Recorderinterface  C64/VC  20  4  * 

zum  Anschuß  oines  handolsübfichon  Re¬ 
corder  o  Tcnb.  als  Dnfenspeichur.  Fertlg- 
gerai  33.- DM  mit  Kaboi  *  Userport¬ 
stecker  -  7,90  DM  .  Kabef  Userport- 
Userport  zum  vorbindon  von  zvrni 

Commodore-Comp  m.  Programm  3  m  lg. 
-  39.-  DM.  Fa  BOI  /  Hoye  1  /  2225 
Scrqfstedt.  T  048 05/380 

*  *  *  *  *  CDM-64  ***** 

*  Progrommlerbaro  * 

*  Steckdose  ___  DM  160,00  * 

*  Elnstoiger-Dök....  DM  28,50  . 

*  Usef-Fbrt-Tester..  DM  24,50  * 

*  und  vieles  mehr.  Info  64r  bei  * 

*  J.  Hofer  *  Hermlne-  Maforheuser-  * 

*  Sir.  7  *  7515  Unkenhoim-Ho  * 

*  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  *  * 

64  *  64  .  64  *  64 . 64  *  64  *  64  * 
EPROM-MODUL-GENERATOR  mBchJ 
aus  Ihron  Basic-  oder  Mnschinoncodo 
Programmen  bronnfenigo  Eprommodule. 
Mit  AutostnrL  STOP-Schutz.  DISK  79  DM 
Switch  2  d*  Super  Epromkarte  Kann 
nach  Pioginnrnstart  softwaremäülQ  aus- 
goschaltot  werden  (Spo-cherplntz  ist  wie¬ 
der  frei).  ReaJ.hviemng  nur  mit  Hardware- 
reset  mögneh. 

Für  Eproms  oer  77_er  Serie  39  DM 
TURBO-TAPE-MODUL  macht  fnror  Data 
sötte  Beine  LOAD.  SAVE  und  VERIFY  mit 
der  Gosc/rwlrdigkeit  eines  Floppies. 

Im  Gehäuse  mit  Hard*arere3et  69  DM 
TURBO-DISK-MODUL  LOAD  von  Daknl- 
te  6mal  schnrikir. 

Im  GehSiöo  mit  Kardwarereset  69  DM 
BesteÄon  Sie  noch  heute  unser  kostenlo¬ 
ses  Info! 

KELLERMANM  Compule-Shop 

Konradln-AdonBuc-r-Plalz  30.  4030  Ra- 
4.  lei  02102/33918 

C=64:  Eprom-Pliihne  2x  4  KB  DM  40, 

4x  4  KB  DM  59.  ttto  mit  VC-SUPER 
(64'er  5'84)  DM  198.  Steckplatzerw 
4fach  DM  148,  Epeondruckerlntorf.. 
CBM  Grafik  DM  268.  Eprommer  tvs 
2732  DM  175  dito  bis  16  KB  =  27t28 
DM  245,  Vizavrite  Disk/Modul  ab  298. 
Vczaatar  DM  398,  Usorportlyfool  DM  65. 
Epsoncrucker  mit  Grafikinterf.  ab  1  299. 
CP80  F/T  Drucker  OM  928.  dito  mit  ln- 
terf.  DM  1 150.Dnjck.fpulfer,  F.ubmoni- 
toro  (TAXAN)  ab  DM  848  uva..  Hartge-C 
Fohlonwetde  16.  6838  Ottershörn» 
06202>'52675 


r 


JANN  DATENTECHNIK 


Sie  suchen  lür  Ihren 

C  64  ein  IEEE-488-{IEC-)lnterface 

das  wirklich  professionell  funktioniert? 

Hier  ist  es: 

•  VzUJlSnag  rJeckb® 

•  DntenObertraguno  mit  »du,  EEE-48B-Geecl»nnll'jliell 

IHomoahbci  zum 
ju  atlsn  Prosranmm  lauen  MioöinmiKO- 

I  o  .  (MWeitcrto  FuiWIanco) 

ViA  (RS2J?1  0‘e*ben 

UimcnaftLitg  weiter  •rwwonebar 

•  KomROOei  zur  EX  Ö0  C64 

eEE-aSä/OflbetnoOänniOBulg»,,,,,  DM  249,- 

passordns  flnschhilVaSel  hCrtu. 

1.50  nvflochband  .  ,  DM  49  — 


JANN  DATENTECHNIK 


MYCOM  ONE 

•  Imokmontimee  FASTTAPE  IlCmal  nchnellcr) 

•  ItocimunspiichoMonitar 

"  AUI°  '  /  DEL  /  TRACE 

.™®:  MELP  '  010  '  GA7- '  )  nco/o  / 

'  CW£HtlE  '  DS*/E  /  DCSK  /  10  / 
^  SU  /,£?MP  '  M£PQ£  '  P"JSE  /  REPE«  , 

f ^  m  iS&L1.  f?EE  i  T0KE>‘  <  SWITDH  I  KlU.  / 
LUST  •  LPflmrr  /  ELtSI  /  EPR&rr  /  CUST 

•  MYCCM-ONfc-SteckniMi«  irrt  aurf  «utschor  FUv>~ 

nunQW'il-iturq  .  .  ...  n« 

•  MYCCMTWO-  '*<•>  Myoam  on&  jndooh  statt  Mor-dil- 
?!^HS?^!onHDr  ^ABTIOAD  v.  Döratle  (7x  Bcntel- 
W|.  FÄSICOPY  (3  Min.).  HAPDCOPV  DM  138- 


JANN  DATENTECHNIK 


Jetzt  auch  für  Ihren  C  64: 

Unsere  80-Zelchen-Karte  für 
professionelle  Daienverarbeilung 


Auwrocomn 


VksOsianÄg  Meckbar—  BAS-Aisgang 

•  KompaOKH  ZU  Ertmmc  Sncniflaslc, 

AuBOoepeofl.  zur  CP/M  Koite  u.vm 

•  S!i>9ch'(ir>  EaitlerfinkDonen  Ooo  CSU  6037 

mn,  ib^A^r  -.d  Ahwanh-tooimo  uaw.) 

I  n,B  Öxe-FunKt-MsCü 

•  yöoc-RAMdroM  duch  P£EK  und  POKE  braetvr-ht« 

-  fe,cf,cnI^nera,0'Trf;rairn  forcie 
!d«wi  <to  Urnftite  dort 

»oew  wo  Ihr  ttu-xz*  Bie  üncht)  . .  bM 


Qimmerweg  22. 1000  BERLIN  47,  TeL  ,0  30>  73  11  B4  ^H^GIImmerweg  22,  i000  BERLIN  47  Tal  (n-ml?3„„, _ 

^ -  .  im-  (U  30)  73  1 1  ai^^^Glimmerweg  Z2. 1000  BERLIN  «7.  Tal.  (0  30>  73  11  84 
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Effektives  Programmieren 


C  64 


Wer  viel  mit  Strings  arbeitet,  wurde 
wohl  schon  öfter  mit  einem  Problem 
konfrontiert,  der  Garbage  Collection.  Um 
was  es  dabei  geht,  und  warum  es  sich 
lohnt,  sich  etwas  mehr  mit  Strings  zu 
beschäftigen,  erfahren  Sie  in  folgendem 
Artikel.  Dies  soll  zugleich  der  Auftakt  zu 
einer  Serie  sein,  in  der  wir  uns  mit  spe¬ 
ziellen  Problemen  und  Programmiertech¬ 
niken  beschäftigen  werden. 


Müllabfuhr 
im  Comp 
Die  GarbageCo 


Kennen  Sie  das?  Sie  haben  ein 
Basic-Progiamm  geschrie¬ 
ben,  starten  es,  und  eine  Zeit 
lang  läuft  es  perfekt.  Und  plötz¬ 
lich.  wenn  Sie  nur  mal  zwei 
Strings  vertauschen  oder  die 
FRE-Funktion  Aufrufen,  spielt  Ihr 
Computer  nicht  mehr  mit  ja.  er 
reagiert  nicht  einmal  mehr  auf 
dio  SIOPTamo.  Warten  Sie  dann 
einige  Sekunden  oder  Minuten, 
ist  der  Spuk  vorbei  Ihr  Compu¬ 
ter  tut  so,  als  sei  mch:s  gesche¬ 
hen.  In  solchen  Augenblicken 


ne  auf  sich  hat.  und  welche  pro- 
grammtechmschen  Wege  man 
gehen  tnuß,  um  sie  zu  meiden, 
müssen  wir  uns  erst  einmal  mit 
dem  computerinternen  Aufbau 
von  Strings  und  Stringarrays  be¬ 
schäftigen. 


Was  ist  ein  String? 

Ein  String  ist  eine  Zeichenket- 
te,  also  eine  Aneinanderreihung 
von  Zeichen  aus  dem  Zeichen- 


Ubnqens  auch  von  einem  Leer- 
stnng,  weil  kerne  Zeichen  in  ihm 
enthalten  sind,  nicht  zu  verwech¬ 
seln  mit  einem  String,  der  Leer 
Zeichen  (Spaces.  Blanks)  enthalt, 
Da  es  unpraktisch  wäre,  jedes¬ 
mal,  wenn  ich  einen  bestimmten 
String  bearbeiten  will,  diesen 
vollständig  einzugeben,  gibt  es 

die  Strmgvanoblon.  Eine  String 

variable  ist  nichts  anderes  als 
ein  Platzhalter  für  einen  String 
Wenn  ich  beispielsweise  der 
Strmgvanablen  A$  den  String 


schlicht  und  einfach  SYNTAX 
ERROR  Das  liegt  daran,  daß 
Basic-Befehle  intern  anders  co¬ 
diert  sind  als  Strings 

Aulbau  einer  Stringvariablen 

Wie  sieht  nun  eine  Stringvaria¬ 
ble  aus?  Dazu  betrachten  wir  ein 
Speicherrnodell  des  Compu¬ 
ters.  Dio  folgenden  Erläutorun 
gen  beziehen  sich  auf  Bild  1. 

Beim  Ablauf  eines  Programms 
läßt  sich  der  Speicher  m  folgen¬ 
de  fünf  Bereiche  aufteilen,  de- 


/ 

Easic- Speicher 

Basic-Programm 

Variablen 

Anays 

treier  Speicher 

Sein  ob 

/ 

absolute  Adresse 

1049 

40%0 

Zeio-Page-Adres*  Io  43  45  47  49  51  55 

Ki  44  46  48  50  S2  56 


Bild  1.  So  ist  der  Basic-Speicher  im  Prinzip  aulgeteitt.  Bekannt  sind  normalerweise  nur  die  Anfangs-  und  Endadresse  des  Speichers  (2049i40960).  Mit  den  Zeigern  in 
der  Zero-Page  können  ale  Adressen  abgefragt  werden.  Die  Bask-Anfangsadresse  errechnet  sich  zum  Beispiel  aus  PRINT  PEEK(43)+P£EE  K(44)x256,  der  Variablenantang 

aus  PRINT  P££K(45)4-PEEK(46)x256  und  so  weiter. 


hat  der  BasicTnterpreter  mal 
wieder  Müllabfuhr  gespielt,  ei 
hat  die  »Garbage  Collection« 
durchgeführt  Dieses  Wort  ist 
der  Alptraum  mancher  Pro 
grammierer,  die  schnelle  Pro¬ 
gramme  schreiben  mochten, 
welche  Strings  in  großen  Men¬ 
gen  benutzen 

Hier  sind  schon  einige  Stich¬ 
worte  gefallen:  Bei  der  Garbage 
Collection  handelt  es  sich  wohl 
um  etwas,  das  mit  Strings  zu  tun 
hat  und  wohl  auch  mit  Speicher¬ 
platz. 

Um  allerdings  genau  zu  '/er¬ 
stehen,  was  es  mit  dieser  Routi- 


satz  eines  Computers.  Unserem 
Computer  zeigen  wir  an.  daß  er 
die  nächst©  Eingabe  als  String 
betrachten  soll,  indem  wir  selbi¬ 
gem  ein  Gänsefüßchen  voran¬ 
stellen.  Mit  einem  solchen  ge¬ 
ben  wir  ihm  auch  das  Ende  ei¬ 
nes  Strings  bekannt. 

Ein  String  hat  immer  eine  be¬ 
stimmte  Lange,  sie  entspricht 
der  Anzahl  der  in  ihm  enthalte¬ 
nen  Zeichen  Die  Länge  darf  zwi¬ 
schen  0  und  25S  betragen,  weil 
der  Computer  nur  über  Umwe¬ 
ge  mehr  als  255  Zeichen  auf  ein 
mal  überblicken  könnte.  Bei  ei¬ 
ner  Länge  von  Null  spricht  man 


»BORIS  SCHNEIDER«  zuteüen 
möchte,  so  schreibe  ich 
A$  =  "BORIS  SCHNEIDER" 

Das  Dollarzeicheri  hinter  dem 
Vanablennaman  zeigt  dem 
Computer  an,  daß  es  sich  hier 
um  eine  Strlngvanaöle  handelt 
Nun  kann  ich  im  weiteren  Ver¬ 
lauf  jedesmal,  wenn  ich  »BORIS 
SCHNEIDER«  eingeben  müßte, 
A$  dafür  schreiben  Allerdings 
können  Basic-Befehle  so  nicht 
abgekürzt  werden.  Wenn  ich 
eingebe: 

A$= "PRINT": AS  3*5 
so  erhalle  ich  nicht  das  ge¬ 
wünscht©  Ergebnis,  15,  sondern 


ren  Grenzen  allerdings  flexibel 
sind  und  ach  laufend  ändern: 

—  Basic-Progiamm 

Das  gerade  im  Speicher  be¬ 
findliche  Programm  hegt  ganz 
unten,  angefangen  bei  den 
kleinsten  erreichbaren  Adres¬ 
sen. 

-  Variable 

ln  diesem  Bereich  befinden 
sich  alle  Variablen,  Zahlvaria¬ 
blen  wie  auch  Strmgvanablen. 
In  den  Stnngvariablen  ist  aller¬ 
dings  nicht  der  String  selbst  ent¬ 
halten,  sondern  nur  ein  Zeiger 
auf  die  Adresse,  v/o  sich  der  ei¬ 
gentliche  String  befindet. 


lOO 


Aiiftanbe  I/Inmnir  19BB 


Effektives  Programmieren 


C  64 


uter: 

llection 


einer  Ausnahme,  aber  davon 
später). 

Nun  kommen  wir  aber  wieder 
aufdieStringvariablen  selbst  zu¬ 
rück. 

Wie  schon  erwähnt,  steht, 
speichertechnisch  gesehen,  in 
einer  Strmgvariahlen  gar  kein 
String,  sondern  nur  die  Adresse, 
v.'c  wir  den  Inhalt  der  Stringva- 
nablen  linden  können.  Das  be¬ 
merken  wir  allerdings  norma¬ 
lerweise  nicht,  da  der  Basic- 
Interpreter  für  uns  automatisch 
den  String  an  der  entsprechen¬ 
den  Adresse  abhcit. 

Der  genaue  Aufbau  einer 
Stnngvanabien  steh;  in  Tabeile 
1.  Hier  einige  Erläuterungen 
dazu; 

Jede  Variable  ist  durch  eine 
Zweizeichen-Komhlnation  ge¬ 


0  REM  +++  STR I NGVERT AUSCHER  +++ 

1  REM  GESCHRIEBEN  AM  07.10.84 

2  REM  VON  BORIS  SCHNEIDER 

3  REM 

4  REM  SYNTAX: 

5  REM  SYS  START ADRESSE ( STR I NGl , STRING2) 

6  REM 

7  REM  BELIEBIG  IN  SPEICHER  VERSCHIEBBAR 

8  : 

10  DATA  32,250,174,  32,158,173.  32,143 
20  DATA  173,165,100,133,247,165.101,133 
30  DATA  248,  32,253,174,  32,158.173,  32 
40  DATA  143,173,160,  0,177,247.133,249 

50  DATA  177,100,145,247,165,249,145,100 
60  DATA  200,192,  3,208,239,  32,247,174 

70  DATA  96,  O,  O,  0,  0,  O.  O,  0 

BO  : 

1 00  1 NPUT " STARTADRESSE " ; SA 
110  FOR  I  =  SA  TO  SA+48 
120  i  READ  XkPOKEI  ,  X:CS=«CS+X 
130  NEXTI  | 

140  IF  CS07314THEN  PR  INT"  FEHLER  !  •" 

150  END 
READY. 


Listlag  1.  Mit  diesem  Programm  können  Sic  Strings  vertauschen,  olmc  daß  dabei 
Stringmüll  entsteht. 


-  Arrays 

Hier  befinden  sich  die  Arrays. 
auch  Felder  genannt.  Wenn  Sie 
mehr  als  elf  Elemente  enthalten 
sollen,  müssen  Sie  vor  ihrer  Be¬ 
nutzung  erst  durch  den  DIM- 
Befehl  definiert  werden,  damit 
der  Basic-Interpreter  genügend 
Speicherplatz  in  diesem  Bereich 
bereitstellt. 

-  Freier  Speicher 

Freier  Speicher  existiert  mter- 
essanterweise  nicht  am  oberen 
oder  unteren  Ende  des  Spei 
chers,  sondern  in  der  Mitte,  zwi¬ 
schen  Arrays  und  Strings.  Das 
hat  nbor  enorme  Vorteile,  wie 
wir  noch  sehen  werden 

-  Strings 

Hier  sind  sie  endlich,  am  obe¬ 
ren  Ende  des  Speichers,  die  von 
uns  gesuchten  Stnngs  In  die¬ 
sem  Bereich  befinden  sich, 
dich:  aneinander  gepackt,  die 
Inhalte  der  Strmgvarabien  (mit 


kennzeichnet  Daserste  Zeichen 
muß  ein  Buchstabe,  das  zweite 
Zeichen  darf  auch  eine  Ziffer 
sein  Durch  das  Anhängen  eines 
»$«  definieren  Sie  die  vorstehen¬ 
de  Variable  als  Stnngvariabie. 
Intern  speichert  der  Computer 
nun  das  Dollarzeichen  nicht  mit. 
sondern  kennzeichnet  eine 
Stnngvariabie.  irden;  er  zum 
Code  des  zweiter.  Buchstabens 
128  addiert.  So  werden  nur  zwei 
Speicherstellen  benötigt,  um 
den  Variablennamen  zu  spei¬ 
chern.  Bei  Zahlvariablen  ward 
nichts  addiert,  be:  Integer  varia¬ 
blen  (Ganzzahl)  7ii  beiden  Co¬ 
des  jeweils  128. 

Das  dritte  Byte  gibt  die  Länge 
des  Stnngs  an  Dies  ist  notwen¬ 
dig.  da  die  eigentlichen  Strmgs 
in  ihrem  Speicheibereich  ohne 
Trennzeichen  einfach  aneinan¬ 
dergehängt  sind  Wußte  der 
Computer  nicht  wie  lang  der 


gefragte  String  ist,  so  könnte  er 
auch  nicht  sein  Ende  feststellen. 
Da  kein  Trennzeichen  verwen¬ 
det  wird,  darf  in  einem  String 
auch  jedes  Zeichen,  das  der 
Computer  kennt,  Vorkommen. 
Außerdem  wird  so  der  Spei¬ 
cherplatz  am  besten  ausgenutzt. 

Die  Bytes  4  und  5  enüialten  die 
Adresse  des  Strmgs  im 
Low/High-Byte-Formai.  Um  die¬ 
se  beiden  Bytes  in  die  entspre¬ 
chende  Zahl  umzuwandeln, 
müßte  folgende  Rechnung 
durchgeführt  werden 
Byte  4  +  (256  x  Byte  5) 

Die  Bytes  6  und  7  enthalten 
beide  den  Wert  Null.  Wenn  Sie 
nach  dem  Sinr.  und  Zweck  tra¬ 
gen,  so  ist  die  Antwort,  daß  es  für 
den  Computer  einfacher  ist 
wenn  alle  Vumbleutypen.  Zah¬ 
len  wie  Srrrngs  die  gleiche  Lär. 
ge  haben.  Eine  Zahlvariable  be¬ 
legt  nun  genau  7  Bytes,  deswe¬ 
gen  werden  Stnngvariabie  auf 
diese  Länge  aufgefüllt 
Der  Teil  der  Stringvariablen, 
der  Länge  und  Adresse  angibt, 
wird  ais  Descnptor  bezeichnet. 


Stringarrays 


Nun  gibt  es  aber  neben  den 
normalen  Stringvariablen  auch 
Stringarrays  Dies  sind  ein-  oder 
mehrdimensionale  Platzhalter. 
An;  besten  läßt  sich  das  mit  ei¬ 
nem  Beispiel  erklären  Mit  dem 
Befehl  D1M  ASI100.5)  wird  ein 
zweidimensionales  Stnngarray 
definiert,  ln  diesem  Array  las¬ 
sen  sich  bestimmte  Strmgs  mit 
Hilfe  von  zwei  Koordinaten  abh  • 
gen.  zuruckhoien  oder  bearbei 
ten  Dassoeben  definierte  Array 
läßt  sich  mit  genau  606  Strmgs 
auffüllen  Man  darf  die  erste 
Koordinate,  oder  besser  gesagt 
den  ersten  Index,  von  0  bis  1Ü0 
und  den  zweiten  Index  von  0  bis 
5  angeben.  Des  sind  101  x  6 
606  Platzhalte!  für  Strings.  Der 
Vorteil  von  Stringarrays  ist.  daß 
mit  ihnen  beiechnete  Zugntle 
auf  Strings  möglich  werden  So 
lassen  sich  zum  Beispiel  Strings 
in  eine  Reihenfolge  bnngen. 
diese  Reihenfolge  aber  auch  be¬ 
liebig  ändern,  indem  zwei 
Strings  miteinander  vertauscht 
werden.  Anders  gesagt  sind 
zum  Beispiel  Sortierproqratmne 
erst  mit  Stringarrays  möglich  ge¬ 
worden.  Denn  es  gibt  wohl  kei¬ 
nen  Weg,  ohne  große  Tricks  und 
viel  Speicheraufwand  die  Inhal¬ 
te  der  Stnngvariablen  A$,  B$ 

ZS  zu  sortieren  Mit  einem  Array 
ist  dies  sehr  einfach  möglich 
Doch  nun  zu  den  Stringarrays 
selber. 

Auch  hierzu  habe  ich  wieder 
eine  Tabelle  zusammengestellt 
(Tabelle  2) 

Wie  Sie  schon  auf  einen  Blick 
sehen,  ist  der  Aulbau  von  String 
arrays  ungleich  komplizier, er 
als  der  von  normalen  Stnngva- 
riabien. 


Hier  bezeichnet  man  den  ge¬ 
samten  Block  der  einzelnen 
Stringdesctiptoren  als  Array- 
descriptor  (description  -  Be¬ 
schreibung,  Darstellung) 

In  den  ersten  beiden  Bytes 
steht,  wie  bei  normalen  Stnngva¬ 
riablen.  der  Name  im  Interpre- 

teicodo.  Auch  hier  wird  zum 
zweiten  Byte  128  addiert.  Als 
nächstes  wird,  wieder  im 
Low-/ High- Format,  die  Gesamt¬ 
länge  des  Arrays  angegeben 
(Byte  3  und  4).  Diese  Gesamtlän¬ 
ge  umfaßt  sowohl  den  Array- 
descnptor,  wie  alle  nachfolgen¬ 
den  Stnngdescnptoren. 

Im  Byte  5  wird  die  Anzahl  der 
Dimensionen  angegeben.  Im 
Beispiel  AS(100,5)  wäre  dies  2. 
da  ja  zwei  voneinander  abhängi¬ 
ge  Indizes  .’üihcuiden  sind.  Man 
spricht  auch  von  einem  zweidi¬ 
mensionalen  Array  oder  Feld. 
Jeder  Index  definiert  also  eine 
Dimension  Da  ein  Byte  maximal 
den  Wert  255  aufnehmen  kann, 
wäre  dies  auch  die  höchstmögli¬ 
che  Dimensionierung 

Nun  steht  hintereinander  die 
Anzahl  der  Elemente  jeder  ein¬ 
zelnen  Dimension  in  absteigen 
der  Reihenfolge  Diese  Anga¬ 
ben  sind  wieder  im  Low/High 
Ibiuiai  Um  auf  unser  Beispiel 

zurückzukommen:  Zuerst  würde 
hier  eine  S  stehen  und  dann  eine 
100.  (Beide  im  Low/High- 
Format') 

Damit  wäre  dann  der  Array 
descnpior  abgeschlossen,  an 
ihn  schließen  sich  die  Descripto- 
ren  der  einzelnen  Stnngs  an.  Je¬ 
der  Strmgdescriptor  belegt  3 
Bytes;  Daserste  gibt  die  String- 
iänge.  die  beiden  anderen  die 
Speicheradresse  der.  Stnngin- 
iialts  an.  Dir-ae  Stringdcocripto 
reu  :<tehen  in  folgender  Reihen 
folge  hinter  dem  Arraydescrip- 
tor:  Zuerst  wird  der  Index  der 
höchsten  Dimension  liochge 
zählt,  dann  der  der  zweithöch¬ 
sten  und  so  weiter,  bis  zur  Di 
mension  1  Auch  hier  greife  ich 
kurz  auf  unser  Beispiel  zurück 
Der  erste  angegebene  String- 
descriptor  bezieht  sich  auf  den 
String  AStO.O),  der  zweite  auf 
A$(0.i),  der  sechste  auf  AS(0,5) 
der  siebte  auf  A${1,0),  .  der 

606te  auf  A$(100.5).  Damit  wäre 
dann  auch  die  Liste  der  Stnng- 
desenptoren  zu  Ende. 

Diesen  kleinen  Ausflug  in  die 
Speichertechnik  möchte  ich  mit 
einer  Formel  beenden,  mit  der 
Sie  die  Größe  eines  Arrayde- 
scriptors  and  seiner  Stringde- 
scriptoren  berechnen  können. 
Sie  lautet;  5  +  (Anzahl  der  Di¬ 
mensionen)  x  2  *  (Anzahl  der 
Elemente  Dimension  l)x  (Anzahl 
Elemente  Dimension  2)  x  ...  (An 
zahl  Elemente  Dimension  n)  x  3 

Wichtig  wäre  hierbei,  daß  Sie 
bei  der  Angabe  der  Anzahl  der 
Elemente  beachten,  daß  die 
Zahlung  immer  bei  Null  beginn; 
A 2(100.5)  belegt  also  5  +  2x2  * 
101  x  6  x  3  =  1 827  Bytes,  die  ln 
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halle  -ier  einzelnen  Variablen 
natürlich  ausgeschlossen. 

Ein  Blick  in  den  Speicher 

Nun  wissen  wir  also,  wie  String 
variablen  and  -arrays  aussehen 
Was  passiert  nun  aber,  wenn  ich 
einen  String  anlege  cder  ihn  be¬ 
arbeite? 

Um  uns  die  Struigverarbei- 
tung  des  Computers  genauer 
anzusehen,  bedienen  wir  uns 
ein  paar  speichenechruscher 
Tricks 

Wie  schon  erwähnt,  stimmen 
die  Adressenangaben.  die  ich 
bei  unserer  Beispielspeicher- 
belegung  gemacht  habe  nicht. 
Per  Bogmn  om«B  Bacie- 
Programms  liegt  normalerweise 
an  der  Adresse  2048.  das  En¬ 
de  des  Speichers  bei  40959. 

.<«■  Grenzen  zwischen  den 
einzelnen  Bereichen  sind,  wie 
gesagt,  nicht  exakt  festlegbar, 
da  sie  sich  laufend  ändern.  Soll¬ 
ten  Sie  stell  für  die  gerade  beste¬ 


henden  Grenzen  interessieren, 
so  können  Sie  sie  mittels  PEEK 
erfragen,  ln  den  in  Tabelle  3  an¬ 
gegebenen  Speicherstellen  ste¬ 
hen  die  jeweiligen  Grenzen  im 
schon  erwähnten  Low/High- 
Fonnat.  Um  also  betpielswei.se 
den  Beginn  der  Stnngs  auszu- 
drucken,  müssen  Sie  folgendes 
eingeben: 

PRINT  PEEK(51) + 256xPEEK(52) 

Wir  besch reiten  nun  einen 
sehr  ungewöhnlichen,  aber  wir¬ 
kungsvollen  Weg  Wu  vei  klei¬ 
nem  unseren  Speicher  so.  daß 
ei  auf  den  Bildschirm  paßt,  und 
legen  den  Bildschnmspeicher 
an  diese  Stelle.  W ir  können  dann 
zwar  nicht  mehr  sehen,  was  wir 
eintippen,  haben  aber  einer,  vol¬ 
len  Überblick  über  den  Spei¬ 
cher. 

Geben  Sie  bitte  folgendes  o:n: 
FORI  =  2060TO3Q72:POKEI.32: 


NEXTI.  POKE  56, 11POKE  53272, 
37:CLK. 

Sie  haben  im  Augenblick  zirka 
750  Bytes  freien  Speicherplatz, 
der  Res!  wurde  vorhin  fUr  Basic 
gesperrt. 

Tippen  Sie  nur.  mai  (blind) 
A$-  “ihr  name"  Sie  sehen  an 
zwei  Stellen  auf  dem  Schirm  ein 
paar  Giafikzeichen  Drücken 
Sie  gleichzeitig  die  SHIFT-  und 
die  COMMODORE-Taste,  um 
auf  Kleinschrift  umzuschalten. 
Nun  erkennen  Sie  Ihren  Namen, 
der  im  Stnng  AS  gespeichert 
wurde  und  an  der  obersten 
Speichergrenze  steht 

Die  Strir.gvariable  selbst  am 
oberen  Bildschirmrand  können 

Sie  auch  jetzt  nicht  entziffern,  da 
sie  im  Interpretercode  gespei¬ 
chert  wird.  Zumindest  können 
Sie  aber  die  Stringinhalte  lesen. 

Jetzt  wird  es  interessant:  Tip¬ 
pen  Sie  mal  AS  -  '  BORIS 
SCHNEIDER'. 

Sie  werden  bemerken,  daß  ihr 


Name  stehengeblieben  ist,  wäh¬ 
rend  mein  Name  einfach  vorne 
angehängt  wurde. 

Dies  ist  der  Haken  der  String- 
verarbeitung,  denn  Ihr  Name  ist 
jetzt,  bitte  nehmen  Sie  es  nicht 
persönlich,  zu  StringmüU  gewor¬ 
den.  Er  steht  immer  noch  im 
Speicher  herum,  obwohl  kein 
Stringdescriptor  mehr  auf  ihn 
zeigt. 

Dies  macht  einen  großen  Tfed 
der  gegenüber  anderen  Com¬ 
putern  hohen  Geschwindigkeit 
der  Stimgverü’beitunq  aus, 
denn  neue  Strings  werden  ein¬ 
fach  vor  die  anderen  gesetzt,  oh¬ 
ne  daß  diese  überprüft  werden, 
ob  sie  noch  gültig  sind.  Hier  fin¬ 
det  sich  dann  auch  die  Erklä¬ 
rung.  warum  freier  Speicher  ge¬ 
rade  in  der  Mitte  anzutreffen  ist, 
zwischen  Arrays  und  Strings. 
Denn  während  die  Arrays  und 


anderen  Variablen  mit  zuneh¬ 
mender  Zahl  nach  oben  wach¬ 
sen,  wachsen  die  Strings  nach 
unten  Der  dazwischenliegende 
Speicher  wird  immer  kleiner. 


Und  was  passiert  nun.  wenn 
Strings  und  Arrays  »Zusammen¬ 
stößen«? 

Hier  gibt  es  zwei  Möglichkei¬ 
ten:  Da  ja  kein  Speicherplatz 
mehr  frei  ist,  wird  OUT  OF  ME¬ 
MORY  angezeigt,  oder  ... 


Wie  Sie  sich  vielleicht  schon 
gedacht  haben,  können  sich  un¬ 
ter  den  Strings  eine  Vielzahl  von 
MUllstrings  befinden,  die  ein¬ 
fach  nicht  mehr  gebraucht  wer¬ 
den.  sondern  nur  Speicherplatz 
schlucken.  Könnte  man  diese 
entfernen,  und  nur  noch  die  tat¬ 
sächlich  verwendeten  Strings 
ubriglassen,  so  wäre  wieder  ei¬ 
ne  Menge  Speicher  für  weitere 
Anwendungen  frei. 

Nun  sind  wir  also  endlich  beim 
Stichwort:  Garbage  Collection. 
Dies  ist  die  vorhin  angesproche¬ 
ne  Möglichkeit  der  Müllbeseih 
gung. 

Problemkind:  Das 
Vertauschen 

Bei  der  Garbage  Collection 
wird  sämtlicher  vorhandener 
StringmüU  entfernt,  so  wird  der 
größtmögliche  Speicherplatz 
Frei. 

Wie  arbeitet  nun  die  Oarbage 
Collection?  Auch  dies  zeigt  man 
am  bester:  an  einem  Beispiel. 
Am  praktischsten  finde  ich  das 
Strmgvertauszhen.  Sie  wissen  ia 
wahrscheinlich,  wie  man  norma¬ 
lerweise  zwei  Strings  vertauscht 
H$=A$  :  A$=B$  :  B$  =  H$ 


Diese  Sequenz  vertausch*  die 
Inhalte  der  zwei  Stringvariablen 
A$  und  BS.  So  zu  tauschen  ist  der 
einfachste  Weg,  er  hat  aber 
auch  zwei  große  Nachteile 


Es  wird  eine  zusätzliche  Hilfs¬ 
variable,  hier  HS  benötigt. 

—  Eis  entsteht  eine  Menge  Strmg- 
müll  näirlich  150  Prozent! 

Schauen  wir  uns  mal  genau  an. 
was  bei  dei  oben  genannten  Se¬ 
quenz  in  Speicher  passiert 


Wenn  Sie  es  selbst  am  Bild¬ 
schirm  verfolgen  wollen,  geben 
Sie  bitte  nochmals  die  oben  ge¬ 
nannten  POKE-Befehle  ein  An¬ 
sonsten  [»trachten  Sie  bitte  Bild 
2  bis  6 

Zuerst  definieren  wir  die  zwei 
Strings  AE  und  B$: 

A$=  “BORIS“  BS= “SCHNEI¬ 
DER"  (Sie  können  selbstver¬ 
ständlich  jeder,  anderen  Str.ng- 
inhalt  wählen)  Sie  sehen,  daß 
das  Betriebssystem  zwei  Strings 
im  Speicher  abgelegt  hat;  die 
Descnptarer,  der  enlsprechen- 
den  Variablen  zeigen  auf  diese 
(Bild  2). 

Nun  folgt  der  ersie  Vertau- 
schungsschritt:  HS  =  AS.  Sie  se¬ 
hen,  daß  nun  zweimal  der  String 
'BORIS”  sn  Speicher  steht,  ein¬ 
mal  als  Inhalt  von  A$,  einmal  von 

HS  (Bild  3). 

Der  Dächste  Schritt  wäre: 
A$=B$. 

Schon  wieder  wird  ein  schon 
vorhandener  Inhalt  nochmals 
angehängt,  in  diesem  Falle  das 
•SCHNEIDER..  Das  erste  .BO¬ 
RIS*  ist  jetzt  schon  Strmgmull,  da 
kein  Deskriptor  auf  ihn  zeigt 
(Bild  4). 

Als  letztes  käme  noch:  BS  -  HS. 
Nochmals  wird  der  String  »BO¬ 
RIS.  in  don  Speicher  geschrie¬ 
ben.  Damit  ist  auch  der  vorber:- 


Bytc  Bedeutung 

1  Buchstabe  1  des  Saingnamens  im  Interpietercode 

ii  Buchstabe  2  de-,  Suiiiqanamens  lrn  inieipieiercode  <  1Z8 

3  Lange  des  S'rings 

4  LSB  der  Adresse  des  Strinas 

5  MSB  der  Adresse  des  Strings 

6  &  7  Auffüilbytos,  immer  -  0 

Tabelle  1.  Der  Aufbau  eine  normalen  Stringvariablen. 


Byte  Bedeutung 

1  Buchstabe  1  des  Anaynamens  im  Interpretercode 

2  Buchstabe  2  des  Anaynamens  im  Interpretercode  +  128 

3  LSB  der  Ulnae  des  Arrays 

-1  MSB  der  Lärge  des  Arrays 

5  Anzahl  der  Dimensionen 

6  &  7  LSB  &  MSB  der  Anzahl  der  Elemente  in  der  höchsten  Dimen¬ 

sion  =n 

B  &  9  LSB  &  MSB  der  Anzahl  der  Elemente  der  Dimension  n-1 
iLsw.  bis: 

?  &  ?  LSB  &  MSB  der  Anzahl  der  Elemente  der  Dimension  I 
Ende  Jeweils  drei  3yte  Sringdescriptoren,  sortieit  in  aafsteigender 
Reihenfolge,  wobei  der  letzte  Indez  als  erster  durchläuft. 

TabeBe  2.  So  sehen  Stringarrays  im  Computerspeicher  aus.  Nähere  Erläuterungen  Im 
Text. 


Speicher 

Bild  2.  So  sieht  der  Speicher  nach  dem  Befehl  AS ="B0RIS':B$= ‘SCHNEIDER’  aus. 
Oben  stehen  die  Strings,  unten  die  dazugehörigen  Descnptoren. 


Adresse 

Bedeutung 

43.44 

Start  des  Basic- Programms 

45.46 

Ende  des  Basic-Piogramms,  Start  der  Variablen 

47.48 

Ende  der  Variablen.  Start  der  Arrays 

49.50 

Endo  der  Arrays,  Start  freier  Speicher 

51,52 

Ende  freier  Speicher.  Start  der  Strings 

55.56 

Ende  der  Strings,  Ende  des  für  Basic  verfügbaren  Spei¬ 
chere. 

TabeBe  3  enthält  die  Adressen,  unter  denen  Sie  die  aktieBen  Speicherqrenzen  erfah¬ 
ren  können. 


10A  rM/urf 


Aiionatip  I  TiM'i.ir  I 


Effektives  Programmieren 


C  64 


Speicher 

BORIS 

SCHNEIDER 

BORIS 

HS 

B$ 

A$ 


Bild  3.  HS=AS.  Bitte  beachter  Sie.  daB  in  Wirkbchkeit  die  Strings  nldit  unter- 
dem  In  »Wirklichkeit«  nebeneiaander  stehen. 

Speicher 


BORIS 

SCHNEIDER 

BORIS 

SCHNEIDER 

HS 

BS 

AS 


Bild  4.  Nach  AS=BS  ist  der  erste  Müllstring  entstanden 


ge  Inhalt  von  BS.  der  erste 
»SCHNEIDER«,  zu  Stringmüll  ge¬ 
worden  (Bild  5). 

Zum  Schluß  Würe  zu  brachten, 
daß  wir  ja  nun  die  Variable  HS 
nicht  mehr  benötigen,  da  sie  nur 
Zwischenspeicher  bei  der  Ver¬ 
tauschung  war.  Wenn  wir  also 
schreiben:  HS--”",  wird  auch 
das  zweite  'BORIS''  zu  Strrng- 
müll  (Bild  6). 

Nun  rechnen  wir  mal:  Fünf 
Strings  stehen  im  Stringspei¬ 
cher,  aber  nur  zwei  werden  be¬ 
nötigt.  Eine  traurige  Bilanz, 
wenn  man  bedenkt,  daß  wir  ja 
nur  zwei  String  variablem  vci 
tauscht  haben.  Denn  bei  jeder 
Stringfunktion  entsteh:  String- 


Bild  5.  Und  so  sicht's  nach  85=HS  aus 

einfach  auf  die  entsprechende 
Stelle  »m  Programratoxt  zeigen? 
Das  tut  er  auch;  zu  beachten  wä¬ 
re  aber,  daß  bei  jeder  weiteren 


Speicher 

BORIS 

SCHNEIDER 

BORIS 

SCHNEIDER 

BORIS 

HS 

BS 

AS 


BIM  B.  Das  ganze  entwirrt  sich  bei  HS='" 

müll.  Probieren  Sie  doch  mal 
AS-  A3.  und  Sie  werden  sehen, 
wie  schnell  sich  Stringmüll  ent¬ 
wickeln  kann 

Allerdings  gibt  es  eine  löbli¬ 
che  Ausnahme  die  man  immer 
ausnutzen  sollte.  Wenn  Sie 
Stringvariablen  in  einem  Pkj- 
qramm  definieren,  zurr.  Beispiel 
10  AS=  "H  ALLIHALLO"  so  wer¬ 
den  Sie  am  oberen  Speichet  en¬ 
de-  vergeblich  nach  “H ALLI¬ 
HALLO"  suchen  Denn  im  Pro¬ 
grammtext  ist  dieser  String  ja 
schon  enthalten,  wieso  sollte  der 
entsprechende  Descriptor  nicht 


entstandenen  Stringmül!  durch 
Aufrufen  der  FRE- Funktion  be¬ 
seitigen,  zum  Beispiel:  PRINT 
FRE<0). 

Garbage  Collection 

Wenn  Sie  dies  bei  unserem 
Beispiel  machen,  dann  sehen 
Sie,  wie  blitzschnell  der  Spei¬ 
cher  umorganisert  wird;  leider 
zu  schnell,  denn  wir  bekommen 
gar  nicht  mit,  was  passiert.  Des¬ 
wegen  gehen  wir  also  die  Ver¬ 
fahrensweise  der  Garbage  Col¬ 
lection  an  unserem  Beispiel 
durch  (Bild  7  und  8). 

Die  C-arbage  Collection 
durchsuch;  den  gesamten  Varia- 
blonspoichor  nach  dein  String, 
der  den  am  höchsten  liegenden 
Pointer  hat  Dabei  werden  alle 
Strings,  die  die  Länge  Null  ha¬ 
ben,  übergangen,  da  sie  ja  kei¬ 
nen  Inhalt  haben  können. 

In  unserem  Fall  ist  das  ziem¬ 
lich  einfach,  da  wir  ja  nur  zwei 


Speicher 

BORIS 

SCHNEIDER 

BORIS 

SCHNEIDER 

BORIS 

HS 

BS 

AS 


richtige  Strings  haben,  AS  und 
BS  H$  hat  ja  die  Länge  0.  wird  a) 
so  nicht  beachtet. 

Der  String,  der  den  höchsten 
Descriptor  hat,  ist  bei  uns  AS. 
denn  der  Inhalt  von  AS  steht  an 
einer  höheren  Stelle  als  B$.  Dar¬ 
aus  folgt  aber  auch  sofort,  daß 
alles,  was  über  dem  Inhalt  von 
AS  steht,  StnngmUll  sein  muß,  da 
ia  kein  Descriptor  mehr  darauf 
weist.  Also  kann  der  Inhalt  von 


Manipulation  an  dieser  Stringva 
riable  ein  String  im  Stringspei¬ 
cher  abgelegt  wird;  es  können 
also  beim  Vertauschen  mehre¬ 
rer  im  Programm  definierter 
Stririgvanablen  ohne  weiteres 
wieder  Müllstrings  entstehen. 

Ich  würde  Ihnen  empfehlen, 
einige  andere  Siringoperatio- 
r.en  selbst  auszufüiiren  und  sich 
die  Effekte  mit  Hufe  des  oben 
genannten  Tncks  selbst  anzuse¬ 
hen. 

Doch  nun  endlich  zurück  zur 
Garbage  Collection  und  unse¬ 
rem  Beispiel  Wir  können  den 


bien,  deren  Inhalte  Uber  dieser 
Adresse  stehen,  müssen  ja 
schon  von  der  Garbage  Collec¬ 
tion  behandelt  worden  sein 

Nun  haben  wir  also  A$  schon 
aufgeräumt,  es  fehlt  uns  noch  B$. 
Er  wird  an  die  vorhin  gemerkte 
Adresse  (Ende  von  AS)  gescho¬ 
ben,  und  sein  Ende  wird  wieder 
gemerkt  (Bild  8). 

Da  jetzt  alle  vorhandenen 
Stnngdescriptoren  über  diese 
Grenze  hinaus  weisen,  sind  alle 
Stringvariablen  aufgeräumt 
worden,  und  die  Garbage  Col¬ 
lection  ist  beendet 

Sie  werden  jetzt  vielleicht  fra¬ 
gen,  wo  denn  der  Haken  bei  der 
Garbage  Collection  liegt,  denn 
sie  war  ja  unwahrscheinlich 
schnell. 

Nun.  wir  hatten  aber  auch  nur 
zwei  Strings  im  Speicher,  die  auf¬ 
geräumt  werden  mußten.  Wenn 
Sie  Ihren  Compuier  mal  I 

sChäftigen  wollen,  so  probieren 
Sie  folgendes: 

DIM  A 3(9000) 

FORI  O'ID  9000.  Alf(I)  -  "A"; 

NEXT 1 

Tl$  -  "000000  ":?FRE(0):7n$ 

Bittre  tippen  Sie  das  nur.  wenn 
die  normale  Speicherbelegung 
eingeschaltet  ist.  sonst  erhalten 
Sie  sofort  einen  OUT  OF  MEMO¬ 
RY  ERROR 

Und  jetzt  können  Sie  erst  mal  in 
Ruhe  diesen  Artikel  weiterle¬ 
sen.  denn  Ihr  Computer  kann 
über  eine  Stunde  lang  mit  der 
Garbage  Collection  beschäftigt 
sein1  Wenn  er  fertig  ist.  sagt  er 
Ihnen  auch,  wie  lange  er  ge¬ 
braucht  hat 

Die  Zeit,  die  die  Garbage  Col¬ 
lection  benötigt,  ist  proportional 
zum  Quadrat  der  vorhandenen 
Stringvariablen.  Für  die  Nicht- 
Mathematiker  unter  uns  Die 
Garbage  Collection  muß  so  vie 
lo  Durchgänge  machen,  wie 
Strmgvariablen  vorhanden  sind, 
da  in  jedem  Durchgang  nur  eine 
aufgeräumt  wird  ln  jedem 
Durchgang  muß  abei  auch  jede 
ßtringvariable  angeschaut  wer¬ 
den,  ob  sie 

Speicher 

-  SCHNEIDER 
EIDERBORISSCHNEIDER 
-BORIS 


HS 

-BS 

■AS 


BIM  7.  Der  erste  S:hritt  der  Garbage  Collection  Isl  gelaufen,  AS  ist  aufgeräumt.  In 
der  Mitte  übrtggeWebener  Stringmüll. 


A$  an  die  oberoSpoichorgrenze 
geschoben,  und  der  Descriptor 
von  A3  entsprechend  geändert 
werden  (Bild  7). 

Die  Garbage  Collection  merkt 
sich  nun  noch  die  Adresse,  bei 
der  der  Inhalt  der  zuletzt  bear 
beiteten  Stringvariablen  (hier 
A3) endet,  denn  alle  Stringvaria- 


_  «oh an  aufgeräumt  ist:  dann 
liegt  ihr  Deäcnptor  Uber  der  ge¬ 
merkten  Grenze. 

-  jetzt  aufgeräumt  werden  soll, 
dann  hat  sie  den  höchsten  De- 
senptor  unter  der  Grenze 

-  erst  später  aofgeräunit  wird, 
dann  trifft  keiner  der  beiden  obi 
gen  Fälle  zu. 


Ausgabe  l/fonuar  I9B5 


zklfaj*  125 


Speicherlandkarte 


C  64/VC  20 


Also  werden  soviele  Verglei¬ 
che  benötigt,  wie  die  Anzahl  der 
vorhandenen  Stingvariablen  im 
Quadrat,  von  der  Anzahl  der 
Speicherverschiebungen  mal 
abgesehen,  denn  sie  entspricht 
der  Anzahl  der  Stringvariablen 
Auf  einen  Nenner  gebracht 
bedeutet  das,  daß  die  FRE(0) 
Routine  aus  dem  DI  MA  $(9000) 


Um  einen  der  größten  String- 
müll-Verursacher.  das  Vertau¬ 
schen  von  Strings,  zu  entschär¬ 
fen,  habe  ich  diese  Routine  ge¬ 
schrieben.  Sie  vertauscht  zwei 
Strings,  ohne  daß  Stringmüll  ent¬ 
steht. 

Sie  werden  sich  wahrschein¬ 
lich  schon  gefragt  haben,  warum 
eigentlich  beim  Vertauschen 


Speicher 

- SCHNEIDER 

r—  BORIS 

BORISSCHNEIDER 

HS 

LB$ 

- A$ 


B8d  8.  Die  Garbage  Collection  ist  Beendet,  d er  Restmiin  am  Ende  des  Stringspei¬ 
chers  kann  einlach  übersthrieben  werden. 


MEdO 


Oie  Landkarte,  der 
wir  auf  unserer  Reise 
durch  den  Speicher 
folgen,  weist  diesmal 

—  neben  vielen  inter¬ 
essanten  Plätzen 

—  auch  zwei  Orte 
auf,  die  nützlich  sind. 


II 


Spoichor 

BORIS 

SCHNEIDER 

BS 

A$ 


BUd  9.  Und  noch  einmal  vertauschen.  Vor  der  Ausführung  der  SWAP-Routine 


Beispiel  9001x9001  -  81  Millio¬ 
nen  Vergleiche  benötigt! 

Diese  Zahl  stimmt  nicht  ganz 
mit  der  Wirklichkeit  überein,  da 
auch  andere  Faktoren  eine  Rolle 
spielen,  die  Größenordnungen 
sind  aber  ziemlich  richtig. 

Die  Zeit  der  Garbage  Collec¬ 
tion  hängt  aber  nicht  von  der  An¬ 
zahl  der  Müllsfrings  ab,  da  diese 
ia  gar  nicht  überprüft  werden, 
sondern  nur  alle  Descriptoren. 

Es  gibt  mehrere  Möglichkei¬ 
ten,  die  Garbage  Collection 
kurz  zu  halten: 


von  Strings  nicht  einfach  die 
Descriptoren  der  beiden  String- 
variablen  ausgetauscht  werden. 
Dann  könnte  kein  Strmqrnüil  ent 
stehen. 

Genau  das  tut  die  SWAP-Rou¬ 
tine.  Eine  ähnliche  ist  vielleicht 
schon  in  einer  Basic-Erweite- 

rung  enthalten.  dip  Sie»  benüt¬ 
zen.  Wenn  nicht,  so  tippen  Sie 
einfach  Listmg  1  ab.  SWAP  ist  im 
Speicher  fre:  verschiebbar.  Sie 
können  es  also  an  jede  beliebi¬ 
ge  Adresse  legen  Sinnvoll  wäre 
wohl  der  Kassettefipuffer 


Speicher 
BORIS 
— SCHNEIDER 
BS 


— A$ 

Bild  10.  Nach  Austührung  der  SWAP-Routine. 


—  Benutzen  Sie  so  wenig  Strings 
wie  möglich,  dann  braucht  die 
Garbage  Collection  weniger 
Zeit,  außerdem  muß  sie  nicht  so 
oft  aufgerufen  werden,  da  ja 
mehr  Platz  für  Müllstrings  ist. 

—  Strings  wenn  möglich  im  Pro¬ 
gramm  definieren,  und  dann  me 
mehr  verändern,  dann  entsteht 
weniger  Stringmüll 

—  Weitere  Stringmüll  verursa¬ 
chende  Befehlssequenzen  mei¬ 
den,  wie  zum  Beispiel  A$  -  A$ 
und  ähnliches 

Sollen  Strings  vertauscht  wer¬ 
den.  SWAP-Routine  verwenden. 

Halt,  werden  Sie  jetzt  sagen, 
was  ist  denn  eine  SWAP-Routine? 


weiteren  Programmen  oder  Er 
Weiterungen  ab.  die  sich  gleich¬ 
zeitig  im  Speicher  befinden. 

Wie  Sie  die  SWAP-Routine  an 
wenden,  steht  m  den  REM- 
Zeilen  des  Listings,  die  Arbeits 
weise  verdeutlichen  die  Bilder  9 
und  10 

Wenn  Sie  das  Thema  String¬ 
verarbeitung  und  neue  String¬ 
funktionen  in  Maschinenspra¬ 
che  mehr  interessiert:  Darauf 
weide  ich  in  der  nächsten  Aus¬ 
gabe  genauer  eingehen.  eben¬ 
so  wie  auf  die  genaue  Funktions¬ 
weise  der  SWAP-Routine 

(Bons  Schneider/gk) 


Zum  einen  ist  es  die  Adresse 
19  zum  anderen  gelangen 
wir  in  den  Bereich  ab  Speicher¬ 
zelle  43,  der  für  Speicher-Mani¬ 
pulationen  sc  eminent  und  wich¬ 
tig  ist. 

Adresse  18  (SIS) 

1.  nagge  für  Voneiehen  bei  SIN,  COS  und 
TAN 

2.  Flagge  bei  Vergleich 

Zuerst  kommt  das  Vorzeichen 
der  trigonometrischen  Funktio 
neu  an  die  Reihe. 

Die  Routinen  des  Basic  Über¬ 
setzers  (Interpreter).  welche  die 
drei  trigonometrischen  Funktio¬ 
nen  SIN.  COS  und  TAN  berech¬ 
nen  verwenden  die  Speicher¬ 
zelle  1B  zur  Bestimmung  des  Vor¬ 
zeichens. 

Zur  Erinnerung:  Die  trigono¬ 
metrischen  Funktionen  haben  in 
den  vier  »Quadranten*  des  Krei¬ 
ses  (0-90.  90-1B0,  180-270.  270-360 
Grad)  nicht  unbedingt  diesel¬ 
ben  Vorzeichen  Die  Vorzeichen 
ändern  sich  allerdings  nur  an 
den  Grenzen  der  Quadranten, 
wie  in  Büd  1  zu  sehen  ist.  Die 
Flagge  in  Zelle  18  gibt  das  Vor¬ 
zeichen  nicht  direkt  an,  sondern 
auf  Umwegen.  Die  Darstellung 

ist  in  der  folgenden  Tabelle  1  zu 

sammengefaßt. 


20  PRINT  PEEK(  18); I NT( I *  100)/ 
10D;SIN(I).NEXT 

Diese  etwas  umständliche  Art, 
den  Wert  von  I  auszudrucken, 
vermeidet  Rundungsfehler  und 
begrenzt  den  Ausdruck  auf  zwei 
Dozimalaollon.  Worin  Sic  die 
Winkelwerte  von  1  in  Graden 
ausgedruckt  haben  wollen,  kön 
nen  Sie  eine  andere  Zeile  20  ver¬ 
wenden,  welche  die  Umrech 
nungsformel  vom  Bogenmaß  in 
Grade  verwendet; 

Winkel  in  Grad  =  Winkel  im  Bo¬ 
genmaß  *  180/t 
20  Print  P£EK(18);lNT(l*180/w) 
;SIN(I):NEXT 

Statt  SIN  können  Sie  genauso 
gut  COS  und  TAN  einsetzen. 

In  Bild  1  sind  nicht  nur  die  Kur¬ 
ven  und  die  Bereiche  der  Vorzei¬ 
chen,  sondern  auch  die  Winkel 
bereiche  sowohl  im  Bogenmaß, 
als  auch  in  Graden  dargestellt. 

Die  Speicherzelle  18  wird 
auch  noch  von  anderen  Routinen 
des  Basic-Interpreters  bean¬ 
sprucht  und  zwar  von  allen,  die 
einen  Vergleich  wie  <  -  >.  )  = 
und  so  weiter  durchführen.  Ent¬ 
sprechend  der  An  des  Ver¬ 
gleicht!  steht  dann  In  der  Zelle  18 
eine  Ziffer  von  0  bis  6. 


WINKEL 

0-90 

90-180 

180-270 

270-360 

SIN 

gleich 

Wechsel 

Wechsel 

gleich 

COS 

255 

255 

0 

0 

TAN 

0 

255 

255 

0 

Dabei  bedeutet  »gleich«.  0-0-0-0 
oder  255-255-255 
»Wechsel«:  0-255-0-255 
Da  die  Erklärung  mit  »gleich« 
beziehungsweise  »Wechsel« 
nicht  gerade  einleuchtend  ist, 
schlage  ich  vor,  daß  Sie  sich  das 
Ganze  mit  dem  folgenden  klei¬ 
nen  Programm  selbst  anschau 
en.  welches  für  viele  Werte  des 
Winkels  im  Bogenmaß  —  und  in 
kleinen  Schritten  den  Wen 
der  Flagge,  daneben  der.  Win¬ 
kel  I  und  den  Wert  der  Funktion 
mit  Vorzeichen  ausdruckt 
10  FÜR  1-0  TO  10  STEP  0.01 


Das  folgende  Programm 
macht  das  deutlich 
10A-2 

20  FOR  1  =  1  TO  3 

30  IF I  =  ATHEN  PRINT I; 

PEEK(18r  =  " 

40  IF  I<  >  ATHEN  PRINT  I; 
PEEK(18);”>  <" 

50  IF  I  >  ATHEN  PRINT  I; 
PEEK(18);">" 

60 IF I<  ATHEN  PRINT  I; 
PEEK(18);"<" 

70  IF  I>  =A  THEN  PRINT  I; 
PEEK(18);“>  =  " 

80  IFI< -ATHEN  PRINT  I; 
PEEKÜ8);'  <«M 


1  /I.......  IC 


IOC  J 
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mit 

Wandervorschlägen 


90  IF  I<A  OH  1  =  ATHEN 
PRINT  I;PEEK(18);'‘<  OR  =" 

100  NEXT I 

Kurz  zur  Erklärung  dieser  Zei¬ 
len:  In  der  FOR.NEXT-Schleiie 
wird  die  Variable  I  rat  der  Kon¬ 
stanten  A  =  2  verglichen.  In  den 
Zeilen  30  bis  90  werden  alle 
möglichen  Verglelohscperato 
ren  durchgeprüft  Jeder  der  zu- 
tiifft.  druckt  den  Weit  von  I,  den 
Wert  der  dann  m  Zelle  18  stehen 
den  Flagge  und  schließlich  den 
Vergleichsoperator  aus.  Aus 
dem  Resultat  dieses  Programms 
laßt  sich  folgende  Tabelle  zu 
sammenstellen: 


Vergleich  Flagge 

in  18 

<  OR  =  0 

>  OR  =  0 

>  1 

=  2 

>  a  3 

<  4 

<>  5 

<=  6 

Sie  sehen,  die  Flagge  iiir  die 
kombinierten  Vergleichsopera¬ 
toren  entspricht  der  Summe  ih¬ 
rer  Emzelwerte.  Nur  die  Ver¬ 
knüpfung  über  OR  nicht,  denn 
die  ergibt  0. 

Adresse  19  ($13) 

Flagge  nur  Kennzeichnung  des  lautenden 
Bn-/Ausgabegeräles 

Immer  dann,  wenn  von  Basic 
Daten  ein-  oder  abgegeben 
werden,  schaut  die  entspre¬ 
chende  Routine  des  Überset¬ 
zers  in  Zelle  19 nach,  um  welches 
Feripheriegerät  es  sich  handelt 
Zur  Debatte  stehen  Tastatur.  Da- 


tasette,  RS232/User-Fbrt.  Bild¬ 
schirm,  Drucker  und  Floppy- 
Laufwerk 

Die  Flagge  ihrerseits  ist  aus¬ 
schlaggebend  für  die  feinen  Un¬ 
terschiede,  wie  zum  Beispiel  das 
Fragezeichen,  bei  Eingabe  von 
der  Tastatur  (INPUT)  oder  die 
Anweisung  »Press  Play  on  Tape« 
bei  Eingabe  von  der  Datasette 
Beim  Einschaiten  des  Rech¬ 
ners  setzt  die  Init:alisierungsrou 
ime  des  Betriebssystems,  die 
beim  VC  20  ab  Adresse  58276 
($E3A4>,  beim  C  64  ab  58303 
(SE3BF)  beginnt,  die  Fiagge  in 
Zelle  19  auf  0.  Die  Null  bedeutet 
Eingabe  über  Tastatur  und  Aus¬ 
gabe  über  Bildschirm. 

Wenn  Sie  einen  Dissassem- 
bler  haben,  drucken  Sie  doch 
einmal  das  Assemblerhsting 
aus.  Sie  werden  in  Adresse 
58324/58325  (SE3D4/E3D5). 

beim  C  64  in  S8354/S83S5 
(SE3F2/E3F3)  den  Belehl  linden, 
der  eine  Null  nach  Zelle  19  ($13) 
bringt. 

Immer  dann,  wenn  em  Pro¬ 
gramm  ment  Tastatur  und  Bild¬ 
schirm,  sondern  emes  der  oben 
genannten  anderen  Periphene- 
geraie  anspricht  (indem  mit 
OPEN  eine  Datei  =  Logical  Fi¬ 
le  eröffnet  wird),  wird  in  Zelle  19 
die  Nummer  der  gerade  bear¬ 
beiteten  Datei  engetragen,  mit 
den  bereits  beschriebenen  Kon¬ 
sequenzen. 

Ich  will  hier  nicht  weiter  dar¬ 
auf  emgehen.  da  wir  den  Inhalt 
von  Zelle  19  selbst  nicht  ausle- 
sen  können.  Er  w:rd  nämlich  im¬ 
mer  gleich  wieder  auf  Null  ge¬ 
setzt 

Wir  können  ihn  aber  durch 
POKE  verändern  Durch  POKE 


19,1  gaukeln  wir  dem  Rechner 
vor.  daß  Ein-  und  Ausgabe  Uber 
»externe«  Gerate  läuft,  selbst 
wenn  nur  die  Tastatur  und  der 
Bildschirm  betrieben  werden 
Wenn  zum  Beispiel  der  Rech¬ 
ner  der  Meinung  ist,  daß  ein  IN¬ 
PUT  von  der  Datasette  kommt, 
druckt  er  kein  Fragezeichen 
aus.  auch  kein  EXTRA  1GNO- 
RED  als  Fehlermeldung  bei  zu 
zahlreicher  Eingabe  und  das  al¬ 
leinige  Drucken  der  RETURN- 
Taste  ignoriert  er  auch,  im  Ge 
gensatz  zum  •normalen.  INPUT 
Probieren  Sie  es  aus 
10  INPUT  "TEST";A$ 

20  PRINT  A$ 

In  diesem  Normalfall  er¬ 
scheint  nach  RUN  darunter  die 
Aufforderung  TEST' 

Eine  Eingabe,  zum  Beispiel 
XX.  erscheint  mit  einem  Ab¬ 
stand  daneben,  und  nach  RE¬ 
TURN  wird  XX  an  don  Anfang 
der  nächsten  Zeile  gedruckt.  Al¬ 
le  falschen  Eingaben  werden 
mit  den  üblichen  Fehlermeldun¬ 
gen  quittiert. 

Jetzt  fügen  wir  ein: 

5  POKE  19,1 

Nach  RUN  erscheint  weder 
die  Aufforderung  TEST,  aber  oh¬ 
ne  Fragezeichen.  Die  Eingabe 
XX  wird  ohne  Abstand  daneben 
gesetzt  und  nach  RETURN  mit 
einem  Abstand  in  derselben 
ZpiIq  weiiorrjocchrieben 
Das  Drücken  der  RETURN- 
Taste  setzt  den  Cursor  rach:  wie 
üblich  in  die  nächste  Zeile,  son¬ 
dern  schiebt  ihn  in  derselben 
Zeile  weiter. 

Diesen  zusätzlichen  Effekt 
muß  man  beachten,  da  er  sehr 
störend  für  den  Verlauf  emes 
Programms  sein  kann. 

Man  kann  ihn  natürlich  auch 
nutzbringend  einsetzen,  hat  er 
doch  die  Eigenschaft  eines  auto¬ 
matischen  »Cursor  UP*.  Emo  pfif 
fige  Anwendung  dieser  Art  wur¬ 
de  von  Brad  ’lbmpleton  für  den 
PET  erfunden  und  ist  von  Jim 
Butterfield  für  eine  MERGE-Rou- 
tine  mit  dem  Namen  »Magic 
Merge«  veröffentlicht  worden. 

Da  diese  Routine  aber  primär 
auf  der  Eigenschaft  der  Spei¬ 
cherzelle  153  basiert,  werde  ich 
sie  dann  erläutern,  sobald  wir 
bei  der  Zelle  153  angelangt  sind. 
Zurück  zur  Flagge  in  Zelle  19. 
Umgokohrt  können  wir  POKE 
19,0  leider  nicht  nutzen,  da  die 
betroffenen  Befehle  GET, 
GET#  INPUT,  INPUT#  und 
PRINT#  die  Flagge  sofort  auf 
■  len  richtigen  Wen  setzen.  Nur 
PRINT  und  LIST  tun  das  nicht. 
Wie  wir  bei  dem  PRINT-Befehl 
ober,  ja  gesehen  haben. 


Teil  3 


Adresse  20-21  ($14— $15) 
Zeilennummer  für  LIST.  GOTO.  G0SUB  und 
0H.  Zeiger  der  Adresse  bei  PEEK,  POKE, 
SYS  und  WA  IT 

In  diesen  Speicherzellen  wird 
die  Zeilennummer  der  Sprung¬ 
befehle  GOTO.  ON.GOTO  und 
GOSUB  sowie  die  Zeilenangabe 
beim  LIST-Befehl  gespeichert. 
Da  die  Werte  bis  maximal  65535 
gehen  können,  brauch!  der 
Computer  2  Bytes  zur  H iah /Low 
Byte-Darstellung. 

Die  GOTO-Routine  (im  VC  20 
ab  51360  =  SC8A0,  im  C  64  ab 
43168  -  $A8AG)  vergleicht  die 
Zahl  in  20/21  mit  der  laufenden 
Zeilenzahl  Wenn  sie  klemer  ist. 
wird  ab  der  eisten  Zeile  des  Pro¬ 
gramms  gesucht.  Ist  sie  aber 
größer,  dann  beginnt  die  Suche 
ab  der  laufenden  Zeilenzahl. 
Die  Suche  geht  so  lange,  bis  die 
in  20/21  angegebene  Zeilenzahl 
aefundemst  Dann  fährt  das  Pro¬ 
gramm  mit  dieser  Zeile  fort. 

LIST  speichert  in  20/21  die 
höchste  auszulistende  Zeilen¬ 
nummer  ab,  falls  keine  Angabe 
beim  LlSlten  gegeben  worden 
ist.  den  Wen  65535  ($FFFF). 

Die  Befehle  PEEK,  POKE,  SYS 
und  WA1T  verwenden  diese 
Speicherzellen  zur  Angabe  der 
Adressen  die  dem  Befehl  im¬ 
mer  folgen  müssen. 

Leider  können  wir  die  Spei¬ 
cherzellen  20/21  mit  Basic- 
Programmen  nicht  bearbeiten; 
ihr  Inhalt  wird  immer  gleich  auf 

20  zurückgesetzt. 

Adresse  22  |$16> 

Zeiger  auf  den  nächsten  freien  Speicher¬ 
platz  im  »Temporary  String  Oescriptor 
Stack« 

Dieser  Zeiger  bezieht  sich  in 
seiner  Wirkung  auf  die  über¬ 
nächsten  Speicherzellen  25  bis 
33  ($19-$21). 

Dioso  worden  als  Stapelspci 
eher  (Stack)  für  Angaben  über 
vorläufige  Zeichenketten  —  auf 
englisch  fltemporary  Stnng 
Descriptoi«  -  verwendet  (siehe 
unten). 

Die  Spe.cherzelle  22  ($16)  ih¬ 
rerseits  enthält  einen  Zeiger  auf 
den  jeweils  nächsten  verfügba¬ 
ren  Platz  ir.  diesem  Speicher  ab 
Zelle  25.  Da  er  eine  Kapazität  von 
3  mal  3  Byte  hat.  zeigt  der  Zeiger 
auf  die  Zeile  25  (S19),  wenn  er 
leer  ist.  Bei  einem  Eintrag  zeigt 
er  auf  28  (SIC),  bei  zwei  Einträ¬ 
gen  auf  31  ($1F)  und  schließlich 
auf  34  ($22},  wenn  der  Speicher 
voll  ist. 

Eine  Zeichenkette  ist  dann 
•vorläufig«,  wenn  sie  noch  nicht 
einer  Stringvariabien  zugeord 
net  worden  ist,  zum  Beispiel 


Won  der  Funklion 


0  30*  180“  270"  360- (Grad) 

0  LS8  3,1«  4.72  6.3  (Sogpnnwfl) 


i  —  Sinus 


—  länger« 
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•Mahlzeit«  in  dem  Basic-Befehl 
PRINT  "MAHLZEIT. 

Beim  Einschalten  setzt  das  Be¬ 
triebssystem  mit  der  Einschalt- 
Routme  ab  Adresse  58303 
<$E33F)  im  C  64.  beim  VC  30  ab 
58276  ($E3A4)  den  Zeiger  auf  25 
Die  Stringverwaltungsroutine  ab 
46215  ($B487)  im  C  64  bozie- 
hungsweise  ab  54407  ($D487)  irr 
VC  20  fragt  bei  String-Eingaben 
die  Flagge  ab.  Nach  jeder  Ein 
tragung  in  den  Speicher  ab  Zel¬ 
le  25  wird  der  Zeiger  um  3  wei¬ 
tergesetzt. 

Sie  können  die  Leerflagge  25 
mir  PRINT  PEEK  (22)  leicht  nach¬ 
prüfen. 

Die  anderen  Eintragungen 
können  nicht  nachgeprüft  wer¬ 
den,  weil  sie  sofort  auf  25  zurück- 
gesetzt  werden. 

Wir  können  sie  aber  durch 
POKE  beeinflussen;  ob  das  sinn¬ 
voll  Ist,  ist  eine  andere  Frage 

10  POKE  22,34 
20  PRINT  "MAHLZEIT' 

Die  Zahl  34  in  Zelle  22  sagt 
dein  Programm,  daß  der  Spei¬ 
cher  ab  Zelle  25  voll  ist  und  wir 
bekommen  statt  der  MAHLZEIT 
eine  Fehlermeldung  serviert. 

Mit  einem  POKE  Befehl,  der 
als  Argument  die  für  den  vorge¬ 
sehenen  Zweck  ungültige  Zahl 
35  verwendet 
POKE  22,35 

erreichen  wir  allerdings  zwei  in¬ 
teressante  .Dreckeffekte.  Zum 
einen  unterdrückt  der  Befehl 
die  Ausgabe  des  READY,  zum 
anderen  aber  bewirkt  er,  daß 
bei  LIST  ein  Listing  ohne  Zeilen¬ 
nummern  ausgedruckt  wird,  so¬ 
wohl  auf  dem  Bildschirm  als 
auch  mit  dem  Drucker 


Das  billigste 
editierfähige 
Textverarbeitungs¬ 
system 


Die  Idee  dazu  habe  ich  von  Mi¬ 
ke  Apsey ’s  Hinweis  in  »Cornmo 
iore  User«  Jul:  1984.  Ms  Zeilen- 
•irnmern  versehen,  laß:  sich  je- 
beiiebige  Text  schreiben, 

’ssern,  verschieben,  ab- 
^rn.  aber  nicht  RUNen! 
OKE-Befehl  von  oben 


(POKE  22,35)  gefolgt  von  einem 
CMD  und  LIST,  druckt  dann  al 
les  brav  ais  reinen  Tfext  aus.  Die 
maximale  Zeilenlänge  ent¬ 
spricht  der  Zeilenlänge  des  je¬ 
weiligen  Computers 
Probieren  Sie  es  aus: 

10  DER  COMPUTER  BIETET 
IN  DER 

20  DATENFERNÜBERTRA¬ 
GUNG 

30  UNGEAHNTE  MÖGLICH¬ 
KEITEN. 

4U  ABER  DIE  GEr'AHR 
50  USW  USW. 

60: 

Jede  Zeile  wird  mit  der  RE- 
TURN-Taste  abgeschlossen.  Da¬ 
mit  auch  alles  gedruckt  wird, 
muß  —  zummdes  bei  meinem 
Drucker  (1526)  eine  -Leerzei- 
le«  folgen  (Zeile  60).  Mit 
POKE  22,35:OPEN  1.4:CMD 
1:LIST 

wird  der  Text  ohne  Zeüennum- 
rne-n  ausgedruckt  Sie  können 
ihn  vorher  nach  Beheben  verän¬ 
dern. 

Wie  gesagt,  nur  nicht  mit  RUN 
starten,  denn  das  bringt  unwei¬ 
gerlich  eme  Fehlermeldung. 

Adresse  23-24  (S17-518) 

Zeiger  auf  die  Adresse  der  letzten  Zei¬ 
chenkette  im  »Temporary  String  Stack» 

Der  Inhalt  dieser  zwei  Bytes 
zeigt  auf  den  zuletzt  benützten 
Speicherplatz  innerhalb  der 
Adrooso  22  bis  33.  Daa  heißt,  daß 
der  Wert  in  23  ($17)  immer  um  3 
kleiner  ist  als  der  in  22  ($16).  wäh¬ 
rend  der  Wert  in  24  ($18)  eine 
Null  ist. 

Adresse  25-33  (S19-S21) 

Stapelspeicher  für  Angasen  über  vorläufi¬ 
ge  Zeichenketten 

Das  ist  also  der  Speicherbe¬ 
reich,  von  dem  in  den  beiden  vo¬ 
rigen  Abschnitten  dauernd  die 
Rede  war.  Ich  gebezu.  -Descrip- 
tor  Stack  for  Temporarv  Strings» 
druckt  die  Sache  präziser  aus 
als  der  deutsche  'Ibxt. 

Die  Bedeutung  eines  .vorläufi¬ 
gen»  Strings  habe  ich  oben  in 
der  Beschreibung  der  Speicher¬ 
zelle  22  erklärt. 

Was  em  Stapelspeicher 
(Stack)  ist,  entnehmen  Sie  bitte 
dem  Texteinschub  Jeder  der 
drei  Byte  langen  Angaben  im 
Stack  von  22  bis  33  enthalt  die 
Länge  sowie  die  Anfangs-  und 
Endadressen  eines  vorläufigen 
Strings,  ausgedruckt  als  Ver¬ 
schiebung  im  Baac-Speicher 
bereich. 

Adresse  34-37  (S22-S25) 

Verschiedene  Zwischenspeicher 

Diese  vier  Speicherzellen 
weiden  vom  Basic- Übersetzer 
(Interpreter)  für  verschiedene 
Zwischenergebnisse  und  Flag- 


Oe.n  benutzt .  die  aber  dom  Pro 

grammierer  nichts  nützen. 

Adresse  38-42  (S26-S2A) 
Arbeitsspeicher  ßr  arithmetische  Opera¬ 
tionen 

Diese  Speicherzellen  werden 
von  den  Basic-Routinen  bei  der 
Multiplikation  und  Division  als 
»Norizblatt«  verwendet.  Auch  die 
Routinen,  welche  die  erforderli¬ 
che  Speichergröße  beim  Defi¬ 
nieren  eines  Zahlenfeldes  (Ar- 
ray)  ausrechnen,  benutzen  die¬ 
sen  Bereich. 

Adresse  43-44  (S28-S2C) 

Zeiger  auf  den  Anlang  der  Baslc-Program- 
me  im  Speicher 

Dieser  Zeiger,  ui  der  Low/ 
High-Byte-Daisteilung,  gibt  dem 
Basic-’Jbersetzer  an,  ab  wel¬ 
cher  Speicherzelle  das  Basic- 
Programm  beginnt  Normaler¬ 
weise  ist  diese  Adresse  fest  vor¬ 
gegeben  Beim  C  64  zum  Bei¬ 
spiel  zeigt  der  Zeiger  auf  2049 
($801).  Boim  VC  20  im  die  Lage 
schon  schwieriger,  denn  der 
Speicherbeginn  hängt  davon  ab, 
welche  Speichererweiterung 
eingesetzt  ist.  Die  folgende  Ta¬ 
belle  gibt  darüber  Auskunft 


Beginn  des  Programmspeichers 

C  64  2049  (S8Ö1) 

VC  20  (GV)  4097  ($1001) 

VC  20  { +  3  K)  1025  ($401) 

VC  20(4  8  K)  4009  ($1201) 


Mit  dem  Befehl  PRINT  PEEK 
(43)  +  PEEK  (44)*256  läßt  sich 
der  jeweilige  Beginn  des  Pro¬ 
grammspeichers  leicht  feststel¬ 
len  Mit  einem  POKE-Befehl 
kann  der  Programmierer  diese 
Anfängsadresse  verändern 
Wozu  das  gut  ist,  fragen  Sie? 

Anwendung  *1: 

Nun.  wenn  Sie  zum  Beispiel  ein 
Maschinenprogramm  mit  einem 
Basic-Programm  gemeinsam 
betreiben  wollen,  brauchen  Sie 
einen  Speicherbereich  für  das 
Maschinenprogramm,  der  vom 
Basic-Programm  nicht  belegt 
wird  Wir  sprechen  vom  »Schüt¬ 
zen  des  Maschinenprogramms 
vor  dem  Oberschreiben  durch 
das  Basic  Der  Speicherbe 
reich  eines  Maschinenpro¬ 
gramms  ist  immer  bekannt. 
Nach  seinem  letzten  Speicher¬ 
platz  kann  das  Basic-Programm 
beginnen 

Die  Verschiebung  der  An¬ 
fangsadresse  erfolgt  in  vier 
Schritten: 

1  Schritt:  In  den  Speicherplatz 
vor  dem  neuen  Basic-Bereich 
muß  eine  Null  gePOKEt  werden 
Die  Null  dient  zum  Abgrenzen. 

2.  Schritt.  Die  Adresse  der  er- 


wai* 


sten  Speicherzelle  wird  in  die 
Low-High-Byte-  Darstellung  um¬ 
gerechnet.  Ich  verweise’ dazu 
auf  die  Erklärung  dieses  Vor¬ 
gangs  in  der  ersten  Folge  dieses 
Kurses  in  Ausgabe  11/84. 

3.  .Schritt:  Das  Low  Byte  wird  in 
die  Speicherzelle  43.  das  High- 
Byte  in  die  Zelle  44  gePOKEt 

4.  Schritt:  Die  Operation  muß  m. 
bedingt  mit  dem  Befehl  NEW 
abgeschlossen  werden,  um  si- 
cherzustellen.  daß  der  neue 
Basic-Beieicti  auch  «sauber«  ist 

Im  folgenden  kleinen  Pro¬ 
gramm  wird  angenommen,  daß 
der  Speicher  bis  zur  Adresse 

5000  ($1383)  durch  em  Maschi¬ 
nenprogramm  belegt  ist.  Das 
Basic-Programm  kann  daher  ab 
5002  (5138A)  anfangen,  denn  in 

5001  muß  ja  eine  Null  stehen.  Die 
Adresse  5002  teilt  sich  auf  in  ein 
High  Byte  von  INT  (5002/256)  - 

19  und  ein  Low-Byte  von  5002- 
(19*256)  =  138. 

10  POKE  5001,0 

20  POKE  43,138 
30  POKE  44,19 
40  NEW 

Der  Effekt  einer  solchen  -Ver¬ 
biegung.  des  Zeigers  in  43/44 
wird  im  Texteinschub  2  «Der 
sichtbare  Basic-Speicher«  de¬ 
monstriert. 

Neben  der  oben  erwähnten 
Anwendung  der  Zeigerverbie- 
aung  gib;  es  noch  andere  Möo 
lichkeiten: 

Anwendung  #2: 

Christoph  Sauer  hat  in  seinem 
Kurs  -Der  gläserne  VC  20«  in 
Ausgabe  10/84  auf  Seite  158  ge¬ 
zeigt.  wie  man  mehrere  Pro¬ 
gramme  gleichzeitig  im  Spei¬ 
cher  unterfcringen  und  zwischen 
ihnen  umschalten  kann. 

Anwendung  #3: 

Man  kann  zwei  oder  mehrere 
unabhängige  Programme  ge¬ 
nau  hintereinander  in  den  Spei 
eher  bringen,  um  sie  aneinan¬ 
derzuhängen  ,  was  dem  im 
Commodore  Basic  fehlenden 
Befehl  MEP.GE  entspricht  Da¬ 
bei  dürfen  die  Zeilennummern 
sich  allerdings  nicht  über¬ 
schneiden. 

Anwendung  #4: 

Durch  Hmaufschieben  des 
Basic-Beieichs  kann  Platz  ge¬ 
schaffen  werden  for  selbstdefi- 
merte  Zeichen  oder  hochauflö¬ 
sende  Grafik  (siehe  dazu  auch 
den  Grafik-Kurs). 

Adresse  45-46  (S2D-S2E) 

Zeiger  auf  die  Anfangsadresse  des  Spei¬ 
cherbereichs  für  Variable 

Mit  dieser  Adresse  werden 
wir  das  nächste  Mal  fortfahren. 

(Dr.  Helmuth  Hauck/aa) 
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Was  ist  ein  Stapelspeicher  [Stach)?  Texlelnschab 

.£«Lr£TrO!e  /‘;'hQl!a,pe!C,iej  des  Computers,  auf  enäisch 
Memor/-  oder  kurz  RAM  genannt,  hat  für  jede 
sS'h  I  ^  e,mf#  t?1;r,ene  ndrGa'«l  die  beim  Schreiben  in  dem 
den  mS  ^  h&m  3US  d#m  Speicher  angegeben  wer- 

R,'?e  Gin*  Ak,e™t**q*  dienen,  bet  der  Jeder 

mer  wShen  r’  Ze,chl!U,'0>  m  einen  °rdner  mit  Nmn- 

Um  einen  Akt  herauszuholen,  muß  man  die  Nummer  (Adresse) 
kennen,  unter  der  er  abgelegt  ist.  '  esse' 

auf  en^lisch  »Stack« genannt,  funktioniert 
Aktenablage  bei  der  jeder  Akt  einfach  oben  auf  einen 
W‘rd.  daJer  dGl  Name  DiesG  Ablag*  erfolgt  ohne 
Kuin,.e.chniing  oder  Nummer,  einfach  immer  der  Reihe  nach 
tunen  Akt  kann  man  aus  einem  Stapelspeicher  nicht  beliebig 

^oU^'-S'T1  nur  dG:  obersle  AkI  zugänglich  ist.'  “ 
der  Stapelspeicher  bietet  sich  überall  dort  an,  wo 
auf  die  Reihentdge  der  gespeicherten  Daten  ankommt  Bamc 

GOSUB  Än  uS  ae'  Re:he  nachdle  Adressen,  von  denen 
-US  mit  ‘-'Ou.UR  ein  Unterprogramm  angesprungen  wird  Wenn 
mehrere  GOSWte  hinteremander  eingLem 
spmngaPe  Unm0r  iie  *W6  Absprungadresse  bereit  zum  Rück 

cn5a,^tape^Plf  lcliefr,hat  demnach  nur  eine  einage  Adresse,  die 
Vnra,.?S  ADspcrlcnei11  als  au£*  zum  Auslesen  dieselbe  ist 
wrtSSSSS® S,^ötep^^rs  ist  natürlichem®  Routine, 
S^2Änen  Daten  iin  Stapelspeicher  um  einen 
eme  Deue  Iafo”Mll°"  •**  auf  den 

se?Sape1s^ich^T'raCd0re  ReChner  verwGndel  “^ere  die- 

ÄSSSr fb,,h  Ä  701119  aul  de”  1- 

Der  sichtbare  Basic-Speicher 

Var:abIen  A  **  Adresse  &  Speichexbeginns 

ZU0ldnen  dann  mit  einer  FOR  NEVT- 

Inta<t  ClG!:er  “nd  der  nacbsten  JOOSpeicherpSe 
SSfen^-e  SKL2  m  ,ie^n,aler  Darstellung  die  ersten  10! 
speichen  öf  Compu,er  e,n  Basic- Programm  ab 

deM?G,iQer;!  jri  Speicherzelle  43/44  kann  auf  die 
ap  n  fmG!  ^ ukung sichtbar  gemacht  werden 

t  h7o  IOn  ra^m  ,wähle  lch 2wei  ZGilen,  welche  die  Zahlen 

m  dm  Buchstaben  A  bis  I  ausdrucken 

10  PRINT  1234SS789" 

20  PRINT  "ABCDEFGHI" 

100  A=2049  :  REM*C  64 

.opÄ^20'11"8^-— 

Bifdschum  definiert  den  Speiclteranfang.  Zeile  110  löscht  den 

120  FGR  J = A  TO  A  *  100 
130  PRINT  PEEK  (1); 

MONEXTJ 

J? |0^äf®,5'i8nZ!,te"  li0bls  MOdtucfcen den fnhaltder  er- 
“  101  26,1611  dieses  Basic-Programms  aus  SAVEn  Sie  bitte  die- 


o  %  i 

i  ~r  © 
ei  s 1 


IS  IS 

70  7  1  T-S  73 

Sils  5400480 

_=“*  ,4?  rUr0  e, 0  7 

£!  il  1  §-%  5 18 

4!|04®0  "?530  x!4  4S 

,  /tio'*  Jo  5?300  0S7--‘0 

S  IS50 _ 0  I  i  SS 

O  __ 

R  E  R  D  Y  , 


^SS3 

3  «g 
0  • 
~F 

h- 

i 

3  3 


Bild  2.  Ausdruck  vom  VC  20  mit  8  K8yte 


ses  kleine  Programm,  denn  wir  brauchen  es  noch  einmal  Dann 
on  r‘l  ?g  vam"  l!UN' 1,1  Blld  2  lar  der  bildsdiinn-Aiiscl  rück  des  VC 
frtoilS  daigesfe21,‘  der  des  C  64  Zeig-  praktisch  dieseUfe 

rii?'erK5''ir'0On  ,b!Me  zunachs* dlG  «steil  leiden  Zahlen.  Die 

dS  NuUm^re!le  W  ^  V  Tld  ?•  Dasis!  (al5  Low-  'ind  H'gh -Byte) 
igo  m.  dea  Basfc-Progxamms  Dann  folgt 

Sr  ®d!KSSa': PRIN?'  Djese  Codes  Tür  alle 

ASCII^niP-  ul0/  7eH.en  l^dänd  zusammen  mit  den 

ASCIl-Codes,  aller  Zahlen,  Zeichen  und  Funktionen  m  den 
<.  -omrr icxlore-H andbll ehern  angegeben . 

Blfd^birm  lit  die  34.  aie  ist  der  ASCII-Code 

S  isrn  rSiUßHDa^aSh  IO,9en  m  aufö!r;!9ender  Reihenfolge 
die  ASCU-Codes  der  Ziffern  1  (48)  bis  9  (57).  Danach  nehen  Si* 

wieder  des  Gänsefuß  (34).  Schließlich  kommt  eine  Null  afs  Ab 
stanaszeichen  zur  nächsten  Basic-Zerle. 

S’G  bltte  fo‘g,endes  -zperiment  Ausgehend  von  der 
Adr_sse  dei  ersten  auf  dem  Bildschirm  auagedruckten  Soeiche'- 
SJt“  ‘  /l3m  6^-spiel  4609  beim  VC  20  mit  8  KByte  -  zählen  Sie 
DiSJriSn  TV  ?  h^LAb^^u^Null.  ln  mernora  Beispiel 
e  °  LÜ  7nÜ1 '6?'5  °aH  }leiß,' daÖ  dlP  läch3,e  Basic-Zeüe  in 
J®fp3nIu_nhf  .Und  das «J  Pena“  d>ö  Zalil.  cüp.  in  den  ersten  beider. 

SSJaShiifS  ip  '  m  hn  ,jbGI^,rHL!^n  m  meinem  Bei- 
spiel  ^tentcu  Id  18.  Machen  wir  die  Probe:  18  +  256  x  13  =  4626 

daac  Zeile  im  Speicher  beginnt  also  ran  der  Adresse  der 

NuU  Ah°4^P?  H;e,he,ö,|  Koppeladresse)  and  endet  mit  einer 

S-  fülgI  dann  die  "ach5«e  Koppeiadresse.  danach  mit 

&  ÄÄKS  ÄT" ic“ fflCher  dle  Codss 

vor:di^JiIennWlrdtn  Zoiger  m  «/44  verbiegen.  Ich  schlage 
«  Basic-Begmn  um  zehn  Adressen  höher  schieben 

r!  Smirn  dVe  in  261,0  100  oben  verwendete  Zahl  für 

umrechnen  und  das  Low 
?|SrvniG?0fe  D,eaes  Zahlönpaar  PQKEn  wir  in  die  Zellen 

2Ä5" abfl’ noch  in  40  felle  (A+ !0>-' eino 

Wir  geben  diese  BeiehJssequenz  im  Dnektmorius  ein: 
i  lur  cen  c  64: 

POKE  2058X-POKE  43.1J:POKE  44, fl  NEW 

□  für  den  VC  20  (GV): 

POKE  S006,0:POKE  43.143  POKE  44.19:NEW 
C  für  den  VC  20  ( -  3  KByte): 

POKE  -mOPOKt  43.11:POKE  44.4:NEW 

□  für  den  VC  20  (>  8  KBytf») 

POKE  4618.0POKE  43.11:POKE  44,18:  NEW 

De‘  res'llnere"de 


jf¥s  sfe.  sg 

sAJ  s4e.0_;se.  3f 

|T  4f ’  "lg 

_ _ _ _ _  _  B'ld  3.  Neuer  Bildschirmsusdruck 


Die  ersten  Zahlen  sind  genauso  wie  vorher.  Es  sind  auch  die  Re- 

eTn  i!Ghn  Adressen  hoch.  Da  finden 

u”  V°r‘m  ?-,nöu  wiedeb  ^ginnend  milder 

don’n  r  1o  Knnr.fi  "t  '31chf'  lar,:'ei‘  3,ft  *ich  ’^hr  verwirren, 

hSEÄn  an?  Tmcb  ,eüa  auch  um  10 

pm,r_.„  *  ‘lT  den  J-opPc4ridre.'isen  finden wit  wieder  unser 

der Är "9f 'G5f  We^argc-ste]it  wiebetmersren  Mal.  6a 
^  53h  "  S°n  ,35:e;i  «"^rechender.  Routinen  des 
LHic.sfiLero  urd  den  Betriebssystems  abgefraqt  wird  lauf*  em 
verschobenes Prooramm  fehl^rfröi  .-A,!,.!  ,'  Ia5* G,n 


mcht  weder  verändert  v/ira 
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VC  20-Kurs 


Der  gläserne  VC  20 


Nachdem  wir  in  der  letzten  Folge  Funktion  und  Sinn  verschiedener  Vektoren 
erläutert  haben,  wenden  wir  uns  heute  einem  nicht  minder  interessanten  Kapitel, 
nämlich  den  verschiedenen  hochauflösenden  Grafikmodi  zu. 


Dieser  Tbil  unserer  Serie  soll 
schrittweise  zur  Gestaltung 
des  Bildschirmes  in  hochauflö¬ 
sender  beziehungsweise  viel¬ 
farbiger  Grafik  hinführen.  Dazu 
ist  eine  genaue  Kenntnis  der 
VIC-Register  und  des  Speicher 
aufbaus  notwendig.  Wer  sich 
nochmals  eine  Übersicht  Uber 
die  Aufteilung  des  Speichers 
verschaffen  will,  dor  kann  jetzt  in 
Teil  1  und  3  dieser  Serie  nach 
schlagen. 


Der  VC  20- 
Zeichensatz 


Wenn  man  den  Computer  ein¬ 
schalte!,  so  stehen  »serienmä¬ 
ßig«  zwei  Zeichensatze  zur  Ver¬ 
fügung  (Großschreibung  mit 
Grafikzeichen  oder  Groß-  und 
Kleinschreibung).  Die  Umschal 
tung  zwischen  beiden  erfolgt, 
wie  bekannt,  unter  anderem 
über  die  Tastenkombination 
CBM  rSHirT 

Was  geschieht  bei  dieser  Um¬ 
schaltung,  und  warum  lassen 
sich  beide  Zeichensätze  (norma¬ 
ler  weise)  nicht  gleichzeitig  dar- 
steHon?  Um  <  liese  Fragen  zu  klä¬ 
ren.  betrachten  wir  im  folgen¬ 
den  das  Innenleben  des  V1C (Vi¬ 
deo  Interface  Chip). 

Dieser  Baustein  kümmert  sich 
um  alles,  was  mit  oer  Informa- 
tionsweitergabe  an  das  anue- 
schlossene  Fernsehgerät  zu  tun 
hat,  also  Bild,  Farbe  und  1bn.  Da 
er  —  wie  bereits  das  letzte  Mal 
kurz  angedeutet  —  eigenstän¬ 
dig,  das  heißt  unabhängig  von 
der  CPU  arbeitet,  muß  dor  VIC 
selbständig  auf  Informationen 
zurückgreifen  können  Diese 
sind  zum  einen  in  den  internen 
Registern,  rum  anderen  in  den 
normalen  Speichersteüen  ent¬ 
halten.  Die  Register  speichern 
Parameter  für  die  Bildschirm 
große,  die  Tbngeneratoren.  die 
Lage  des  Bildschirm  .  Färb-  und 
Zeichenspeichers.  Ferner  kön 
nen  aus  ihnen  die  Zustandswer- 
I“  des  Paddels  und  des  Lichtgrif 


Register 

Rcgisterfarköon 

Normal  wert 

0.36864 

ABBB  BBB3 

5 

1.  36865 

CCCC  CCCC 

25 

2.  36866 

HDDD  DDDD 

150 

3.  36867 

GEEE  EEEF 

46  oder  17G 

4  36368 

CCCC  CCCC 

S.  36869 

HHHHim 

240 

6.  36870 

KXKKKKKX 

0 

7.36871 

LLLLLLLL 

0 

8.36872 

MMMM  MM  MM 

2S5 

9.  36873 

NNNN  NNNN 

255 

10.  36874 

JRRRRR3R 

0 

11.  36875 

OSSSSSSS 

0 

12.  36876 

PTITTTTT 

0 

13.  36877 

ouuuuuuu 

0 

14.  36878 

WWWW  WW 

0 

15.  36879 

XXXXYZZZ 

27 

A: 

Dnblendungsmodus 

B: 

Horizontale  Biidschirmzentrinrung 

C: 

Vertikale  Biidachitmzcnliierung 

D: 

Zahl  der  Bildschirmspalten 

E: 

Zahl  der  Büdschlrmzeilen 

Zeichc-ngrööe  (8x8  oder  8x16) 

G: 

Lichtgriffelraster 

H: 

Bldschirmspexheradresse 

I: 

Zeichenspeicheradresse 

K: 

L*;hlgritfol  (horizontal) 

L: 

Lichtgriffel  (vertikal) 

M: 

Paddel  (X) 

N: 

Paddel  (Y) 

IAP.O: 

Tcngeneraior  1-4  ein/aus 

R-S.TJJ: 

Frequenz  Tbngenerator  1-4 

V: 

Lautstärke 

W: 

Hilfsfarbe 

X: 

Bildschirmfarbe 

Y: 

KVS-Modus 

Z: 

Rahmenfarbe 

Tabelle  1.  Die  einzelnen  Registerbelegungen  Im  VIC 


fels  ausgelesen  werden  (Tabel¬ 
le  1). 

Nun  wellen  wir  sehen,  wie 
man  die  Startadressen  der  ein¬ 
zelnen  VIC-externen  Speicher- 
steilen  ermitteln  kann.  Beginnen 
•.vir  mit  dem  Videospeicher. 

Wenn  man  Bild  1  betrachtet 
merkt  man  schon,  wie  haarig  die 
Berechnung  mit  Hilfe  def  einzel¬ 
nen  Bits  ist  Aus  den  beiden  hier 
beteiligten  Registern  Nummer 
(#)  2,  Adresse  36865.  und  Num 
iner  5  (Adresse  36869)  müssen 
jeweils  bestimmte  Bits  für  die  Er¬ 
stellung  dor  Adresse  herange- 
zogen  werden  Bild  1  zeigt  nun, 
wie  die  jeweiligen  Bits  (die  vier 
höchstwertigen  aus  Register  #5 
und  Btt  7  aus  Register  tt  2)  in  das 
High-Byie-Schema  »eingebaut, 
werden  Kerner  muß  Bi:  7  aus  Re- 
gistei  *2  invertiert  werden,  das 
heißt  aus  dor  Null  wird  eine  Ems 
und  umgekehrt. 

Fassen  wir  noch  einmal  zusam¬ 
men:  Aus  bestimmten  Bits  der 
Register  Z  und  5  entsteht  das 
High-Byte  der  Bildschirmspei 
cheranfangsadresse  (ein  Low- 
Bvte  gibt's  hier  nicht)  Außer¬ 
dem  sind  bestimmte  Bits  aus  die 
sem  Adreßschema  immer  auf 
Null  Die  Konsequenz  daraus  ist, 
daß  der  Videobereich  nur  in  be¬ 
stimmten  Speicherbereichen 
angesiedok  werden  kann  3a 
belle  2  zeigt  die  möglichen 
Adressen,  die  sich  aus  Bild  1  er¬ 
geben.  Zu  beachten  ist,  daß  das 
untere  Nibble  (1  Nibble  =  4  Bits) 
im  Register  dem  Zeichen¬ 
speicher  zugeordnet  ist,  dieses 
darf  vorläufig  noch  nicht  angeta 
stet  werden. 


Kompliziertes  — 
Die  Adreß- 
ermittlung 


ln  gleicher  Weise  wie  lür  don 
Bfldschmn  wird  auch  die  Adres 
se  des  Fbrbnpeichers  ermittelt. 
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Vb  zu-nurs 


High-Byteschema  des  Farbspc-ichers 

Bild  1.  So  werden  die  Bits  aus  den  Registern  a  2  tnd  ff  5  in  die  AdreBschemata  eingebaut 


Register  «5 
Bit  47 

Register  «2 
Bit  7 

Adresse 

Bemerkung 

1000 

0 

O 

Zoropago  (nicht 
nutzbar) 

1000 

1 

512 

Stack  (nicht  nutzbar) 

1001 

0 

1024 

1001 

1 

1536 

1010 

0 

2046 

1010 

1 

2560 

3  KByte  Erweiterung 

1011 

0 

3073 

1011 

1 

3584 

1100 

0 

4096 

1100 

1 

4608 

1101 

0 

5120 

1101 

1 

3032 

Giundvcisiuno- 

1110 

0 

6144 

speichet 

1110 

1 

6656 

1111 

0 

7168 

Ull 

l 

76B0 

Tabefe  2.  Diese  Tabelle  zeigt  die  möglichen  Mdschlrmspeicherstcllen 


Bild  2.  Auch  die  Antangsadresse  des  Zeichengenerators  wird  mil  Hilte  eines 
Adreßschemas  ermittelt 


Auch  hier  gibt  es  ein  Adreßsche- 
rna  (Bild  1).  in  das  Bit  7  aus  Regi 
ster  ff  2  eingesaizt  wird.  Daher 
erklärt  sich  auch,  warum  sich 
bei  einer  Erweiterung  von  mehr 
als  8  KByte  der  Farbspeicher 
verschiebt.  Liegt  der  Bild- 
schirmspeichei  bei  Adresse 
4096,  dann  hat  Bit  7  aus  Register 

2  den  Weit  Null,  wodurch  sich 
eine  Coloradresse  von  37888  er¬ 
gibt,  Im  anderen  Fall  (Bild- 
schirmstartadresse  7680)  ist  ge¬ 
nau  dieses  Bit  auf  eins,  wodurch 
©s  «ino  Verschiebung  nach 
38400  gibt. 

Kommen  wir  nun  zum  Zeichen¬ 
speicher.  Ei  erhält  Informatio¬ 
nen  über  jedes  Zeichen,  das  auf 
dem  Bildschirm  darstellbar  ist 
Auch  hier  kann  über  das  untere 
Nibble  von  Register  #5  die 


Startadresse  ermitteln.  (Bild  2) 
Wenn  die  Bits 0-3  aui  Null  gesetzt 
sind,  hegt  sie  bei  32768,  also  :m 
Zeichengenerator-ROM  (Nor- 
malstellung)  Dort  sind  alle  beim 
VC  20  verfügbaren  Zeichen  ab¬ 
gelegt  (in  welcher  Form  dies  ge¬ 
schieht.  werden  wir  später  noch 
DohoiO 

Wie  sie  bestimmt  schon  be¬ 
merkt  haben  spielt  bei  der  Ver¬ 
waltung  des  Bildschirms  die 
Adresse  36869  (Register  #5)  ei 
ne  bedeutende  Rolle.  Fragt  man 
3ie  mit  PEEK  ab,  so  erhalten  wir 
in  der  Grundversion  oder  bei  ei¬ 
ner  3-KByte  Erweiterung  den 
Wert  240,  be:  einem  um  8  KByte 
erweiterten  Speicher  192.  Zer¬ 
legt  man  diese  Zahlen  wie  in  Bild 
2.  so  erhält  man  jedes  Mal  die 
gloicho  Acirccc©  für  den  7p ■>- 
chenspeicher.  Setzen  wir  nun  Bit 
1  auf  1  (=  242  in  GV  beziehungs¬ 
weise  194  bei  8  KBvie),  liegt  die 
Anfangsadresse  des  Zeichen¬ 
speichers  bei  Adresse  34816(Ta- 
belle  3),  wodurch  wir  auf  einmal 
Groß-  und  Kleinschrift  auf  dem 
Bildschirm  haben.  Die  eine  der 
zwei  zu  Anfang  gestellten  Fra¬ 
gen  haben  wir  damit  beantwor¬ 
tet. 

Wie  sind  die  im  Zeichengene- 
rotor  abrufbaron  Zeichen  ei¬ 
gentlich  aufgebaut?  Spätestens 
hier  müssen  wir  ein  Zeichen  (im 
wahrsten  Sinne  des  Wortes)  un¬ 
ter  die  Lupe  nehmen  (Bild  3)  Die 
vergrößerte  Darstellung  läßt  er¬ 
kennen,  daß  jedes  Zeichen  aus 
acht  Zeilen  mit  je  acht  Spalten  <8 
x  8  Matrix)  zusammengesetzt  ist. 
Innerhalb  dieses  Gitters  sind 
einzelne  Punkte  gesetzt  bezie¬ 
hungsweise  gelöscht.  Jede  Zeile 
innerhalb  dieser  Matrix  ist  als 
Byte  (mit  verachiodon  genetzten 
Bits)  im  Zeichengenerator-ROM 
abgelegt  (ROM  natürlich  des¬ 
halb.  damit  die  Zeichen  nach 
dem  Abschalten  erhalten  blei¬ 
ben). 


Punkt  für  Punkt  — 
der  Zeichenaufbau 

Im  unteren  Teil  von  Bild  3  sieht 
man  sehr  gal,  daß  ein  gesetzter 
Punkt  der  ein  nicht  gesetzter 
(gelöschter;  Punkt  der  0  ent¬ 
spricht  Die  Zeile  wird  dann  in 
einen  normalen  Zahlenwert  zwi¬ 
schen  Ound  255  umgerechnet.  In 
dieser  Form  und  in  der  Zeilen 
reihenfolge  von  oben  nach  un 
ten  sind  sie  nun  im  ROM  abge¬ 
legt.  Der  «Klammeraffe*  @  (Bild- 
sclwincode  0)  ist  ab  erstes  Zci 
Chen  dort  zu  finden.  Folglich  ent¬ 
hält  die  Startadresse  des  Zei 
chengeneralors  (Adresse  32768) 
die  0-te  Zeile  des  Zeichens  -  al¬ 
so  28.  Adresse  32769  enthält  34 
und  so  weiter.  Damit  machen  wir 
folgende  Rechnung  auf; 
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r 

y. 

6. 

5. 

4 

3. 

2. 

l 

0 

BIT 

I  o. 

D 

0 

0 

I 

1 

J 

0 

0 

=  28 

1  1 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

1 

0 

--  34 

2; 

0 

1 

0 

0 

I 

0 

1 

0 

=  70 

3. 

0 

1 

ü 

I 

0 

I 

1 

0 

-  86 

4. 

0 

I 

0 

0 

1 

1 

0 

0 

=  76 

5. 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

D 

=  32 

6. 

0 

D 

0 

1 

l 

I 

1 

0 

--  30 

7. 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

. 

=  0 

Bild  3.  Diese  Srahk  zeigt  den  Aufbau  eines 

VC  20 

«o 

1 

AI 

ft 

ii 

Ein  Zeichen:  S  Byte 
Anzahl:  128  Zeichen 
Invers:  128  Zeichen 
Also  25o  Charakter  pro  Zei¬ 
chensalz  mal  8  Bytes  -  2048  Bv- 
ies  Piatzb^darf  für  Großbuch¬ 
staben  und  Grafikzeichen  mit 
derer,  inversen  Gegenstücken. 
Dazu  kommen  nocheir.mal  so 
viele  Bytes  für  den  zweiten  Zei¬ 
chensatz.  womit  sich  ein  Spei¬ 
cherbedarf  von  4  KByte  für  den 
gesamten  Zeichenvorrat  des  VC 
ergibt. 


Die  Platznummem 


Jedes  Zeichen  bat  nun  eine 
(eben  durch  die  Reihenfolge  im 
ROM)  bestimmte  Platzmimmer 


Register 

*S 

Bits  0-3 

Adresse 

POKE  36869, 

<GV)  (8KByto) 

Belegung 

oooo 

0001 

32763 

33792 

240 

241 

192 

193 

Zeichen  ROM 
inverse  Groß- 

0010 

0011 

34816 

35840 

242 

243 

194 

195 

schrift 

Gro8-,  Kleinschnlt 
inverse  Kloln- 

otoo 

3686t 

244 

196 

schrift 

0101 

37886 

245 

197 

Nicht  verwendbar. 

0110 

38912 

246 

198 

ca  belogt 

0111 

39936 

247 

199 

1000 

1001 

0 

1024 

248 

249 

200 

201 

Zerojxage 

1010 

2048 

250 

202 

3  KByte  Erweite- 

1011 

3072 

251 

203 

nng 

1100 

1101 

1110 

1111 

4096 

252 

204 

Tabelle  3.  Die  möglichen 

S120 

6144 

253 

254 

205 

206 

Grundversion 

Zeichcngencratoranfangs- 

adressen  (jedoch  sind  nicht 

7168 

2SS 

207 

alte  mögliche.!  Adressen 

auch  sinnvoll) 

zugewiesen  bekommen  Der 
Klammeraffe  (@)  hat  die  (1  der 
Buchstabe  A  die  1.  B  dio  ?.  und  so 
weiter 

Diese  Piatznummern  stehen 
BiiJscbirmcodes  im  Hand¬ 
buch  auf  Seite  141.  POKEt  man 
nämlich  ein  Zeichen  ins  Bild¬ 
schirm  RAM.  so  multipliziert  der 
VIC  der.  Bildscnirmcode  mit  8 
und  addiert  die  Startadresse 
des  Ze;chengenerators  hinzu. 

Beispiel  Das  Zeichen  $  (Büd- 
schirmcode  36)  ist  ab  folgender 
Adresse  abgespeichen  (Formel 

AD  =  EC  *  8  -t  ZG 
38  *  8  +  32768 
33056 

Diese  Formel  müssen  wir  m 
Hinterkopf  behalten,  denn  wir 
benötigen  sie  spater  noch. 

Weiterhin  ist  anzumerken,  daß 
jeweils  nur  256  Zeichen  gleich 
zeitig  dargestellt  werden  kön¬ 
nen  (eme  Ausnahme  davon  ler¬ 
nen  wir  nächstes  Mal  kennen) 


Characterstyling: 
Eigene  Sonder¬ 
zeichen 


Schön  wäre  es  nun.  wenn  man 
jedes  Zeichen  nach  eigenen 
Wünschen  abändern  könnte 
Dies  geh:  (wie  sich  inzwischen 
wohl  herumgesprochen  hat),  in¬ 
dem  man  den  Zeichengenerator 
(ais-o  d:o  ZoicheninformationeiiJ 
ins  RAM  verlegt  und  das  Real¬ 
ster  v  5  ändert. 

Dazu  müssen  wir  uns  anhand 
einer  Grafik  des  Speicherauf- 
baus  (Bild  4)  überlegen,  wo  wir 
diese  Zeichen  abspeichem, 
denn  wie  m  Tabelle  2  zu  sehen 
ist,  lassen  sie  sich  nicht  überall, 
sondern  nur  an  bestimmten  Stel¬ 
len  unterbnngen.  Auch  hier  muß 
man  zwischen  den  beiden  Aus- 


132  üJ'hj* 


vu  zu-ivurs 


bausftifen  Grundveision  /*3 
KByte  und  ab  8  KByte  unter 
scheiden. 

Nachhilfe  — 

Die  logischen 
Funktionen 


werden.  Auch  hierzu  ein  Re¬ 
chenbeispiel,  bei  dem  die  Bits  1 
und  6  gelöscht  werden  sollen. 


bei  dieser  Einstellung  also  den 
gesamten  Grundversionsspei- 
c'ner  aus  {aber  wer  benötigt 


ZG  =  13  (Startadresse  3120):  Mit 
diesen  381  Zeichen  kommt  man 
in  der  Regel  gut  aus  (wie  man  al¬ 
le  auf  den  Bildschirm  bringt,  se¬ 
hen  wir  in  der  nächsten  Folge). 
Bezüglich  der  Nutzbarkeit  der 
Zeichen  ergibt  sich  nur  bei  der 
Grundveisior,  beziehungsweise 
3-KByie-Erweiterung  das  Pro¬ 
blem.  daß  der  obere  Bereich  (al¬ 


Speicherstelle" 

1 

1 

1 

0 

0 

1  1  1 

=  231 

Bit  1  +  6  löschen: 

I 

0 

1 

1 

1 

1  0  1 

=  189 

231  AND  189: 

1 

0 

1 

0 

0 

1  0  1 

-165 

Aufgrund  der  Zweiteilung  des 
Registers  tr  S  sollte  man  alle  Än¬ 
derungen  nur  mit  Hilfe  logischer 
Funktionen  durchführen,  dazu 
ein  kleiner  Exkurs. 

Gerade  bei  unserem  Fall, 
aber  auch  bei  anderen  Gele¬ 
genheiten,  will  man  nur  be¬ 
stimmte  Bits  einer  Speicherstel¬ 
le  andern.  Mi;  den  boolschen 
Operationen  OR  und  AND  las¬ 
sen  sich  jeweils  die  gewünsch¬ 
ten  Bits  Ein-  beziehungsweise 
Ausschalten. 

Die  erste  wichtige  Verknüp- 
fungsopeiatior.  ist  die  ODER-  {in 
Basic  OR)  Operation,  die  zwei 
Bits  nach  der  in  Tabelle  4a  abge- 
büdeten  Wahrheitstabelle  ver¬ 
knüpft.  Haben  wir  nur  eme  Kette 
von  8  Bit  (also  ein  Byte),  so  kann 
man  mit  Hilfe  dieser  Operation 
bestimmte  Bus  »enschalten* 
Dazu  ein  Beispiel:  Von  einer 
Speicherstelle  sollen  die  Bits  l 
und  6  eingeschaltet  werden.  Da 
Basic  die  Binarzahlen  nicht  di¬ 
rekt,  sondern  nur  als  Dezunal- 
zahlen  verarbeiten  kann,  müs¬ 
sen  wir  zunächst  alle  Werte  in 
dieses  Zahlensystem  umwan¬ 
deln. 


Auch  hierbei  muß  man  sich 
vor  der  Verknüpfung  ein  Birmu- 
ster  berechnen,  in  dem  die  zu  lö¬ 
schenden  Bits  auf  Null,  die  nicht 
zu  verändernder,  auf  1  gesetzt 
werden  müssen.  Wem  dies  noch 
nicht  restlos  klar  ist,  der  sollte 
anhand  von  einigen  Rechenbei- 
spieien  diese  Operationen 
Üben,  denn  wir  benötigen  diese 
ln  der  nächsten  Folge,  wenn  es 
darum  geht,  jeden  Grafikpunkt 
einzeln  anzusteuern  (beispiels 
weise  Uber  Koordinaten). 

Aber  auch  das  Register  #F, 
kann  damit  wesentlich  elegan¬ 
ter  geändert  werden.  So  schaltet 
POKE  36869.  PEEK  (36869)  OR  I 
auf  Groö-ZKlemschreibung  um 
(Überlegen  Sie  mal,  warum  dies 
so  ist),  wobei  man  keine  Unter¬ 
scheidung  zwischen  verschie¬ 
denen  Speicherausbaustufen 
treffen  muß. 

Fassen  wir  das  bis  jetzt  behan¬ 
delte  noch  einmal  kurz  zusam¬ 
men  Wir  haben  also  die  Mög¬ 
lichkeit,  den  gesamten  Zeichen- 
satz  ms  RA.M  zu  verlegen.  Dort 
kann  er  dann  nach  eigenen 
Wünschen  verändert  werden. 
Bevor  man  jedoch  irgendeine 


Bit 

Wortigkoit 

7  6 

128  64 

0  1 

5  4  3 
32  16  8 
0  0  0 

2 

4 

0 

1  0 

2  1 

1  0 

Durch  Addition  der  Wertigkei- 

Änderung 

vornehmen  kann 

en  de:  zu  setzenden  Bits  ergibt 

müssen  die  Zeicnen  in  das  bis- 

sich  der  Wert  66  ( 

64  +  2). 

her  ja  »leere*  RAM  kopiert  wer 

Durch  die  OR-Verknünfung  der 

den. 

Speicherstelle  mit  66erg:bt  sich 

Das  m  Listing  1  abgedruckte 

olgende  Bitstruktur  (für  den  ur- 

Basic-Prograrntn 

erfüllt  diese 

sprünglichen  Inhalt  der  Spei- 

Aufgabe.  Die  Routine  ist  so  auf- 

cherstelle  nehmen  wir  einmal 

gebaut,  daß  lediglich  die  Varia 

229  an): 

ble  RG  eingesetzt  werden  muß 

Speicherstelle 

1  1 

10  0  1 

0  1 

=  229 

Bit  1  +  6  setzen: 

0  1 

0  0  0  0 

1  0 

=  66 

229  OR  66: 

1  1 

10  0  1 

1  1 

=231 

Der  gewünschte  Effekt  ist  ein¬ 
getreten.  das  heißt  die  Bits  1  und 
6  wurden  gesetzt  (da  Bit  6 bereits 
eingeschaltet  war,  ergab  sich 
hier  keine  Änderung). 

Analog  verfährt  man  beim  Lö¬ 
schen  bestimmter  Bits.  Dazu 
wird  dann  allerdings  die  UND 
Operaüon  (Basic-Befehl  AND) 
verwendet.  Wie  Tabelle  4b 
zeigt,  bleiben  nur  die  Bits  unver¬ 
ändert.  die  mit  1  »verANDet« 


Sie  wurde  mit  Absicht  so  allge¬ 
mein  gehalten,  damit  sie  für  alle 

Speichererweiteiungen  einsetz- 
bar  ist 

Hier  nun  eme  Auflistung  der 
einsetzbaien  Werte  (sie  entspre¬ 
chen  im  übrigen  denen  in  Tabel¬ 
le  2) 

RG  =  12:  Aus  diesem  Register- 
wert  errechnete  sich  das  Pro¬ 
gramm  die  Zerchenspeicher- 
adresse  4C96.  DieZeichen  füllen 


IOO'  rem  *•*»****•****•***«*#**##**«-»****»* 
110  rem  *«*  dieses  programra  kopiert  »** 
120  rem  «*«  Zeichen  aus  dem  rom  ins  *** 
130  rem  ***  ram.  die  routine  kann  »*« 
140  rem  ***  in  ihr  eigenes  gra-fik  —  **■* 
150  rem  ***  pragramm  eingebaut  wer —  *** 
160  rem  ***  den.  lediglich  die  va  -  *»* 

170  rem  **»  riable  rg  muss  der  “  “  * 

180  rem  ***  routine  ueber geben  *** 

190  rem  ***  werden.  *»» 

200  rem  *«*»*«****-*##***»*-»*******»♦»»« 
210  f ort=0to48:readd: poket+828,d: s=s+d 
220  next:rem  ***  daten  einiesen 
230  if  5<  >4890  thenpr i nt "datenfehl er  ,M 
end 

240  rg  =14  :  rem  «»*  uebergabevar i able 
250  poke4,rg 
260  sysB28 

270  datal69, 000, 133,000, 133 
280  data002, 169, 128, 133,001 
290  data 165, 004, 056, 233, 008 
300  dataOlO, 010, 133,003, 166 
310  data004, 160,000, 177,000 
320  data 145, 002, 230, 000,230 
330  data002 , 208 , 246 , 230 , 00 1 
340  data230,003,202,20B ,239 
350  data 173, 005, 144,005,004 
360  data 14 1,005, 144, 096 

ready. 

Listing  2.  Zeichcnsatz  kopieren  (Basic-Lader) 


schon  512  verschiedene  Zei¬ 
chen?).  Man  nutzt  diese  Zeichen- 
fulle  also  nur  bei  einem  um  min¬ 
destens  3  KByte  erweiterten 
Speicher  aus.  In  diesem  Fall 
(und  auch  bei  einer  8-KByte-Er- 
weiterung)  darf  man  den  Bild- 
schumspcieljei  nicht  außer  acht 
lassen,  denn  dieser  befindet 
sich  ja  auch  im  Bereich  zwischen 
4096  und  8192  (je  nach  Erweite¬ 
rung).  In  beiden  Fällen  ergeben 
sich  also  Überschneidungen 
zwischen  den  beiden  Spei¬ 
chern.  So  können  bet  einem 
8-KByte-Speicher  die  unteren 
512  Byte  nicht  für  Zeicheninfor- 
mationen  verwendet  werden  (da 
dort  ja  der  Bildscliirmspeicher 
hegt).  Also  reduzier  sich  die  An¬ 
zahl  der  verfügbaren  Zeichen 
um  64. 

Bei  einer  3-KByte-Erweiterung 
wird  man  mit  dem  gleichen  Pro¬ 
blem  konfrontiert. In  diesem  Fkll 
werden  die  obersten  512  Bytes 
vom  Videospeicher  in  Beschlag 
genommen. 


so  Adresse  7680  bis  8192)  vom 
Bildschirmspeicher  belegt  wer¬ 
den.  Das  betrifft  die  Bildschirm¬ 
codes  64  bi3  128  im  Klein-/Groß- 
schnltmodus. 

ZG  =  14  (Startadresse  6144): 
Hier  haben  wir  Platz  für  236  Zei¬ 
chen,  die  bei  8  KByte  voll  nutz¬ 
bar  sind  Im  anderen  Fall  sind 
wiederum  64  Zeichen  für  den  Vi- 
deospeicner  zu  subtrahieren. 

ZG  =  15  (Staradresse  7168) 
Diese  Zeichenmenge  wird  übli¬ 
cherweise  in  der  Grundversion 
verwendet  Hierbei  reduziert 
sich  der  Programmspeicher 
nämlich  nur  um  512  Byte  (also  64 
Zeichen)  Die  anderen  64  Zei¬ 
chen  fallen  ja  wiederum  dem 
Bildschirmspeicher  zum  Opfer 

Da  das  Zeichenkopieren  fast 
immer  notwendig  ist,  verwendet 
man  anstelle  des  Basicpro- 
gramms  aus  Geschv/indigkeits- 
gründen  besser  eine  Maschi- 
nenrouüne  (Lisüng  2  und  3)  Das 
Programm  kann  mit  Hilfe  des  La¬ 
ders  ln  ihre  eigene  Grafikroun- 
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033c 

lda 

#*00 

5 

033e 

sta 

*00 

0340 

sta 

*02 

0342 

lda 

#*80 

? 

0344 

sta 

*01 

y 

0346 

lda 

*04 

9 

0348 

sec 

0349 

sbc 

#*08 

9 

034b 

asl 

9 

034c 

asl 

034d 

sta 

*03 

034 f 

ldx 

*04 

5 

0351 

ldy 

#*00 

0353 

lda 

<*00> 

»y; 

0355 

sta 

<*02) 

iy; 

0357 

inc 

*00 

! 

0359 

inc 

*02 

035b 

bne 

*0353 

9 

035d 

inc 

*01 

5 

035-f 

inc 

*03 

? 

0361 

dex 

9 

0362 

bne 

*0353 

0364 

lda 

*9005 

5 

0367 

ora 

*04 

5 

0369 

sta 

*9005 

03<üc 

rts 

character  copy 
painter  init 


zeiger  auf  zeichen- 
generator  rom 
rg  variable  holen 

Umrechnung  in  h-byte 
mul ti pl i kation  mit  4 


schleif enzaehl er 

Zeichen  laden 
im  ram  abspeichern 
low-byte  inc. 

uebertrag  ? 
ja,  dann  high— byte 
inkrementieren 
zaehlschleif e 

auf  ram-zeichen  um¬ 
schalten 


Llstlng  3.  Zelchensatr  kopieren  (Assembler-Darstellung) 


10  rg=14: zg= (rg-8) «1024 
20  for t=0t a8191 -zg 
30  pokazg+t ,peek (3276B+t) 

40  next 

50  poke36869,peek  ( 3<b8d>9>  orrg 
ready. 


Lislng  1.  Zeichensat*  ins  RAM  kopieren 


Wert  1 

Wext  2 

Verknüp¬ 

fung 

Wert  1 

Wert  2 

Verknüp¬ 

fung 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

I 

| 

0 

1 

0 

I 

0 

1 

1 

0 

0 

1 

1 

1 

1 

1 

Tabelle  4a,  Die  WahrheitsiabeHe  der 

Tabelle  4b.  Die  WahrheitstabeOe  der 

ODER-Operation 

UND-Operation 

n©  eingebaut  werden.  Auch 
speicherplatzmaßig  ergeben 
sich,  da  das  Maschinen Pro¬ 
gramm  recht  kurz  ist,  keine  Pro¬ 
bleme.  denn  es  liegt  imBandpuf- 
fer  (Adresse  828} 

Das  Ändern  der 
Sonderzeichen 


Nun  sind  wir  an  einer  Stelle  an¬ 
gelangt.  von  der  aus  v/ir  die  Zei¬ 
chen!  nach  eigenen  Wünschen 


abändern  können,  seien  es  ma¬ 
thematische  Send  erzeichen, 
deutsche  Umlaute  oder  Grafik¬ 
zeichen  ftir  eigene  Spielpro¬ 
gramme. 

Am  Anfang  steh:  der  Entwurf 
eines  Zeichens  mit  Hilfe  einer  8 
x  8  Matrix  (Bild  5).  Hier  in  unse¬ 
rem  Beispiel  soll  das  Pfundzei- 
chen  £  (Bildschirmcode  28) 
durch  das  Copyrightzeichen  er¬ 
setz  werden. 

Dazu  wird  unser  Beispielpro- 
gramm  aus  Listing  1  um  folgen¬ 
de  5  Zeilen  ergänz:. 

60  CH  -  28:  AD  -  CH  *8  +  ZG: 


REM  Formel  #  1 
70  FOR  Z  -  0  TO  7 
80  READ  D 

90  POKE  AD*Z,D:  NEXT 
100  DATA  60, 66,  153,  161.  153,66, 
60 

Der  Bildschirmcode  des  Zei¬ 
chens  wird  durch  die  Variable 
CH  Ubergeben.  Daraus  errech¬ 
net  sich  das  Programm  die  Start¬ 
adresse  des  Zeichens,  indem  es 
den  Bildschirmcode  mit  8  multi¬ 
pliziert  und  die  Anfangsadresse 
des  Zeichenspeichers  dazuad¬ 
diert  (in  unserem  Fall  6144). 


Das  Abspeichern 
der  Zeichen 


Im  allgemeinen  erstellt  man 
solche  Zeichen  nicht  aus  Spaß 
an  der  Freude,  sondern  man 
möchte  sie  in  Spielen  oder  ande¬ 
ren  Programmen  verwenden. 
Dazu  müssen  sie  m  irgendeiner 
Form  abgespeichert  werden. 
Hierfür  gibt  es  wieder  zweierlei 
Möglichkeiten  Entweder  man 
schreibt  die  Zeicheninlormano- 
nen  in  Form  von  DATA-Zeilen  ms 
Programm  oder  man  SAVEi  sie 
direkt  auf  Band  oder  Diskette 
ab 


Betd©  Verfahrensweisen  eig¬ 
nen  sich  für  bestimmte  Anwen¬ 
dungsgebiete  besonders  gut, 
für  andere  weniger  gut 
Die  DATA-Zeilen-Methode 

eigner  sich  dann,  wenn  es  darum 
geht,  lediglich  3  oder  4  Zeichen 
abzuändern  (beispielsweise  für 
ein  Textverarbeitungspro- 

grairnn  mit  deutschen  Umlau¬ 
ten).  Diese  weiden  dann  —  wie 
in  dem  Beispiel  oben  —  als 
DATA-Zeilen  ins  Programm  ge¬ 
schrieben 

Für  größere  Änderungen  am 
Zeichenvorrat  ist  diese  Methode 


aber  aus  Geschwindigkeit-  und 
Platzgrtirden  (sie  benötigt  etwa 
viermal  so  viel  Platz)  denkbar 
ungeeignet. 

Bei  der  anderen  Methode 
worden  die  Zeieheninformnuo- 
nen  wie  ein  Programm  einfach 
auf  Band  abgespeichem  Dazu 
besinnen  wir  uns  wieder  auf  Fol 
ge  1  in  Ausgabe  9,  wo  von  den 
Basic-Zeigern  die  Rede  war.  Fei¬ 
ner  ist  dort  beschrieben,  wie 
man  Platz  für  Maschinenpro¬ 
gramme  und  Sonderzeichen 
schafft,  und  sie  vor  dem  Zugriff 
des  Basicinterpreters  schützt 
Auch  hier  muß  man  —  wie  so  oft, 
wenn  es  Jin  Grafik  oder  Bild¬ 
schirm  goht  zwischen  den 
zwei  grundsätzlichen  Ausbau¬ 
versionen  unterscheiden 

All  diese  Vorgänge  möchte  ich 
anhand  von  Bild  6  erklären  (6a 
für  die  Grundversion.  6b  für  die 
ß-KByte-Erweiterung): 

Grundversion  (Bild  6a);  Der  dunkel¬ 
gelb  unterlegte  Ibil  der  Spei 
chergrafik  stellt  den  Adreßbe- 
reich  dar,  auf  den  der  Interpre¬ 
ter  zurückgreift-  Dieser  geht  nor¬ 
malerweise  bis  Adresse  7680  (zu 
erkennen  an  der  hellgelben 
Farbe). 

Durch  die  Umstellung  mit  PO 
KE  55,0:  POKE  56.  28  CLR  hat 
man  Platz  für  64  Zeichen  (=  512 


Byte)  geschaffen,  die  vom  Inter¬ 
preter  nicht  angetastet  werden 
(dies  haben  v/ir  :a  in  Folge  1 
schon  besprochen). 

Nun  aber  zu  dem  Abspei¬ 
chern  des  2eichonsal20«.  Auch 
beim  SAVEn  richtet  sich  der  VC 
nach  diesen  Zeropagezeigem. 
denn  er  speichert  alles  ab,  was 
er  zwischen  den  beiden  Adreß- 
paaren  43, 44  (Basic-Anfang)  und 
45,45  (Programmende)  findet. 
Folglich  gibt  das  erste  Paar  die 
Anfangs-,  das  andere  die  End¬ 
adresse  der  zu  speichernden 
Daten  an.  Normalerweise  sind 


7. 

6. 

5. 

4. 

3. 

2. 

1. 

0. 

Bit 

0. 

0 

0 

1 

, 

i 

0 

0 

=  60 

L 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

«  66 

2. 

1 

0 

0 

I 

1 

0 

0 

1 

=  153 

3. 

I 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

I 

-  161 

4. 

1 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

1 

=  161 

5. 

1 

0 

0 

1 

1 

0 

0 

. 

=  153 

6. 

0 

1 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

«  66 

7. 

0 

0 

t 

* 

' 

0 

0 

=  60 

Zeile 

Bild  5.  Auch  cie  eigenen  Zeichen  muß  man  mit  Hilfe  der  Matrix  entwerfen 
(hier  als  Beispiel  das  Copyrighl-Zeicien) 
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Ausgabe  l /Januar  IR85 


Vti  £U-IMir5 


40 

36  Interpreterzugriff  71 

68  76E 

0 

3  KByte  Erweiterung 

Grundversion 
(Basic  progru  mm) 

(Variablen) 

.1 
ä  : 
u  j 

ä  : 

--T  ' 

CD  1 

- > 

E  •- 
£  0) 

?  sz 
o  M 

-8  8. 
“  tfl 

ca 

(Programmbeginn)  [43*44] 

(Programmende!  :_45 

Verlegung 

A6j 

f&46 

Auf  Band  abgespeichert 


— 

-C 

Ü 

co 

■a 


43.44 


P  -  — - — ^ 

l 

1 

Grundversion  ! 

(Max.  512  Zeichen) 

• 

i 

— ' - II 

(Programm) 

Verlegung  43.44 

45,46 

Bild  6  Durch  4»  Verlesung  de,  Beeic-Zeig«  SAVE.  «.  Cnmpule,  .udh  dir  Sonderen  ».I  eb:  <d>  bei  I  MB^E™,!!.™,. 

(t>)  ab  B  KByte  Speicberausbau 


diese  Daten  das  Basic-Pro- 
gramm.  welches  sich  zwischen 
diesen  Zeigern  befindet.  Durch 
eine  Änderung  der  beiden 

ZeropagGSpoicherstollön  45 
und  46  auf  das  Ende  des  Zei- 
chensatzs  (Adresse  7380)  be¬ 
wirkt  man.  daß  das  gesamte  Pro¬ 
gramm  mit  Variablenbereich 
und  Zeichensatz  abgespeichert 
wird  (Bild  6a  —  rote  Markie¬ 
rung). 


Schritt  für  Schritt 
auf  Band 


Hier  noch  einmal  dis  nötigen 
Programmschritte: 

1.  Programm  um  Zeile  5  ergän¬ 
zen. 

5  POKE  4S.  XXX:  POKE  46.  XX: 
POKE  53.  0:  POKE  56. 28:  CLR 

Warum  muß  das  Programm 
um  eine  Zetle  ergänz;  werden? 
Nun  da  sich  der  Computer  bei 
dm  Variablonvor.v-altJiig  nach 
diesen  Zeigern  richte*,  müssen 
diese  nach  dem  Ladevorgang 
wieder  auf  den  allen  Wert  der 
aut  das  wirkliche  Programmen¬ 
de  zeigt  —  gesetzt  werden,  da¬ 
mit  der  Computer  nicht  mit  der 
Verwaltung  durcheinander 
kommt.  Auch  die  Zeichen  selbst 


müssen  nach  dem  Laden  wieder 
vor  dem  Interpreterzugnff  ge¬ 
schützt  werden,  welches  durch 
die  Veränderung  der  Zeiger  55, 
56  geschieht. 

2.  Nun  stellen  wir  quasi  »zu 
Fuß«  den  Inhalt  von  Adresse  45 
und  46  fest: 

PRINT  PEEK(45).  PEEK(46) 

3.  Diese  Werte  werden  nun 
nachträglich  (statt  »xxx«)  in  Zeile 
S  geschrieben,  wobei  zu  beach¬ 
ten  ist.  daß  der  Wert  von  Adres¬ 
se  45  ein-,  zwei-  oder  dreistellig 
sein  kann  (oben  wurden  drei 
Stellen  angenommen).  Sollten  es 
nun  nicht  drei  Ziffern  sein,  so  ist 
der  Rest  mit  Nullen  zu  ergänzen 
(zum  Beispiel  2=  002  oder  34  •• 
034).  Wichtig  ist,  daß  sich  die 
Zellenlange  nicht  ändert,  da 
sich  damit  auch  das  Programm- 
ende  verschieben  würde. 

4  Die  Zeiger  werden  nun  zum 
Abspeichem  vorteroitet:  POKE 
45,  0:  POKE  46,  30:  CLR: 
SAVE*,... 

Wie  man  sieht,  befindet  sich 
das  Programm  vor  den  Sonder- 
?.nch<>n  im  Speicher.  Die  Zeiger 
müssen  zum  Abspeichern  also 
nach  oben  gesetzt  werden.  Bei 
einer  8  KByto  Erweiterung  liegt 
der  Fall  genau  anders  herum 
Dort  liegt  der  Zeicfaensatz  näm¬ 
lich  vor  dem  Programm.  Folglich 
muß  hier  der  Basic-Anfang  beim 
Abspeichem  nach  unten  gelegt 


werden,  aber  dies  besprechen 
wir  jetzt  im  Folgenden  noch  ge¬ 
nauer: 

8-KByte-Erweiterjng  (Bild  6b):  Auch 
hier  ist  die  erste  Handlung  das 
Verstellen  eines  Baslc-Zeiyeis 
Auffällig  ist,  daß  die  Sondeizei- 
chen  -  wie  oben  bereits  ange- 
spiochen  —  nicht  mehr  ober¬ 
halb  des  Basic-Programms  (also 
wie  in  Bild  6a  Zusehen  an  dessen 
Ende),  sondern  unterhalb  iie 
gen.  Daher  muß  die  Basic-An- 
fangsadresse  so  geändert  wer¬ 
den.  daß  auch  hier  kein  zerstö¬ 
rendes  Eingreifen  mehr  möglich 
ist.  Durch  das  Hochsetzen  der 
Startadresse  von  4608  auf  8129 
wird  dies  errecht:  POKE  44.  32. 
POKE  8192,0:  NEW 

Diese  Anweisung  ist  vor  dem 
Laden  oder  der  Eingabe  des 
Programms  notwendig,  denn 
wie  man  sieh;,  muß  nach  der 
erstmaligen  ümschaltung  der 
Programmspeicher  mit  NEW 
gelöscht  werden. 

Nachdem  sch  nun  das  Pro¬ 
gramm  und  die  Sonderzeichen 
im  Speicher  befinden,  können 
beide  zusammen  wieder  abge 
SAVEt  werden;  auch  dazu  ein 
•Rezept*. 

1.  Den  Inhal!  von  Zeigerpaar 
45,46  feststellen  und  notieren 

2.  Basic-Anfang  auf  4608  (Ur¬ 
sprungswert)  lurückstelien 
POKE  44.18  NEW 

3.  Zeile  eingebem 


10  POKE  44  32:  RUN 

4.  Den  notierten  Zeigerinhalt  in 
die  beiden  Zeropacjespeichei- 
stellen  zurückschreiben: 

POKE  45,Lnw-Byte:  POKE  46. 
High  Byto:  CLR 

5.  Die  Zeichen  mit  dem  Pro¬ 
gramm  abspeichern  (SAVE). 

Lädt  man  das  Programm  wie¬ 
der  in  den  Speicher,  so  muß  das 
High-Byte  des  Basic-Anfängs- 
zeigers  (44;  auf  32  gestellt  wer¬ 
den,  denn  dort  befindet  sich  ja 
das  eigentLche  Programm.  Zei¬ 
le  10  in  Schritt  3  hat  diese  Aufga¬ 
be.  Die  Zeile  befindet  sich  am 
zurückgestellten  Programmbe¬ 
ginn  (4608)  also  noch  vor  dem 
Zeichcneot?..  dor  erst  bei  Adres¬ 
se  5120  beginnt .  Das  hat  den  Vor¬ 
teil,  daß  man  das  Programm  di¬ 
rekt  mit  RUN  starten  kann. 

Soweit  der  wichtige  Abschnitt 
über  das  Abspeichem  der  Son¬ 
derzeichen,  der  mit  Absicht  et 
'was  umfangreich  ausgefallen 
ist,  denn  auch  derjenige,  der 
nicht  so  viele  Kenntnisse  über 
den  VC  20  hat,  soll  in  der  Lage 
sein,  seine  grafischen  Werke  auf 
Band  zu  bringen 

Mit  dieser  Erkenntnis  be 
schließen  wir  die  Einführung  in 
die  'Grafikfähigkeit  des  VC  20. 
Das  nächste  Mal  benutzen  wir 
die  bisher  gewonnenen  Grund 
lagert,  urn  -roll  in  die  Materie  ein 
zusteigen. 

(Christoph  Sauer/ev) 
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De:  Komplex  Mathemai:k/In- 
formatik  und  die  Musik  ha¬ 
ben  sich  lange  genug  als  zwei 
getrennte  Weltengegenuborge¬ 
standen.  In  den  letzten  Jahren 
hat  man  erkannt,  daß  Computer¬ 
programme,  die  von  anderen 
Leuten  benutzt  weiden  als  von 
denen,  die  sie  geschrieben  ha¬ 
ben,  möglichst  viele  Sinne  und 
Bereiche  des  Gehirns  anspre¬ 
chen  müssen,  um  Erfolg  zu  ha 
ben  Schlagwörter  wie  Benutzer- 
freundlichkeit.  Softvrareergono- 
nue  und  gehimgerechte  Pro¬ 
gramme  sind  in  diesem  Zusam¬ 
menhang  aufgetaucht,  Ästhen- 

sche  Gesichtspunkte  setzen  sich 
m  der  Computertechnik  mehr 
und  mehr  durch 
Die  Musik  bedient  sich  seit 
der  Erfindung  des  Phonogra¬ 
phen  meh:  und  mehr  der  Tech¬ 
nik,  besonders  der  Elektronik, 
die  auch  die  technische  Grund¬ 
lage  für  Computer  darstellt.  Und 
obwohl  die  Welten  noch  ge¬ 
trennt  sind,  gibt  es  eine  Menge 
Analogien  zwischen  Informatik 
und  Musik:  Musiker  und  Infor¬ 
matiker  wirken  beide  gestal- 
tend.  Beide  schreiben  ihre  Wer- 
in  einer  abstrakten  Sprache 
nieder.  Die  Werke  erwachen 
erst  durch  eine  Interpretation 
zum  Leben  und  vermögen  uns 
dann  i u  faszinieren.  Was  dem 
Musiker  sein  Instrument  ist.  ist 
für  den  Informatiker  der  Com¬ 
puter.  Sowohl  m  der  Informatik 
als  auch  in  der  Musik  gab  und 
gibt  es  Tendenzen,  universelle 
Instrumente,  die  möglichst  alles 
können  sollen,  zu  schaffen  ln 
der  Musik  zeugen  die  gewalti¬ 
gen  Kirchenorgeln  und  die  Or- 
chestrions  des  vorigen  Jahrhun¬ 
derts  von  diesen  Bemühungen. 
Programmgesteuerte  Rechner 

waren  schon  bald  nach  ihrer  Er¬ 
findung  mehr  als  nur  Rechenma¬ 
schinen.  Die  technische  Anna 
herung  der  beiden  Bereiche  ist 
heute  schon  so  weit  fortgeschrit¬ 
ten,  daß.  zumindest  was  elektro¬ 
nische  Musik  anbelangt,  es  kei¬ 
nen  wesentlichen  Unterschied 
mehr  zwischen  Computern  und 
Musikinstrumenten  gmt  Mit 
Computern  kann  man  heute 
nicht  nur  Noten  editieren  und 
Partituren  plotten  lassen,  son- 
doi:i  fvfusik  direkt  au!  vielfältige 
Weise  wiedergeben  Ein  mo¬ 
derner  Synthesizer  kann  heute 
nicht  nur  typisch  »elektronische. 
<lange  erzeugen,  sondern  auch 
bendige  Naturklänge  bis  hin 
menschlichen  Stimme  Und 
mauerer  Betrachtung  er 
sich  als  ein  Computer, 

'igen  Sonderbauteilen 


und  einem  besonderen  Be¬ 
triebssystem  auf  seine  Aufgabe 
spezialisiert  wurde. 

Der  Musiker  (zumindest  der 
btudiomusikerj  kommt  also  heu¬ 
te  nicht  darum  herum,  sich  auch 
mit  der  Computertechnik  zu  be¬ 
fassen,  wahrend  der  Computer 
Spezialist  eher  spielerisch  mit 
der  Musik,  die  sein  Computer  so 
nebenbei  bietet,  konfrontiert 
wird. 

Man  kann  wagen  zu  hoffen, 
daß  der  künstlerische  und  de»- 
wissenschaftliche  Typ  im  Um- 
versahnstrumen!  Computer  ei¬ 
nen  Ort  der  Begegnung  finden 
werden  Dieser  könnte  ihnen  die 
weit  des  jeweiligen  anderen 
Charakters,  der  in  vielleicht  ver¬ 
nachlässigter  Form  auch  in  einer 
eigenen  Gehirnhäute  schlum¬ 
mert,  auf  vertrautem  Bodon  er 
öffnen. 

Diese  Sene  sali  hauptsächlich 

dem  Computeranwender,  der 
schon  einige  Programmierer- 
Jahrung  hat.  zeigen  wie  man  die 
Musikfähigkeiten  des  C64  ge¬ 
zielt  emsetzen  kann,  doch  sollen 
auch  die  Musiker,  die  genügend 
Aufgeschlossenheit  gegenüber 
der  neuen  Technik  mitbnngen, 
nicht  zu  kurz  kommen. 


Die  Grundlagen 


Um  die  Wirkungsweise  elek¬ 
tronischer  Musikinstrumente  zu 
verstehen  und  um  Musik  einer 
Bearbeitung  mit  dem  Computer 
zugänglich  zu  machen,  müssen 
wir  akustische  Ereignisse  mit 
Mittein  der  Physik  und  der  .Ma¬ 
thematik  beschreiben.  Wenn 
auch  unsere  Sprache  eine  sehr 
technische  ist.  werden  wir  doch 
so  ott  wie  möglich  den  Bezug  zur 
traditionellen  Sprache  der  Mu 
sik  herstellen.  Da  wir  stilistisch 
zunächst  keine  experimentelle 
Musik  machen  wollen,  sondern 
Musik  im  traditionellen  Stil  mit 
dem  Computer  realisieren  wol¬ 
len,  ist  dies  sogar  unumgäng¬ 
lich. 

Musik  nicht  mehr  als  Schwankungen  des 
Schalldrucks? 

Ausiösend  für  eine  Wahrneh¬ 
mung  des  Gehörs  ist  ©in  sirh 
schnell  verändernder  Schall¬ 
druck.  Treten  die-»  Verände¬ 
rungen  periodisch,  das  heißt 
zeitlich  regelmäßig  auf,  so 
nimmt  das  Gehör  einen  Ton  oder 
einen  Klang  wahr,  andernfalls 
ein  Geräusch  Trägt  man  den 
sich  verändernden  Schalldruck 
nach  oben  gegen  eine  rechtsge¬ 
richtete»  Zeitachse  auf,  erhält 


man  einen  für  das  akustische 
Geschehen  charakteristischen 
Kurvenzug  (Bild  1).  Bei  Tönen 
und  Klängen,  die  einen  periodi¬ 
schen  Kurvenveriauf  haben,  ge¬ 
nügt  zur  vollständigen  Beschrei¬ 
bung  die  Angabe  einer  einzel¬ 
nen  Periode.  Diese  Beschrei¬ 
bungsart  nennt  man  »Darstel¬ 
lung  im  Zeitbereich.,  da  sich  aus 
ihr  zu  jedem  Zeitpunkt  die  zuge¬ 
hörige  Amplitude  ablesen  läßt. 
Diese  Beschreibungsart  er¬ 
scheint.  technisch  gesehen,  zu¬ 
nächst  als  die  natürlichste,  zu¬ 
mal  bereits  seit  langem  existie¬ 
rende  Geräte  wie  Plattenspieler 
und  Tbnbandgerät  getreue  Ab¬ 
bilder  solcher  Kurvenzuge  in 
form  von  Rillen  beaehungswei- 

fMl.  Darstellung  im  Zeltbereich 


se  einer  magnetisierten  Schicht 
verwenden.  Die  Beschreibung 
im  Zeitbereich  entspricht  aber 
nicht  der  Arbeitsweise  des  Ge 
hörs.  Das  Ohr  ist  kein  Mikrofon, 
das  nur  Kurvenzüge  an  das  Ge¬ 
hirn  weitergibt  Dem  Gehör  und 
auch  den  meisten  elektroni¬ 
schen  Musikinstrumenten  enr. 
-spricht  besser  die  .Beschrei¬ 
bung  irrt  Frequenzbereich*. 
Beschreibung  im  Frequenzbereich  - 
Founer-Reiken 

Wir  betrachten  zunächst  pe¬ 
riodische  Kurvenzüge,  weil  die¬ 
se  als  Tone  und  Klänge  die 
Hauptrolle  m  der  Musik  spielen. 
Um  einer,  periodischen  Kurven 
zug  zu  beschreiben,  genügt  es 
eigentlich,  seine  Frequenz,  das 
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Bevor  wir  in  der  nächsten  Folge  genauer  auf  die  Musik- -und 


Musik  im  äBqemeinen  behänderwerden 


heißt  die  Anzahl  der  Perioden, 
die  pro  Sekunde  wiederkehren, 
seine  Amplitude,  also  den  Wert 
des  maximalen  Ausschlags  des 
Kurvenzuges  nach  oben  und 
nach  unten  und  die  Kurvenform 
zu  kennen  (Bild  2).  Frequenz  und 
Amplitude  lassen  sich  leicht 
durch  Zahlen  ausdrücken.  Da 
Frequenz  und  Amplitude  für 
Tonhöhen-  und  Lautstärkeemp- 
findon  verantwortlich  sind,  hat 

man  hier  schon  zwei  musikalisch 
wichtige  Parameter  erfaßt.  Die 
Kurveniorm,  die  für  den  Klang¬ 
charakter  verantwortlich  ist, 
kann  man  allerdings  nicht  so  ein¬ 
fach  beschreiben.  Es  gibt  aber 
einige  emfache  spezielle  Kur¬ 
venformen,  die  sowohl  theore¬ 


tisch  als  auch  musikalisch  eine 
besondere  Rolle  spielen: 

Oie  Sinus-,  Rechteck-,  Sigezahn-  und 
Dreieck-Kurve 

Diese  Kurvenforrr.en  lassen 
sich  mathematisch  und  grafisch 
einfach  darstellon  und  auch 
technisch  mit  vertretbarem  Auf¬ 
wand  mit  einer  Schaltung  erzeu¬ 
gen  Der  Sinus-Funktior.  kommt 
aber  noch  eine  besondere  Be¬ 
deutung  zu.  Akustisch  wird  der 
Sinuston.  den  kein  natürliches 
Instrument  erzeugen  kann,  als 
dumpf,  undifferenziert  und  ohne 


ausgeprägten  Charakter  emp¬ 
funden.  Den  Sinuston  kann  man 
sich  als  das  einfachste  mögliche 
akustische  Ereigns  vorstellen, 
aus  dem  man  sich  alle  anderen 
Klänge  mit  periodischem  Kur¬ 
venzug  zusammengesetzt  den¬ 
ken  kann.  Diese  Betrachtungs¬ 
weise  laßt  sich  mathematisch 
durch  die  sogenannte  »Entwick¬ 
lung  in  Fourier-Reihen*  rechtfer¬ 
tigen:  Gehen  wir  von  einer  pe 
riodischen  und  stetigen  Funk¬ 
tion  aus.  Stetig  bedeutet  an 
schaulich,  daß  der  Kurvenzug 
keine  Sprünge  macht  bezie¬ 
hungsweise,  daß  er  sich  in  ei¬ 
nem  Zug  zeichnen  iäßt  ohne  daß 
man  absetzen  muß.  Die  ideale 
Rechteck-  und  Sägezahnfunk¬ 


tion  ist  nicht  stetig.  Die  Sprung¬ 
stellen  sind  aber  bei  den  realen 
elektro-akushschen  Kurzen  nur 
mehr  oder  wenig  steile  Flanken. 
Eine  solche  Funktion  kann  man 
nun  als  Summe  von  geeigneten 
Sinus-  und  Commis-Funktionen 
schreiben  (Bild  3) 

Diese  Summen  bestehen  im 
allgemeinen  aus  unendlich  vie¬ 
len  Summanden.  Eine  solche 
Summe  nennt  man  in  der  Mathe 
matik  eine  Reihe  Die  Fourier- 
Reihen  bestehen  aus  Sinus  und 
Cosinus-Funktionen  mit  Fre 


quenzen,  die  immer  nur  ganz¬ 
zahlige  Vielfache  der  Grundlre- 
quenz  betragen  Andere  Fre¬ 
quenzen  treten  nicht  auf  Die  er¬ 
ste  Komponente  dei  Reihe  nennt 
man  auch  Grundton.  die  weite¬ 
ren  Obertöne.  An  der  unendli¬ 
chen  Anzahl  der  Summanden 
darf  man  sich  nicht  stoßen:  eine 
solche  Summe  ist  nämlich  so  zu 
verstehen:  Betrachtet  man  nur 
eine  Tbilsumme.  zum  Beispiel 
mit  allen  Summanden  bis  zui 
fünffachen  Gnndfrequenz,  so 
erhalt  man  eine  Funktion,  die 
zwar  nicht  exakt  die  daxzustel¬ 
lende  Funktion  ist,  die  sie  aber 
bestmöglich  annähe  rt,  so  gut 
das  mit  fünf  Sinus-  und  Cosinus- 
Funktionen  eben  möglich  ist 


Nimmt  man  weitere  Obertöne 
hinzu,  zum  Beispiel  noch  den 
sechsten  und  den  siebten  Ober¬ 
ton,  dann  wird  die  Annäherung 
besser.  Es  ist  durch  Hinzunahme 
von  immer  mehr  Obertönen  in 
die  endliche  Summe  möglich, 
die  Origmalkurvenform  belie¬ 
big  genau  anzunähern,  wobei 
Obertöne  mit  wachsender  Fre¬ 
quenz  anteilmäßig  beliebig 
klein  werden.  Nur  unter  diesen 
Umständen  darf  man  :n  der  Ma¬ 
thematik  von  einer  unendlichen 
Summe  (=  Reihe)  sprechen.  Die¬ 


se  Umstände  sind  aber  bei  den 
Fourier-Reihen  durch  die  Theo¬ 
rie  gesichert. 

Beschreibung  im  Frequenzbereich  -  das 
Spektrum 

Eine  Fourier-Reihe  wird  be¬ 
reits  allein  durch  die  Angabe  ih¬ 
rer  Koeffizienten  vollständig  be¬ 
schrieben  Die  Koeffizienten 
sind  die  Zahlen,  die  angeben, 
wie  stark  die  einzelnen  Grund 
und  Obertonanteile  vertreten 
sind.  Die  rblge  dieaer  Kooffi 
zienten  nennt  man  das  Spektrum 
der  dargestellten  Kurvenform 
Diese  Koeffizienten  beschrei¬ 
ben  einen  Klang  genauso  voll¬ 
ständig  wie  die  der  Kurve  zu¬ 
grundeliegende  Funktion.  Eine 
anschauliche  Darstellung  des 
Spektrums  erhält  man.  wenn 
man  auf  einer  waagrechten  Ach¬ 
se  in  gleichmäßigen  Abständen 
die  Frequenzen  des  Grundtones 
und  der  Obertöne  kennzeichnet 
und  daiaui  Balken  errichtet,  do 
ren  Höhe  den  Koeffizientenwer¬ 
ten  entspricht. 

Die  Founer-Reihe  beziehungs¬ 
weise  das  Spektrum  eines  Klan¬ 
ges  nennt  man  auch  »Beschrei¬ 
bung  im  Frequenzbereich«.  Die 
beiden  vjrgestellten  Darstel¬ 
lungsarten  von  Klängen  sind 
gleichwertige  Beschreibungen 
ein  und  derselben  Sache  und 
lassen  sich  meinander  uinrech 
nen  (Bild  4). 

Wie  das  Gebir  aiDeitct 

Unter  Gehör  wollen  wir  das 
Ohr  zusammen  mit  dem  Tteü  des 
Gehirns  verstehen,  der  für  die 
Verarbeitung  von  akustischen 
Reizen  zuständig  ist.  Dem  Gehör 
wird  nun  die  spektrale  Sichtwei¬ 
se  von  Klangen  weitaus  besser 
gerecht  als  die  Sichtweise  als 
Kurvenfoimen.  Der  schailverar- 
beitende  Teil  des  Innenohres 
(Schnecke  mit  Basilarmembian 
und  dem  Cortischen  Organ)  zer¬ 
legt  ln  der  Tat  die  cintieffendcn 
Schwingungen  in  ihre  spektra¬ 
len  Bestandteile  und  leitet  diese 
einzeln  Uber  zirka  30000  Ner¬ 
venfasern  an  das  Gehirn  weiter 
Das  Gehirn  verarbeitet  also 
Spektren  und  nicht  Kurvenfor¬ 
men.  Es  macht  einem  geschul¬ 
ten  Gehör  keine  Mühe,  aus  ei¬ 
nem  Orchester  einzelne  Instru¬ 
mente  herauszuhören  Musiker 
können  sogar  aus  dem  Klang  ei¬ 
nes  einzelnen  Instruments  die 
übertonc-  einzeln  rnr  sich  hören. 
Sieht  man  sich  die  Kurvenfonn 
eines  Orchesterklanges  mit  Mi¬ 
krofon  und  Oszilloskop  an,  so 
sieht  man  nur  Chaos,  betrachtet 
man  abei  das  Spektrum,  so  kann 
man  durchaus  einzelne  Instru¬ 
mente  oder  Instr.imentengrup- 
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3.  Annäherung  einer 


Rechtecktunklion  durch  FOURIER-Teifcummen.  Die  Annäherung  geht  bis  zum  Oberton  der  Ordnung  9. 
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pen  wiedererkennen  Die  Lei¬ 
stungsfähigkeit  der  spektralen 
Betrachtungsweise  wird  hier 
deutlich  Das  menschliche  Ge 
hör  kann  un  Ideatfall  Frequen¬ 
zen  im  Bereich  vor.  !5  Hz  bis 
20000  Hz  wahrnehmen.  Man 
kann  daher  bei  Spektren  Ober¬ 
töne  über  20000  H2  unberück¬ 
sichtigt  lassen.  Ein  Beispiel  Ein 
Smuston  und  ein  Sägozahn- 
kktng.  beide  von  400  Hz.  klingen 
sehr  unterschiedlich.  Während 
der  Sagezahn  ein  reichhaltiges 
Obertonspektrum  besitzt,  be¬ 
steht  der  Sinus  nur  aus  einem 
Grundtori  Der  Sägezahn  klingt 
daher  auch  hell  und  scharf,  wäh¬ 
rend  der  Sinuston  als  weich  und 
dumpf  empfunden  wird.  Beträgt 
die  Grundfrequenz  der  beiden 
Kurven  aber  zum  Beispiel  16000 


Hz.  so  kann  man  keinen  Unter¬ 
schied  mehr  hören,  weil  bereits 
der  erste  Ober  ton  des  Sägezahn 
mit  32000  Hz  weit  jenseits  der 
Hörgrenze  liegt. 

Der  Ton  macht  die  Musik  -  über  hohe  und 
tiete  Töne 

Wenn  wir  mit  elektronischen 
Mitteln  Musik  machen  wollen, 
müssen  wir  über  Frequenzen 
genau  Beochoid  wissen.  Das  Ge¬ 
hör  leitet  die  empfundene  Tbn 
höhe  grundsätzlich  vom  Grund¬ 
ton  ab,  unabhängig  vorn  restli¬ 
chen  Spektrum,  das  für  die 
Klangfarbe  verantwortlich  ist 

Wir  müssen  uns  zunächst  also 
nur  m«  dem  Grundton  befassen. 
Eine  interessante  Eigenschaft 
des  Gehörs  ist,  daß  es  absolute 
Tonhöhen  schlecht,  relative 
aber  sehr  gut  bestimmen  kann 


Eine  periodische  Funktion  fkann  man  als  FOUKIER-Reihe 
schreiben: 


(1)  f(t)  = 


I  ( akcos(kut)  -i-  bfcSinfkwO) 

k  -  t 


Dabei  ist 

Ul 

fo 

t 

b: 

an«al - 

Mfc  ... 


die  sogenannte  Kreisfrequenz  =  2Tf,. 
die  Grundfrequenz  der  Schwingung  in  Hz  (nicht 
verwechseln  mit  der  Funktion  0 
die  Zeit 

der  Laufindex.  Uber  den  summiert  wird 
FOURIER-Koeffizienten 
FOURIER-Koeffizienten 

Formel  (1J  beschreibt,  wie  man  bei  gegebenen  FOURIER- 
erhäU  enten  Wem  Spektrum)  die  Fiktion  f  (den  Kurvenzug) 

Umgekehrt  erhält  man  aus  gegebenem  f  die  FOURIER- 
Koeffizienten  durch  Berechnung  der  Integrale  (2a)  und  (2b): 


(2a) 


~  J  f(t)cos(kwt)dt 
0 
T 

(2b)  ak  -  JL  j  KOanCkaOdt 


k  =  0,1,2... 


k  =  1.2.3 


0 


Dabei  ist: 
w.t.k 

T 


wie  oben 

die  Periodendauer  T 


1 


Spiel!  man  einen  beliebigen  Tbn 
aus  der  Stille  heraus  ohne  jede 
Vergleichsmoglichkeit.  so  wird 
sich  selbst  ein  Musiker  in  der 
Beurteilung  der  Tbnhöhe  um  bis 
zu  mehreren  Halbtönen  ver¬ 
schätzen  (außer  den  wenigen, 
die  mit  einem  «absoluten  Gehör« 
gesegnet  sind).  Spielt  man  aber 
innerhalb  eines  Musikstücks  nur 
einen  Viertel-  oder  gar  einen 
Achtelton  falsch,  so  hört  das  so¬ 
gar  ein  unmusikalischer  Laie 
Das  Gehör  kann  also  Fre¬ 
quenzabstände  gut  beurteilen, 
arbeitet  dabei  aber  logarith- 
misch  Das  bedeutet,  daß  der 
empfundene  Tbnabstand,  den 
man  in  der  Musik  als  Intervall 
bezeichnet,  nicht  von  der  Diffe¬ 
renz  der  Frequenzen  abhängt, 
sondern  von  ihrem  Verhältnis  zu¬ 
einander. 

Ein  Beispiel  Drei  Töne  mit  500 
Hz,  1000  Hz  und  1500  Hz  sind  je¬ 
weils  500  Hz  voneinander  ent¬ 
fern:.  Das  Verhältnis  von  Tbn  2  zu 
Tbn  1  ist  1000.300  =  2:1,  das  von 
Ton  3  zu  Ton  2  aber  1500:1000  = 
3:2.  Ton  3  und  Ton  2  liegen  dem 
Hörempnnöen  nach  näher  bei 
einander  als  Tbn  2  und  Tbn  1.  Das 
Verhältnis  2:1  ist  musikalisch  die 
Oktave,  das  Verhältnis  3:2  die 
Qmnte.  Alle  anderen  musikali¬ 
schen  sinnvollen  Intervalle  las¬ 
sen  sich  durch  ähnlich  einfache 
Zahlenverhältnisse  charakteri¬ 
sieren  (Tabelle  1). 

Tonsysteme  -  reine  und  temperierte 
Stimmung 

Aus  einer  Auswahl  von  theore¬ 
tisch  unendlich  vielen  Frequen¬ 
zen  zwischen  16  Hz  und  200CO  Hz 
beschränkt  man  sich  m  der  Mu¬ 
sik  immer  auf  eine  Auswahl  von 
Frequenzen,  eine  Skala.  In  die¬ 
ser  Auswahl  kann  man  eine  wei¬ 
tere  Eigenschaft  des  Gehörs  er¬ 
kennen:  Je  einfacher  das  zahlen¬ 
mäßige  Frequenzverhältnis 
zweier  Tone  ist,  desto  mehr 
scheinen  Töne  zueinander  zu 
passen,  desto  mehr  verschmel- 


Beispiel  (ohne  Rechnung)  Rechteckfunktion 

Zeilberelcb 

f(t)  -  1  fürtf[2nv,(2n*lM 

-1  hit  t(  I(2n— l)x  ,2n*i 


Frequenzbereich 

a. -a|=a2=...  =  0 

bi-Ä-T.bs-lÄ-‘F.b7  =  %--7, 

b,  =  b*  -  b6  =  ....=  0 


- 


Bild  4.  Korrespondenz  zwischen  Zelt-  und  Frequenzbereich 


zen  sie  zu  einem  Klangbild.  Aus 
diesem  Grund  spielen  in  der 
.Musik  die  Intervalle  mit  den  ein¬ 
fachsten  Frequenzverhältnis- 
sen,  die  Oktave  (2:1).  die  Quinte 
(3:2)  und  die  Quarte  (4  3)  die  zen¬ 
trale  Rolle.  Töne  im  Oktavab¬ 
stand  werden  musiktheoretisch 
nicht  einmal  als  etwas  wesent¬ 
lich  Verschiedenes  angecohon. 
Die  abendländischen  Tonskalen 
werden  alle  dadurch  gewonnen, 
daß  man  von  einem  festen  Ton 
ausgehend  in  Quint-,  Quart-  und 
Oktavabständen  mehr  oder  we 
niger  neue  Töne  in  die  Skala  ein¬ 
bezieht.  Wenn  man  sich  mit  die¬ 
ser  Methode  um  12  Quinten  nach 
oben  vom  Grundton  entfernt  hat, 
erhalt  man  emen  Ton.  der  annä 
hernd  7  Oktaven  vorn  Grundton 
entfernt  ist.  Man  erhält  also  mit 
mehr  als  II  Quintonschiitton 
nichts  wesentlich  Neues  mehr 
Bringt  man  die  durch  Quinten 
schritte  erhaltenen  11  Tone 
durch  Oktavverschiebungen  in 
den  Bereich  einer  einziger.  Ok¬ 
tave,  so  teilen  sie  dieses  Intervall 
m  12  annähernd  gleiche  kleine 
Teilintervalle,  die  sogenannten 
Halbtöne  auf  Ausdiesern  Grund 
wird  in  der  Musik,  die  wir  be¬ 
trachten.  fast  ausschließlich  die¬ 
se  12stufige  Skala  oder  eine  Tteil- 
menae  von  ihr  verwandet.  Dio  12 
Kalbtone  dieser  sogenannten 
»rein  gestimmten«  Skala  haben, 
wie  schon  erwähnt,  nicht  exakt 
den  gleichen  Abstand  voneinan¬ 
der.  Wenn  man  eine  Melodie 
transponiert,  das  heißt  jeden 
Tbn  um  das  gleiche  Intervall  ver¬ 
schiebt,  und  dabei  nur  die  12 
schon  vorhandenen  Halbtöne 
verwendet,  erhält  man  eine  Me¬ 
lodie.  die.  abgesehen  davon, 
daß  sie  jetzt  höher  oder  tiefer  er¬ 
klingt.  auch  einen  etwas  and© 
ren  harmonischer.  Charakter 
hat  Dieses  Problem  hat  bereits 
J.S  Bach  erkannt  und  die  soge¬ 
nannte  temperierte  Stimmung 
erfunden,  welche  die  Oktave  in 
12  mathematisch  exakt  gleiche 
Intervalle  einteilt. 

Die  temperierte  Stimmung 
wird  heute  fast  ausschließlich 
verwendet.  Dio  Berechnung  der 
Frequenzen  für  ein  elektroni¬ 
sches  Musikinstrument  ist  ein¬ 
fach:  Ausgehend  vom  eingestri¬ 
chenen  a.  dessen  Frequenz  in¬ 
ternational  auf  440  Hz  festgelegt 
ist.  erhält  man  die  anderen  Fre 
quenzen  der  anderen  Töne  der 
Oktave  durch  wiederholte  Multi¬ 
plikation  mit  dem  Halbtonab- 
stand  'fy'2.  Die  Frequenzen  der 
Töne  anderer  Oktaven  erhält 
man  durch  Multiplikation  und 
Division  mit  Zweierpotenzen  (Ta¬ 
belle  2). 
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Intervall 

F  requea;  Verhältnis 

Oktave 

2 :  1 

große  Septime 

15:  8 

kleine  Septime 

16:9 

große  Sexte 

5:3 

kleine  Sexte  =  übermäßige  Quinte 

8:5 

Quinte 

3:2 

vermindorto  Quirtfo  -  übermäßigo  Quaste 

10  :  7 

Quarte 

4:3 

große  Terz  verminderte  Quarto 

5:4 

kleine  Tfeiz 

6:5 

große  Sokur.d  {Ganzton) 

9:8 

kleine  So  kund  (Hilbton) 

16:  15 

Tabelle  1.  Frequenrvuhättnisse  der  Intervalle 

Es  gibt  7  mit  lateinischen  Buchstaben  benannte  Stammtöne,  die 
sich  in  allon  Oktaven  wiederholen.  Die  Nachsilbe  ’is'  bedeutet 
eine  Erhöhung  um  einen  Halbton,  die  Nachsilbe  ‘es’  bedeutet  ei¬ 
ne  Erniedrigung  um  einen  Halbton. 

Groß-  und  Kleinschreibung  der  Töno  und  hoch-  und  tiefge¬ 
stellte  Indizes  kennzeichnen  die  Zugehörigkeit  zu  verschiede¬ 
nen  Oktaven. 


Oktave 

Note 

Frequenz  in  Hz 

Subkontraoktavo 

C2  bis  H2 

Kontraoktave 

C,  bis  H, 

Große  Oktave 

c 

65,4064 

Cis 

69,2957 

D 

73,4162 

Dis 

77,7817 

E 

82.4069 

F 

87,3071 

Fis 

92,4986 

G 

97,9989 

Gis 

103.8262 

A 

110,0000 

Ais 

116.S409 

H 

123,4708 

Kieme  Oktave 

c 

130,8128 

cis 

138,5913 

d 

146,8324 

dis 

158,5633 

e 

164.8138 

I 

174,0141 

Es 

184,9972 

g 

195,9977 

gis 

207,6524 

a 

220.0000 

ais 

233,0819 

h 

246,9417 

Eingestrichene 

C> 

261.6256 

Oktave 

cis1 

277.1826 

d' 

293,6648 

dis* 

311,1270 

e‘ 

329,6276 

r 

349,2282 

Es1 

369,9944 

g1 

391.9954 

gis* 

415,3047 

a> 

440,0000 

ais' 

466,1638 

h' 

493,8833 

Zweigestrichene 

C2 

523.2511 

Oktave 

cis* 

554,3653 

dz 

587,3295 

dis 

622.ZS40 

e2 

659,2651 

P 

698.4565 

739,9888 

g2 

783,9909 

gis2 

830,6094 

a3 

880,0000 

ais2 

932,3275 

h3 

987,7666 

Tabelle  2.  Frequenzen  bet  temperierter  Stimmung  und  die  Namei  der  Töne 


Bevor  wir  detailliert  auf  die 
Klangerzeugung  im  C  64  einge- 
hen,  wollen  wir  uns  erst  einen 
Überblick  über  die  wichtigsten 
Synthesetechniken  in  elektroni¬ 
scher.  Instrumenten  verschaf¬ 
fen 

Additive  und  suttraktive  Synthese 
in  Orgeln 

Der  Unterschied  zwischen  Or¬ 
gel  und  Synthesizer  verwischt 
sich  durch  den  zunehmenden 
Einzug  der  Digitaltechnik  mehr 
und  mehr.  Hier  soll  aber  noch 
einmal  der  Unterschied  zwi¬ 
schen  einer  typischen  Orgel 
und  einem  typischen  Synthesi¬ 
zer,  wie  er  noch  vor  einigen  Jah¬ 
ren  bestanden  hat,  dargestellt 
werden. 

Synthesetechniken 

In  einer  Orgel  werden  für  jede 
einzelne  Taste  ein  oder  mehrere 
Töne  zur  Verfügung  gestellt. 
Man  braucht  dazu  so  viele  ein 
zelne  Tongeneratoren,  wie  das 
Instrument  Tasten  hat.  Diese 
Tbngeneratoren,  die  Sinus-, 
Rechteck-  oder  Sägezahn- 
schwingungen  erzeugen  kön¬ 
nen,  müssen  alle  einzeln  ge 
stimmt  werden  Den  Aufwand  an 
Generatoren  kann  man  reduzie¬ 
ren,  wenn  man  nur  die  12  Töne 
der  obersten  Oktave  erzeugt 
und  die  Töne  der  weiteren  Okta¬ 
ven  durch  Frequenzteilung  rea 
lisiert.  Die  hier  erforderliche 
Teilung  durch  Zweierpotenzen 
ist  schaltungstechnisch  einfach 
zu  lösen.  Man  kann  sogar  die  12 
Töne  der  obersten  Oktave  durch 
Teilung  aus  einer  noch  viel  hö¬ 
heren  Master-Frequenz  (im 
MHz- Bereich)  gewinnen  Da¬ 
durch  wird  die  Orgel  stimmsta- 
bil  und  kann  ais  Gesamtheit,  nur 
durch  Verändern  der  Masterfre¬ 
quenz  anderen  Instrumenten  an¬ 
gepaßt  werden.  Ein  Nachteil 
dieses  Tfeilerkonzepts  ist.  daß 
die  Oktaven  zu  genau  sind.  Da 
Töne  im  Oktavabstand  phasen¬ 
starr  miteinander  gekopjieJt 
sind,  klingen  zwei  solche  Töne 
wie  nur  ein  Ihn,  nur  mit  einem 
etwas  volleren  Oberton-Spek- 
trum. 

Charakteristisch  fUr  eine  Or¬ 
gel  ist.  daß  alle  Töne  gleichzeitig 
und  durchgehend  bereitstehen 
und  durch  Tastendruck  auf  ei¬ 
nen  Verstärket  durchgeschaltet 
werden,  der  ae  hörbar  macht. 
Dieses  Konzept  hat  den  Vorteil, 
daß  beliebig  viele  Töne  poly¬ 
phon,  das  heißt  gleichzeitig  ge¬ 
spielt  werden  können.  Gehen 
wir  einmal  davon  aus,  daß  eine 
Generatorgruppe  für  alle  Tasten 
Sinustön©  zur  Verfügung  otollt 
Dann  findet  man  zumindest  für 
die  tieferen  Töne  der  Klaviatur 
neben  dem  Gnindlon  eine  gan¬ 
ze  Reihe  von  geeigneten  Ober¬ 
tönen  aus  der  Generatorgruppe. 
Diese  kann  man  durch  geeigne¬ 
te  Verschaltung  den  Grundto 
nen  römischen,  wobei  der  Anteil 


der  Obertöne  einzeln  und  stu¬ 
fenlos  durch  sogenannte  Zugne 
gel  eingestellt  werden  kann.  Be¬ 
nötigt  man  auch  fUr  die  hohen 
Tone  der  Klaviatur  noch  Obertö- 
ne,  so  muß  die  Generatorgrup¬ 
pe  mehr  Töne  erzeugen  können, 
als  die  Orgel  Tasten  hat.  Einen 
solchen  Elangaulbau  aus  einzel¬ 
nen  Obertönen  nennt  man  »Ad¬ 
ditive  Synthese«. 

Filter 

Nun  kann  die  Generatorgrup¬ 
pe  einer  Orgel  oft  auch 
Rechteck-  oder  Sägezahn¬ 
schwingungen  erzeugen,  die 
von  sich  aus  schon  sehr  oberton¬ 
reich  sir.d.  Leitet  man  diese 
Schwingungen  durch  Filter, 
wird  der  Öbertongehalt  abge¬ 
wandelt.  es  entstehen  weitere 
Klangfarben.  Ein  Filter  ist  eine 
Baugruppe,  die  Signale  abhän¬ 
gig  von  ihrer  Frequenz  verstärkt 
oder  abschwacht  (Büd  S).  Eir.  Fil¬ 
ter  macht  aus  einem  Sinuston  im- 
mor  wieder  einer,  Sinuston,  nur 
mit  veränderter  Amplitude.  An¬ 
dere  Signale  werden  durch  eüi 
Filter  auch  in  ihrer  Kurvenform 
geändert.  Man  kann  sich  in  Ge¬ 
danken  vorstellen,  daß  ein  Filter 
ein  Signal  m  seine  Spektralantei 
le  zerlegt,  jeden  einzelnen  sinus¬ 
förmiger.  Anteil  frequenzabhän¬ 
gig  verstärkt  oder  abschwächt 
und  schließlich  diese  Anteile 
wieder  zu  einer  neuen  Kurven¬ 
form  Zusammenbau!.  Da  Filier 
keine  neuen  Obertöne  produ¬ 
zieren,  sondern  nur  das  Verhält¬ 
nis  von  vorhandenen  Obertönen 
zueinander  verändern,  spricht 
man  von  »subtraktiver  Syn¬ 
these«. 


Perkussion, 
Tremolo,  Vibrato 


Eine  Orgel,  wie  sie  bis  hierher 
beschrieben  wurde,  klingt  noch 
sehr  starr  und  unlebendig 
Wenn  auch  additive  Synthese 
und  Filterung  eine  gewisse  Va¬ 
riation  der  Klangfarbe  zulasson, 
sc  ist  der  Klang  trotzdem  so  unle¬ 
bendig  wie  der  einer  Autohupe. 

dio  einfach  ein  und  aucgoschal 

tet  wird  Da  der  zeitliche  Laut- 
stärkeverlauf  viel  vom  Charak¬ 
ter  eines  Klanges  ausmacht, 
kommt  rnan  nicht  umhin,  die  Am¬ 
plitude  eines  Klanges  vom  An¬ 
schlag  der  Taste  bis  zum  Loslas¬ 
sen  dynamisch  zu  beeinflussen. 
Ein  Verstärker,  dessen  Verstär 
kung  im  Moment  des  Anschlags 
am  größter  ist  und  die  dann  ex¬ 
ponentiell  abklingt,  sorgt  für  ei¬ 
nen  natürlichen,  perkussiven 
Amplitudetvcilauf.  Den  zeitli¬ 
chen  Verlauf  der  Amplitude  ei¬ 
nes  Klanges  nennt  man  seine 
Hullkurve 

Man  kann  bei  Orgeln  auch  nur 
einzelne  Obertöne  abklmgen 
und  andere  unverändert  stehen 
lassen.  Mar.  erhält  damit  einen 
Klang,  dessen  Färbung  sich  im 
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A^nD.K-^f:!penZgan9  1St  PJe  Funktion-  die  das  Verhältnis  von 

ÄÄ“ fcei  s“r- abha’""« ™ 


Gebräuchliche  Rltertypen  sind: 


Hochpaß 


Tiefpaß 


Tiefpaß  mit  niedriger  (a)  mittlerer  (b)  und  hoher  Resonanz  (c) 

BrW  5.  Das  Prinzip  der  FIHer.  die  verschiedenen  Flltertypen  und  die  Rlterresonanz 


zeitlichen  Ablauf  ändert  Man 

spricht  dann  von  Klangfarbendyna¬ 
mik 

Mit  Tremolo  beziehungsweise  Vi¬ 
brato  bezeichnet  man  langsame 
periodische  Ander angen  ir.  der 
lautstarke  beziehungswoise  in 
der  Tbnhöhe  eines  Klanges.  Bei¬ 
de  Effekte  lassen  den  Klang  vol¬ 
ler,  natürlicher  und  warmer  wir¬ 
ken  Ein  gutes  Vibrato  erhält 
man  mit  rotierenden  Lautspre¬ 
chern.  Dieser  Effekt  läßt  sich 
aber  auch  mit  rein  elektroni¬ 
schen  Mitteln  realisieren 

Das  klassische  Synthesizer-Konzept  von 


Eine  Orgel,  wie  sie  hier  vorge- 
stellt  wurde,  erzeuat  trotz  aller 
Feinheiten  nur  Klänge,  die  durch 
den  Umfang  der  Generator¬ 
gruppe.  durch  fest  eingestellte 
Filter  und  durch  die  verfügba¬ 
ren  Effektschaltungen  für  Per¬ 
kussion,  Vibrato  und  Tremolo 
festgelegt  sind. 

Der  (klassische)  Synthesizer 
dagegen  ist  ein  Instrument,  das 
keine  festen  Klangregister  wie 
die  Orgel  besitzt.  Er  setzt  sich 
aus  Baugruppen  zusammen,  die 
unabhängig  voneinander  die 
verschiedenen  Qualitäten  eines 
Klanges  bestimmen,  wie  Tbnhö- 
he  Amplitude  und  Klangfarbe 
Diese  Baugruppen  lassen  sich 
dabei  noch  dynamisch  beein¬ 
flussen  Bild  6  zeigt  ein  Schema 
eines  einfachen  klassischen 
Synthesizers.  Die  Funktions¬ 
blöcke  waren  früher  physika¬ 
lisch  als  Emzelmoduie  gebaut, 
die  sich  erst  der  Anwender  zu 
seinem  persönlicher.  Synthesi¬ 
zer  Zusammengestell;  hat  Auch 
die  Verbindungen  der  Blocke 
untereinander  lagen  vollkom¬ 
men  in  der  Hand  des  Musikers 
Das  Schema  in  Bild  6  stellt  nur  ei¬ 
ne  Minimalkonfiguration  mit 
Standardverkabelung  dar. 

Das  Manual  (Keyboard)  schal¬ 
tet  nicht  fertige  Klange  durch 
wie  bei  der  Orgel,  sondern  er¬ 
zeugt  lediglich  eine  Steuerspan¬ 
nung  (Control  Volta  ge  CV),  die 
der  Tbnhohe  entspricht,  sowie 
ein  digitales  Sianal  (Gate),  das 
anzeigt,  ob  eine  Taste  gedrückt 
ist  oder  nicht  Standard  bei  der 
Steuerspannung  ist  1  Vpro  Okta¬ 
ve  beziehungsweise  V  pro 
Halbton 

Die  Steuerspannung  steuert 
das  »Herzstück*  des  Synthesi¬ 
zers.  den  spannungsgesteuer¬ 
ten  Oszillator  (Voltage  Control- 
led  Oscillator  VCO),  der  die 
gängigen  Kurvenformen  wie  Si¬ 
nus.  Dreieck,  Sägezahn,  Rech¬ 
teck  erzeugen  kann  F,r  har  im 
allgemeinen  eine  exponentielle 
Steuercharakteristik  von  1  V  pro 
Oktave,  damit  er  zum  Keyboard 
paßt.  Der  VCO  hat.  wie  auch  die 
anderen  spannungsgesteuerten 
Baugruppen,  einen  Steuerspan- 
nungs-Äddierer.  Damit  kann 
man  seine  Frequenz  über  meh¬ 
rere  Eingänge  gleichzeitig  ma¬ 
nipulieren. 


Die  Schwingungen  des  VCO 
gelangen  an  ein  spannungsge 
steuertc-s  Filter  (Voltage  Control- 
ied  Filter  VCF)  Man  kann  ein- 
stehen,  ob  sich  das  Filter  wie  ein 
HochpaS,  ein  Tiefpaß,  CUi  Band¬ 
paß  oder  wie  eine  Bandsperre 
verhalten  soll  Die  Filterreso- 
nanz  ist  ebenfalls  einstellbar 
Der  wichtigste  FiJterparameter, 
die  Eckfroquenz,  ist  darüber 
hinaus  auch  durch  emo  Span¬ 
nung  steuerbar  Schließt  man 
wie  im  Bild  6  die  CV  des  Key¬ 
boards  an  das  Filter  mit  an,  so 
folgt  es  mit  seiner  Eckfroquenz 
exakt  der  Frequenz  des  zu  fil¬ 
ternden  Klanges,  was  ein  Fests¬ 
ter  in  einer  Orgel  nicht  kann 
Ein  spannungsgesteuener 
Verstärker  (Voliage  Controlled 
Amplifie:  VCA)  sorgt  schließlich 
für  eme  Amphtuden-Hüllkurve. 
Die  Steuerspannung  stammt  von 
einem  Hüllkurvengenerator 
(Bnvelope  Generator  EG),  im 
Bild  6  EG  2  Dieser  erzeugt,  aus¬ 
gelöst  durch  den  Gate-Impuis 
der  Tastatur,  einen  dei  ge 
wünschten  Hüllkurve  entspre¬ 
chenden  Spannungsverlaut  Es 
uu  Standard  geworden,  I  fuUkui- 
ven  nach  dem  ADSR-Schema  mit 
nur  vier  Parametern  zu  charak¬ 
terisieren 

Attack  -  Anstiegszeü  von  Null 
auf  Maxinialpegel 
Decay  —  Abklingzeit  bei  ge¬ 
drückter  Paste  auf  den  Sustarn- 
Pegel 

Sustain  —  Pegel,  dei  sich  nach 
der  Attack  und  Decay-Phase 
einstellt 

Release  -  Ausklingzeit  nach 

Loalasscn  der  Taste 
Die  Zeiten  (A  D  und  R)sind  im 
allgemeinen  im  Bereich  von  Mil¬ 
lisekunden  bis  zu  mehreren  Se¬ 
kunden  einstellbar  Der  Sustain- 
pegel  kann  von  Null  bis  zum  Ma¬ 
xinialpegel  variiert  werden 
Boi  manchen  Synthesizern  er¬ 
möglicht  ein  weiterer  EG  (ini 
Bild  6  EG  1)  eme  getrennte  Be¬ 
einflussung  des  Filters  Damit  ist 
eine  Gestaltung  der  Kiangfar- 
bendynamik  in  weiten  Grenzen 
möglich 

Auch  Vibrato  und  Tremolo 
werden  über  eine  weitere  Steu- 
erspannung  bewirkt.  Em  eige¬ 
ner  Oszillator  für  niedrige  Fre¬ 
quenzen  von  zirka  0.1-20  Hz 
(Low  Frequency  Oszillator  LFO) 
ist  dafür  vorgesehen.  Schaltet 
man  den  LFO  auf  den  VCO  so  er¬ 
halt  man  ein  Vibrato,  schaltet 
man  ihn  auf  den  VCA,  so  erhält 
man  ein  Tremolo.  Die  Tiefe  der 
LFO-Moaulation  ist  an  jeder 
Buugruppe  stutenlos  einstell¬ 
bar.  Eme  bei  natürlichen  Instru¬ 
menten  nicht  mögliche  Moduls 
tion  erhalt  man  durch  Beeinflus¬ 
sung  des  Filters  durch  den  LFO 
Der  Rausch-Generator  (Notse 
Generator)  ist  ein  wichtiges  Ef¬ 
fekt-Element  jedes  Synthesi¬ 
zers  Rauschen  wird  durch  mo¬ 
dulierbare  Filterung  erstaunlich 
vielseitig  und  lebendig.  Im 
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Spektrum  des  thooretach  idoa 
len  Rauschens  sind  alle  Fre¬ 
quenzen  gleichermaßen  vertre¬ 
ten  Einzelne  Grund-  und  Ober¬ 
töne  treten  nicht  auf  Da  Rau 
sehen  kein  periodisches  Signal 
ist.  kann  man  keine  FOURIER- 
Reihe  daiür  angeben  Daß  man 
dennoch  von  einem  Spektrum 
reden  darf,  sichert  eine  erwei¬ 
terte  Theone.  auf  die  hier  nicht 
eingegangen  werden  soll. 
Durch  Rauschen  mit  dynami¬ 
scher  F'ülcrung  und  Amplitu- 
denhüllkurve  lassen  sich  fast  al¬ 
le  geräuschhaften  Ereignisse 
nachbilden.  Dies  kommt  noch 
mehr  den  Videospielen  als  der 
Musik  zugute. 

Unser  Synthesizer-Schema 
kann  man  durch  weitere  Bau¬ 
gruppen  ergänzen.  So  ergeben 
mehrere  parallelgesc'naltete 
VCOs  einen  volleren  Klang, 
wenn  man  sie  parallel  stimmt 
oder  ermöglichen  des  Spielen 
von  Akkorden,  wenn  man  aio  un 
Abstand  musikalischer  Interval¬ 
le  stimmt  Mehrere  LFOs  gestat¬ 
ten  reichhaltigere  Möglichkei¬ 
ten  zu  Modulationen 

Ein  Nachteil  soll  aber  nicht 
verschwiegen  werden  Es  kann 
immer  nur  em  Ton  oder  Klang 
gespielt  werden.  Machte  mar. 
polyphon  spielen,  so  benötigt 
man  einen  Synthesizer,  der  aus 
so  vielen  Einzelschaltungen 
nach  Bild  6  besteht,  wie  man  ma¬ 
ximal  Töne  gleichzeitig  spielen 
möchte.  Weiterhin  benötigt  man 
ein  Keyboard,  das  mehrere  un¬ 
abhängige  CV-Gate-Signal  Paa¬ 
re  erzeugen  kann.  Der  Schal- 
tungsaufwand  dafür  ist  sehr 
noch  Man  hat  ihn  aber  heute 
dank  fortschreitender  Integra¬ 
tion  im  Grit!.  So  enthalt  der 
Sound-Chip  des  C  64  immerhin 
einen  Synthesizer,  der  fast  dem 
dreifachen  des  Stardardsche- 
mas  entspricht. 

Digitaltechnik  bei 
Analog- 
Synthesizern 

Die  Starke  des (Mocg-) Synthe¬ 
sizers  ist  gerade,  daß  alle  we¬ 
sentlichen  Eigenschaften  der 
Module  in  weiten  Grenzen  ein¬ 
teilbar  sind  Um  aber  eine  ein¬ 
mal  gefundene  Einstellung  re¬ 
produzierbar  zu  machen,  muß 
man  alle  wichtigen  Emsteilpara- 
meter  speichern  und  bei  Bedarf 
diese  gespeicherten  Werte  an 
den  Modulen  neu  einstellen.  Bei 
den  ersten  Synthesizern  mußte 
man  sich  alle  Werte  aufschrei¬ 


ben  und  zur  Reproduktion  müh¬ 
sam  oft  Uber  hundert  Potentio¬ 
metern  einstellen.  Heute  über¬ 
nimmt  diese  Aufgabe  weitge¬ 
hend  die  Digitaltechnik.  Es  gibt 
kaum  mehr  professionelle 
Analog-Synthesizer,  die  nicht 
auch  einen  Mikrocomputer  ent 
halten  Analog  bedeutet  hier, 
daß  die  Klangerzeugung  weiter 
nach  dem  Schema  von  Bild  6  ab¬ 
läuft,  das  heißt,  daß  insbesonde¬ 
re  die  dynamische  Steuerung 

dor  Modul©  weiter  Uber  Sieuer- 

spannung  erfolgt,  daß  aber  die 
Einstellung  von  festen  Parame¬ 
tern  ein  Mikrocomputer  über¬ 
nimmt.  Dieser  speichert  ganze 
Parametersäfze  für  verschiede¬ 
ne  Sounds  m  iuchtflüchtigen 
Speichern  und  belegt  die  Modu¬ 


le  auf  Knopdmrk  mit  einem  ge¬ 
wünschten  Parametersatz  Der 
Mikrocomputer  kann  auch  ein 
polyphones  Keyboard  verwal¬ 
ten. 

Bei  weiterem  Fortschrenen 
der  Digitalisierung  gibt  es  in  ei¬ 
nem  Synthesizer  keine  Steuer 
Spannungen  mehr.  VCü.  VCF 
und  VCÄ  werden  dynamisch  mit 
Digital  werten  gesteuert  Sinnge 
maß  spricht  man  dann  auch  von 
DCO,  DCF  und  DCA  Die  Funk¬ 
tion  von  LFOs  und  von  Hüllkur¬ 
vengeneratoren  kann  direkt  von 
einem  Mikrocomputer  wahrge- 
nommen  werden.  Dieser  muß 
Folgen  von  digitaler.  Werten  zur 
Verfügung  stellen,  die  in  ihrem 
zeitlichen  Verlauf  einer  Modula¬ 
tionskurve  oder  einer  Hüllkurve 


entsprechen  Theoretisch  sind 
so  zum  Beispiel  beliebige  Hüll 
kurven  denkbar,  man  halt  aber 
meistens  an  dem  bewährten 
ADSR-Schema  fest. 

Der  Sound-Chip  im  C  64  ent¬ 
spricht  diesem  Konzept.  Funk 
tionell  entspricht  er  ungefähr 
dreimal  dem  Schema  nach  Bild 
6.  Die  Funktionsblöcke  werden 
nicht  mit  Spannungen  oder  über 
Drehknöple  gesteuert,  sondern 
über  Digitildaten,  die  in  eige¬ 
nen  Speicherplätzen  des  Syn¬ 
thesizers,  den  SID-Registem  ab¬ 
gelegt  werden  müssen.  Durch 
Adreß-Deoodierungs-Hard  wa 
re  werden  diese  Register  aut 
den  CPU-Speicher  bereich 
SD400  -  $D41C  abgebildet  Dei 
Computer  kann  allein  durch  Be 
legung  dieser  Register  mit  sinn¬ 
vollen  Werten  der.  Synthesizer- 
Chip  steuern.  Was  dem  C  64  zu 
einem  vollständigen  Sythesizer 
fehlt,  ist  ein  Keyboard  als  musi- 
kergerechte  Schnittstelle  sowie 
festemgebaute  Software  zur 
Steuerung  des  Sound-Chips, 
denn  mit  dem  Sound-Chip  allem 
kann  man  noch  keine  Musik  ma¬ 
chen. 

Das  fehlende  Keyboard  ist  nur 
dann  ein  Mangel,  wenn  mar.  live 
auf  dem  C  64  spieleil  will.  Wir 
werden  in  dieser  Reihe  sehen, 
wie  man  über  das  alphanumeri¬ 
sche  Tastenfeld  spielen  kann. 
Das  soll  aber  nur  experimentel¬ 
len  Charakter  haben,  zumal  be 
reits  em  brauchbares  Musikei- 
Keyboard  samt  Software  auf 
dem  Markt  ist  Die  Stärke  der 
Wiedergabe  vorprogrammier¬ 
ter  Musikstücke  und  in  der  Er 
zougung  von  Sound-Effekten  für 
Spiele.  Daß  es  sich  bei  den  Pro- 
grammier.echniken.  die  dazu 
noch  vorgestellt  werden,  nicht 
nur  um  reine  Spielerei  handelt 
zeigt  die  Tatsache,  daß  mit  den¬ 
selben  Techniken  auch  zeitexak¬ 
tes  Steuern  von  mehreren  pro¬ 
fessionellen  Synthesizern  Uber 
eine  MIDl-Schnittstelle  möglich 
ist 

Weitere  interessante  neuere 
Synthesetechniken  sollen  nur 
erwähnt,  aber  nicht  näher  be¬ 
schrieben  werden,  da  sie  mit 
dem  C  64  allem  nicht  zu  verwirk¬ 
lichen  sind 

Sound-Sampling  bedeutet  die 
vollständige  Digitalisierung  ei¬ 
nes  ganzen  Kurvenverlaufs  Der 
Kurvenverlanf  wird  durch  Abta 
stung  natürlicher  Schallereig¬ 
nisse  gewjnnen,  oder  ist  das  Ei 
aebnis  eines  Rechenprozesses 
oder  eine  Kombination  von  bei¬ 
den  Er  befindet  sich  digitalisiert 
ir.  einem  Speicher,  der  peri¬ 
odisch  aasgelesen  wird,  ver¬ 
gleichbar  dem  Auslesen  des 
Fonsotzuna  auf  Seile  163 
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trasie  gedrückt  tT-ale  losgelasscr, 

Bild  6.  Schema  eines  klassischen  Synthesizers,  wie  et  auch  im  SID  in  dreifacher 
Ausführung  verkommt.  Darunter  die  ADSR-Hüllkurve 
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Assembler  ^ 

ist  keine  Alchimie 

Ss?™  Ättasr 

häufig  verwendeten  Betriebssystem-Routine  können  Sie  Ihr  neu  erworbenes 

Wissen  testen. 

|n  der  le-tren  ftjscöbo  haben 


|wir  die  Branch  Befehle  ken 
nengetemt.  Heute  wollen  wir 
uns  mit  der  relativen  Adressie 
rung  dieser  Befehle  und  noch  ei¬ 
ner  anderen  An  der  Adressie¬ 
rung  hefasson  Weiterhin  wer 
den  Sie  einige  neue  Assem¬ 
bler-Worte  lernen,  nämlich  die 
Vergleichsbefehle  Wie  ganze 
Zahlen  im  Computer  gespei¬ 
chert  sind,  wissen  v/ir  bereits. 
Heute  untersuchen  wj  die  Spei¬ 
cherung  von  Zeichen.  Schließ 
lieh  werden  wir  unsere  Nase 
noch  ein  wenig  in  die  eingebau¬ 
te  Software  des  C  64  stecken 
Die  relative  Adressierung 
Als  wir  den  BNE-Befehl  das  er¬ 
stemal  verwendet  haüen,  stell¬ 
ten  wir  fest,  daß  zum  Beispiel 
BNE  1200  mehr  —  wie  eigentlich 
zu  erwarten  war  —  ein  3-Byte- 
Befehl,  sondern  ein  2-Byte 
Befehl  ist  Damals  mußten  wir 
uns  mit  der  Bemerkung  zufrie¬ 
den  geben,  es  läge  an  der  be¬ 
sonderen  An  der  Adressierung, 
nämlich  der  relativen  Adressie¬ 
rung.  Relativ  bedeutet  ja  »bezo¬ 
gen  auf  etwas«.  Wenn  wir  also 
beispielsweise  BNE  12W  schrei¬ 
ben.  liegt  co  nur  an  der  Beriut- 
zerfreunclichkeit  des  SMON 
und  vieler  anderer  Asembler. 
daß  dieser  die  so  geschriebene 
absolute  Adresse  1200  in  die 
richtige  Form,  nämlich  die  relati¬ 
ve  umrechnet.  In  Wahrheit  ver¬ 
langt  der  6502  (und  natürlich 
ebenso  der  6510)  emo  Angabe 
darüber,  wieviele  Bytes  nach 
vorne  oder  hinten  im  Programm 
er  zur  weiteren  Programrnverar- 
beitung  springen  (verzweigen) 
soll.  Ea  gilt  nun  also,  zwei  Fragen 
zu  klären 

1.  Relativ  wozu  wird  gesprungen 
und 

2.  Wie  berechnet  sich  dia  Anga¬ 
be,  um  wieviele  Bytes  nach  vor¬ 
ne  oder  hinten  im  Programm  der 
Sprung  vollzogen  werden  soll 


Zur  Klärung  verwenden  wir 
ein  hypothetisches  Programm 
3egmenr  mit  einem  Sprungbe¬ 
fehl  und  sehen  uns  das  Disas- 
sembler Listing  an: 


2000  AD  00  30 

LDA  3000 

2003  F0  05 

BEQ  200A 

2005  A3  00 

LDA  «00 

2007  8D  00  30 

STA  3000 

200A60 

RTS 

Dieses  Programm-Teilchen 
läi den  Inhalt  der  Speicherstel- 
!•?  3000  m  den  Akku,  überprüft 
dann,  ob  dieser  Inhalt  null  ist 
und  verzweigt  beim  Vorliegen 

dor  Null  zum  Riickspnmg  (RTS). 
Ist  der  Inhalt  von  3000  nicht  Null, 
dann  wird  3000  auf  Null  gesetzt. 
3000  konnte  zum  Beispiel  eine 
Flagge  sein. 

Der  Pfad,  dem  der  Computer 
bei  der  Abarbeitung  des  Pro- 
grammes  folgt,  wird  durch  den 
Prograrnmzahler  vorbereitet. 
Dieser  ist  dann,  wenn  der  BEQ- 
Befehl  an  der  Reihe  ist,  schon  ei¬ 
nen  Schritt  weiter  nämlich  im 
Programmzähler  sieht  dann  die 

Adresse  200S. 

Relativ  zu  dieser  Adresse  hat 
dann  der  Sprung  zu  erfolgen. 
Zum  Inhalt  des  Programmzäh¬ 
lers  muß  also  die  Sprungweite 
(auch  häufig  Offset  genannt)  ad¬ 
diert  werden.  Soweit  zur  Frage  1. 

Zur  Klärung  von  Frage  2  listen 
wir  uns  mal  Byte  für  Byte  unser 
fhogramm  auf: 


Byte  Inhalt  Bedeutung 

2007  2  8D  STA 

2008  3  00  LSB  von  3000 

2009  4  30  MSB  von  3000 

200A  S  60  RTS 

Neben  der  Byte-Nummer  ist 
noch  die  Entfernung  zu  2005  ge¬ 
schrieben.  Daraus  ist  deutlich  zu 
erkennen,  daß  die  Sprungweite, 
die  zum  Prcyrammzähiei  ad 
diert  wird,  05  sein  muß,  wenn 
der  Sprung  rum  RTS  erfolgen 
soll  Für  Vorwärts-Verzwei 
gunyen  gili  also:  Von  der  Adres¬ 
se  des  Befehls  an,  der  auf  don 
Brauch  Befehl  folgt,  zählt  man 
die  Byte-Anzahl  bis  zum  Sprung- 
Ziel  Das  Ergebnis  ist  der  OffseL 
Nun  gibt  er  genauso  häufig 
Ruckwärts-Sprünye  In  den  bis¬ 
her  gezeigten  Programmen  suid 
sie  mehrmals  aufgetreten.  Wie 
berechnet  rnan  den  Offset  in 
diesen  Fällen1  Sehen  wir  uns 
wieder  das  Disassembler- 
Lisüriy  eines  solchen  Pro¬ 
granunsegmentes  an 


benen  des  BNE-Bofehls  auf  1005 
;?eht.  Sehen  wir  uns  auch  dieses 
Programm  Byte  für  Byte  an 


Byte 

Inhalt 

Bodoutung 

1000 

A2 

LDX  * 

1001 

00 

1002 

3 

E8 

INX 

1003 

2 

DO 

BNE 

1004 

I 

FD 

Offset 

1005 

00 

BRK 

1000 

A2  00 

LDX  #00 

1002 

E8 

INX 

1003 

D0FD 

BNE  1002 

1005 

00 

BRK 

Inhalt  Bedeutung 

AD 

LDA 

00 

LSB  von  3000 

30 

MSB  von  3000 

F0 

BEQ 

05 

Oflset 

A9 

00 

LDA  n 

Dieses  Progrämmchen  tut 
mcht3  anderes,  als  das  vorher 
auf  Null  gesetzte  X-Register 
hochznzählen,  bis  es  über  255 
lauf!  (dann  tritt  ja  wieder  0  auf!) 
Solange  der  Inhalt  des  X- 
Raöisters  ungleich  Null  uh.  Cj 
folgt  ein  Sprung  zurück  bis  zur 
INX  Anweisung  in  Zeile  1002 
Ehst  wenn  die  Null  durch  den 
Überlauf  aufgetreten  ist,  endet 
das  Programm  mit  einem  BRK  in 
Zeile  1005 

Wir  wissen  schon,  daß  der 
Programmzähler  beim  Verar 


Wieder  ist  neben  der  Byte¬ 
nummer  die  Entfernung  vorn  ak¬ 
tuellen  Programmzählerstand 
angegeben.  Wir  müssen  also 
vom  Inhalt  des  Programmzäh 
Jcra  3  Abziehen,  um  zum  INX- 
Befehl  in  Eyte  1002  zu  gelangen. 
Das  kennen  wir  aber  schon  aus 

aen  vergangenen  Ausgaben: 
Wenn  der  Computer  eine  Zahl 
abzieht,  dann  addiert  er  aas 
Zweierkomplement  dieser  Zah:. 
Hier  soll  nun  3  subtrahiert  wer 
den  Wir  berechnen  das  Zweier¬ 
komplement- 

3  =  0000  0011  (binär) 

Das  Einerkomplement  davon  ist 
1111  1100 

Dann  wird  eine  1  addiert 

Uli  1101 

Dies  ist  das  Zweierkomple¬ 
ment.  In  hexadezimal  ausgo- 
drückt  heißt  diese  Zahl  $FD  und 
;st  unser  Offset  Für  Rückwärts 
Verzweigungen  gilt  also  Von 
der  auf  die  Branch  Anweisung 
folgenden  Spescherstelie  an 
zahlt  man  die  Bytes  zurück  bis 

zum  Sprungziel.  Das  Zweier¬ 
komplement  der  sich  dadurch 
ergebenden  Byte-Anzahl  ist  der 
Offset. 

Das  sieht  reichlich  kompliziert 
aus,  aber  zum  einen  haben  Sie  ja 
einen  ganz  freundlichen  Assem¬ 
bler  und  nur  in  seltenen  Notfäl¬ 
len  müssen  Sie  den  Offset  be¬ 
rechnen.  Zum  anderen  gibt  es 
noch  emo  Faustregel,  mit  der 
man  sich  das  ganze  voremfa 
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chen  kann  Die  soll  durch  fol¬ 
gendes  Schema  erläutert  wer¬ 
den: 


Byte 

Inhalt 

Oflset 

1995 

F9 

1996 

FA 

1997 

FB 

1998 

FC 

1999 

FD 

2000 

BNE 

FE 

2001 

Offset 

FF 

2002 

Programm¬ 

zählerstand 

2003 

01 

2004 

02 

2005 

03 

Boi  VorwärtsgprUngen  ist  oh¬ 
nehin  alles  klar  3ei  einem 
Sprung  nach  Adresse  2005  müß¬ 
te  man  in  vorliegendem  Fall  ei¬ 
nen  Offsei  von  03  eingeben.  Bei 
Rückwärts  Verzweigungen  zählt 
man  einfach  von  SFF  an  rück¬ 
wärts  bis  zur  Zieladresse  Eine 
Verzweigung  nach  1996  würde 
im  vorliegenden  Fall  aiso  einen 
Offset  von  $FA  erfordern. 

Eine  Einschränkung  der  rein 
iiven  Adressierung  tonnen  Sie 
nun  auch  sofort  verstehen,  wenn 
Sie  an  Zweierkomplementzäh 
leu  denken:  Der  Üifse;  belegt 
ein  Byte.  Die  größte  positive  Zahl 
m  einem  Byte  ist 
Ulli  1111  =  +127  -  $7F 
i  ind  die  kleinste  negative  Zahl  ist 
1000  0000  =  —128  -  (S80) 

Es  sind  keine  größeren  Vor 
wärts-Verzweigungen  als  um  127 
Bytes  möglich,  woil  in  diesem 
Fall  ein  Oflset  größer  nla  37T,  al¬ 
so  mit  einem  Bit  7  gleich  1  nötig 
wäre,  was  aber  wieder  als  nega¬ 
tive  Zweierkomplementzahl  ver¬ 
standen  und  einen  Rückwärts¬ 
sprung  verursachen  würde 
Ähnliches  gilt  anders  herum  Es 
ist  kein  weiterer  Kücksprung  als 
um  128  Bytes  möglich,  weil  das 
un  Oflset  zum  gelöschten  Bit  7 
fuhren  würde,  also  zu  einem  Off¬ 
set  kleiner  als  $80,  was  wieder¬ 
um  anstelle  ries  Rücksprunges 
eine  Vbrwärts^Asizweigung  her- 
beiführen  würde 

Darauf  sollte  man  achten  beim 
Erstellen  eines  Assembler-Pro¬ 
grammes,  daß  man  me  weitere 
Rückwärtssprünge  als  um  128, 
beziehungsweise  Vorwärts- 
Sprunge  um  127  Bytes  verlangt 
Auch  wenn  man  im  Assembler 
gar  nicht  auf  relative  Adressie¬ 
rung  Rücksicht  nehmen  muß, 
weil  der  Assembler  sich  mit  den 
Absolutadiessen  begnügt,  soll¬ 
te  man  wissen,  daß  zum  Beispiel 
folgende  Zeile  aufgrund  dieser 
Einschränkung  nicht  möglich  ist: 
3000  BNE  1000 

Die  meisten  Assembler  rea¬ 
gieren  auf  solch  eine  Zeile  mit  ei 


ner  Fehlermeldung  oder  so  wie 
der  SMON,  der  klammheimlich 
die  Programmstartadresse  statt 
1000  einsetzt  Aber  es  ist  doch 
ärgerlich,  wenn  man  auf  dem  Pa 
pierem  Programm  fettig  hat  und 
erst  beim  Eintippon  feststellt, 
daß  det  Computer  das  so  nicht 
haben  will. 

Zoropage-Adressierung 

Weil  wir  nun  gerade  mit  der 
Adressierung  so  schön  in 
Schwung  sind,  stelle  ich  Ihnen 
noch  eine  andere  vor:  Die 
Adressierung  cor  Zeropage. 
Was  ist  die  Zeropage?  Auf 
deutsch  heißt  das  Nullseite  Am 
besten  versteht  man  das.  wenn 
man  sich  in  Erinnerung  rutt,  wie 
Adressen  in  unserem  Computer 
verwaltet  werden.  Da  haben  wir 
doch  ein  LSB  {Least  Signiflcant 
Byte)  und  ein  MSB  (Most  Sigrufi 
cant  Byte),  zum  Beispiel  $1F  04 
(mit  1F  als  MSB  und  04  als  USB). 
Nun  hat  unser  C  64  65535  Adres¬ 
sen  von  SCOOO  bisSFFFF.  Bei  den 
ersten  256  Adressen  von  $0000 
bis  SOOFF  ist  das  MSB  $00.  Man 
nennt  so  einen  256- Byte-Block 
emo  Seite  (engl.  page).  Weil  hier 
iür  alle  Adressen  dieser  ersten 
Seite  des  MSB  Null  ist  heißt  sie 
Nullseite  =  Zeropago.  Messer 
scharf  werden  Sie  schließen, 
daß  man  die  Seite  mit  den  MSBs 
$01  als  erste  Seite  bezeichnet. 


die  mit  der.  MSBs  $02  als  2  Seite 
und  so  weiter. 

Wenn  wir  nun  zum  Beispiel 
den  Akku  mit  dem  Inhalt  der 
Zeropage-Adresse  $00FA  laden 
wollen,  dann  könnten  wir  schrei 
ben: 

3000  LDA  GÖFA 

Unser  Mikroprozessor  ver¬ 
steht  uns  aber  auch,  wenn  wir 
nur  schreiben: 

3000  LDA  FA 

Das  ist  sie.  die  Zeropage- 
Adressierung  Anstelle  eines 
3-Byte  Befehls  ist  das  jetzt  ein 
2-Byte-Befehl.  was  Speicher 
platz  und  voi  allem  Rechenzeit 
einspart.  Auf  diese  Weise  kann 
man  von  den  bisher  kennenge- 
lemten  Belebten  folgende 
adressieren: 

LDA.  LDX,  LDY,  STA.  STX.  STY, 
INC,  DEC.  ADC  und  SBC 

Sie  können  sich  merken,  daß 
man  (bis  auf  zwei  Ausnahmen, 
die  wir  noch  kennenlernen  wer 
den)  alle  absolut  adressierba¬ 
ren  Befehle  auch  Zeropage 
absolut  anwenden  kann.  Genau 
ore  Angaben  über  die  Codes, 
die  Ausführungszeiten  und  die 
Beeinflussung  der  Flaggen  (letz¬ 
tere  ist  identsch  mit  der  absulu 
ten  Adressierung)  entnehmen 
Sie  bitte  der  angefügten  Tabelle 
1. 

Zum  Thema  Geschwindigkeit 
Wenn  Sie  die  benötigten  Taktzy¬ 


klen  von  absolut  und  von 
0-absolut  adressierten  Befehlen 
in  den  Tabellen  miteinander 
vergleichen,  werden  Sie  jeweils 
einen  Unterschied  von  einem 
Zyklus  feststellen.  Das  mag  Ih¬ 
nen  ldppscli  vorkonunen  Be- 
denken  Sie  aber,  daß  Sie  sehr 
häufig  Schleifen  programmie¬ 
ren  müssen,  die  mehrere  100 
Mal  durchlaufen  weiden,  die 
vielleicht  als  oft  zu  verwenden¬ 
de  Unterprogramme  dienen. 
Sie  werden  bald  feststellen,  daß 
da  schnell  beachtliche  Zeitun 
terschiede  auftreten  können- 
Für  zeitkritische  Programme  ist 
die  Verwendung  der  Zernpage 
Adressierung  dringend  gebo¬ 
ten. 

Dieser  Tatsache  waren  sich 
leider  auch  die  Schöpler  unse 
res  Betriebssystems  und  des 
Basic-lnterpreteis  voll  bewußt 
Die  Zeropage  ist  nahezu  rand 
voll  mit  Speicherstellen,  in  de 
r.en  sich  beide  Programmkom 
piexe  tummeln.  Fast  jede 
Keinal-  und  Interpreter  Routine 
notiert  sich  irgendwelche  Werte 
auf  der  Seite  Null  Das  macht  es 
uns  als  Assembler-Programmie¬ 
rer  mehl  gerade  leicht,  die  Zeri> 
page-Adiessierung  zu  verwen¬ 
den.  wenn  wir  außerdem  den  In¬ 
terpreter  oder  das  Betnebssy 
stem  benutzen  wollen.  E3  kann 
geradezu  katastrophale  Folgen 


Be¬ 

fehls¬ 

wort 

Adressierung 

Byte¬ 

an¬ 

zahl 

Code 

Hex  Dez 

Dauer  in 
Taktzyklen 

Beeinflus¬ 
sung  von 
Flaggen 

LDA 

0-Page,  abs. 

2 

A5 

16S 

3 

N.Z 

LDX 

0-Page,  abs. 

2 

A6 

166 

3 

N.Z 

LDY 

0-Page.  abs. 

2 

A4 

164 

3 

N.Z 

STA 

0-Page.  abs. 

2 

85 

133 

3 

STX 

0-Page,  abs. 

2 

86 

134 

3 

STY 

0-Page.  abs. 

2 

84 

132 

3 

INC 

0-Page,  abs. 

2 

ES 

230 

5 

N.Z 

DEC 

0-Page.  abs. 

2 

C6 

198 

5 

N.Z 

ADC 

0-Page,  abs. 

2 

65 

101 

3 

N.V.Z.C 

SBC 

0-Page.  abs. 

2 

E5 

229 

3 

N.V.Z.C 

CMP 

unmittelbar 

2 

C9 

201 

2 

absolut 

3 

CD 

205 

4 

0-Page,  abs. 

2 

CS 

197 

3 

CPX 

unmittelbar 

2 

E0 

224 

2 

absolut 

3 

EC 

236 

4 

N.Z.C 

0-Page,  abs. 

2 

E4 

228 

3 

CPY 

unmittelbar 

2 

C0 

192 

2 

absolut 

3 

CC 

204 

4 

0-Page,  abs. 

2 

C4 

196 

3 

Tabelle  1:  Kenndaten  der  neuen  Befehle  und  Adressierungen 
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Isn 


B 


D 


msn 


0000 


000 


NUL 


NULL 


001 


010 


Oll 


100 


103 


110 


SOH 


SOH 


0001 


DLE 


DLE 


DC1 


STX 


STX 


ETX 

ETX 


PCI 

DC2 


DC2 


EOT 


EOT 


ENQ 


EN  Q 


ACK 


ACK 


111 


ooo 


001 


010 


011 


100 


101 


BEL 


BEL 


BS 


BS 


HT 


LF 


VT 


VT 


FF 


FF 


CR 


CR 


110 


111 


SO 


DC4 

DC4 


NAK 


NAK 

SYN 


SYN 


ETB 


ETB 


CAN 


CAN 


EM 


EM 


SUB 


ESC 


ESC 


FS 


FS 


GS 


GS 


RS 


SO 


SI 


SI 


RS 


US 


US 


0010 


SP 


SP 


6 


0011 


0100 


0101 


0110 


© 


B 


°/o 


D 


D 


% 


& 


& 


G 


H 


H 


K 


R 


U 


U 


W 


W 


K 


M 

M 


N 

N 

0 

O 


m 


n 


CHR$(110) 


0111 


CHRSQ6)  CHR$(112) 


CHR$(97)  1  CHR&1I3) 


CHR$(114) 


CHRS(99)  CHRSC115) 

d  1  t  ~ 

CHRSdOO)  1  CHRSnifi) 


u 


CHR$(101)  |  CHRSU17) 


CHR$(102)  |  CHRSfllffl 


v/ 


CHR$(103)  I  CHRttllM 


CHR$O04)JCHR$(120) 


CHRS(121) 


CHR$(106)  1  CHRSH22) 


CHR$g07)  1  CHRS(123)' 


CHR$(108)  1  CHRS(124) 


CHR$(109)  1  CHR$(12S) 


CHR$flll) 


CHR$(126) 


DEL 


CHR$(127) 


“  2:  ASCKode  <].«».  „„d  Commod.m.ASO.Codd  (fr™*  (ns„  =  M„  !lplfwnt  nl6Mt.  6„  =  ^ 


haben,  einige  Zeropage-Adres- 
sen  zu  überschreiten  Andere 
werden  ständig  neu  beschrie¬ 
ben  durch  das  Betriebssystem 
oder  den  Interpreter,  was  unse¬ 
ren  eigenen  -  vielleicht  gerade 
m  so  einer  Speicherzelle  gela¬ 
gerten  —  Zwischenwerten  den 
Garaus  machon  würdo.  Man 
sollte  sich  also  die  ersten  256 
Speicherstellen  ganz  genau  an- 
sehen,  bevor  man  sie  adressiert 
der  aber  auf  das  Betiiebssy- 
m  und  den  Basic-Interpreter 
chten.  Ersteres  erleichtern 
bellen  der  Speicherbele¬ 


gung  (zum  Beispiel  Babel,  Krau¬ 
se,  Driplce  »Das  Interface  Aae 
Systemhandbuch  zum  Commo- 
dore  64».  Interface  Age  Verlag, 
oder  »Das  Commodore  64  Buch. 
Band  4.  Ein  Leitfader  für  System¬ 
programmierer»,  Markt  und 
Technik  Verlag)  und  auch  die 
Sene  vun  Di.  Helmut  Hauck 
“Memory  Map  mit  Wandervor¬ 
schlägen».  die  sgl’  Ausgabe 
11/84  erscheint 
Ohne  Hemmungen  nutzen 
dürfen  wir  nur  die  Speicherstel¬ 
len  (jedenfalls  beim  C  64)  $02 
und  $FB  bis  $FE.  Weil  das  doch 


recht  mikng  ist,  hat  jeder 
Assembler-Programmierer  spe¬ 
zielle  Tips,  welche  Zellen  er 
noch  mit  welchen  Vorsichtsmaß¬ 
nahmen  benutzt.  Wenn  man  be¬ 
stimmte  Routinen  aus  dem  Be¬ 
triebssystem  oder  dem  Interpre¬ 
ter  mehr  aufruft,  bleiben  dazuge¬ 
hörige  Zeropage  Adressen  un- 
beemflußt  und  sind  dann  für  ei¬ 
gene  Zwecke  nutzbar.  Manch 
mal  ist  es  notwendig,  den  alten 
Zustand  einer  Adresse  nach 
Beendigung  eigener  Program¬ 
me  wieder  herzustellen,  manch¬ 
mal  nicht.  Interessant  und  viel 


beschrieben  in  allen  möglichen 
Zeitschriften  Büchern  etc.  ist  die 
Möglichkeit,  die  Notizen,  die 
sich  das  Betriebssystem  oder 
der  Interpreter  auf  der  Zeropa¬ 
ge  macht,  zu  verändern.  Im  Prin¬ 
zip  schreibt  man  damit  kleine 
Tbile  dieser  Großprcgrainmc 
um  oder  variiert  Tabeilenteile 
davon.  Wie  schon  Dr.  Hauck  in 
seiner  Serie  sagt,  geschieht  das 
irn  Rahmen  der  »Tricks«  mit  ir 
gendwelchen  POKEs  mehr  oder 
weniger  blind,  weshalb  auch  be¬ 
vorzugt  Abstürze  des  Compu¬ 
ters  dabei  festzustellen  sind. 
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FLAGGE 


N 

Z 

C 


Akku 

X 

Y 


> DATEN 

Akku 

X 

= DATEN 

Akku 

X 

Y 

Y 

Bild  1.  Flaggen  bei  den  Vcgleichsbelehlen 

Vtoum  AbatatfNa  sielten  Sie  der  Compare-Beiehl  adressiert. 


Hich  mal  ein  von  Ihnen  geschrie¬ 
benes  Pi  nji amm  vor  -  zum  Bei¬ 
spiel  das  aus  der  lewen  Ausga¬ 
be,  zur  Berechnung  der  Summe 
"m'-1  arithmetischen  Reihe  — 
und  POKEn  Sie  dann  anstelle  ir¬ 
gendeines  Befehlscodes,  der 
dorthin  gehört,  jetzt  eine  0  (also 
ein  BRK)  Innern.  Die  Wirkung 
'Uirfto  ähnlich  sein.  Wenn  man 
allerdings  die  Funktion  der  be¬ 
treffenden  Speicherzelle  genau 
.-•eniu  lassen  sich  recht  nützli¬ 
che  Änderungen  hervorrufen. 
wie  zum  Beispiel  die  SchutzPO- 
KEs  für  den  Basi&Speicher 
durch  Verändern  der  Adressen 

*33.  £3-1.  $37  und  538. 

Wir  werden  im  folgenden  im¬ 
mer  dann,  wenn  wir  mit 
Zeropage-Adressiennig  arbei¬ 
ten  oder  Routinen  des  Betriebs 
Systems  oder  Interpreters  unter¬ 
suchen.  spezielle  Stellen  der 
Mullseile  kennenlemen. 

Vorhin  hatte  ich  noch  ange¬ 
deutet.  daß  man  dann  die  Zero- 
page  fast  vollständig  nutzen  kön¬ 
ne,  wenn  man  auf  der.  Basic- 
Inlerpreter  und  das  Betnebssy- 
ctom  verachtet.  Dos  is  taisäch- 
lich  möglich.  Nur  wird  man  dann 
erstaunt  foststelleu.  wieviel  Ar¬ 
beit  um;  die  computerinterne 
Software  abnimmt  oder  anders 
herum:  Viele  bislang  selbstver¬ 
ständliche  Dinge  werden  wir 
dann  plötzlich  selbst  program 
mieren  müssen,  und  das  kann 
ein  hartes  Brot  sein? 

Ah«  Beispiel  für  ein  Programm, 
ria3  nicht  nur  die  Zeropagea¬ 
dressierung  verwendet,  son¬ 
dern  suyar  selbst  komplett  in 
der  Zeropage  steht,  weiden  wir 
uri3  die  CHRGET-Routine  anse- 
hfm  Euie  Klasse  von  Befehlen, 
die  dort  angewendet  wird,  die 
Vergleichsbefehle.  soll  zuvor 
noch  gezeigt  werden 

Die  Vergleichsbefehle:  CMP,  CPX.  CPY 

Vergleichen  heißt  in  engli¬ 
scher  Sprache  »to  compare-,  wor¬ 
aus  Sie  unschwer  erkennen  kön¬ 
nen.  woher  die  Bezeichnung 
CMP  und  die  CP«  m  CPX  bezie¬ 
hungsweise  CPY  kommen  Ver¬ 
glichen  wird  jeweils  der  Akku- 
Inhalt  {hei  CMP),  der  Inhah  des 
X  (bei  CPX)  oder  des  Y-Regi- 
sfers  (bei  CPY)  mit  Daten,  die 


Einige  Beispiele  werden  Ihnen 
das  klarer  machen: 

CMP  »FF 

vergleicht  rtf>n  Akku-Inhalt  mit 
der  Zahl  SFF  Hier  liegt  die  un¬ 
mittelbare  Adressierung  vor.  die 
ebenso  Ihr  CPX  und  CPY  ver¬ 
wendbar  ist.  Außerdem  ist  das 
dann  ein  2-Byte  Befehl 
CPX  3000 

vergleicht  den  Inhalt  des  X- 
Registers  mit  dem  Inhalt  der 
Speicherstelle  $3000.  Die  abso 
lute  Adressierung  ist  also  auch 
anwendbar  (natürlich  auch  für 
CMP  und  CPY).  Der  Compaie- 
Bofehl  besteht  so  aus  3  Bytoa 

CPY  A8 

vergleicht  den  Inhal!  des  Y 
Registers  mit  dem  Inhalt  der  Ze- 
ropage-Steße  SA8.  Diese  soeben 
frisch  gelernte  Zeropage -Ad res 
sierung  ist  bei  allen  drei  Ver- 
gleichsbefehlen  möglich  und 
macht  aus  ihnen  2-Byte-Befehle 
Für  CPX  und  CPY  sind  das  alle 
Möglichkeiten  der  Adressie 
rung.  CMP  erlaub:  weitere,  die 
wir  noch  kennenlemen  werden. 
Nun  inierooniort  uns  natürlich 
noch,  wie  das  Vergleichsergeb- 
ms  zu  erhalten  ist1  Ifct  diesen  Be- 
föhlen  geschieht  merkwürdi¬ 
ges  D:e  Vergleichsdaten  wer¬ 
den  vom  Inhalt  des  Akkus  (be 
ziehungsweise  X-  oder  Y- 
Registers)  abgezogen,  aber: 
Weder  wird  dieser  Inhalt  noch 
werden  die  adres&erten  Daten 
verändert!  Der  Trick  ist,  daß 
drei  Flaggen  das  Ergebnis  an- 
zeigen:  Die  Negativ- Flagge  N 
die  Null  Flago  Z  und  daa  Cany- 
Bit  C.  Diese  Anzeige  geschieht 
so. 

DDer  RegisterinhaIt(Akku.  X-  Y- 
Register)  ist  größer  als  die  Ver¬ 
gleichsdaten: 

Dann  ist  das  Carry  Bit  =  1,  die  N 
und  die  Z-Flagge  =  0. 

2)  Der  Registerinliait  ist  gleich 
den  Vergleichsdaten: 

Dann  sind  Carry-  und  Z- 
Flagge  -  i.  die  N-Flagge  =  0. 

3)  Der  Register inhal:  ist  kleiner 
üla  die  Vergleichsdaren. 

Die  N-Flagge  ist  dann  =  1,  Carry- 
und  Zero-Flagge  sind  0 
Damit  Sie  die  Übersicht  behal¬ 
ten  können,  ist  in  Bild  1  das  gan¬ 
ze  als  Schema  gezeigt. 


<  DATEN 


Sie  werden  sich  vermutlich, 
schon  denken  können,  wie  der 
Hase  weiterläuft:  Mit  den  Ver- 
zweigungsbefehlen  prüfen  wir 
die  Flaggen  und  springen  die 
gewünschten  weiteren  Pro¬ 
gramm-Routinen  an. 

Die  Kombination  der  Com- 
pare-Befehle  mit  den  Verzwei 
gungsoperationen  wird  Ihnen  im 
weiteren  Verlauf  dieses  Kurses 
noch  ganz  geläufig  werden.  Ein 
Beispiel  sehen  Sie  nachher 
ebenfalls  in  der  CHRGET-Rou¬ 
tine.  Leider  muß  ich  Sie  immer 
noch  etwas  vertrösten,  denn  mit 
Verstand  begreifen  läßt  sich  die¬ 
se  Routine  nur  dann,  wenn  man 
etwas  mehr  Uber  die  Codierung 
von  Zeichen  weiß.  Deswegen 
werden  wir  uns  nun  noch  mit 
dem  ASCII-Code  und  dom  Com 
modore-ASCII  herumschlagen. 


Zeichencodierung  mit  dem  ASM-  und 
dem  Commodore-ASCJFCode 

ASCII  ist  die  Abkürzung  von 
-American  Standard  Code  for 
Information  Interchange-  und 
das  heißt  auf  deutsch  »amerika 
nischer  Standard-Code  zum 
Informations-Austausch*.  Diese 
Zeichenvsrschlüsselungsar: 
international  als  ISO-?-Bit-Code 
genormt,  und  es  wäre  wirklich 
neu.  wenn  alle  sich  daran  halten 
würden.  Tatsächlich  aber  finden 
wir  zum  Beispiel  bei  unserem  C 
6-1  eine  Abart  des  Normcodes, 
aen  Commodore-ASCII-Code 
Uber  die  damit  erzwungenen 
Umrechnungen  können  alie  die¬ 
jenigen  Dramen  erzählen,  die 
zum  erstenmal  einen  (Nicht- 
Commodore-JDrucker  an  ihr 
Gerät  anschließen  oder  aber 
blauäugig  m  den  Online-Betrieb 
mit  anderen  Computern  ein  tre¬ 
ten  wollten. 

Sehen  wir  uns  zunächst  einmal 
den  ASCU-Code  an.  Es  handelt 
sich  um  einen  7-Bit-Ccde,  da3 
heiß:  128  Zeichen  kennen  in  nur 
7  Bits  untergebracht  werden 
(00C0  0000  bis  01111111).  Das  ad  ne 
Bit  dient  bei  manchen  Operatio¬ 
nen  mit  Computer-Peripherie 
als  Pantäfs-Bit.  Bei  dieser  Gele¬ 
genheit  soll  auch  gleich  erklärt 
werden,  was  Parität  in  diesem 
Zusammennang  bedeutet  YVei- 


NUL 

SOH 

STX 

ETX 

EOT 

ENQ 

ACK 

BEL 

BS 

HT 

LF 

VT 

FF 

CR 

50 

51 

DLE 

DC1-4 

NAK 

SYN 


ETB 

CAN 

EM 

SUB 

ESC 

FS 

GS 

RS 

US 

SP 

DEL 

Bild  4 


Null 

Start  of  heading 

Start  of  text 

End  of  text 

End  of  transmission 

Inquiry 

Acknowledge 

BeU 

Backspace 
Horizontal  tabul. 
Line  feed 
Veitical  tabulator 
Form  feed 
Camage  rerurn 

Shift  out 
Shift  in 

Data  link  escape 

Device  control 
Negative  acknowl. 
Synchronous  idle 

End  of  transmission 

block 

Cancel 

End  of  medium 

Substitute 

Escape 

File  separater 

Group  sepamtor 

Record  Separator 

Unit  Separator 

Space 

Delete 


Die  Bedeuturg  der  Abkürzungen  im  ASCU-Code 


Beginn  des  Kopfes 

Textbeginn 

Textende 

Übertragu  ngsend  e 

Anfrage 

Bestätigung 

Klingel 

Zurücksetzen 

Horizontal  tabulator 

Zeilenvorschub 

Vertikal  tabulator 

Formatvorschub 

WagenrUcklauf/Zeilen- 

wechse! 

Rückschaltung 

Dauemmschaltung 

Datenverbindungsum- 

schahung 

Gerätesteuerung 

Negativ-Bestätigung 

Synchronisations- 

Leerlauf 

Ende  des  Übertra¬ 
gungsblockes 
Annullieren 
Datenträgerende 
Ersetzen 
Umschaltung 
Dateitrennzeichen 
Gruppontronnr-cichen 

Satztrennzeichen 

Emheiten-Trennz. 

Leerzeichen 

Löschzeichen 
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den  Daten  übertragen.  rauB  im¬ 
mer  mit  Uberrnittlungsfehlerri 
gerechnet  werden  Das  Parität;; 
bit  dient  dazu  festzustellen,  ob 

ein  Byie  korrekt  aigekornmen 
ist.  Bei  der  sogenannten  gera 
den  Parit.it  zählt  man  die  Einser 
im  Byte  zusammen  und  setzt  Bit  7 
auf  1  wenn  sich  eine  ungerade 
Zahl  ergibt  Mit  dem  Paritatsbit 
haben  wir  dann  eine  gerade 
Zahl  Ist  die  Quersumme  des  By¬ 
te  schon  gerade,  bleibt  Bit  7  eine 
Null.  Ebensogut  kann  man  die 
ungerade  Parität  verwenden,  in¬ 
dem  dann  Bit  7  so  gewählt  wird, 
daß  sich  immer  eine  ungerade 
Zahl  ergibt.  Welche  Art  der  Pari¬ 
tät  zur  Anwendung  kommt,  ist 
Verembarungssache  Nehmen 
wir  mal  an,  es  sei  gerade  Parität 
gefordert  und  ein  Byte  mit  der 
Information  00010110  soll  über¬ 
mittelt  worden.  Die  Quersumme 
ist  3,  also  ungerade.  Das  Paritäts¬ 
bit  muß  auf  i  gesetzt  werden. 
Wir  senden  das  Byte  10010110 
Der  Empfänger  Überprüft  zu 
nächst  auf  gerade  Pantät  und 
verwendet  dann  nui  die  Bits  0 
bis  ti.  Doppelfehler,  die  mittels 
des  Paritätsverfahrens  nicht  fest- 
gestellt  werden  können,  sind 
sehr  selten.  Leider  kann  auf  die¬ 
se  Weise  nur  bemerkt  werden, 
daß  cm  Übertragungsfehler  auf- 
getreten  sein  muß.  aber  nicht 


welcher  Die  Information  muß 
dann  neu  angefordert  werden 
Seh.en  wir  uns  nun  den  Com 
modore-ASCJI-Code  an.  Durch 
die  Einbindung  der  Grafikzei¬ 
chen  brauchen  wir  mehr  als  die 
128  Kombinationen.  Commodo 
re  benutzt  deswegen  einen  8-Bit- 
Code.  Mit  dem  Basic-Befehl 
CHR$(x)  können  Sie  sich  alle  256 
Möglichkeiten  ansehen.  Er¬ 
schwerend  kommt  aber  noch 
hinzu,  daß  wir  nicht  nur  einen 
Zeichensatz,  sondern  deren  vier 
zur  Verfügung  haben,  die  durch 
den  jeweiligen  Schreibmodus 
ansprechbar  sind  !Klein-/GrofV 

schriftmodus.  Großschriftmo- 
dus.  beide  Modi  mit  Revorse-ON 
oder  OFF)  Im  Zeichen  ROM  he¬ 
gen  insgesamt  S12  Muster  abruf- 
bereit  Zu  diesen  kommen  beim 
CHRS- Befehl  noch  eine  ganze 
Reihe  von  Steuerzeichen  hinzu... 
die  Verwirrung  ist  perfekt!  Wir 
wollen  an  dieser  Stelle  keine 
Entwirrung  vornehmen,  son 
dern  wir  durchschlagen  den 
Gordischen  Knoten,  indem  wir 
nur  die  ersten  128  Zeichen  mit 
den  ASCII-Zeichen  vergleichen 
Tn  Bild  2  und  3  finden  Sie  unsere 
Gegenüberstellung. 

Einige  Kombinationen  dienen 
als  Steuer-Codes  (Die  Bedeu¬ 
tung  der  dabei  verwendeten  An 
kürzungen  sehen  Sie  unten 


Nu  r  ein  Teil  dieser  Codes  wu  a 
tatsächlich  genutzt.  Andere  ha¬ 
ben  —  je  nach  Gerät  an  das  sie 
gesandt  werden  —  unrarechiod 
liehe  Bedeutungen  Denken  Sie 
dabei  nur  rr.al  an  die  verschie¬ 
denen  Betriebssysteme  des 
Commodoie- Druckers  1526.  wo 
man  bei  dem  einen  mit  CHR&l), 
bei  dem  anderen  mit  CHRS(14) 
den  Breitschrift-Modus  anschal¬ 
tet.  Innerhalb  unseres  Compu 
iers  worden  offensichtlich  be¬ 
stimmte  Codes  anders  genutzt. 
Das  sind: 


An¬ 

goachiohl 

stelle 

folgendes: 

von 

ENQ 

Zeichen  weiß 

BS 

Blockieren  dor 

Umschaltung  Klein- 

/Großschrift 

HT 

Zulassen  dor 

obigen  Umschal L 

DC1 

Cursor  abwärts 

DC2 

Reveise-Modus  an 

DC3 

Cursor  in  HOME- 

Poätion 

DC4 

INST/DEL 

FS 

Zeichen  rot 

GS 

Cuisor  rechts 

RS 

Zeichen  grün 

US 

Zeichen  blau 

Dei  auffälligste  Unterschied 
ist  der,  daß  beim  Commcdore 
ASCH  anstelle  der  Kleinbuch 
clabon  Crafikzcichon  hegen 
Sollte  anstelle  des  Normalmo 
dus  der  K!em-/Gro3schriitmo- 
dus  eingeschaltet  sein,  findet 
man  anstelle  der  Großbuchsta¬ 
ben  die  kleinen. 

Jetzt  haben  wir  alle  notigen 
Kenntnisse,  um  die  CHRGET 
Routine  in  unserem  Computer  zu 
verstehen. 

Oie  CHRGET-Routlne 

Das  Kürzel  CHRGET  kommt 
von  »Get  a  character*.  was  bei 
uno  heißt  -Hole  ein  Zeichen*.  Es 
handelt  sich  um  eine  sehr  häufig 
benutzte  Routine  unseres  Basic- 
Interpreters,  die  wie  schon 
vorhin  erwähnt  -  komplett  in 
der  Zeropage  steht.  Wenn  Sie 
mit  dem  SMON  mal  nachsehen 
wollen,  dann  geben  Sie  den  Be¬ 
fehl 

D  0073  0Q3B 

ein  Sie  haben  dann  die  kamplet 
te  Routine  vor  sich: 


0073  E6  7A  INC  7A 

0075  DO  02  BNE0079 

0077  E6  7B  INC  7B 

0079  AD  2502  LDA  0225 

007C  C9  3A  CMP  »3A 

007E  BO  0A  BCS008A 


9» 


WWW 


I  •  I 


112 


in 


■■■■ 

■an 

■  ■ 

H«l 

:afi 

■  MB 

■■ 

■in 

.8 

■  Ml 

■■ 

184 


183 


nsni  rrrmrni 

T  —  i  i  ■  In 

4 mSä  afflU 


181 


187 


■>■■■■ 
(HUI 
■  Ulli 


I  89 


III 


III 


114 


■■■■  ■■■ 


113 


H  I  ■  H 

■  Hin 

>11  117  118  119 


■■■  .  Hf 
■  II  ■■■ 
•  .11  ■ 
■  ■ 


(■■(■ 

■■■■■ 

■■■■■ 

■■■■■ 


Bild  3.  Die  Grafikzeichen  zu  den  entsprechenden  CHRS-Codes 
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0080 

CO 

20 

CMP  #20 

0082 

F0 

EF 

BEO  0073 

0084 

38 

SEC 

0085 

E9 

30 

SBC  #30 

0087 

38 

SEC 

00B8 

E9 

DO 

SBC  #D0 

008A 

60 

RTS 

Eventuell  sieht  die  Zeile  0079 
bei  Ihnen  anders  aus  Das  liegt 
dann  an  den  Speicherzellen  7A 
und  7B.  welche  einen  Zeiger 
darstellen  (LSB  -7A  und 
MSB  =  7B),  der  bei  Ihnen  qerade 
auf  einen  anderen  Platz  zeigt  als 
auf  $0225. 

Diese  CHRGET  Routine  be 
otoht  nua  drei  Iteiien 
Zeilen  0073  bis  0079 

Weiter. stellen  des  CHRGET- 
Zoigers  und  Einladen  des  da 
durch  angezeigten  Speicherzel- 
lemnhaltes  in  den  Akku 
Zeilen  007C  bis  0082 
Prüfroutrnen 
Zeilen  0084  bis  008A 
Flaggen-Routmen 

Im  ersten  Teil  haben  wir  schon 
gleich  etwas  neues  vor  uns:  Ein 
sich  selbst  veränderndes  Pro 
grainm  Die  SpeichoretaUe  (aus 
dem  Basic-EingabepulTer).  aus 
der  der  Akku  ein  Zechen  holt, 
wird  uni  !  weitergezählt  mit  INC 
7A 

Dabei  handelt  es  sich  um  das 
LSB  der  Adresse  und  die  näch¬ 
ste  Zeile  prüft,  ob  ein  Überlauf 
(255  +  1)  stattgefunden  hat  BNE 
0079 

Diese  Technik  kennen  wir 
schon  aus  den  letzten  Folgen: 
Bei  Überlauf  wird  die  Z-Flagge 
auf  i  goaotzt  und  der  I3NE-Befehl 
führt  keinen  Sprung  herbei.  Den 
Offset  von  02  können  wir  leicht 
nachrechnen  Der  Programm¬ 
zähler  steht  schon  auf  0077.  Die 
Zieladresse  0075  ist  also  noch  2 
Bytes  entfernt  Hat  eine  Über- 
schreitung  des  Höchstwertes 
255  stattgefunden,  dann  muß 
das  dazugehörige  MSB  um  1  er¬ 
höht  werden.  Dies  tut  die  näch¬ 
ste  Zeile:  INC  7B 
In  beiden  Fällen  ist  nun  der 
Zoigor  7A/7D  um  eine  Stelle  wei- 
terge rückt  und  der  Inhalt  der 
dadurch  angezeigten  Speicher¬ 
stelle  wird  in  den  Akku  geladen 
Zwei  Dinge  können  wir  uns  aus 
diesem  kurzen  Programmteil 
merken: 

1)  Wie  man  eine  16  Bit-Zahl  hoch- 
(oder  auch  herunter  )  zahlt  und 

2)  eine  Möglichkeit.  Zeiger  ein 
zusetzen.  Wir  werden  noch  eine 
Heilte  anderer  Zeigertypen  ken¬ 
nenlernen  und  sehen,  daß  es 
nicht  immer  au  dnekt  /ugetn  wie 
hier. 

Ira  zweiten  Tefl  finden  wir  die 
Prüfroutinen.  Die  Verg leiciisbe- 
fehle  beschränken  sich  auf  den 
Akkuinhalt,  also  CMP 


CMP  #  3A  teste:,  in  welcher  Be¬ 
ziehung  das  im  Akku  befindli¬ 
che  Zf?;clienzuir.  Wert  $3A  de¬ 
zimal  58  steht.  Erinnern  wir  uns 
an  das  Schema  in  Bild  1. 

I)  Coinmodore-ASCII-Code  im 
Akku  -größer  als  38.  also  Zeichen 
hinter  dem  Doppelpunkt  (Buch¬ 
staben .  Grafikzeichen,  einige 
Sonderzeichen)  Dann  ist  die 
Carry-Flagge  -  1,  N-  und  2  Flag 
ge  sind  0. 

2)  Im  Akku  steht  genau  der  Co¬ 
de  58,  also  der  Doppelpunkt. 
Dann  sind  Carry-Bit  und  Z 
Flagge  =  1,  nur  die  N-Flagge  = 

3)  Der  Code  des  Zeichens  im 
Akku  iat  kleiner  als  50  (das  wa¬ 
ren  alle  Zahlen,  einige  Sonder- 
Zeichen  und  Steuerzeichen).  In 
diesem  Fall  ist  di*  N-FIagge  =  1. 
Die  beiden  anderen  Flaggen 
zeigen  Null 

Der  nun  folgende  Befehl  BGS 
0Q8A  überprüft  die  Carry- 
Flagge  Wenn  sie  gesetzt  ist. 
wenn  also  der  Code  im  Akku 
größer  oder  gleich  dem  eines 
Doppelpunktes  (58)  ist,  springt 
der  Programmzahler  zum  RTS. 
Der  Code  (und  auch  die  Flag¬ 
gen)  wird  unverändert  zum  auf¬ 
rufenden  Hauptprogramm  wei- 
tergogeben.  Zur  Übung  können 
Sie  ja  nochmal  den  Offset  nach- 
rechnen  Der  Rest  des  Pro¬ 
gramms  wird  nur  noch  durch 
laufen,  wenn  Codes  klemer  als 
58  im  Akku  stehen. 

Die  nächste  Zeile  CMP  #20 
dient  zum  Vergleich  des  Space- 
Codes  $20  -  dezimal  32  (Leerta¬ 
ste).  Die  Flaggen  treten  dann, 
wie  schon  oben  beim  ersten  Ver¬ 
gleich  gezeigt,  je  nach  Akku 
Inhalt  auf.  Durch  die  Verzwei¬ 
gung  BEO  0073  erfolg!  ein  Rück¬ 
sprung  zum  Eeginn  der 
CHRGET  Routine  dann,  wenn 
die  Z-Flagge  gesetzt  ist,  also  ein 
Space-Code  im  Akku  liegt  So¬ 
mit  werden  die  Leerzeichen  ein¬ 
fach  übersprungen  und  das 
nächste  Zeichen  geholt  Alle  an¬ 
deren  Zeichen,  die  bis  hierher 
durchgehalten  haben,  werden 
nun  im  letzten  'Ifeü  der  CHKGET- 
Rounne  einer  Prozedur  unter 
worfen.  die  ich  Flaogen-Routine 
genannt  habe 

Durch  zwei  aufeinanderfol¬ 
gende  Subtraktionen,  die  insqe 
samt  den  Wert  im  Akku  unverän¬ 
dert  lassen  (es  wird  2S6  abgezo¬ 
gen),  wird  die  Carry-Flagge 
beeinflußt.  Verfolgen  wu,  was 
da  passien: 

SEC  dien:  als  Vorbereitung  für 
die  folgende  Subtraktion. 

SBC  #30  ziel.-  vom  Akku  Inhalt 
$30  dezimal  48  ab  Wir  wissen 
inzwischen,  daß  das  der  Addi 
non  des  Zweierkomplement 
entspricht.  Dieses  ist  (rechnen 
Sie  mal  nach!)  1101  0)00. 


Nehmen  wu  mal  an,  wir  hätten 
den  Code  der  Zahl  4  (also  dezi¬ 
mal  52  oder  S34)  im  Akku  stehen 
Die  Rechnung  sieht  dann  so  aus: 


52 

Q011 

0100 

1101 

0000 

(1) 

0000 

0100 

Das  Ergebnis  ist  also  4.  der 
Übertrag  wird  vernachlässigt. 

Als  anderes  Beispiel  sei  nun 
der  Code  für  das  Ausrufungszei¬ 
chen  im  Akku  (dezimal  33  =  $21 
-  binär  0010  0001)  Die  Rech¬ 
nung  ist  dann 


33 

0010 

0001 

+ 

1101 

0000 

1111 

0001 

Das  Ergebnis  ist  -15 

Alle  Codes,  die  nicht  für  Zah¬ 
len  stehen,  haben  nach  dieser 
Subtraktion  ein  negatives  Er¬ 
gebnis  irn  Akku  hinterlassen 
und  durch  das  «Borgen«  das 
Cars  y-Bu  yelüschl. 

Nun  machen  wir  weiter  ab  Zei¬ 
le  0087: 

SEC 

SBC  #D0 

Wir  ziehen  $Dü  -  dezimal  208 
ab.  Das  Zweierkomplement  ist 

Doch  da  kommen  wir  ins 
Stocken!  Denn  dieses  Zweier¬ 
komplement  ist  nicht  mehr  mit 
8-Bit-Zahlen  darzustelien.  Schon 
die  Zahl  208  ira  Binärformat  {1101 
0000)  würde  eis  negaüve  Zahl 
angesehen  werden,  weil  bl!  7 
gleich  1  ist.  Wir  machen  es  uns 
einfach  und  sagen,  daß  sich  das 
Zweierkomplement  wie  bisher 
bilden  läßt,  aber  dabei  das 
Carry-Bit  mit  einbezogen  wird 
Unser  Zweierkomplement  ist 
dann  also  0011  0000  und  das 
Carry-Bit  ist  gelöscht.  Nun  neh¬ 
men  wir  unser  erstes  Beispiel 
Dort  war  nach  der  Subtraktion 
im  Akku  eine  4  verblieben: 


oooo 

0100 

+ 

0011 

0000 

0C11 

0100 

Das  ist  wieder  unser  ursprün¬ 
glicher  Wert  dezimal  52  =  $34  = 
Code  für  die  Zalü  4.  Das  Carry- 
Bit  bleibt  gelöscht 
Im  zweiten  Beispiel  mit  dem 
Ausrufungszeichen  stand  noch 
im  Akku  eine  :5 


1111  0001 

+  0011  0000 

(i)  ooio  ooöT 


Da  haben  wir  wieder  den  Co 
de  für  das  Ausrufungszeichen 
(S2i  dezimal  33)  im  Akku  und 
ein  gesetztes  Carry-Bit  Was 
kommt  also  bei  der  CHRGET- 
Routine  heraus? 

1)  Alle  Zeichen  außer  dem  Spa¬ 
ce  werden  unverändert  an  das 
■lufrufende  Programm  über  den 
Akku  weitergegeben.  Space 
wird  unterdrückt. 

2)  Bei  alten  Zeichen  außer  bei 
den  Zahlen  ist  das  Carry-Bit  ge 
setzt 

3)  Manche  der  aufrufenden  Rou¬ 
tinen  überprüfen  außer  dem  Zu¬ 
stand  der  Carry  Flagge  auch 
den  der  2  oder  N  Hegge,  cli^ 
beim  ersten  CMP-Befehl  eben 
falls  gesetzt  werden  So  liefen 
die  CHRGET-Routine  noch  wei¬ 
tere  Informationen. 

In  der  einschlägigen  Literatui 
stoßen  Sie  auch  auf  eme  Routine, 
die  CHRGOT  genannt  wird  Es 
handelt  steh  dabei  ebenfalls  um 
die  hier  beschriebene  CHRGET- 
Routine,  nur  erfolgt  der  Ein¬ 
sprung  nicht  bei  $0073,  sondern 
bei  $0079 

Dor  Zeiger  SOD7A/7B  wird  m 
diesem  Fall  nicht  weitergestellt 
Das  vorher  schon  einmal  in  den 
Akku  geladene  Zeichen  wird 
damit  noch  einmal  angespro- 
chen  (got  ist  die  Verganaenheits- 
form  von  get). 

Mit  dem  CHRGET  Programm 
haben  wir  eines  der  wichtigsten 
Unterprogramme  unserer  coni- 
puterinternen  Software  kennen¬ 
gelernt.  Will  man  sich  Inter¬ 
preter-Rommen  zunutze  ma- 

r-lien,  stolpert  man  otändig  dar¬ 
über.  Außerdem  aber  liegt  die 
CHRGET-Routine  im  RAM.  Das 
bedeutet,  daß  wir  sie  ohne  wei¬ 
teres  für  unsere  Zwecke  verän¬ 
dern  können. 

Ein  Beisp.el  für  so  eine  Ände¬ 
rung  hat  Christoph  Sauer  m  sei 
ner  Serie  übet  den  »gläsernen 
VC  20«  in  der  Ausgabe  9  (Seite 
158)  gezeigt.  Dort  wird  die 
CHRGET-Routine  nach  dem 
LDA  angezapft  und  auf  das  P: 
Zeichen  geprüft,  das  neuen  Be¬ 
fehlen  voratigestellt  wurde  Se¬ 
hen  Sie  sich  das  Programm  doi  t 
(auf  Seite  160f.)  mal  genau  an, 
viel  kann  man  durch  Nachvoil- 
ziehen  fremder  Programme  für 
die  eigene  Programmiertechruk 
lernen.  Wir  werden  irn  Verlauf 
dieser  Serie  noch  andere  Mög¬ 
lichkeiten  behandeln.  die 
CHRGET-Routine  zu  verändern. 

Damit  sei  es  für  diesmal  ge¬ 
nug.  Als  Assembler-Alchimisten 
gehören  Sie  ia  u,  den  fonge 
schnttenen  Eleven,  denn  Sie 
können  immerhin  schon  so  trick- 
i eiche  Programme  wie  die 
CHRGET-Routine  nachvollzie- 
hen 

(Heimo  Pönnath/gk) 
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In  die  Geheimnis/e  der  Floppy 

eingetaucht 


ln  dieser  Folge  beschäftigen  wir  uns 
das  erste  Mal  mit  dem  DOS  der  Hoppy- 
station.  Wir  wollen  uns  die  Technik  der 
Diskettenaufzeichnung  ansehen  und  die 
Funktionsweise  des  DOS  genauer  unter 
die  Lupe  nehmen. 


Zuerst  wollen  wir  uns  mit  dem 
Aufzeichnungsformat  der 
Diskette  beschäftigen:  Für  einen 
einwandfreien  Betrieb  der  Flop- 
pystation  ist  es  unumgänglich, 
daß  sich  Markierungen  auf  der 
Diskette  befinden  Diese  Mar¬ 
kierung  braucht  das  Laufwerk, 
um  bestimmte  Daten  schnell  fin¬ 
den  zu  können  Hierfür  gibt  es 
prinzipiell  zwei  Möglichkeiten 
die  Hardsektorierung  und  die 
Softsektorierung. 

Hardsektorierte  Disketten  er¬ 
kennt  man  daran,  daß  diese  eine 
ganze  Anzahl  von  Indexlöchern 
besitzen.  Damit  sind  die  kleinen 
Löcher  nahe  am  Innenrand  der 

Maanetschoibe  gemeint  Mit  oi 
ner  Fotozelle  können  nun  diese 
Locher  abgetastet  werden,  um 
die  jeweilige  Position  der  Disket¬ 
te  festzustellen.  Dieses  Verfah¬ 
ren  hat  den  Vorteil,  daß  die  Dis- 
kettenkapazitöl  Voll  ausgenutzt 
werden  kann.  Es  können  so  bis 
zu  5  MBytes  Daten  auf  eine  o'i- 
Zoll-Diskette  geschrieben  wer¬ 
den  Allerdings  erfordert  diese 
Methode  einen  enormen  Hard¬ 
wareaufwand,  der  den  Preis  in 
dio  Höhe  Echnollon  laßt.  Für 
preiswerte  Laufwerke  (wie  die 
1541)  geht  man  daher  einen  an¬ 
deren  Weg  die  Softsektorie¬ 
rung.  Hier  besitzt  die  Diskette 
nur  ein  Indexloch  zur  Drehzahl- 
Überwachung.  Bei  der  1541  ist 
sogar  noch  nicht  einmal  dieses 
erforderlich.  Die  notwendigen 
Markierungen  werden  beim 
Formatierungsvorgang  softwa¬ 
remäßig  auf  die  Diskette  aufge¬ 
bracht.  wobei  natürlich  wertvol¬ 
ler  Speicherplatz  vorloron  geht 
SoflsekTonerte  Disketten  im  5&- 
Zoll-Format  verfugen  daher 
über  zur  Zeit  maximal  1  MByte 
Speicherkapazität. 

Uns  soll  also  im  weiteren  die 
Softsektorierung  beschäftigen, 
wobei  in  Bild  1  eine  Diskette 
schematisch  riagesteliust,  nach¬ 
dem  sie  au:  der  1541  formatiert 
wurde  Sie  ist  in  35  konzentrische 
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Spuren,  nachfolgend  Tracks  ge¬ 
nannt,  aufgeteiit.  Jeder  dieser 
Tracks  enthält  wiederum  eine 
bestimmte  Anzahl  von  Sektoren, 
die  von  außen  nach  innen  ab 
nimmt.  Diese  Tatsachen  sind  Ih¬ 
nen  aber  schon  aus  der  ersten 
Folge  bekannt  Nun  wollen  wir 
genauer  auf  den  Aufbau  der 
Sektoren  einer  Diskette  emge- 
hen 

Jeder  Sek'or  besteht  aus  ei 
nem  Blockheader  und  dem  da¬ 
zugehörigen  Datenblock;  eine 
schematisch«;  Darstellung  zeigt 
Bild  2  Angeführt  werden  die 
Sektoren  einer  Diskette  von  den 
schon  erwähnten  Markierun¬ 
gen,  die  der  Orientierung  die¬ 
nen.  Diese  Marken  bezeichnet 
man  als  Synchron  (SYNC)-Mar- 
kierungen,  sie  bestehen  aus 
mehreren  SFF  auf  der  Diskette 
Erkennt  der  Schreib-/Lesekopf 
der  Floppy  also  eine  solche 
Marke,  dann  -weiß«  die  Foppy 
Station,  daß  entweder  ein  Block- 
heador  oder  ein  Daicnbtock 
nachfolgt.  Nun  müssen  wir  nur 
noch  diese  beiden  voneinander 
unterscheiden  können 

Hierzu  dient  das  nächste 
Kennzeichen  auf  Diskette.  Es 
folgt  direkt  nach  der  SYNC- 
Markierung  und  meldet  dem 
Diskccrur  oller  (DC)  ob  ein 
Blockheader  oder  ein  Daten¬ 
block  vorliegt.  Hat  das  Kennzei¬ 


chen  der.  Wen  $08.  so  handelt  es 
sich  um  einen  Blocklieadei.  fin¬ 
det  der  Kopf  hingegen  den  Wert 
$07,  so  handelt  es  sich  um  den 
Beginn  emes  Datenblccks 
Wir  nehmen  jetzt  einmal  an, 
der  DC  hätte  das  Kennzeichen 
S 08  entdeckt,  es  handelt  sich  al¬ 
so  um  den  Header  eines  Daten¬ 
blocks.  Dann  folgt  als  nächstes 
Byte  die  Prüfsumme  über  den 
Header,  die  zur  Kontrolle  auf  Le¬ 
sefehler  dient.  Die  Reihenfolge 
der  Headerbvtes,  wie  sie  im 
Commodore-Hanübuch  anye- 
gebon  ist,  stimmt  nicht  mit  der 
Aufzeichnung  auf  Diskette  tlber- 


Die  nächsten  2  Bytes  stellen 
Sektor-  ur.d  Tracknurnmei  die 
ses  Sektors  dar.  Anhand  dieser 
Werte  kann  der  DC  bei  Track¬ 
wechsel  sehr  schnell  die  Posi 
üun  des  Schreib-/  Lese kopies 
ausfindig  machen 

Das  5  und  6.  Byte  des  Block¬ 
headers  geben  jeweils  einen 
Teil  der  ID  der  Diskette  an.  und 
zwar  folgen  zuerst  das  zweite 
und  dann  das  erste  Zeichen  der 
ID,  die  beim  Formatieren  festge 
legt  wurden  Mit  diesen  Anga¬ 
ben  ist  die  Behandlung  des  Hea¬ 
ders  bereits  abgeschlossen.  Es 
folgen  jetzt  noch  ein  paar  Bytes, 
die  eme  Lacke  darstellen. 

Mit  der  nächsten  SYNC  Mar 
kierung  wird  der  Beginn  des  ei 
gentlichen  Datenblocks  einge 
leitet  Nach  der  SYNC-Marke 
folgt  aas  Datenblockkennzei¬ 
chen  S07  Die  nächsten  zwei  By¬ 
tes  sind  uns  bestens  bekannt.  Sie 
können  mit  jedem  Diskmcnitor 
angesehen  werden  und  geben 
Track-  und  Sektomummer  des 
nächsten  Blocks  im  File  an.  Man 
bezeichne;  sie  deshalb  als  Lin- 
kor  odor  Luikadronoon  (engl,  to 
link  =  verbinden). 

Nun  erst  folgen  die  eigentli¬ 
chen  Daten  auf  Diskette,  die  in 


ein. 
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jedem  Block  254  Byte  ausma¬ 
chen. 

Hinter  diesen  Datenbytes 
steht  die  Priifsumrne  des  Dalen¬ 
hoeks,  die  wiederum  zum  Er¬ 
kennen  von  eventuellen  Lese 
fehlem  dient.  Werden  solche 
Fehler  festgestellt,  so  versuch: 
die  FJoppystation  noch  mehrere 
Male,  den  Block  doch  zu  lesen. 
Erst  wenn  viele  Versuche  kein 
befriedigendes  Ergebnis  brin¬ 
gen.  steigt  sie  mit  einer  Fehler¬ 
meldung  aus. 

Nach  der  Prüfsunune  des  Da¬ 
tenblocks  folgt  wieder  eine 
Lucke  auf  der  Diskette,  bevor 
die  SY  NC  Markierung  des 
nächsten  Blockheaders  kommt. 
Wenn  wir  uns  diesen  Aufbau  ei 
nes  Sektors  betrachten,  wird 
1  war  um  die  Speicherkapazi¬ 
tät  bei  softsektor  ierten  Disketten 
gegenüber  hardsektorierten 
Disketten  deutlich  abnimmt. 

Jetzt  werden  sie  vielleicht 
auch  die  Beschreibung  dei  Feh¬ 
lermeldungen  im  Floppyhand- 
buph  vorstehen,  die  wir  hier 
nicht  mehr  auffiihren.  da  sie  dort 
sehr  genau  und  richtig  erläutert 
werden. 

Das  Verständnis  des  Disket- 
:enaufbaus  ist  für  die  weitere  Be¬ 
handlung  des  Floppy-DOS  uner¬ 
läßlich.  da  -.vir  nur  so  die  Funk¬ 
tionsweise  begreifen  lernen 
Jetzt  wollen  wir  uns  aber  ein¬ 
mal  mit  der  grundlegenden  Ar¬ 
beitsweise  des  Floppybetriebs 
Systems  (DOS)  befassen,  die  um 
einiges  kompilierter  ist,  als  die 
im  Computer 

Wenn  wir  die  Floppy  einschal¬ 
ten,  passiert  zunächst  das  glei 
che.  wie  un  Computer.  Die  RE- 
SET-leitung  geht  auf  Low  und 
do.-  Mikroprozessor.  hier  ein 
6502,  holt  sich  seine  Systemstart- 
adresse  Danach  läuft  das  RE- 
SLT-Programm  an.  wobei  die 
Floppy  einen  Selbsttest  durch¬ 
fuhrt  Erkennen  können  Sie  dies 
daran,  daß  für  kurze  Zeit  der 
Motor  anläuft  und  die  rote  LED 
leuchtet  Wurde  kem  Defekt  re¬ 
gistriert.  so  erlischt  die  Leucht¬ 
diode  wieder,  und  der  Motor 
geht  aus  Jetzt  wird  der  RAM- 
Bereich  der  Floppy  initialisiert 
und  alle  wichtigen  Zeiger  wer¬ 
den  hergestellt.  Danach  ist  die 
1541  betriebsbereit. 

Von  jetzt  an  laufen  quasi  drei 
Programme  gleichzeitig  ab: 

-  das  Haupt  Programm  läuft  in 
einer  Schleife,  die  nur  bei  der 
Ausführung  von  Befehlen  verlas¬ 
sen  wird; 

—  das  DuikcontroUerprcgramm 
wird  Über  den  IRQ  gesteuert 
und  durch  den  Timer  desDC  al¬ 
le  10  ms  aufiierufen; 

di:  Routinen  des  Buscontrol- 
lors  (BO  schließlich,  werden 
nur  irn  Bedarfsfall  aufgerufen, 
nämlich,  wenn  die  ATN-Leitung 
des  seriellen  Bus  auf  Low  geht 
Wir  wollen  uns  die  Funktion 
dieser  Routinen  nun  einmal  et¬ 
was  genauer  betrachten. 


Das  Hauptprogramm 

Das  Hauptprogramn;  hängt, 
wie  schon  gesagt,  in  einer  War¬ 
teschleife,  bi3  ein  Befehl  vom 
Computer  kommt  Dieser  akti¬ 
viert  zuerst  die  Busroutinen,  die 
die  gesendeten  Bytes  dann  ont- 
gegennehmen  ur.d  abspoi- 
chem.  Jetzt  bekommt  das  Haupt¬ 
programm,  das  übrigens  den 
Zustand  der  beiden  IRQ-Routi- 
nen  (DC  und  BC)  ständig  über¬ 
wacht,  die  Meldung  daß  ein  Be¬ 
fehl  anliegt.  Es  verzweigt  nun  zur 
Befehlsauswertung.  ähnlich 
dem  Basic-lnterpreter,  und  führt 
gegebenenfalls  einen  Befehl 
aus.  sofern  ein  Syntaxfehler  ent¬ 
deckt  wurde.  In  diesem  Fall  wür¬ 
de  sonst  eine  Fehlermeldung 
generiert,  die  dann  vom  Compu¬ 
ter  ausgelesen  werden  kann 
Ist  em  Befehl  korrekt  ausge- 
führt  worden,  so  werden  die  Be¬ 
fehlsparameter  wieder  ge¬ 
löscht,  und  das  Hauptprogramm 
kehrt  in  die  Warteschleife  zu¬ 
rück. 

Das  Dlskconlrollcrpregramn 

Der  Diskcontroller  enthält  den 
Baustein  VIA  6522.  durch  den  er 
mit  dem  Mikroprozessor  m  Kon- 
takr  steht  Dieser  Baustein  ent¬ 
hält  auch  Timer  die  in  einem 
eingestellten  Rhythmus  einen 
IRQ  auslösen  können  Einer  die¬ 
ser  Timer  ist  in  der  1541  so  einge¬ 
stellt.  daß  er  ungefähr  alle  10  ms 
emen  IRQ  aus2ost.  der  dann  sei¬ 
nerseits  das  Diskcontrolleroro- 
gramm  aufruft 

Es  soll  an  dieser  Stelle  der  Un¬ 


terschied  zwischen  Diskcontrol 
ler  und  Diskcontrollerpro¬ 
gramm  erläutert  werden  Als 
Diskcontroller  (DC)  bezeichnet 
man  die  Hardware  in  der  Flop¬ 
py.  die  für  den  Laufwerks  be¬ 
trieb  zuständig  ist. 

Unter  dem  Diskcontroller  Pro¬ 
gramm  versteht  man  den  Pro¬ 
grammteil  im  DOS.  der.  durch 
IRQ  geregelt,  die  Anstcuerung 
des  DC  übernimmt. 

Eine  vollsandige  Trennung 
dieser  beiden  Begriffe  ist  |e- 
doch  weder  notwendig  noch 
zweckmäßig,  so  daß  wir  mit  dem 
Ausdruck  .DC.  immer  die  Ge 
samtheir  von  Harö-  und  Software 
beschreiben  wollen.  Nun  aber 
wieder  zu  den  Aufgaben  des 
DC. 

Auch  dieses  Programm  hat  ei¬ 
ne  An  Wartezustand,  solange 
kein  Befehl  vom  Computer  an¬ 
liegt.  Wird  nämlich  das  Hauet- 
Programm  über  den  Bus  akti¬ 
viert,  so  werte;  dieses  die  Befeh¬ 
le  aus  und  gibt  sie  an  den  DC 
weiter,  der  dann  seinerseits  da¬ 
für  sorgt,  daß  das  Laufwerk  akh 
viert  wird  Er  steuert  den  Lauf¬ 
werk-  und  der,  Stepper  (Schreib-/ 
Lesekopf)  Motor  und  bedient 
dio  Daten,  dio  vom  und  zum  Itm- 
kopf  gehen.  Die  gesamten  Vor¬ 
gänge  am  Laufwerk  werden  al¬ 
so  mtorruptges-euert  vor  genom¬ 
men. 

Die  Busroutinen 

Die  Routinen  des  Buscontrol¬ 
lers  (BC)  werden  ebenfalls  über 


die  IRQ-Leitung  gesteuert.  Auch 
der  BC  enthält  einen  VIA  6522- 
Baustem  Hier  wird  der  Aufruf 
der  Routinen  allerdings  nicht 
über  den  Timer  organisiert,  son 
dem.  wie  schon  erwähnt,  übet 
die  ATN-Leitung  des  seriellen 
Busses  Zieht  der  Computer  also 
diese  Le  hing  auf  Low.  so  wird  m 
der  Floppy  (und  in  allen  ande¬ 
ren  I  t-nphenegeräten  ebenso) 
em  IRQ  ausgelöst.  Dann  erfo3gt 
uie  Abfrage,  ob  dieser  IRQ  vom 
I  nner  des  DC  kam  Ist  dies  nicht 
der  Fall,  so  wird  die  BC-Routme 
aufgerufen,  die  dann  den  weite¬ 
ren  Busbetrieb  übernimmt.  Soll 
te  die  Floppy  gerade  einen  Be¬ 
fehl  bearbeiten,  während  schon 
ein  neuer  vom  Computer  qesen 
det  Wird,  so  wartet  der  BC  so¬ 
lang  mit  der  Annahme,  bis  die 
Fioppy  wieder  in  den  Bereit¬ 
schaf  tszuxiand  zunickqe  kehrt 
ist. 

Wie  Sic*  sehen,  stell!  das  DOS 
emo  ziemlich  komplizierte  Ein 
hett  dar,  deren  Schema  in  Bild  3 
zu  sehen  ist. 


W ie  Sie  vielleicht  bemerkt 
naben,  is;  uns  in  Folge  2  ein 
Fehler  unterlaufen.  Dua  üb 
gedruckte  Listing  6  wäre  ei¬ 
gentlich  Listing  S  gewesen 
Als  tatsächliches  Listing  6  lie 
fern  wir  Ihnen  heute  das  Di- 
rectory-Scrtierprograrnm 

nach,  das  Sie  in  Listing  1  ab¬ 
gedruckt  finden, 


REM  DIRECTQRV-SDR TER 

REM  SOPT i ERT  DIRECTORV  ALPHABET I SCH 
REM  BEI  VIELEN  EINTRAEGEN  BI  I TE 
REM  ETWAS  LlhDULX)  <MAX.  5. MIN) 

SORTIERT  AUCH  GESCRATCHTE  FILES 
«IT,  STELLT  SIE  ABER  NICHT 
I»'  1 ECER  HER  '  SQRTFERfil  GORITHMUS 
kANN  SICH  IN  EINEM  SOLCHEN  FALu 

endlosschleife  VER- 

REM  Hfc ODERN.  ABHILFE,  NACH  3-4  MIN. 

2^"IASTE  drueccen,  DANN 

»2  210  e'ngeben.  SIND  EIKTR. 

REM  DAMM  NOCH  NICHT  VOLLKOMMEN  SOR¬ 
TIERT,  NOCHMALS  FUER  EINIGE 
MINUTEN  LAUFEN  LASSEN. 

ACHTUNG  t  ! I  NUR  ZUSAMMEN  MIT 
DEN  UNTERPROGRAMMEN  1  2 

ABLflUFI  AtHIlä  «*• 

: 

DIM  DD* < 144» 

MM=MM  *  I : GOSUB  1 000 
™  DD,=W,THEN  MM=MN- 2  :  GOTO  160 
130  DDJ (MM) •DD5:DDf="":S0T0  130 
160  FOR  «3=1  TO  MM- 1 

' 7". r>r ' aG ‘  • 4  ■ 1 61  »ID*  >  DD»  .06. ,  ,  , 4 . 
I BB  HH*=DDS (SQ* :  DD» (661 =DD» 166.,, , DO. ,66.1, 

iWnext  gg 

ZF  FF  t  WEN  FF=ß:GOTrj  16H 
1 1  «MM 

'^UOTm1  70  IIsDD*=DP*<MH>xeOSUB  2000 

230  END 


<180> 
'141  > 
276> 
<219> 

<  052> 
4  08  7 

<  B4B  • 

<  1 21  > 
«039> 


143> 
.'019' 
227  > 

■  236. 

■  708  > 
<190> 
<233> 

1B2;- 

176. 

I  77  > 
<148:- 
<203 
<240 > 
<  190> 

1 72> 

'  054 
=HH* 
049- 
206  > 
07Q- 
176 


■  030  > 

102> 


Listmg  1.  Oieses  Listing  fehlte  in  Ausgabe  11/84 
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Wollen  wir  also  ui  dieses  Sy 
stem  einsteigen,  um  dort  eigene 
Programme  ausführen  zu  lassen, 
so  ist  es  natürlich  unerläßlich, 
daß  wir  die  »Spielregeln«  dieses 
Pruzessorsystenis  genau  ken 
nen,  da  es  sonst  leicht  zu  kleinen 
Katastrophen  kommen  kann. 

Zu  Ihrer  weiteren  Arbeit  mit 
der  1541  noch  ein  paar  Tips: 


weiteren  Verlauf  noch  beschäfti 
gen  werden.  Fürein  DOS- List  mg 
ist  in  unserer  Serie  natürlich  kein 
Platz  vorhanden;  auch  können 
wir  nur  mit  kleinen  Beispielen 
versuchen.  Ihnen  die  Program¬ 
mierung  der  Floppy  nahezubrin¬ 
gen.  Für  diejenigen  unter  Ihnen, 
die  jedoch  Vorhaben,  nefer  in 
die  Floppyprogrammiemng  ein- 


□  GOTO  10 

<234  > 

1  ,  0300  AD  BQ  IC  LDA  S1C00 

<oia> 

2  .  0303  29  10  AND  Ml 10 

<023> 

3  ,  0305  4A  LSR 

<093> 

4  ,  0306  SD  00  IC  STA  11C0Ü 

<041  > 

5  ,  0009  4C  0Q  03  JMP  «0300 

<005> 

IE  OFEN  1,0,15 

<  064  > 

<208> 

20  FÜR  X=0  TO  11: READ  A 

<215> 

30  PR I  NT  n I , " M- W " CHfU  <  X ) CHR* <  3  >  CHR J ( 1 ) CHRf  <  A > 

jNEXT 

-  065  > 

<10  PRINT#  1  ,  "M-E"CHR!  (0)  CHRS-  < 3) 

<179> 

50  DATA  173,0. 28, Al , 16,74, 141 ,0,28,76,0,3 

Listing  2.  Unser  erstes  Floppy-Maschlnenprogramm 

<035> 

Wenn  Sie  Vorhaben.  Programme 
in  der  Floppy  ablaufen  zu  las¬ 
sen,  sollten  Sie  Ihre  Floppy  öff¬ 
nen  und  ohne  Deckel  betreiben. 
So  können  Sie  genau  beobach¬ 
ten.  wie  der  Kopf  positioniert 
wird  und  was  bei  Lesefehlern 
geschieht.  Sie  werden  unter  an¬ 
derem  auch  entdecken,  daß  Dis 
ketten  nicht  etwa  auf  der  Seite 
beschrieben  weiden,  auf  der 
sich  das  Etikolt  befindet,  son 
dem  auf  der  Rückseite.  Dies  ist 
um  so  bemerkenswerter,  als 
man  eine  Diskette  immer  nur  auf 
der  Vorderseite  schonend  be¬ 
handelt,  die  ja  eigentlich  nicht 
benutzt  wird.  Auch  wir  mußten 
die  Erfahrung  machen,  daß  wir 
Disketten  lange  Zeit  mit  der 
wertvollen  Seite  auf  Tische  ge¬ 
legt  haben,  stets  darauf  achtend, 
daß  ja  kein  Staubkorn  auf  die 
von  uns  sc  gehütete  Vorderseite 
kam. 


Disketten  werden 
auf  ihrer  Rückseite 
beschrieben! 


Das  Betreiben  des  Laufwerks 
ohne*  Dockol  hat  auch  don  Vor 
leü  besserer  Wärmeableitung 
Die  ICs  werden  es  Ihnen  dan¬ 
ken. 

Nachdem  Sie  Ihre  1541  also  auf 
»Arbeitsbelrieb«  getrimmt  ha¬ 
ben,  wollen  wir  gle.ch  einmal 
mit  kleinen  Programmen  begin¬ 
nen  In  Tabelle  1  sehen  Sie  eine 
Aufstellung  einiger  wichtiger 
Zeropageadrossen,  die  uns  im 


zusteigen,  sei  an  dieser  Steile 
ein  Buch  angespicchen,  das  vor 
aussichtlich  im  Februar  1985  von 
Markt  &  Technik  herausgege 
ben  wird.  Es  behandelt  die  1541 
bis  ins  kleinste  Detail,  ist  unter 
anderem  mit  einem  ausführ 
liehst  kommentierten  DOS-Li- 
sting  ausgestattet  und  geht  weit 
über  das  in  dieser  Reihe  bespro¬ 
chene  hinaus 
Programmieren  der  Floppy 

So,  jetzt  soll  es  aber  endlich 
losgehen  Wir  wollen  unser  er¬ 
stes  Programm  schreiben  und  in 
der  Floppy  ablaufen  lassen 

Es  handelt  sich  um  Lisiing  2. 
Dieses  »Miniprogramm«  schrei¬ 
ben  wir  in  den  Puffer  0  der  Flop¬ 
py.  das  heißt  ab  Adresse  $0300 
Das  Basic-Programm  haben  wir 
der  KUrze  halbe:  gleich  an  den 
Assemblercode  angehängt 
Wenn  Sie  das  Programm  starten, 
wird  dac  Bit  abgefragt,  das  boim 
DC  für  den  Zustaad  der  Schreib- 
schutzplakette  verantwortlich 
ist.  Sie  werden  vielleicht  wissen, 
daß  die  Floppy  die  Schreib¬ 
schutzkerbe  bei  den  Disketten 
mit  Hilfe  einer  Lichtschranke  ab¬ 
fragt  Ist  die  Lichtschranke  un¬ 
terbrochen,  das  heißt  es  hegt  ei¬ 
ne  Diskette  mit  Schreibschutz- 
aufkleber  im  Laufwerk,  dann 
steht  das  entsprechende  Bit  auf 
0. 

Unser  Programm  schiebt  nun 
einfach  das  Bit  der  Lichtschran¬ 
ke  an  die  Stelle  des  Bits  fiir  die 
rote  LED  und  speichert  diesen 
Wert  wieder  ab.  Starten  Sie  ein¬ 
mal  unser  kleines  Programm, 
dann  werden  Sie  feststellen,  daß 
die  Leuchtdiode  am  Laufwerk 
erlischt,  wenn  die  Lichtschranke 
unterbrochen  wird.  Holen  Sie 
die  Diskette  dagegen  aus  dem 


Laufwerk  oder  legen  Sie  eine 
Diskette  ohne  Schreibschutzpia- 
kette  ein,  sc-  beginnt  die  rote 
LED  zu  leuchten. 

Mit  diesem  Programm  können 
Sie  also  testen,  ob  von  Ihnen 
selbst  angefertigte  Schreib¬ 
schutzkerben  in  der  Disketten¬ 
hülle  an  der  richtigen  Stelle  lie¬ 
gen,  um  eine  Diskette  eventuell 
doppelseitig  benutzen  zu  kön 
nen. 

Da  unser  Programm  aus  einer 
Endlosschleife  besteht,  können 
Sie  die  Floppy  nur  durch  einen 
RESET  weder  in  einen  an 
sprochbaren Zustand  versetzen 

Das  Programm  hat  aber  einen 
Schönheitsfehler:  es  beeinflußt 
nämlich  nicht  nur  die  beiden 
LED-Bite  in  Speicherstelle 
S1C0Ö,  sondern  löscht  bei  ledern 
Durchgang  auch  alle  anderen 
Bits  dieses  Registers,  deren  Be¬ 
legung  Sie  Tabelle  ?.  entnehmen 
können.  Für  unsere  Testzwecke 


ist  diese  -Pfuscherei«  jodoch  un¬ 
wesentlich. 

Der  »&«-Befehl 

Nach  diesem  aufregenden 
Beispiel  wollen  wir  Sie  nun  mit 

eitlem  ftefehl  bekanntmachon. 

den  Sie  sehr  wahrscheinlich 
noch  nicht  kennen.  Er  nennt  sich 
»&•  und  wird  unverständlicher- 
weise  in  noch  keinem  uns  be¬ 
kannten  Buch  beschrieben.  Der 
&-Befehl  entspricht  m  gewisser 
Weise  einem  BLOCK-EXF.CUTE- 
Befehl,  auch  hier  wird  ein  Pro 
cjramm  von  Diskette  geladen 
und  sofort  ausgefiihrt 

Der  Unterschied  besteht  nur 
darin,  daß  mit  dem  &-Befehl 
nicht  nur  ein  Block,  ßnnciom  Pin 
ganzes  Füe,  das  im  Directory 
verzeichnet  ist,  geladen  und  im 
Puffer  als  Programm  ausgefiihrt 
wird, 

Außerdem  müssen  die  Files, 
die  mit  dem  Befehl  »&«  gestartet 
werden  rollen,  speziell  ctekenn- 


100 

REM  ERZEUGT  &-F1LE,  DAS  LISTING  2 

<220 > 

1 10 

REM  (LED-TEST)  ENTSPRICHT. 

<194> 

120 

: 

<  1 78> 

130 

DATA  0,7,12,173,0,28,41,16,74,141 

<093> 

140 

DATA  0,28,76,0,7,93 

<  197> 

150 

OPEN  1 ,8,2,"?<,U,W" 

<194> 

160 

FOR  X“1  TQ  16: READ  A 

1 05> 

170 

PRINTM1 ,CHR* (A) ; sNEXT  X 

<  07 1> 

1B0 

CLOSE  1 

<133> 

Listing  3.  So  nacht  man  Listing  2  zu  einem  "Är-Fae« 

1R0 
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Tabeie  1.  Die  wichtigsten  Zeropageadressen  der  Roppy 


*0000 

•OOOl 

*ooos 

toooz 

*000« 

*0003 

•0006/7 

•0000/9 

«OOOA/B 

«OOOC/D 

»OOOE/F 

*0010/1 

»0012/3 


*0016- 

•OOIA 


*001C 

»002E/F 

*0030/1 

•0032/3 

»ooia 

«0039 

*Od3A 

*0030 

•  0G3E 

*0O3F 

*0043 

*0044 

*0045 

*0047 


ln  Fu.<c-  1 
ln  Pu/ f er  2 
in  Puffer  2 
In  Puffer  4 
in  Puffer  a 
Oelde«  Zeichen  c- r 


oktuwlien  Elocliheader  ga- 


Jo&cpeicNer  für  Putter  O 
Jabspoicn.r  für  Puffer  t 
Joösoeicna-  für  Puff.r  - 
Jofii.ua  i  eno'  für  Puffer  ’ 

Jobsa-lenmr  für  Pull.r  « 

Jnfisaolchrr  ( ür  Puffer  3  (in  «AM  nicht  vorhanden 
k,,",  aal  tornunmer  für  Befehl  lft  Puffer  O 
öour-  und  Sek-turnunmer  für  B.fehl 
Sour  -  uns  SeUlornuffleer  für  Bef  uh) 

Uour-  und  3o«  lornunncr  für  Befahl 
aour-  und  Seltornunmer  für  Befehl 
Sour-  un?  S»ltqrnun»«r  für  Befühl 
10  Our  Diskette  m  ASCII -Code)  On 

•btuallan  ID  wurden  Del  Jeden  B! o,- .  suchaef ehl  Scl«u„ 
und  hier  «fctuallelert  eher  i .  Auch  das  Initia- 

Ila.-rKf—endo  behüt.- 1  «Man  Befehl  und  br.not  die  ID 
dadurch  zuf  den  neuouten  Stand. 

Hier  Und  die  Bytes  für  den 
»crichorl,  und  zwar  oind  g,, 

*0016  erstes  Zoichen  dor  ID 
«0017  i-eitee  Solchen  der  10 
»OOIS  Surnuitmer  des  Blocke 
*0019  5-i  tor nui-mer  des  Blocke 

«OOtn  P  „ t».™.  üUer  Ue-i  Dl  ocknoad.r 

KhÄJUr**  “°rt°  4"  d-  umgekehrten 

•■lag  für  indarung  bei«  Schrei bschutz  dor  Diskette 
. ui cchansoci Chor  für  aktuelle  Zeiger 
Zeiger  ln  »Ituoll.n  Puffer 

Zeiger  auf  ri  tuellen  1«1  ocViioader  oalm  Bcnrelban 
«•^reichen  (»07)  für  Beginn  eines  Datenblocke 
konnse.chcn  (*08>  für  Beginn  eine.  Dlockheader* 
Zwischenspeicher  für  Prüf summen 

aktuelle  Uulenn  •nun.no>  i  bei  dor  VC  IS41  imtier  0 
0-re,ie  artet  t endec  Laufwerk  («FF  -  kam  L.uf-er.) 

",m,or  d"B  obo''  »usgeführten  Defohl.  (0-3) 

»*hlt  die  Anzahl  der  Sol  tqre-  bol  d..'  Formatierung 
Zwischenspeicher  bei«,  Arbeiten 
Zwischenspeicher  für  aktuellen  Befehls, :ode 
brock" '  5SBU”  Kenn*’'‘=',°''  für  Beginn  -in 


•OOAl/2 


»OOA3/4 
«OOAS/6 
400«/  - 
*0000 

*'X>AE- 

*OOB4 

*0083- 

•OOBA 

*ÖOBB 

*:*oco 

»ooci- 

•ooC6 

*OClC7- 

»oocc 

*COCD- 

*OOD2 

•OOE2- 

*00t  6 

«0067- 

*OOEB 

»00EC- 

*00F1 

•oof r- 
•OOF7 
*00F9 
*00F9 
*01  UI 
*0104- 
*0)45 
*0200. 
*0229 


4i  stoht  mif  «0700 
tlurrh  den  BF- Befehl  vor- 


Buf ■er-Pointer  für  Puffor 
ni)e  diese  Fmnrcv-  werden 
ander  t* 

Zeiger  auf  nächstes  Zeichen  im  IWli’-BUFFER  <«0200» 
iwiger  auf  nächste.  Zeichen  FRonn  burren  i.osoni 
Tab.llei  ent  ha 1  t  für  ieOen  aktiven  Puffer  die  e-.tso 
analnunner.  -  „n,) numn.r  -  «FF.  wenn  Puffer 


choikle 
unbenutzt . 

1£Z li":  -nf“1  -uffer  die  cntwpre- 

unb-Üutct  ?*  I,'n“' '  '•jnaInuB'’^  =  *r|  .  "~>n  Puffc- 

-obell«  der  Lo-Bvtes  dar  Reco« dnu.,w n  für  jedon  Puffer 


P-b-lle  dor  Hi -Byte«  der  Rer urdnummsrn  für 


Puffer 


'aDeile  der  nächsten 
für  lodon  Puffer 
Tabelle  dor  Pecordlange-  für  Joden 


bearooi lenden  Recnrdm. 


Puffer 


Tabelle  Cer 


-I  te 


Sldo-Sektoren  für  jeden  =uff« 
Stander  dwer  l  e  für  Leu f wer  In  n,or 
Teb.ll.  -r,  Ti  lat  .1)0«, 
kan.)  Fl lotvo 


Fnnalut  «tue 

Zwl  nr-icnspeichor 
Aktuell»  Puffprnu 
Formal  kenn;. ichen 
Beroich  des  Hardware-S¬ 


tur  EDI 

"«er  für  hef ohlucod« 
vun  Sour  )Q  Sek tur  0 

‘«  nicht  b «nutzbar 


Daten¬ 


block  nit  einer 
Kuinor  ;u  li 


indc 


»0049 

*0040 


*0051 


*0065/6 


•0067 

*0060 


•0069 


«OT6B/C 

»0O6D/E 

*O06F 
*0070 
*0071 
fX)72 
*0073 
*0074 
•0075/6 
*0077 
*0070 
*0079 
I0O7A 
*0070 
•Obre 
*0070 
»0O7F 
•OÖ0O 
IOOB1 
«0082 
*0OB3 
*(.>004 
*0083 
*0006 
40007 
*0008 
*0089 
■OOBA 
IOOBB- 
»008E 
»OODF- 
»0093 
10094/5 
*0<>96 
«0098 
*0099/ A 
•009B/C 
*0090 /E 
»009F/0 


on.  als  dor  hier  gaeoeicnortan, 

_  j  ,,  ',0  f'-folb«  Qcr  F«h)  ercciüo  »04  des  DC 

72?  c«b> -PTldung  Piunmer  22  rur  Bus. 

Z-i %ch*nsp«l eher  für  den  Stackpointor 
Zahler  für  Kopf  transpur -.1  Zahlen  bis  127  ceeeoan  Jrn 
Ko&f  r«h  »ua.ni  Zahl  an  von  I2B  bis  233  b.-egen  Ihn 
noch  innen  Ihohar.  Opurnunner I . 
ai_*uo:io  Sournuemer  bol  da-  Formatierung! 

«-F,  wenn  ..me  'ormaiierung  er.olgt. 

Zeiger  «uf  ala  Nhl-Routin.i  wird  bei  du 

stel lt. 

Fing  :u«  Aicoigon  ..ncs  HMI 

«*»  Oder  Sperr-n  .1.  der  automa¬ 
tischen  Initial lsiarung  einer  Diskette,  falls  ein 
1B  T.se  Mitmatch  Error  artrannt  wurde 
Abstand  Ser  Sektoren  bei  dar  Zutollungi  erhalt  bei 


stoht 


inet  HEBET  g.- 


emon  PE3ET  den  Wert  in. 

Onsanl  der  k.urvtrtuth.  eines  Sektors:  «seit 
HESEi  auf  S. 

Zei gar 


nach 


stent  nach  RESE7  auf  «FF 


Zeige,  -uf  Sprengt «bol  1.  der  LSEfi-Bef Ohle:  steht  n0r- 
na lorww.s«  «uf  .FFF«  noch  .,nom  hESE». 

.eiger  auf  den  Beginn  dar  Bit  Map  :  stent  aul  *U400 
und  wird  b.i«  Initialisier»!,  geootit. 

Zwi scnenspsic her i  steht  nach  REStt  auf  *6/ 

Zwi  -r.nenspolcher 
X-l »chenspol eher 
Zwi achenspci eher : 

7wi  scneimppi  char 
Zwi  schon spna  eher 

Ind, reite.  Zei gor  auf  *0100,  -,rd  bei  PE3L*  gestellt 
Doratenumso-  .  «20  für  dos  LISTER-Kaimiando 
ucrarnnunncr  -  ««o  ,  Ur  d«.  tALk-iW.ando 
Flog  für  LISTEN  (I/O) 

Flog  für  TALK  11/0) 

Flag  für  Adressierung 

»lag  für  ATk-bignal  vdo  «eriellen  fvs 
Flao  für  Processor  im  ATH-Moous 
Aktuelle  Laufwsrksnunmor,  hier  immer  0 
Aktuelle  Sp-rnunn— ,  enthalt  »OO  nach  AiBl/vun, 

Aktu.  le  so.tornunoer,  enthalt  *vo  nach  Ausführung 

Aktuell»  Kanal nuMwr 

Aktuolle  Oclundär  jdrctUM 

üblich«  Sekunda. -dressQ 

Aktuelles  Dftcnbyt. 

Speicher  für  Zwi schener gcbnl es. 

Speicher  für  Zwi  schöner  gebm  su. 

Speicher  *iir  Zwi schonorgebni sc« 

Speicher  für  Zwi ochonergebnisse 
Soüt ~ her  für  Zwi ochaner geonl sca 
SpciLher  für  Ergebnicca  bei  Berechnungen 

Akkumulator  für  Barecnnungan 

Zeiger  «uf  ni..r.orv-D„nor)  »..tl.aii  .03r0i 
Of"w~do  vom  lG£t-Ek.s;  hier  unbenutet 
Bltzihler  fu'  seriellen  Bus 
Buff  oi  Pointer 
Buffer-Po. nter 
®- *f er -Fol nt. r 


für 

Puffor 

0« 

stoht 

au» 

*0300 

für 

Puffer 

1« 

stoht 

auf 

*0400 

für 

Puffer 

2« 

steht 

auf 

*0500 

für 

Fuffer 

3« 

steht 

auf 

*0600 

•!'22A 

*0220- 

«023E- 

*0243 

*0344- 

*h24A 

»024B 

*D2«C 

»024 D 

*02  4E 

•C24F/0 

*0253 

*0234 

*ü?58 

*0257 

»0258 

*0239 

*0238- 
*025F 
*0260- 
*0263 
*0266- 
*0268 
*026D 
*026E 
*026/ 
*0270 
*0271 
*027* 
«027A- 
»027F 
*0200- 
«0284 
*0285- 
*0289 
*028« 
«O20E 
I02BF 
*0290 
*0291 
*0092 
*0293 
*029* 
*0295 
*0297 
«029D/E 
•02A1- 
*0280 
•0281- 
*0204 
*0205- 
*02F8 
*02FA 
*02FC 
*0300- 
*0  JFF 
*0400- 
•04FF 
*0300- 
*03FF 
*0600- 
•06FF 
*0700- 
»Ü7FF 
*0800- 
*P  FFF 


IWUT-BUFFFRi 

puto.  CHI 

geführt 


hier  werden  alle  Bel en lastr i ngs  von  Con- 
n-r.gosp-lcnort  und  nach  Synta-pr üfung  aus 


d., 


Aktuelles  .  Tab'lle  “«thölt  für  ,ede  möglich» 

•■•luaiies  DatenUvte  für  jecen  Kl 


L  u  -"•'Andiges.  Puf«  er  spei  eher 

Ser «di  behandelter  Flletyp 
Lange  des  Bef ohl «strings 
Zw.  schonspe, eher  für  So.undür adr esse 
Zwischenspeicher  für  Befahl »codo 
Arbeitsspeicher  »ein  Suchen  de« 

Puf  foraal  egungsspel  chor  i  1  -  pu. 

\:r  “‘rectcr /-Eintrag  gofunden 
i"r  fnl  su*  o«  Directory 

Rocnrol ang. 

Gido-9ector  Spur 
Sidc-S«tor  Sektor 

»«bellsi  «nthblt  den  letzten  Befehlcccde  der  Puffer 


fl  equng  dor 


nächsten  Sultors 
Puffer  bflegt 


Sekte 


•’Uiw.rn  der  Du 


Zeiger  auf  an 


DCtoryeintraq 
•ry.l-lrfy 


e  lr.  den  Puffern 


in  D»1  Pur. er n 


Flag  für  LED  Blinken  bei  Fehler 
Männer  0„  letzten  -kt.von  L-u.-or.. 

Nummer  des  letzten  baarbei landen  Bakto-o 
aktueller  Schrei bkenal 
aktueller  Losokanal 

Lange  'es  Bef ehlsstringc  u  I NPU7— Buffer 
Tabelle  dar  7e,0Or  auf  die  FUenamen 

Spurnurnern  der  F.le.  für  de«  aktuellen  Puffer 

dB'  fu»-  den  aktuellen  Puffer 


Bo»  tnrnuin 


Sektor  « 
rolntregs 


fSrhreibem 


Jokor  <•)  Flag 

Standardwert  für  die  Nummer  de.  Lauf.o.k. 

1  ecmtr ag  im  D.rector,  gc'und^i 
Scktornunmer  dem  aktuellen  DirBCt 
sei  tor  numnor  des  orsten  Direct 

rl!X?r,  “r,*n  Directoryei  ntraa 

Zeigt  l.tzten  Block  an|  -nthai l  dann  0 
Altuoll-r  Puffor;eigor 
Zahler  für  F.iaolntrag« 

8otrie0»a.  t  doc  aktuollai,  F,ias  il 
Sournumer  ü.r  BAU 
Zwiochensbolchrr  für  0fü4  Eintragungen 

F-uff®r  für  Directory 

ERfiOR-R,FFEF,  entn.lt  ausruge-bende  Feh  Irr  ne  1  düng 

^  ?n=-'’!  t,,,,  »-*  DlciW.tr 

Fuffer  c  ,r"‘Bn  Diskette 

Puffer  | 

Puf f rr  2 

Puffer  3 

Puffor  4  .enthalt  normal  er  —  ,  »«.  die  PAh) 

Nicht  oi 1  RAM  belegt 
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C  64 


130 

REH  AUTO- 'fc' -MAKER 

<106  > 

110 

REM - 

<115> 

12Ö 

REM 

<007> 

130 

REM  03.11.34.  BORIS  SCHNEIDER 

<  224 > 

140 

<190; 

150 

160 

: 

REM  INITIALISIERUNG 

<208- 
<  159> 

170 

INPIJT -STARTADRESSE  DES  &-FSLES"  ; 

SA 

<121  > 

100 

INPU I  "NAME  DES  &-FILES 11 ;  NA* 

<046 > 

190 

IF  LEN < NA®) >15  THEN  1BBNA* 

<026: 

200 

OPEN  1 ,8,2,  *&“-t-NA®+“  ,U,W" 

<063  > 

210 

DIM  X  <256) 

<150> 

220 

PR  INT 11  BITTE  GEBEN  SIE  JETZT  IHRE 

DATEN 

EIN“ 

<1  16> 

230 

PR I MT "ABSCHLUSS  MIT  -1 ! " 

<212- 

240 

: 

<042  > 

250 

REM  DATENEINGABE  UND  TEST  AUF 

<227  > 

26CT 

RFM  UP  PERU.  AUF 

<047  > 
075> 

270 

Y=1 

230 

INPUT  xm 

-•  160  > 

290 

IF  *(d<0  THEN  Y=V— 1 :  GOTO  350 

<213/ 

7.00 

PR=PR+X  (Y)  :  IF  PRI-255  THEN  PR=PR~ 

255 

103> 

305 

V=Y-*-l :  IF  Y>254  THEN  350 

<026> 

310 

GOTO  200 

<090 > 

320 

: 

<!23> 

<017> 

330 

REM  ABSPEICHERN  DER  VORHANDENEN 

340 

REM  DATEN  IN  DAS  USR-F1LE 

<006> 

350 

3H° INT <5 A/256) 

<  1 4  4  > 

360 

SL“SA-256»SH 

<221  > 

370 

PR=PR+SH+SL*-Y 

<250> 

380 

PRINT#  1  ,  CHR  f  < 51. )  5  CHR*  ( SH  > ; 

<082> 

7-00 

PR  I  NT  *1  1  ,CWR1  <  V  1  ; 

400 

FÜR  1=1  70  Y 

<059/ 

410 

PRINT«  l.CHRt  (XU)  ); 

<213> 

420 

NEXT 

<  0->9  >- 

430 

PR—PR— (255# INT (PR/256) > 

<  2 1 9  > 

440 

PR I NT #1, CHRP  1 PR) 5 

<163> 

450 

IF  X(Y+1><0  THEN  GOTO  470 

<217> 

460 

SA=SA-*-Y :  PR-:Oj  GOTO  270 

<  196' 

470 

n 

r 

0 

» 

*• 

<  1 69  > 

Lisiing  4.  Komfortable  »Sfiles“  erzeugen 


zeichnet  sein  Sie  enthalten  als 
erstes  Zeichen  im  Filenamen 
das  Zeichen  »&•.  Soll  also  zum 
Beispiel  ein  File  mit  dem  Namen 
»Ifest*  als  Autostartprcgramm  in 
der  Floppy  ausgefühit  werden, 
so  geben  Sie  diesem  File  den 
Namen  «albst-  und  starten  Sie  es 
danach  mit: 

OPEN  1,8,15.’  ’&TEST' ' 

Haben  Sie  nui  ein  einziges  Au- 
tostartfile  auf  Diskette,  so  können 
Sic  es  auch  nur  mit  -&*  abspei¬ 
chern  und  ebenso  mit 
OPENU^S,’^  Starter. 

Leider  erwartet  de  Floppy 
von  Autostartfiles  eine  spezielle 
Syntax,  die  in  Tabelle  3  zu  sehen 
ist. 

Als  Listmg  3  haben  wir  noch 
einmal  unser  LED-Tbstpro 
gramm;  nur  wird  diese  Routine 
durch  das  Basic-Programm  als 
&-File  auf  Diskette  geschrieben 
und  kann  danach  durch  den 
schon  erwähnten  Befahl  direkt 
von  Diskette  in  den  Pufferspei¬ 
cher  geschrieben  und  dort  ge¬ 
startet  werden. 

Zu  Tabelle  3  noch  einige  An¬ 
merkungen: 

Zuerst  muß  die*  Startadiesse 
des  Programms  im  Pufferxpei- 
clinr  der  Floppy  in  das  rilc-  ge 


schrieben  werden.  Danach  folgt 
die  Anzahl  der  Bytes  im  Pro¬ 
gramm.  Jetzt  weiden  die  Pro¬ 
grammbytes  abgespeichen, 
und  schließlich  felgt  noch  eine 
Prüfsumme,  die  sich  wie  folgt  er¬ 
rechnet: 

Es  werden  alle  Bytes  des  Pro¬ 
gramms  addiert  und  zum  Ergeb¬ 
nis  noch  die  zwei  Bytes  der  Start 
.»diesse  und  die  Anzahl  der  By¬ 
tes  im  Programm  hinzugezahlt. 
Dieses  Ergebnis  ist  als  Integer 
zahl  zu  verstehen  und  besteht  al¬ 
so  aus  einem  mederwenigen 
(LO>  und  einem  höherwertigen 
(Hl)  Byte  Das  nieöerwertige  By¬ 
te  ist  die  Prüfsumme.  zu  der  noch 
der  Übertrag  im  höherwertigen 
Byte  addiert  werden  muß  Diese 
Berechnung  klingt  kompliziert, 
ist  es  aber  nicht.  Ir.  Listmg  4  wird 
Ihnen  diese  Rechnerei  abge 
nonunen.  Die  allgemeine  Tor- 
mel  hier  noch  einmal: 

HB-  1NT(SUMME'2S6) 
LB=SUMME— HB*256 

dabei  bedeuten: 

HB  das  höherwertige  Byte 
LB  —  das  niederwertige  Byte 
SUMME  die  Gesamtsumme 
der  Programmbytes 

Achtung.  Die  Ubenragsbe 
rechnung  muß  nach  jedem  neu 


dazugezahlten  Wen  erfolgen, 
da  das  Endergebnis  kleiner  als 
256  sein  muß!  Wie  Sie  sehen,  Ist 
das  Anlegen  eines  &-Fücs  nicht 
ganz  einfach  Bisher  wurde  die¬ 
se  Füeart  last  nur  von  Prolin  zum 

Programinschutz  angewandt,  da 
sie,  wie  schon  erwähnt,  nahezu 
unbekannt  war. 

Zu  erwähnen  wären  noch  zwei 
seltsame  Fehlermeldungen  der 
Floppy 

.OVERFLOW  IN  RECORD-  er 
scheint,  wenn  die  Anzahl  der  tat¬ 
sächlichen  Bytes  mit  der  Anga¬ 
be  nicht  übereinstimmt. 

.RECORD  NOT  PRESENT,  er 
scheint,  wenn  die  Prüfsumme 
nicht  stimmt. 

Da  wir  stets  darum  bemüht 
sind,  Ihnen  die  Arbeit  mit  der 
Floppy  so  angenehm  wie  mög- 
lir'h  ii  machen,  haben  wir  unse¬ 


rem  Artikel  noch  Listing  4  beige 
fügt.  Es  handelt  sich  hier  um  ein 
Programm  das  es  Ihnen  gesrat 
tet.  auf  einfachste  Weise  &  Files 
zu  erstellen.  Diese  können  sogar 
langer  als  2SG  Byte  r.oin,  da  das 
Programm  dann  automatisch  ei¬ 
ne  Prüfsumme  und  die  An- 
schlußadresse  ernfügt  Unonter 
brcchene  &-Files,  die  länget  als 
256  Zeichen  sind,  kann  es  ja 
nicht  geben,  da  die  Anzahl  dei 
Programmbytes  im  Hie  nur  in  ei 
nem  Byte  abgespeichert  wird. 

Mit  dieser  neuen  Fileart  wol¬ 
len  wir  Sie  für  dieses  Mal  entlas 
sen.  Ruhen  Sie  sich  für  die  nach 
ste  Folge  aus.  Wir  worden  dann 
auf  die  Technik  der  Jobschiei- 
fenprogrammierung  emgehen. 
die  Ihnen  eine  Fülle  von  An  wen 
düngen  eröffnen  wird. 

<K.  Schramm/B.  Schneider/gk) 


DISKCONTROLLER  (DC) 

VIA  6522,  $  1800,  PORT  B 

Bit  a  Bedeutung 


DATA  IN 
DATA  OUT 
CLOCK  IN 
CLOCK  OUT 
ATN  OUT 
GERÄTENUMMER 
ATN  IN  (CB  2) 

BUSCONTROLLER  (BC) 

VIA  6522,  S1C00,  PORT  B 
Bit  #  Bedeutung 


0  Steppennotor  für  Laufwerk  1  (n.v.) 

1  Steppermotor  für  Laufwerk  0 

2  Laufwerksmotor 

3  LED  am  Laufwerk  (rot) 

4  Schreibschutzkennung 

5  Biisynchronisation  für  DC  bei  den  vier 

6  Spurbereichen 

7  SYNC-Signal 

Tabelle  2.  Belegung  der  beiden  ControH-Ports  der  1541 


Byte  Bedeutung 


1-2  Startadresse  in  der  1541  im  HI/LO-Format 

3  Anzahl  der  folgenden  Programmbytes 

4-N  Programm 

Ntl  Prüfsumme 

N +2  Hier  kann  bei  längeren  Programmen  ein  weiterer 
Teil  eingefügt  werden.  Format:  wieder  bei  Byte  1 
beginnend. 

Tabelle  3.  Aufoai  eines  S-Files.  In  dieser  Tabelle  sind  die  Linker-  beziehungsweise 
Endekennzcichen,  die  in  den  ersten  beiden  Bytes  eines  Datenblocks  stehen,  nicht 
enthalten,  da  sie  beim  Öffnen  und  Beschreiben  eines  S-fHes  automatisch  gesetzt 
werden. 


1R9  rf  <  y-_j  wi 


Ausgabe  1 /Januar  1985 


Wettbewerb/Aufruf 


Uns  erreicht  eine  Unmenge  an 
Zuschriften  von  Losem,  die  ei¬ 
nen  Anschluß  an  einen  Club  in 
ihrer  Nahe  suchen.  Soweit  Club3 
in  dieser  Stadl  odei  dem  Poat- 
leitzahlengobiei  bekannt  sind, 
geben  wir  die  Adressen  natür¬ 
lich  gerne  weiter.  Doch  es  wird 
sicherlich  noch  genügend  ande- 


sich  bei  uns  zu  melden.  Wichtig 
sind  dabei  reben  der  Adresse 
auch  die  Schwerpunkte,  mit  de 
nen  sich  der  Club  befaßt.  Seien 
dies  nun  der  Erfahrung»-  oder 
Progratnmaustauch,  die  DFÜ, 
die  Hardware  oder  eine  eigene 
Chibz&techrift  Um  möglichst  al¬ 
le  Clubs  m  der  geplanten  Über¬ 
sicht  veröffentlichen  zu  können, 


"^Luh  gebucht 


sollten  sie  sich  bei  Ihren  Anga¬ 
ben  auf  das  Notwendigste  be¬ 
schränken.  Also  Adresse  und 
vier  oder  fünf  Stichpunkte,  etwa 
nach  diesem  Schema 
C  6-1  User-Club  POKE  Freunde, 
Basic-Str.  1.  1024  Commodore- 
stadt. 

Clubtraflon,  monatliche  Zeit¬ 
schrift.  Softwarebibliothek. 
Hardware,  Funker,  DFÜ,  etc. 


Diese  Infos  schicken  Sie  bitte 
an  Markt  &  Tfechnik  Verlag  AG, 
Redaktion  64'er,  Stichwort:  Club. 
Hamj-Pinsel-Str  8013  Haar  bei 
München 


Einmal  im  Monat  gibt  es  die 

SUPERCHANCE 


Diese  nicht  einmalige  Gele¬ 
genheit  sollten  Sie  nutzen.  Wie? 
Schicken  Sie  uns  Ihr  bestes, 
selbst  erstelltes  Programm.  Bei 
der  Art  des  Programms  sind  wir 
nicht  wählerisch. 

Sie  haben  ein  sehr  gutes 
(Schieß-,  Knobel-,  Denk-,  Action- 
Abenteuer  )Spiel  geschrieben: 
omschicken! 

Sie  verfügen  über  ein  komforta¬ 
bles  Disketten-Kopier-{Sortier) 
Programm  mit  einigen  außerge- 
wöhnlichen  Leistungsmerkma¬ 
len:  einschickenl 


Sie  haben  aas  Basic  um  einige 
sinnvolle  Befehle  erweitert:  ern- 
schickEn! 

Sie  aibeiienmit  einem  selbster¬ 
stellten  Ttex  tverar  beitu  ngspro- 

gratnm,  einer  eigenen  Tabellen 
Kalkulation,  einem  semiprofes¬ 
sionellen  Datenverwaltungspro¬ 
gramm:  einschickenl 

Sie  zeichnen  und  konstruieren 
mit  einem  selbsterstellten  Pro¬ 
gramm  in  hochauflösender  Gra¬ 
fik:  einschicken! 

Wir  freuen  uns  über  jeden  Bei¬ 
trag  und  honorieren  mit  bis  zu 


für  das  Listing  des  Monats 

Aus  den  besten  Listings,  die  honoriert.  Die  genaue  Vörge- 
veröffentlicht  werden,  sucht  die  hensweise  beim  Einsenden  von 
64'er-Redaktion  einmal  Lm  Monat  Listings  ist  in  dom  Beitrag  "Wie 
das  »Listing  des  Monats«  aus.  Alle  schicke  ich  meine  Programme 
Listings,  die  Lm  64'er  abgedruckt  ein?«  in  verschiedenen  Ausgaben 
sind,  werden  mit  100  bis  300  Mark  beschrieben. 


Schicken  Sie  Ihr  Listing  an 
Redaktion  64'er,  Supeichance: 
Listing  des  Monats,  Hans-Pinsel- 
Sti  2,  8013  Haar  bei  München. 
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Ausgabe  12/84 

Bestell-Nr.  CB  022  DM  29.90' 
Commodore  64 
Synthesizer  (AdM)  S.5, 

SMON  (2.  Iteil)  S.&. 

3D-Vier  gewinnt  S.96 

TTace  S7t 

Stnngy  S.88 

Lader  S.92 

Auto  S.84 

Listschutz  S8E 

Simons  Axo  (SB)  S.64 

Kreuzworträtsel  S.15G 

VC  20 

Mathematik*]  Basic  (8K>) 
(LriM)  S.55 

Fast  Tape  S.80 

Ausgabe  11/84 

Bostoll  Ni.  CB  020  DM  29,90* 
Commodore  64 

Turtle  Grafik  (LdM,  S.48 

Schachmeister  (AdM)  SSO 

SMON  (1.  Tbil)  S.59 

Floppykurs  S.117 

FPLOT  Befehlserweiterung  S.73 


Hardcopy  Gemini- 10X 
Hardcopy  FX-80 
Hardcopy  VC  1520  farbig 
Apocalypse  now 
Supercopy 
Disk-Dump 
Diskettenorganisation 
User-fort-TV»  Statur 
Maske-flJPB) 

VC  20 

Epedemic 

Video-Vorspann 

Ausgabe  9/84 


Get  Koala  pic  S.& 

Interrupnechnik  S.8< 

Exsort(UPB)  &154 

Einzeiler  S.15E 

Sirnons  Basic 

Befehl se  Weiterung  (SB)  S.9C 

VC  20 

Pseudosprites  (8  K)  S.76 

Laterna  Magica  (8K)  S.68 

Botriebssystem- 
Erweiterung  (24K>)  S.88 

Supergrafik  (GV)  S71 

VC  20-Kurs  (GV >)  S.126 

Ausgabe  10/84 

Bestell-Nr.  CB  019  DM  29.90* 
Commodore  64 

Finanzmathematik  (AdM)  S.68 

Hypra  Load  (LdM)  S.67 

Hardcopy  Compact  2  S  86 
Hardcopy  MPS  801  S.82 

Hardcopy  VC  1526  neu  S83 


Die  Diskette  für  eme  Ausgabe 
kostet  29,90  Mark..  Sie 
werden  bei  einigen  Disketten 
bestimmte  Programme  vermis¬ 
sen.  Dören  Autoren  konnten  sich 
nicht  entschließen,  ihr  Pro¬ 
gramm  im  Rahmen  des  Leser 
service  für  eine  Verbreitung  auf 
Datenträger  fielzuyeben.  bei 
den  Ausgaben  5  und  6  können 
noch  Kassetten  (VC  .)  bestell» 
werden.  Zu  den  Programmen 
sind  immer  die  Seitenzahlen  an¬ 
zugeben.  unter  dei  Sie  die  Be¬ 
schreibungen  in  der  entspre¬ 
chenden  Ausgabe  finden  kön¬ 
nen.  Der  Diskette  liegen  also 
keinerlei  Informationen  bei.  Le¬ 
sen  Sie  daher  aufmerksam  die 
Anleitung  (ob  SYS-Befehle  nötig 
sind,  in  welcher  Reihenfolge  ge 
laden  weiden  muß.  eventuelle 
Sprach-  oder  Speichererweite- 
r ungen  und  ähnliches  mehr)  in 
dom  jeweiligen  Artikel  nach. 
Aus  Akmalitätsgründen  wird  je¬ 
weils  die  abgedruckte  Version 
angeboten.  Eventuelle  syste¬ 
matische  Fehler,  die  sich  noch 
im  Programm  befinden  kön¬ 
nen,  müssen  von  Ihnen  selbst, 
nach  Studium  des  Druddchler- 
teufolchens,  korrigiert  wer¬ 
den. 

Ausgabe  1/85 

Bestell  Nr  L  6  8501A  DM  29,90* 
Commodore  64 

Checksummer  64 
Handballtrainer  (AdM) 

SMON  TYul  3 
Hi  Eddi  (LdM) 

Hypra-LoatJ  mal  vier 
Tips  und  Tricks 
Provic  64 
Eingabe  (UPB) 

VC  20 

Checksummer  VC  20 


Bestell-Nr.  CB  014  DM  29,90* 

Commodore  64 

Indexsequentielle 

Aöreßdatei 

S.54 

Spring  Vogel  (LdM) 

s.ee 

Orgel/SynThesiror  (AdM) 

S.70 

Sprite  Aid  + 

S89 

Scroen  Change 

S.94 

List-Stop 

S.97 

Renew,  Datawandler 

S102 

Synthetische  suchen 

S.104 

Geregelter  Zahlungs 

verkehr 

S.164 

VC  20 

Schiebung  (GV>) 

S.77 

Deuzei  (8K>) 

S.79 

Hardcopy  1520  (GV>) 

S.87 

RS232-Interface  (GV  > ) 

S100 

Datawandler  (GY>) 

S.102 

Ausgabe  8/84 

Bestell-Nr  CB  013  DM  29.90* 

Commodore  64 

Castle  of  Doom 

S.66 

Pac-Boy 

S89 

Kopplung 

S.73 

User-Port-Displa/ 

S.97 

RS232-7bst 

S.77 

View  BAM 

S.99 

Görlitz  Hardcopy 

S.83 

vfilchvieh 

S 188 

VC  20 

Oudiplo  (3K) 

S.86 

Print  at  Restore  n(GV) 

S101 

Ausgabe  7/84 

Bestell-Nr  CB  017  DM29.90* 

Commodore  64 

Terminalongramrn 

S.24 

Softwarekatalog 

S.72 

Russvok  (SB; 

S.76 

Crown  No  1 

S.80 

Space  Invaders 

S81 

1520  Hardcopy 

S.108 

Centronics  Interface 

SUO 

Kurvendiskussion 

S.116 

Copy  Rel.  FUes 

S.132 

Autostart 

S  138 

Strubs  (OP  u.  OP) 

S.154 

VC  20 

Rätsel 

S.122 

Ausgabe  6/84 

Bestell-Nr  CB  018  DM  29.90* 

Commodore  64 

Lehrerkalerder 

S.64 

Morsetrame: 

S.72 

Supervoc 

S.69 

Grafische  Darstellung  (SB)  S.82 

Hot  Wheels 

S92 

VC  20 

Bestell-Nr.  VC  008  DM  29,90* 

Movemaster  (8K) 

S.78 

Ghost  Manor  (GV) 

SI04 

Logic  Disass  (3K>) 

S.108 

Underground  (LdM  16K) 

s.120 

Ausgabe  5/84 

Bestell-Nr  CB  016  DM  29,90* 

Commodore  64 

AdreB-  Alfelefonregister 

S.64 

i  ahrsimulator 

S.82 

Schatzsucher  (LdM) 

S.90 

VC  20 

Bestell-Nr  VC  007  DM  29,90* 

Relative  Datei  (8K) 

S69 

Schmätzer  (GV) 

S.76 

3D-Grafik  (8K) 

S  78 

Rallye  (28K) 

S.128 

*  Ans  Pteen  mSrli-nv-  MehiwtSouei 

Dei  Vemnd  t.rfolyt  -rui  aTIaan  RecO 

«rang  Äiiüglicli  tonu  and  Vtapackuna 

Bestellungen  richten  Sie 

|  bitte  an: 

M&T  Buchverlag. 

Hans-Pin stl-Str.  2, 

8013  Haar  bei  München 

?nde  Hefte  erhalten  Sie 

;i:  Markt  &  Technik 
Vertrieb  6*1 'er 
Hans-Pinsel-Str.  2, 

8013  Haar 


Unterprogramm-Wettbewerb 


C  64 


500  Mark 


Schreiben  Sie  ein  Programm,  dann  be¬ 
steht  es  in  der  Regel  aus  drei  Teilen: 
Eingabe,  Verarbeitung  und  Ausgabe  von 
Daten.  Es  sind  also  diese  Teile,  die  im¬ 
mer  wieder  programmiert  werden  müs¬ 
sen.  Und  deshalb  hat  dieses  Mal  ein 
Unterprogramm  den  Wettbewerb  gewon¬ 
nen,  das  eine  wichtige  und  universelle 
Eingabe-Routine  zur  Verfügung  stellt. 


Jeder  Programmierer  steht 
bei  einem  neuen  Pro¬ 
gramm  vor  der  gleichen  Fra¬ 
ge:  Wie  soll  meine  Eingabe 
auasehen?  Begnügt  man  sich 
mit  dem  vorhandenen  Wort¬ 
schatz  des  Commodore-Ba- 
sic,  ist  es  schwierig,  eine  si¬ 
chere  Eingabe  zu  erhalten. 
Andere  Basic-Versionen  ha¬ 
ben  entsprechende  Befehle. 
Was  also  liegt  näher,  als  sich 
eine  Eingabe-Routine  selbst 
zu  programmieren,  und  zwar 
eine,  die  man  immer  wieder 
verwenden  kann?  Doch  da 
beginnt  auch  schon  das  Pro¬ 
blem.  Es  ist  gar  nicht  so  ein¬ 
lach.  Standard- Unterpro¬ 
gramme  zu  entwickeln.  So 
ein  Programm  muß  folgende 
Forderungen  erfüllen: 

! .  Es  muß  fehlerfrei  sein.  Das 
heißt,  ganz  gleich,  welche 
Taste  bei  einer  Eingabe  ge¬ 
drückt  wird,  das  Programm 
darf  niemals  mit  einer  Feh¬ 
lermeldung  (oder  noch 
schlimmer:  ohne  Meldung) 
abstürzen. 

2.  Es  muß  flexibel  sein.  Man 


muß  das  Unterprogramm  in 
jedem  möglichen  Programm 
einsetzen  können,  unabhän¬ 
gig  von  der  sonstigen  Aufga¬ 
be  Die  wichtigsten  Einga¬ 
ben  sind:  nur  numerische,  al¬ 
so  alle  Ziffern  von  0  bis  9:  für 
kaufmärnische  und  ähnliche 
Probleme '  muß  wahlweise 
zusätzlich  noch  die  Eingabe 
eines  Dezimalpunktes  mög¬ 
lich  sein;  und  Ttext,  also  a'.fe 
Buchstaben,  Sonderzeichen 
und  Ziffern.  Oft  wird  eine  be¬ 
stimmte  Eingabelänge  ge¬ 
fordert  und  darf  nicht  über¬ 
schritten  werden,  auch  das 
ist  wichtig.  Und  damit  die 
einzugebenden  Weite  auch 
an  der  richtigen  Stelle  ste¬ 
hen,  muß  der  Cursor  positio¬ 
niert  werden  können. 

Das  folgende  Unterpro¬ 
gramm  erfüllt  diese  Forde¬ 
rungen  and  läßt  sich  in  je¬ 
dem  Base-Programm  einset¬ 
zen.  Die  Bedienung  des  Pro¬ 
gramms  können  Sie  den 
REM-Zeiien  des  Listinga  ent¬ 
nehmen. 

(Rolf  Hüchner/gk) 


1  REM" 

2  REM" 

3  REM" 

4  REM" 


UP  -  FORMAT I ERTE  EINGABE 


5  REM"  1 

01 

= 

ZEILE  DER  EINGABE 

1 

43 

REM'M 

WIRD  VOM  UNTERPROG. 

6  REM"  1 

02 

= 

SPALTE  DER  EINGABE 

1 

44 

REM'M 

AN  DAS  HAUPTPROG. 

7  REM"  1 

D3 

r= 

MAX.  LAENGE  D.  EING. 

« 

45 

REM  "  1 

UEBERGEBEN . 

8  REM"  1 

04 

= 

1  <-  LEEREINGABE  NICHT 

1 

46 

REM'M 

9  REM"  1 

ERLAUBT 

1 

47 

REM"I 

Y2$  =  ENTHAELT  DAS  JEWEILS 

10  REM'M 

□5 

= 

1  *-  NUR  NUMERISCHE 

1 

48 

REM“I 

EINGEGEBENE  ZEICHEN 

11  REM'M 

EINGABE  ERLAUBT 

1 

49 

REM'M _ 

12  REM"I 

06 

1  *-  BEI  NUMERISCHER 

— 

1 

50 

REM'T 

13  REM'M 

EINGABE  IST  EIN 

1 

51 

REM'M 

FORMATIERTE  EINGABE,  BEI  DER 

14  REM'M 

PUNKT  ERLAUBT 

1 

52 

REM'M 

JEDES  EINGEGEBENE  ZEICHEN 

15  REM'M 

1 

53 

REM'M 

UEBERPRUEFT  UND  FALLS  NOETIG 

16  REM'M 

Y3S 

= 

MUSS  EINMAL  AM  ANFANG 

1 

54 

REM'M 

ZURUECKGE WIESEN  HERDEN  KANN. 

17  REM"I 

18  REM"I 

19  REM'M 

20  REM "  I 

21  REM'M 

22  REM'M 

23  REM'M 

24  REM'M 

25  REM'M 

26  REM'M 

27  REM'M 

28  REM'M 

29  REM'M 

30  KtM"l 

31  REM'M 

32  REM'M 

33  REM'M 


Y4*  = 


DES  HAUPTPROGRAMMES 
DEFINIERT  WERDEN.  EIN 
PUNKTESTRING,  DER  DIE 
LAENGE  DER  LAENGSTEN 
EINGABE  IM  HAUPTPROG. 
HAT.  ZUSAETZLICH  MUSS 
AM  ENDE  DES  STRINGS 
DAS  ZEICHEN  '  *•* 
STEHEN.  BEISPIEL  : 
Y3*=  •  ' . «-*  ' 

WIE  ' Y3* ' ,  JEDOCH 
WERDEN  STATT  PUNKTE 
SFAÜES  BESETZT.  DAS 

ZEICHEN  ENTFAELLT 
BEISPIEL  : 

Y4i= 


39  REM'M 

40  REM'M 

41  REM'M 

42  REM'M 


AN  WELCHER  STELLE  EIN 
PUbfrtT  GESETZT  WURDE 

Yl*  =  INHALT  DER  EINGABE 


55  REM'M 

56  REM'M 

57  REM'M 

58  REM'M 

59  REM'M 

60  REM'M 

61  REM'M 

62  REM’M 

63  REM'M 

64  REM'M 

65  REM'M 

66  REM'M 

67  REM"L 

68  REM 

69  REM 

70  REM 
100  REM 


DIE  ANGEGEBENEN  PARAMETER 
MUESSEN  ZUM  TEIL  (01,02,03, 
Y3*,Y4*>  EINGEGEBEN  WERDEN, 
ODER  KOENNEN  BEI  BEDARF 
UEBERGEBEN  WERDEN  (04,05,06) 
VOR  DEM  RUECKSPRUNG  INS 
HAUPT PROGRAMM  WERDEN  ALLE 
PARAMETER  AUF  NULL  GESETZT. 
DAS  ERGEBNIS  DER  EINGABE¬ 
ROUTINE,  DIE  EINGABE  WIRD  IN 
DER  VARIABLEN  'Yl$'  AN  DAS 
HAUPTPROGRAMM  UEBERGEBEN. 


«»ff«**-******»******«***«**« 


34 

REM'M 

-J 

102 

REM 

*** 

FORMATIERTE  EINGABE 

*»* 

35 

REM"! 

~\ 

104 

REM 

**# 

VON 

*** 

36 

REM'M 

II  = 

LAUFVARIABLE 

1 

106 

REM 

*** 

ROLF  HILCHNER 

*** 

37 

REM"! 

JJ  = 

LAUF VARIABLE 

1 

108 

REM 

*»* 

RHEYDTER  STR. 48 

*** 

38 

REM"! 

07  = 

ZAEHLER,  DER  ANGIBT, 

t 

109 

REM 

*** 

4040  NEUSS  1 

*** 

lRß  rf-yu* 
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Einzeller 


200  IF  05=1  AND  ASC<Y2*>=45  AND  11=1  GOTO  240 

<  1 43  > 

210  IF  XK-Q7  THEN  07=0:06=1  <145> 

220  IF  05=1  AND  ASC(Y2*>=46  AND  06=1  THEN  06=0: 

: 07=11: GOTO  240  <035> 

230  IF  05=1  AND  ASC(Y2*><48  OR  05=1  AND  ASC(Y2* 
>>57  THEN  OOF.UD  200.  DOTO  140  <063> 

240  Y1*=Y1*+Y2*  <087 > 

250  POKE  214,Q1:P0KE  21 1 ,Q2:PRINT" <UP>"; 

LEFT*<Yl*+"7',+Y3*,Q3>+“*--;:NEXT  II  <004> 

260  POKE  214,01: POKE  21 1 ,02: PRINT"  OJP>“; 

Y1*+LEFT*(Y4S,Q3-L£N<YI*>+1>  <242> 

270  01=0: 02=0: Q3=0: 04=0: Q5=0: 06=0: 07=0 

: POKE  630,0: RETURN: '< -  AUSGANG  AUS  UP  <I17> 

280  POKE  54296, 15:POKE  54277, 6:POKE  54278,0 

: POKE  54273,8: POKE  54274,0  <046> 

290  POKE  54273,92: POKE  54272,237: POKE  54276,65 
:FDR  JJ=1  TO  150:NEXT  JJ:POKE  54276,0  <084> 

300  RETURN: '< -  AUSGANG  AU5  PIEP-LP  <061 > 


110  REM 


*****##****.**#****»»*»*.*« 


3T.U 


REM  I 
REM“I 
REM"I 
REM"I 
REM"I 
REM"I 
REM"  I 
REM"I 
REM"I 
REM"I 
REM-I 
REM"I 
REM  "I 
REM"l 
REM"l 
REM"1 
REM"! 
REM"I 
REM"I 
REM“I 
REM"I 
REM-I 
REM-I 
REM-I 
REM-I 
REM-I 
REM-l 


340 


10  Y3$= 


!  Y4S= 


120  POKE  650,2S5:Y1*="": 02=02-1: POKE  214,01 
: POKE  21 1,02: PRINT"  OJPJT“; RIGHT* (Y3S, 03) 
<071  > 


350 


360 


20  PR  I  NT  Ij  :  P0KE2 14,5:  POKE 
21 1,15: PRINT ' '  2NAME 
30  01=5: Q2=23: D3=10: BOSUB  100 
40  PR INT: PR INT' 'SIE  HEISSEN'' 
;Y1I: END 


<  123> 
<130> 

Y1*=LEFT#(Y1», 

<253> 

04=1  THEN  GOSUB 
<104> 

AND  11=03+1  THEN  GOSUB  280 

<059> 

GOTO  260  <060> 

OR  ASC(Y2*>>93  THEN  GOSUB  280 

<224> 

AND  11=1  GOTO  240 


370 


380 


390 


400 


410 


420 


BEISPIEL  2  FUER  DEN  AUFRUF  : 


430 


440 


10  Y3*='  ' . ':Y4S='  ' 

20  PRINT'  ':i'  ':POKE214, 5:  POKE 
211 , 15: PRINT ' 'DALTER 
30  Ql =5: 02=24:03=10: 04=1: 

Q5=l: GOSUB  10O 
40  PRINT:PRINT' 'SIE  SIND  *  ' ; 
VAL  <Y1*>  :  "JAHRE  At.T'':END 


460 


470 


480 


<  1 43  > 

06=1  THEN  06=0: 

<035> 

AND  ASC(Y2* 
<063> 
<087> 


490 


500 


510 


520 


530 


HINWEIS  : 


<00«> 


540 


550 


POKE  214, Y  BEWIRKT,  DASS  DER 
CURSOR  IN  DIE  ZEILE  Y  SPRINGT 


<242> 


560 


570 


<117> 


580 


POKE  21 1 , X  BEWIRKT,  DASS  DER 
CURSOR  AN  D.  SPALTE  X  SPRINGT 


590 


600 


READY. 
Formatierte  Eingabe 


310  REMMr 


320  REM-I  BEISPIEL 


FUER  DEN  AUFRUF  : 


Einzeiler-Wettbewerb:  Die  nächsten  14 


Wieder  haben  wir  die  interessantesten  Einzeiler  für  Sie 
herausgesucht.  Darunter  sind  sowohl  nützliche  als  auch  witzi¬ 
ge  oder  lehireiche  Sogar  ein  Adventure  ist  darunter.  Alle 
Veröffentlichungen  werden  mit  50  Mark  und  einei  Diskette 
mit  allen  Programmen  dieser  Ausgabe  belohnt. 

Wenn  man  einigen  Einsendern  Glauben  schenken  will  — 
und  es  besteht  kein  Grund,  das  nicht  zu  tun  ,  so  sind  ihre 
Einzeiler  keineswegs  schnell  dahmgeschriebene  Program¬ 
me,  sondern  oft  das  Ergebnis  von  tage ,  ja  wochenlangen  Ex¬ 
perimenten  und  Versuchen.  Bei  manchen  anderen  aller¬ 
dings  ist  die  procjiammiertechnische  Umsetzung  einer  Idee 
nicht  das  Enischeicungskriterium  gewesen,  sondern  viel¬ 
mehr  die  Idee  selbst.  Sie  werden  auch  sehen,  daß  bei  einem 
Einzeiler  weder  das  Programm  noch  die  Idee  besonders  ori¬ 
ginell  ist.  Aber  seine  Programmbeschreibung  ist  so  überzeu¬ 
gend.  daß  sie  Ihnen  nicht  vorenthalten  sein  soll.  Doch  nun  viel 
Spaß  und  hoffentlich  einige  »Aha«  Erlebnisse. 

Umwandlung  beliebiger  Zahlensysteme  (VC  20/C  64) 

Die  beiden  Einzeiler  dienen  zum  Umrechnen  zwischen  De¬ 
zimalzahlen  und  Zahlen  beliebiger  Basis.  Kombiniert  bilden 
hoide  eme  Umwandlung  zwischen  verschiedensten  Zahlen 
Systemen  Beide  Zeilen  können  sowohl  als  Unteiroutine  (mit 
RETURN)  wie  auch  als  Teil  eines  größeren  Programms  ste 
hen. 

a)  Umwandlung  dezimal/beliebig 

Die  Routine  wandelt  eine  Dezimalzahl  beliebiger  Größe  in 
der  Variablen  D  in  eine  Zahl  der  Basis  um.  die  in  der  Varia 
bien  B  angegeben  ist.  Das  Ergebnis  stehl  in  Z$.  Zuerst  wird 


Z$  gelöscht.  Dann  wird  eine  Dummy-Schleife  eröffnet,  die  nur 
einen  einzigen  Durchlauf  zu  haben  scheint  (0  bis  0).  Der  Be¬ 
fehl  wird  dazu  genutzt,  später  wieder  mitten  in  die  Zeile  ein- 
springen  zu  können.  Bei  jeder  Stelle  wird  D  durch  die  Basis 
B  geteilt  und  dadurch  die  unterste  Ziffer  abgeschnitten.  Die 
jeweils  mederwertigste  Stelle  ist  der  ganzzahlige  Rest  dieser 
Division  und  steh!  in  S.  S  wird  nun  in  den  ASCH-Coöe  unge¬ 
rechnet,  indem  zur  Zahl  S  45  addiert  wird  Ist  S  eine  Ziffer  von 
0  bis  9,  so  nimmt  der  Tferm  (S  <  10)  den  Wert  —1  an  und  es  wird 
7  subtrahiert  (siehe  ASCII-Tabellen).  Der  Code  wird  durch 
den  CHRS-Befehl  in  einen  String  gewandelt  und  vorne  an  Z.$ 
angehangt.  Die  letzte  (höchstwertige)  Zitier  ist  erreicht,  wenn 
D  <  1  ist  (nächste  Stelle  =  0).  Die  Schleifenvariable  P  wird  auf 
-D  gesetzt.  Beim  darauffolgenden  NEXT-Kommando  wird  P 
um  den  STEP  (hier  1)  erhöht  und  mit  dem  Endwert  des  FOR- 
Befehls  (hier  0)  verglichen.  Wenn  D  noch  >  - 1  ist,  ist 
P  + 1  <  =  0.  die  Endbedingung  ist  noch  nicht  erreicht  und  es 
wird  zu  dem  Statement  nach  dem  FOR-Befehl  gesprungen, 
b)  Umwandlung  beliebig/dezimal 

Diese  Routine  wandelt  eine  beliebige  große  Zahl  der  von 
der  Variablen  B  angegebenen  Basis  in  eine  Dezimalzahl.  Die 
zu  wandelnde  Zahl  muß  in  Z$  stehen;  die  Variable  D  enthalt 
das  Ergebnis  Am  Anfang  wird  die  Variable  D  auf  Null  ge 
setzt.  Die  Schleifenvariable  S  des  darauffolgenden  FÜR 
Befehls  dient  als  Zeiger  auf  die  einzelnen  Stellen  von  Z$.  Die¬ 
se  werden  nun  m  den  ASCII-Code  gewandelt,  der  Code  für 
Null  (48)  wird  subtrahiert  und  das  Ergebnis  in  H  zwischerige- 
speichert.  Die  schon  umgewandelten  Stellen  (in  D)  werden 
zunächst  durch  Multiplikation  mit  B  um  eine  Potenz  dieser  Ra- 
sis  erhöht,  um  dann  die  aktuelle  Stelle  (H)  zu  addieren.  Ist 
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Einzeiler 
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H>9  (Darstellung  durch  einen  Buchstaben)  müssen  auf¬ 
grund  des  ASCIl-Coöes  noch  sieben  abgezcgen  werden 
{Tbrm  (H>9)  wird  1).  Nach  der  mederwenigsten  Stelle  ist 
die  Schleife  beendet. 

(Martin  +  Hartmut  Sprave) 


10  2*="":-farp=0tQ0:d=d/b:s=(d-int  Cd)  )*b: 
zf=chrf (55+S+7* (s< 10) ) +rJ: p=-d:nex t 

11  : 

12  : 

13  : 

20  d=Q: f ars=! tolen  (2$) : h=asc (midt (z$ ,s) ) 

-48:d=d*b+h+7*(h>9> :next 

21  : 

22  : 

23  : 

30  rem  z ahl enumwandel unq: 

40  rem  in  10  dez  in  beliebig 
50  rem  in  20  beliebig  in  dez 
60  : 


Scrollen  in  x-Richiung  (C  64) 

FORG  =  0TO3:NEXT  ist  eine  Verzögerungsschleife;  hier 
kann  die  Geschwindigkeit  des  Scrollers  eingestellt  werden. 
Zu  beachten  ist,  daß  alle  Befehle  in  abgekürzter  Schreibwei 
se  eingegeben  werden  müssen. 

(Hans-Fteter  Harmarm) 


10  fort=lta7:poke53270,t:-farg=0to3:next: 
next: onagotolO: f ory=1024ta2023: pakey , 194 
: next : a=l : gotolO 
20  rem 


Das  abwechslungsreiche  Programm  (C  64) 

Liebe  RedaktionSre,  endlich  ein  Wettbewerb,  an  dem  auch 
ich  als  Novize  mich  beteiligen  kann  Meine  Computer-  und 
Programmierkenntmsse  sind  mittlerweile  schon  weit  fonge¬ 
schritten  (die  1-Prczent-Hürde  werde  ich  demnächst  über¬ 
springen),  so  daß  ich  mich  berufen  glaube,  auch  etwas  zum 
Besten  zu  geben 

Ich  stellte  mir  selbst  hohe  Anforderungen: 

1.  Das  Programm  sollte  abwechslungsreich  sein 

2.  Es  sollte  Bewegung  im  Spiel  sein 

3.  Die  Farbe  durfte  nicht  fehlen. 

Bitte  das  Programm  sorgfältig  abschreiben,  um  eine  lang¬ 
wierige  Fehlersuche  zu  vermeiden. 

Variablenliste: 

A$  =  Stunden  von  TIS 
B$  =  Minuten  von  TIS 
CS  =  Sekunden  von  TIS 

Vor  Eingabe  des  Programms  muß  selbstverständlich  TIS 
auf  die  aktuelle  Uhrzeit  eingestellt  werden  Die  Zeilennum 
mer  11  fristet  für  gewöhnlich  ein  Schattendasein  hinter  der  10. 
Deshalb  habe  ich  aus  Mitleid  die  11  gewählt.  Nachdem  Sie 
den  Bildschirm  durch  CLR/Home  gereinigt  haben,  starten 
Sie  das  Programm  Sie  sehen,  daß  meine  Anforderungen  er¬ 
füllt  wurden. 

1.  Das  Programm  ist  abwechslungsreich  (Wiederholungen 
treten  höchstens  nach  24  Stunden  auf) 

2.  Es  bewegt  sich  was 

3.  Es  ist  Farbe  im  Spiel 

Zu  3.  Das  Programm  wurde  so  gestaltet,  daß  der  Anwender 
leicht  die  Farbe  ändern  kann. 


PS:  Das  Ausschalten  des  Computers  bringt  das  Programm 
zum  Abstürzen!! 

P.P.S:  Freundlich  zugedachte  Geldspenden  werden  nur  auf 
Antrag  angenommen 

(Gerd  Pickard) 


11  aJ= le-fti  (ti*  ,2)  :  b*=mid:J:  (ti$,3,2)  :  c*=r 
ighti (tiJ ,2) sprint" 2";aS; " : ";b*; ";cf:g 
otol  1 


Ein  RENEW,  das  funktioniert  (C  64/VC  20) 

Routinen,  die  nach  einem  Reset  oder  NEW  das  Basic- 
Progiamm  zurückholen,  sind  zwar  schon  oft  veröffentlicht 
worden,  doch  waren  die  meisten  entweder  nicht  kauffähig 
oder  das  Abtippen  wurde  durch  die  Länge  zu  einer  umständ¬ 
lichen  und  unsicheren  Prozedur.  Dieser  Einzeiler  ist  natür¬ 
lich  im  Direktmodus,  also  ohne  Zeilennummer,  einzugeben. 
Vorherr  dürfen  jedoch  keine  Vanablen  definiert  oder  Basic 
Zeilen  eingetippt  werden,  da  sonst  das  gelöschte  aber  noch 
im  Speicher  befindliche  Programm  zerstört  werden  würde. 
Das  Prinzip  des  UNNEW- Programms  beruht  auf  dem  Aufruf 
einet  System-Routine,  die  die  Basic-Zeilen  neu  bindet  und 
das  Ende  des  gelöschten  Programms  herausfindet  Der  erste 
POKE  dient  nur  dazu,  der  Routine  vorzutäuschen,  daß  sich 
noch  ein  ungelöschtes  Basic-Prograrnm  im  Speicher  befin¬ 
det,  da  sie  sonst  nicht  arbeitet.  Die  Endadresse  des  Basic 
Programms  wird  um  zwei  erhöht  und  in  den  Zeiger  auf  den 
Start  der  Variablen  (45/46)  übertragen.  Der  CLR  Befehl 
gleicht  alle  weiteren  Basic-Zeiger  diesem  Wert  an. 

SYS-Adresse  für  VC  20:  50483.  Da  beim  VC  20  die  Start¬ 
adresse  des  Basic-Programms  je  nach  Speicherausbau  ver 
schieden  ist  muß  man  die  Zahl  »2050«  durch  das  Ergebnis 
des  folgenden  Terms  ersetzen«  PRINT/PEEK(43)  +  256* 
PEEK(44)+1. 

(Hartmut  +  Martin  Sprave) 


6  rem  c 

-64 

7  poke2050,8:sys42291: poke46,peek (35) - (p 

eek (781 ) >253) : pake45 ,peek (731 >  +2and255; c 

lr 

8  rem 

vc— 20: 

9  rem 

wie  oben, aber  sys504B3  und 

10  rem 

statt  2050:  pake (43) +256*pake (44 

>+l 

ready. 

Eine  Zeile  -  kompletter  Datenschutz  (C  64) 

Dieses  Programm  verhindert  das  Auflisten  des  Inhaltsver 
zeichrusses  jeder  beliebigen  Diskette.  Nebenbei  stellen  sich 
noch  einige  sehr  brauchbare  Effekte  ein.  Das  Löschen  und 
Überschreiten  der  auf  der  Diskette  befindlichen  Program¬ 
me  ist  nicht  mehr  möglich.  Außerdem  kann  nichts  mehr  auf 
die  Disk  geschrieben  werden.  Ebenso  werden  Diskettenbe¬ 
fehle  wie  VALIDATE  oder  INTNALIZE  ignoriert.  Sogar  ein 
Headern  der  Diskette  ohne  neue  ID  ist  nicht  möglich.  Das  ein¬ 
zige,  was  den  Inhalt  der  Diskette  noch  manipulieren  kann,  ist 
das  Headern  (Diskettenbefehl  »NEW«)  mit  einer  neuen  ID 
Nummer 

Das  Laden  der  bereits  auf  der  Disk  befindlichen  Program¬ 
me  funktioniert  hingegen  ganz  normal.  Allerdings  sollte  man 
sich  die  Namen  der  gespeicherten  Files  merken,  denn  das 


IRQ  rt-V-JJ 
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Commodore  64 
und  Software  fürs  Büro 

Der  C  64  wird  lOOOOOfach  eingesetzt  zum  Spielen.  Lernen  und  auch  für 
Büroanwendungen.  Mil  ausyereifler  Software  wird  der  C  64  zum  idealen 
Organisationsmittel  im  Büro  —  für  kleine  bis  mittlere  Ingenieurbüros. 

Einzel-  und  Großhändler,  gewerbliche  Betriebe  und  Fachabteilungen  in 
Großunternehmen.  Überall  da.  wo  viele  Briefe  geschrieben.  Daten  und 
Adressen  verwaltet  und  Kalkulationen  gerechnet  werden. 


Mit  diesen  4  Programmen  können  Sie  bis  zu  80% 
Ihrer  Büroanwendungen  mit  dem  C  64  realisieren  — 
auch  als  Computer-Laie! 


M&T- 
Kartei 

•  DIB  711 
40  Efi  träge 
pro  »KaJlekfr- 
to.  (OalattMU) 

•  AnzaN  dor  freJ 
Oeftnlortof  Grund- 
ntakan  urd  .Kartei- 

•arlon.  hangt  ledi^ich  mn  dnr  ÜWhettenkaparitlU  ob 

•  intognrrtn  Rechenmö0fchkort@n  durch  HHIsspotoher 

•  Dninn.’  jgTft  über  poon  Schlüssel  roögfch  odcu  B*OjeritleI 

•  Ooton  Bind  attmflg  rach  3  Kriterien  vwsonieft  (hoho 

•  Ustenaosgabo  «ciNwm«  auf  Bfcfachnr.  oder  Drucker 

•  »fihlbere  Zntonbrott*  ^machen  40  und  ICO  Zeichen 
pro  Ufäerueile  (doutncfer  Zeichens«*) 

•  Komtortabfa  Dienstprogramme  (Formahnren.  kitafts- 
vorrakehnia.  Korrektur) 

hohe  Daten  sic  horhc.  durch  (yo^rammgosieuerte 


M&T-Kalkulation 

•  einfache  BeSenuig  durch  profowponeOe  Fanaertechn*  und  FurWtons- 
moonowoeruno 

•  »«ntichende  rabeJe'ikiiparitnf  rr*  1376  Detejöoron  Foldern 

•  oesondcrto  DorBtelkirg  vor- 
schiedeniv  TatHtfenauMChnitle 

•  Zahleneingabe  bla  Tu  noun 
hazh«orrmB6tolk>n 

•  vtetfafjgo  BemchnunBaarten  , 
und  ttchomen 

•  wnrtv*W«e  nectwrwutamank 
ooir  Berechnung  per  Tastendruck 

•  tmr  Qc Unedlere  Tabeleo- 
beakcho  tat  den  MenmlBgen 
Wadnick 

•  englischer  und  daufache. 
Zachanaatz 

•  programmgesteuerte  Dalen- 
«msiung 

•  Schnrtsiiule  zu  Wsrte»! 

Bart-Nr.MO  217*  DM120.-T 
(Sfr.  110,50» 


i  ZurtkxschrnCon  von  geänderten  Daton- 
atoon  in  ata  leweOge  Cfctei 

Bast-Nr.MO  218*  OM  17>.-r  (Sfr.  105.-» 


*lnkL  MwSt. 

Unverbindlich«) 

Proisempfehlung 


M&TTextverarbeitung 

•  UOersicMIche  Manu  und  FunKbcmstastanslouarung 

•  hortrcntaiea  und  vertikale*  BtWacNrm-Serolin« 

•  im  fangreche  Edteermdgkchkalten  fautomabscho 
Smn-orschage) 

•  lOuruhxrunKttonon 

•  iwieble  Zatonbroite  bla  60  Zechen 

•  rdlvCuello  Fnrtolr.ntnlung 

•  ^nllSSa  ^M4T*2jBZÖto  9eandort  WBn*n  (»«««ndtO.  «ochfsOündg  und  BCc-aaC) 


Verwaltung 

•  erifacho 
Bedienung 

durch  BICKhrmnasken 

•  Spelche-kipaxltfc  von  622  Adreseon 

•  Ausdruck  nach  botioCuger.  SuchOogrttfon 

•  Ausdruck  ar*  EndCspoper  oder  Adroßaifcnbor 

•  BedienertrauxScho  AQreBpHege 

Ophmaie  Erginomg  zu  kMfTexl 

•  Erstefung  ton  Sertenörtefen 

•  mavidueae  EmpttngefBdreaae 

•  peraöräch.  Bnofanrede 


Ban. -Nr.  MD  ISO*  DM12», ->  (Sir.  110.-) 


Bast-Nr.MD  101*  0M7fl.-r(Slr.  73.-) 


Alle  Programme  von  M&T  laufen  auf  denselbon  minimalen  Hardwareanfordorungen: 

•  Commodore  64  •  Diskettenlaufwerk  •  beliebiger  Commodoro-  oder  ASCIFDrucker 


M&T-Programme  sind 

•  ohne  Vorkenntnisse  bedienbar 

•  in  Maschinensprache  geschrieben 

•  menügesteuert 

•  Diskettenversionen 

•  mit  ausführlichen  Bedienungsanleitungen  und 

•  durch  separate  Datendisketten  in  sich  erweiterbar. 

Stellen  Sie  Ihren  Commodore  64  als  persönlichen 
Büromanager  ein! 


ln  outen  Bueti’undlunaen.  ComputiHohopi  und  F*ctubt*<lun».n  der  Kaufhäuser. 

sollen  cletje  FVE^anm*  dort  rwht  crhOHch  aar.  teiutzen  S«  bitte  de  BcMMkane  r  <*osem  Hi 

MuktÄledinik 

Verlas  Aktiengesellschaft 
Budnvrlag 

Hlliflnul  S'r>lB8  ?.  8013  Hat-  Ml  Haarten.  S  |0B9-4613-22» 

Sclmw.  Mirkl  t  Technu-V<rtn«bi  AC.  Alpnnitt»5e  14.  CH  6300  'ur.  S7  047/72315S 
Gueneiu  RuMUschncr  «  Sohn.  HeirwokitraBo  18.  A-1237  Wir.  S  0222167  7526 


Einzeiler 


C  64/VC  20 


Suchen  mit  Jokerzeichen  ist  bestenfalls  ein  netter  Zeitver¬ 
treib,  aber  nicht  unbedingt  immer  erfolgreich.  Hat  man  bei¬ 
spielsweise  zwei  Programme,  die  mit  A  anfangen,  auf  der  Dis¬ 
kette,  so  muß  man  von  dem  zweiten  Programm  ja  mindestens 
die  ersten  beiden  Buchstaben  angeben,  um  es  laden  zu  kön- 
nen. 

Daß  das  Directory  nicht  mehr  gelistet  werden  kann  liegt 
daran,  daß  es  als  Basic-Programm  geladen  ward  und  in  dem 
veränderten  Directory  drei  Nullen  am  Anfang  erscheinen. 
Dies  ist  für  den  Interpreter  jedoch  das  Zeichen  für  das  Pro 
grammende.  Das  .Directory-Programm«  endet  also  bereits 
nach  zehn  Bytes  Die  ersten  fünf  Bytes  stellen  den  Zeilenan- 
fang  und  die  Zeilennummer  dar  Darauf  folgen  ein  Leerzei¬ 
chen  und  ein  Anführungszeichen,  die  ja  immer  am  Anfang  ei¬ 
nes  Inhaltsverzeichnisses  stehon.  Um  diese  drei  Zeichen 
beim  Auslisten  verschwinden  zu  lassen,  folgen  nun  drei 
chr$(20),  die  jeweils  ein  Delete  darstellen.  Dies  bewirkt,  daß 
das  Directory  beim  Auslisten  nun  völlig  verschwindet.  Das  Li¬ 
sten  wird  hier  abgebrochen,  da  nun  unmittelbar  die  drei  Nul¬ 
len  folgen,  die  das  Programmende  markieren.  So  erfolgt  auf 
den  List-Befehl  nur  die  Meldung  «READY«. 

Die  reversen  »t«  werden  am  einfachsten  eingegeben,  wenn 
man  zuerst  zwei  Anführungszeichen  hintereinander  schreibt, 
dann  den  Cursor  zurück  auf  das  zweite  Anführungszeichen 
bewegt,  dreimal  die  Taste  »INST«  ( =  Insert)  unc  danach  drei¬ 
mal  die  Tasten  «SHIFT«  und  »INST«  ( =  Delete)  betätigt  Die  Zei¬ 
le  kann  natürlich  genauso  un  Direktmodus  abyescliiekt  wer¬ 
den 

(Volker  Ritzhaupt) 


-  openl ,S,3,"#":apen2,8T 15,"b-p3t 144"  :  pr 
mtöl  ,  "XtWchrSCO)  ehr*  <0>  ehrt  (0)  :print#2 
, "u2: 3,0, 18“ : pr  i  ntö2, "i 

2  rem 

3  rem  verhindert  autlisten  des  directory 

und  macht  schrei bschutz  auf  disk 

4  rem 


hatte.  Nach  drei  Stunden  angestrengten  Tüftelns  kam  mir  die 
erlösende  Idee.  Ursprünglich  hatte  ich  den  Video-Chip 
durch  POKEL5S  wieder  eingeschaltet.  Es  genügt  aber  auch 
POKE1J.  da  die  übrigen  Bits  vom  Prozessor  automatisch  ge 
setzt  werden 


1  r =56334 : poke53272 , 24 : poker ,0: pakel ,51: 
f ori=6l5tor/5:pakei ,peek (i+45056) and60: n 
esit:  pakel  ,7: poker ,  1 

2  rem 

tick  17  mit  0N..U0TD  (C  64/VC  20) 

Eine  sehr  interessante  Version  einer  ON...GOTO 
Anweisung.  Zur  Eiklärung  braucht  eigentlich  nur  gesagt 
werden,  da&  der  Ausdruck  (AS  =  "A")  den  Wen  -1  hat,  wenn 
ein  »A«  eingegeben  wurde,  sonst  den  Wert  0.  Rechnen  Sie 
nach  oder  probieren  Sie  es  aus:  Es  funküomert  einwandfrei. 

(Peter  Zank!) 


100 

rem  tastaturabf r age  mit  sprung 

200 

rem  : 

300 

rem  vorher: 

400 

• 

410 

getat:ifa$=" "then410 

420 

i f  aS  =  " a " then2000 : rem 

programmteil  a 

430 

if  at="b" then3Q00: rem 

programmteil  b 

440 

i f  al="x " then  end:rem 

ende 

450 

goto  410 

499 

'S 

500 

rem  nachher: 

600 

• 

610 

getaJ : on 1— ( aS="a" ) -2» (ai="b" ) <aj= 

"x" 

1 goto6 1 0 , 2000 , 3000 : end 

620 

* 

Geänderter  Zeichensatz  (C  64) 

Das  Programm  enthält  eine  Variable,  sechs  POKE-Befehle, 
einen  PEEK-Befehl  und  eine  FÜR  NEXT-Schleife.  In  der  Va¬ 
riablen  R  wird  die  Adresse  des  Interrupt-Registers  definiert 
( #  56334/SDCOE).  Nun  wird  die  Position  des  Zeichengenera¬ 
tors  geändert,  indem  Bit  3  der  Adresse  53272  (SD018)  gesetzt 
und  Bit  1  gelöscht  wird.  So  wird  der  Bereich  ab  #8192  bezie¬ 
hungsweise  $2000  ausgewählt.  Um  den  alten  Zeichensatz  le 
aonzu  können,  muß  det  Interrupt  ausgeschaltet  weiden  (Bit 
0  in  Adresse  56334  gelöscht),  ebenso  der  Video-Chip  (Bit  2  in 
Adresse  1  gelöscht).  Die  folgende  Schleife  wurde  in  einem 
übersichtlichen  Programm  so  aussehen 
FÜR  I  =  0  TO  4095 
POKE  8192  +  1, 

PEEK(I  + 53248)  AND  60 
NEXT 

Es  wird  also  der  Zeichensatz  von  Adresse  #53248  bezie¬ 
hungsweise  SD0C0  an  nach  #8192  übertragen,  wobei  jedes 
Byte  durch  die  AMD-Funktion  geändert  wird.  Diese  bewirkt, 
daß  die  Bits  0, 1.  6  und  7  in  jedem  Byte  gelöscht  werden,  also 
ganz  einfach  ledern  Zeichen  der  rechte  und  der  linke  Rand 
ab  geschnitten  wird,  ln  meinem  Programm  überdeckt  die 
Schleife  einen  etwas  größeren  Bereich  als  eigentlich  nötig 
wäre,  nämlich  von  6hoch5  =  7776  bis  R/5  =  11267,  was  dem 
Resultat  jedoch  keinen  Abbruch  tur. 

Schließlich  werden  Video-Chip  und  Interrupt  wieder  ein¬ 
geschaltet  (Bit  2  in  Adresse  1  und  Bit  1  in  Adresse  56334  ge- 
setzt). 

Bemerkenswert  ist  vielleicht,  daß  ich  nach  der  Realisie¬ 
rung  meiner  Idee  ein  i unziges  Zeichen  zuviel  im  Programm 


Das  kürzeste  Abenteuerspiel  der  Welt  (C  64/VC  20) 

Das  Spiel  heißt  »Nosferatu«.  Im  Spiel  selbst  stehen  Sie  ei¬ 
nem  Vampir  gegenüber  und  müssen  herausfinden,  wie  Sie 
ihn  besiegen.  Erlaubt  sind  deutsche  Zweiwortkommandos. 
Eine  Alternative  für  die  Lösung  besteht,  indem  Sie  anstatt 
«WIRF  KNOBLAUCH«  »ZEIGE  KREUZ«  eintippen.  Sie  können 
sich  auch  andere  Situationen  überlegen,  was  das  Programm 
noch  zum  kürzesten  Adventure-Generator  macht  Cursorsteu¬ 
erzeichen:  Reverses  Q  =  Cursor  hoch,  Reverses  q  =  Cursor 
runter.  Bitte  achten  Sie  auf  mein  Copyright  (für  einen  Ver¬ 
merk  war  leider  kein  Platz)  DARUM  HIER  (C)  Copyright  1984, 
by  me.  Und  noch  etwas:  Mogeln  Sie  beim  Abtippen  bitte 
nicht!  Es  wäre  schade,  wenn  Sie  schon  beim  Eintippen  die  Lö¬ 
sung  kennen  würden 

Vampirische  Grüße 
(Thomas  Werner) 


1  print "ein  vampir inputai: pri nt "sieg ■ 
if a*<>"wirf  knobl auch"thenpr i nt " «kl app 

t  nicht  l'iVt  goto  1 

2  rem 


Dividieren  mit  beliebig  vielen  Stellen 
hinter  dem  Komma  (V  64) 

Das  Programm  muß  mit  den  bekannten  Abkürzungen  ein- 
gegeben  werden,  damit  es  in  das  8C*-Zeichenformat  paßt. 


i  nn 


Ausgabe  1 /Januar  läHS 


I 


C  64/VC  20 


Einzeiler 


Variablenliste 

Z  =  Zahl  (mathematisch  korrekt ;  DIVISOR) 

D  -  Dividend 

N  Anzahl  dei  gewünschten  Steller,  hinter  dem  Komma 
E%  Ergebnis  ohne  Rest  (wird  ausgogeben) 

R  =  Rest 

Q%  Quotient  beschränkt  auf  Vorkommazahl 

Beschreibung: 

Um  die  Vorkommazahl  zu  erhalten,  benötigt  man  Q 
INT(Z/D),  was  ich  durch  Q%  -  Z/D  vereinfacht  habe.  Qvo 
wird  als  Vorkommazahl  ausgegeben.  Es  wird  der  Rest,  näm¬ 
lich  die  Differenz  aus  Z  und  Q%  *  D  gebildet.  Der  Rest  dient 
als  Ausgangspunkt  für  die  folgende  Berechnung.  Die  Schlei¬ 
fe  wird  Nmal  durchlaufen,  um  exakt  N  Stellen  hinter  dem 
Komma  zu  ermitteln 

Analog  zum  Vorschleifenteil  wird  E%  =  R  *  10/D  gebildet. 
E%  wird  ausgeoehen  als  I  to  Stelle. 

Der  neue  Rest  wird  durch  R,,*ü)  =  10  *  R(o„  D  *  E%  (ver¬ 
gleiche  Vorkomraateil)  gebildet. 

Und  wiederum  kann  die  Schleife  durchlaufen  werden,  bis 
alle  Stellen  ausgegeben  sind. 

Beispiel: 

Wie  lautet  die  85.  Stelle  hinter  dem  Komma  von  '%?  (also: 
Z  -  116,  D  =  13,  N  85)  Programmlauf .... 

Ergebnis: 

Die  85.  Stelle  hinter  dem  Komma  ist  9  (Selbstverständlich 
werden  auch  alle  übrigen  Stellen  ausgegeben). 

(Heinz  Bauschke) 

O  i  nputz  ,d,n:  q*/.=z/d:  printq7.:r=z-d*qX:  #or 
i  =  I  ton:  e7.=r«UO/d:  print  "lü"  ;e7.;  :r=10*r-d*e 
'/.z  next 
10  rem 


Simulation  -  GOTO  X  (C  64) 

Das  Programm  simuliert  den  im  Commod ore-Basic  nicht 
voihandenen  Befehl  GOTO  X. 

Zu  dem  etwas  seltsamen  Aussehen  der  Zeile  läßt  sich  fol¬ 
gendes  sagen:  in  den  Anführungszeichen  steht  ein  Maschi¬ 
nenprogramm.  dessen  Opccdes  im  Listmg  des  Basic - 
Interpreters  diese  merkwürdigen  Zeichen  erzeugen  Das 
disassernbliene  Maschinenprogramm  finden  Sn?  in  Listing  2, 
wobei  die  absoluten  Adressen  keine  Bedeutung  haben,  das 
Programm  adressiert  nur  relativ.  Der  mit  der  Materie  etwas 
vertrautere  Leser  wird  feststellen  können,  daß  das  Pro¬ 
gramm  etwas  umständlich  geschrieben  ist.  Das  liegt  daran, 
daß  nicht  alle  Character,  die  ein  Opcode  darstellen,  eindeu- 
tig einer  Zahl  zugeordnet  sind.  So  gäbe  zum  Beispiel  die  Zahl 
255  im  Maschinenprogramm  das  Zeichen  (Commodore  &  K). 
wenn  die  Zeile  aber  dann  editiert  würde,  interpretiert  das  Ba¬ 
sic  dieses  Zeichen  aber  mit  161.  So  ließe  sich  die  Zeile  nicht 
editieren,  wäre  also  keine  Basic-Zeile.  Aus  diesem  Grund 
wurden  alle  solchen  »doppeldeutigen«  Codes  umgangen, 
was  die  Umständlichkeit  des  Maschinenprogramms  zur  Fol 
ge  hatte.  Die  SYS- Anweisung  stellt  die  Lage  des  Maschinen¬ 
programms  mit  Hilfe  zweier  Zeiger  des  Interpreters  fest  und 
startet  das  Programm. 

Nun  zur  Benutzung  der  GOTO  X-Zeile  und  wie  man  sie  ein- 
gibt;  Es  ist  zwar  möglich,  die  Zeile  mit  der  in  Ausgabe  7/84  be¬ 
schriebenen  »FinkeL-Methode  einzugeben,  was  jedoch  um¬ 
ständlich,  zeitaufwendig  und  fehleranfällig  wäre.  Deshalb  ist 
m  Listing  3  ein  Generierungsprogramm  abyebildet.  Dieses 
wird  eingegeben  und  gestartet. 

Wenn  der  Checksum-Test  positiv  ausgefallen  ist  und  man 
sich  vergewissert  hat,  daß  das  Programm  genauso  eingege¬ 
ben  wurde,  wie  es  ausgelistet  ist,  gibt  man  LIST  ein,  gefolgt 
von  NEW  Dann  fährt  man  mit  dem  Cursor  auf  Zeile  10  und 
drückt  RETURN.  GOTO  X  steht  nun  im  Speicher  und  kann  ge¬ 
listet,  editiert  und  abqeSAVEt  werden. 

Ausgabe  1  /Januar  1085 


Selbstverständlich  kann  die  Zeilenr.ummei  zwecks  der 
Einbindung  m  eigene  Programme  geändert  werden.  Dazu 
weist  man  der  Variablen  LL%  den  Wort  der  anzusprmgenden 
Zeile  zu  und  springt  mit  GOTO  zur  Zeile,  in  der  GOTO  X  steht 

(Reinhard  JurJö 


syspeek  (61 ) +256#peek (62>+26:  "V4.Se:*f  I  !ä 
u3v  .«Hpu*S’JH«»1u  +_  TT-l-»;" 

20  rem 

30  rem  goto  x:  1 1 7.=zei  lennummer :  gotolO 
40  rem  ,  ielinn  , 


Cx 


PC 

IRQ 

NU-BDIZC  AC  XR  YR 

i 

El  47 

EA31  001 10001  08  08  02 

9 

081 A 

A  9 

CC 

LDA 

=$CC 

9 

081C 

85 

45 

STA 

$45 

9 

081 E 

85 

46 

STA 

$46 

.5 

0820 

A5 

9D 

LCA 

$9D 

9 

0822 

85 

55 

STA 

$55 

* 

0824 

85 

56 

STA 

$56 

P 

0826 

A0 

0C 

LDY 

c$0C 

P 

0828 

C8 

INY 

9 

0829 

91 

55 

STA 

C$55  J , Y 

9 

082B 

A2 

81 

LDX 

«$81 

P 

082D 

CA 

DEX 

P 

082E 

C8 

INY 

9 

082F 

8A 

TXA 

P 

0830 

91 

55 

STA 

C$55  : , Y 

9 

0832 

AC 

80 

A3 

LDY 

$A380 

n 

0835 

A6 

2E 

LDX 

$2E 

9 

0837 

A5 

2D 

LDA 

$2D 

, 

0839 

20 

1 1 

Bl 

JSR 

$8111 

f 

083C 

20 

2B 

AF 

JSR 

$AF2B 

9 

083F 

20 

01 

B8 

JSR 

$B801 

9 

0842 

4C 

A3 

A8 

JHP 

$A8A3 

READY .  Listing  2 

GOTO  X 

BITTE  UNBEDINGT  GENAUSO  EINGEBEN  !!» 
43  KLAIWERAFFEN  CoD 


5  GOTO20 

10  SYSPEEKC61  3+256*PEEKC62  3-t26:  06000000 
caoG£>e©esoeoao©Q©e©@@e6eeG£eoooG06o 
20  FORA  =2082102!  24  :  REODX:  S=S+X:  POKEA  .X:  N 
EXT:  IFSO5l85THENPRINT"0ATA  ERROR  :  END 
30  PRINT”0K . " 

40  DATA169 , 204 . 1 33 .62 . 133,72 . 165 . 157 . 133 
.85.133.36.160.12,200,145.85,162.129 
50  DATA232 .200 .138.145,85,172,128,163,16 
6,46.165,45.32.17.177,32.43.175,32.1 
60  DATA 184 .76,163,168 

READY  -  Listing  3.  Der  Basic-Lader  für  GOTO  X 


161 


Einzeiler 
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Irrgarten  (VC  20/C  64) 

Das  Programm  belegt  nur  40  Bytes  Speicherplatz  Es  er¬ 
zeugt  einen  zufallsbedingten  Irrgarten  und  läuft  auf  einem  C 
64  oder  VC  20. 

Zum  Programm-  X  ist  eine  durch  die  RND-Funktion  ermit 
telte  Zufallszahl,  Sie  ist  mehl  gerundet  und  liegt  zwischen  0 
und  2.  Der  Computer  druckt  hierauf  den  CHRS-Codo  von  164 
plus  der  Zufallszahl  x  aus,  wobei  er  von  sich  aus  X  auf  0  oder 
1  rundet.  Es  erscheint  also  auf  dem  Bildschirm  je  nach  X  das 
CHR$-Zeichen  vor.  164  oder  16S. 

Der  nach  dem  PRINT' Befehl  folgende  Strichpunkt  bewirkt, 
daß  das  nächste  Zeichen  nicht  erst  in  der  nächsten  Reihe, 
sondern  gleich  neben  dem  Zeichen  davor  erscheint. 

Die  Variable  0.  welche  durch  den  RUN-Befehl  automatisch 
gleich  Null  gesetzt  wurde,  wird  nun  um  1  erhöht  Ist  sie  noch 
kleiner  als  880,  so  wird  die  Schleife  erneut  durchlaufen.  Das 
entstehende  horizontale  und  vertikale  Muster  ist  ein  Laby¬ 
rinth  —  aufgebaut  aus  nur  diesen  beiden  Zeichen. 

Durch  Verwendung  anderer  CHR$-Zeichen  (zum  Beispiel 
176  bis  179)  läßt  sich  das  Programm  gut  variieren. 

Jedenfalls:  Es  ist  nicht  immer  einfach  den  richtigen  Weg  zu 
Hnden! 

(Marco  Gleiter) 


1  x=rnd  <  1 )  *2:pr intchrJ  ( 164+:< )  ;  :  q=q+l :  if  q 
kBBOthengotol 

2  rem 


Clevere  Idee:  Grafikbildschirm  löschen  mit  dem  DIM- 
Befehl  (C  64) 

Piogrammbeschreibung: 

L  a  =  0:b  =  0 

Im  weiteren  Verlauf  wird  das  Variablenfeld  beeinflußt.  Die 
Variablen  a  und  b  müssen  deshalb  vor  der  DIM-Anweisung 
angelegt  sein 

2.  a  -  peek(49):b-  peek(SO) 

Die  Werte  für  das  Variablenende  werden  gesichert. 

3.  dim  f((16191-a-b*256)  /5) 

Durch  das  Dimensionieren  einer  Variablen  wird  ein  ent¬ 
sprechend  großer  Platz  hinter  dem  Variablenende  freige¬ 
macht  beziehungsweise  mit  dem  Wert  0  gefüllt.  Nun  muß  der 
Platz  nur  noch  mit  der  Adresse  des  Bildschirms  übereinstim¬ 
men. 

Zur  Formel  (16191a  -b*256)  /  3  : 

Der  Bildschirmspeicher  liegt  von  8 192  bis  16 191.  Die  Varia 
ble  f  wird  hinter  dem  bisherigen  Vanablenendo  angelegt. 
Adresse  des  Variablenendes  a  +  b*256 
also:  16191-a-b*2S6 

Pro  indizierte  Variable  werden  5  Byte  freigemacht, 
also:  (16I91-a-b*256)  /  5 

Die  mit  0  indizierte  Variable  ist  nicht  berücksichtigt,  ebenso 
die  ersten  7  Byte  für  Variablenname  und  Dimension. 

4.  poke  49, a  :  poke  30, b 

Die  alten  Werte  werden  wieder  hergestellt.  Die  Variable  f 
ist  jetzt  nicht  mehr  dimensioniert. 

Zum  ordnungsgemäßen  Verlauf  müssen  zwei  Punkte  be 
achtet  werden. 

I .  Das  Variablenence  muß  klemer  als  8186  sein,  das  heißt  das 
Programm  darf  einschließlich  Vanablenfeld  nicht  größer  als 
6  KByte  sein  Mit  6  KByte  steht  jedoch  ein  ausreichend  großer 
Platz  zur  Verfügung 

Ist  dies  nicht  der  Fall,  wird  lediglich  der  Bildschirm  nicht 
ganz  gelöscht.  Das  Programm  kann  in  keinem  Fall  Schaden 
nehmen, 


2.  Soll  das  Grafikprogramm  zum  Abspeichem  von  Bildern 
benutzt  werden,  darf  man  nicht  vergessen,  den  Zeiger  für 
Speicheigrsnze  (peek(55)  f  peek(56)*2S6)  auf  eine  Adresse 
kurz  hinter  den  Biidschinnspeicher  zu  setzen. 

In  meinem  Grafikprogramm  rufe  ich  die  Zeile  10  immer 
dann  auf,  wenn  über  die  Tastatur  »shift  +  cli  home«  eingege- 
ben  wird  (entsprechend  »freier  Bildschirm  im  Textmodus«). 

(Manfred  Hedtke) 


10  a=0:b=0:a=peek (49) :b=peek (50)  :  di  mF  (  ( 1 
6171- a-b*256) /5> :pake49,a:poke50,b 
20  rem 


Zweifarbiger  Rahmen  (C  64) 

Wie  jeder  weiß,  ist  der  Bildaußenrahmen  des  C  64  immer 
emfarbig.  Ich  habe  nun  einen  kleinen  Einzeiler  geschrieben, 
der  einen  zweifarbigen  Außenrahmen  simuliert.  Die  beiden 
Farben  sind  0  =  schwarz  und  1  =  weiß.  Es  ist  darauf  zu  ach¬ 
ten,  daß  die  Basic-Zeile  genauso  eingetippt  wird,  wie  sie  ab¬ 
gebildet  ist.  Ich  meine  damit  die  Anzahl  der  Spaces  und  Dop¬ 
pelpunkte.  Erklärung:  Ich  wollte  die  Grenze  zwischen  den 
beiden  Farben  möglichst  ruhig  auf  dem  Bildschirm  haben 
und  mußte  dazu  die  genaue  Farbwechselperiode  finden.  Der 
Interpreter  arbeitet  Doppelpunkte  und  Spaces  unterschied 
lieh  schnell  ab.  so  konnte  ich  mit  den  Spaces  eine  Feineinstei 
lung  vornehmen.  Aber  vorsichtig:  Sobald  während  des  Pro 
grammlaufs  eine  Taste  gedrückt  wird,  tritt  die  Raster- 
Interrupt  Tastaturabfrage  in  Kraft  und  das  Bild  fängt  an  zu 
»laufen«. 

Hilfe  zum  Abtippen 

Zwischen  den  beiden  POKEs.  und  den  Doppelpunkten  befin¬ 
den  sich  je  fünf  Spaces.  Es  folgen  dann  i7  beziehungsweise 
15  Doppelpunkte. 

So  einfach  es  auch  immer  ist:  Es  verblüfft  einen  doch' 

(Markus  Hillebrand) 


53.280  ,  f i  . 

20  rem 

Fakultät  (C  64) 

Das  Programm  berechnet  Fakultäten,  ist  also  sehr  nützlich 
für  einige  mathematische  Funktionen,  ca  der  C  64  keinen 
derartigen  Befehl  besitzt. 

Variablen: 

A  =  Emgabevanable, 

B  =  Zählvariable, 

C  =  Rechen-  und  Ausgabevariable. 

Das  Programm  berechnet  sogar  Fakultäten,  die  größer  als 
»69«  sind  Es  ist  also  besser  als  ein  Taschenrechner 

(Detlef  Marks) 


10  rem  Fakultaeten 
20  : 

'O  i  nputö:  -f  rb=l  toa:  c=c+l  og  (b)  :next:c=c/l 
og ( 10) : print lOi  Cc -int Cc) );"e";int(c) :run 
40  : 


162  El^ai* 
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Fuitweuna  von  Soiio  H) 

Bildwicderholspelcliers  bei  der 
Erzeugung  eines  Videosignals. 
Die  ausgelesenen  Werre  wer¬ 
den  durch  einen  Digital-Analog- 
Wandler  in  eine  Folge  von  Span 
nungswerten  verwandelt  die 
nach  Durchlaufen  oinsn  geeig 
neien  Tjefjasses  eüi  akusti¬ 
sches  Signal  ergeben  Mil  die 
ser  Technik  isl  prinzipiell  jedes 
akustische  Ereignis  erfaßbar 
und  reproduzierbar 
Rein  digitale  Signaiverarbeitung  ist 
das  allgemeinste  und  universell¬ 
ste  Synthesepnnzip.  das  vorstell¬ 
bar  ist  Wie  beim  Sound-Samp¬ 
ling  wird  das  Signal  als  Folge 
von  Digital wenen  repräsentiert 
Diese  Fblge  wird  aber  nicht  un- 
boduigi  nur  durch  Auilcoon  c: 
nes  Speichers  gewonnen,  son¬ 
dern  kann  auch  in  Realzeit  er 
rechnet  werden.  Die  Tragweite 
dieses  Konzepts  besteht  dann, 
daß  prinzipiell  jedes  andere 
Syntheseverfahren  durch  Si 
gnal Verarbeitung  nachgebüdet 
weiden  kann  Synthesen,  die  mit 
anderen  Mittel  kaum  zu  realisie¬ 
ren  sind,  wie  die  Erzeugung 
künstlicher  Sprache,  werden 
last  ausschließlich  mit  digitaler 

Ski  n-il  Verarbeitung  roaliaiert. 
Die  Cruz  an  der  Signalver¬ 
arbeitung  ist  der  enerm  hohe 
Bedarf  an  Rechengeschwindig¬ 
keit  und  Genauigkeit,  der  von 
Um  versal-Mikroprozessoren 
noch  iucht  befriedigt  werden 
kann  Für  ein  hochwertiges  Si¬ 
gnal  im  Audiobereich  benötigt 
man  mindestens  40ÖCG  Abtast¬ 
werte  pro  Sekunde,  die  außer 
dem  noch  genauer  als  8  Bit  sein 
sollten.  Für  die  Berechnung  ei¬ 
nes  Abtastwcrtos  bloibon  damit 

25  Mikrosekunden,  eine  Zeit,  in 
der  zum  Beispiel  die  CPU  6502 
(6510)  zirka  5  bis  10  Befehle  abar 
beitet,  viel  2u  wenig  für  die  Er¬ 
zeugung  selbst  einfachster  Kur¬ 
venformen.  Es  gibt  seit  einiger 
Zeit  bereits  hochmiegrierte  Si¬ 
gnalprozessoren.  Das  sind  spe¬ 
zialisierte  CPUs  oder  sogar 
Einchip-Prozessoren  die  mit  ei¬ 
nem  meist  einfachen  Befehlssatz 
ausgestattet  sind  und  hohe  Ver- 
arbeilungsgonchwindigkottori 
erreichen  (Befehlsausführungs- 
zeit  100—200  ns  im  Gegensatz  zu 
mehreren  #«s  bei  Umversal-Ml- 
kroprozessoren)  Diese  Baustei¬ 
ne  smc  aber  teuer,  schwer  er¬ 
hältlich,  schwierig  zu  handha¬ 
ben  und  nicht  so  universell  em- 
setzbar  wie  Standard-Prozesso¬ 
ien.  Den  Sound-Chip  im  C  64 
kann  inan  bereits  als  einen  klei¬ 
nen  Signalprozessor  ansehen. 
dessen  Betriebsprogramm  al 
lordings  fc-r.t  vorgogebon  ist 
Man  kann  seinen  Ablauf  nur 
über  die  bereits  erwähnten 
Steuerregister  beeinflussen. 

Ziel  dieser  Serie  ist  es  zu  Zei¬ 
gern  wie  man  mit  geeigneter 
Steuersoftware  möglichst  viel 
aus  diesem  Baustein  herausholt. 

(Thomas  Krätzig/aa) 
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Assembler 
Vergleichstest  (2) 

Im  zweiten  Teil  unseres  Ver¬ 
gleichstests  nehmen  wir  die 
Assembler  bis  100  Mark  unter 
•die  Lupe.  Sie  besitzen  viel¬ 
leicht  nicht  die  Leistungsfällig¬ 
keit  der  »großen«,  aber  reicht 
nicht  auch  ein  preiswertes  Pro 
gramm? 

Grafikkurs  - 
noch  mehr 
Informationen 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  viele 
Leser  noch  mehr  zur  Grafik- 
progiammienmg  wissen  wol¬ 
len.  Deshalb  wird  der  Graük- 
Kurs  in  lockerer  Reihenfolge 
fortgesetzt.  Wir  gehen  auf  spe¬ 
zielle  Wünsche  der  Leser  ein 
und  stellen  Ihnen  ein  Gra¬ 
fik-Hilfsprogramm  vor,  das  viel 
mein  ist.  als  nur  eine  einfa 
che  Hilfe.  Um  leichter  Grafik 
programmieren  zu  können, 
stehen  auch  nützliche  Befehle 
wie  OLD.  MERGE  RENUIvl- 
BER,  AUTONUMBER,  etc.  zur 
Verfügung 

Basic-Compiler  im  Test 

Basic-Compüer  stellen  ein 
Bindeglied  zwischen  reinen 
Basic-Programmen  und  Ma¬ 
schinensprache  her.  Sie  be¬ 
schleunigen  den  Ablauf  der 
Basic-Programme,  erreichen 
jedoch  nie  die  Schnelligkeit 
von  Assembler  Compiler 
Dringen  aber  nicht  nur  eitel 
Freude,  sondern  einen  auch 
manchmal  zum  Verzweifeln. 
Anders  gesagt,  sie  haben  ihre 
Macken,  die  man  kennen  muß. 
Wir  stellen  Ihnen  die  wichtig¬ 
sten  Compiler  vor. 

Außerdem... 

—  Sieben  lehrreiche  Kurse  für 
Anfänger  und  Profis 

—  Ttests  verschiedener  Sprach- 
susgabesysteme 

—  interessante  Listmgs  zum 
Abtippen 

—  und  wieder  viele  Tips  und 
Tricks  für  VC  20  und  C  64 


Die  nächste  Ausgabe  erscheint  am  18.  Januar 


Compiler 

Im  Mikrocomputer  bereich  setzen 
sich  Compiler  für  die  verschieden¬ 
sten  Sprachen  immer  mehr  durch. 
Für  die  meisten  Anwender  bleibt 
der  Compiler  aber  ein  undurch¬ 
schaubares  Ding,  das  auf  geheim¬ 
nisvolle  Weise  in  der  Lage  ist,  höhe¬ 
re  Programmiersprachen  in  Ma¬ 
schinencode  zu  übersetzen.  Wir  zei¬ 
gen,  wie  sie  funktionieren,  wie  sie 
konstruiert  werden  und  wo  ihre  Stär¬ 
ken  und  Schwächen  gegenüber  ei¬ 
nem  Interpreter  liegen 


MSE  -  eine  enorme 
Erleichterung 

Ähnlich  wie  der  »Checksummer« 
ist  der  MSE  ein  weiteres  Hilfsmittel 
bei  der  Emgabe  von  Programmli- 
stings,  diesmal  jedoch  von  reinen 
Maschinensprache-Programmen, 
das  heißt  beim  Abtippen  von  DATAs, 
Der  MSE  verringert  die  Tipparbeit 
um  ein  Drittel  und  schließt  Fehlein¬ 
gaben  vollkommen  aus.  Durch  aku¬ 
stische  Meldungen  können  Sie  DA¬ 
TAs  sogar  »blind«  eingeben 


Plus/4  im  Test 


unser  'Ifes 


Endlich: 

Die  Uisung  von  Hobbit 

Lange  wurde  auf  die  Lösung  des 
Abenteuerspiels  »Hobbit«  gewartet. 
Emen  der  möglichen  Lösungswege 
und  den  Lageplan  Finden  Sie  in  der 
nächsten  Ausgabe. 


Mathematik- 

Lernprogramme 

Zwölf  verschiedene  Mathematik- 
Lemprogramme  wurden  von  uns 
getestet.  Auch  bei  diesen  Program¬ 
men  war  festzustellen:  Nicht  alles 
was  als  Lernsoftware  verkauf;  ward, 
hat  diesen  Namen  verdient  Wel¬ 
ches  der  Programme  eignet  sch  als 
»Nachhilfelehrer«? 


Richtig  verbunden 

Wenn  Sie  einen  Fernseher  mit  Vi¬ 
deoeingang  besitzen  und  den  C  64 
noch  immer  an  :1er  Antenne  »hän¬ 
gen«  haben,  dann  sollten  Sie  schon 
mal  Ihren  Lötkolben  anheizen.  Wir 
zeigen  in  einer  Bauanleitung.  wie 
der  C  64,  mit  geringem  Aufwand,  an 
Fernsehgeräte  und  Monitore  mit  Vi¬ 
deoeingängen  angeschlossen  wer¬ 
den  kann. 


Die  unverzichtbare  Verbesserung  des  C64:  Spezial  Rom 

Der  wesentlich  verbesserte  Umgang  mit  Ihrem  C64. 

Auf  die  Vorteile  werden  Sie  bald  nicht  mehr  verzichten  wollen: 

*  Floppy  wird  doppelt  so  schnell 

*  automatisches  Lesen  des  Fehlerkanais 

*  unterstützt  Fast-Turbo  (6x  schnelleres  Laden  von  Floppy) 

*  automatisches  Listen  der  Directory 

*  Betriebssystem  liegt  sofort  nach  Einschalten  des  C64  vor, 
ohne  daß  vorher  ein  Programm  geladen  werden  muß 

*  voll  kompatibel 

Nur  99.-  DM 


Floppy  -  Box  für  den  C64 

Endlich  ist  er  da: 

Der  Schutz  für  Ihre  C64-Anlage: 

*  stoßgeschützt 

*  stets  transportbereit 

*  überall  und  ständig  bedienbar 

*  leichter  Ein-  und  Ausbau 
Farbe:  grau 

technische  Änderungen  Vorbehalten 

Preis:  150-  DM 

und  zusätzlich  die  Discy-  Box  zur  idealen  Verfügbarkeit  Ihrer 
Disketten:  10  -  DM 


Das  Modembuch 

...  zum  Umgang  mit  Datenbanken 

Mit  Begriffserläuterungen,  deutschsprachigem  Datenbankfüh¬ 
rer,  Mailboxen  in  Deutschland  und  im  Ausland  mit  Telefon¬ 
nummern;  Normen,  Gebühren,  spezielle  Anwendungen  ... 

...  das  Nachschlagewerk  für  Anfänger  und  Profis  zur  Daten¬ 
fernübertragung  mit  Akustikkopplern  und  Modems-  verständ¬ 
lich  -  praxisnah  -  umfangreich 
Din  A4  -  Format  29.80  DM 


Weitere  Spitzenleistungen  aus 
unserem  Programm: 

V  24  Anschlußkabel  nur  39.90  DM 

V  24  -  Box  für  C64  auf  Userport 

nur  49.90  DM 


Händleranfragen  erwünscht! 
Bestellcoupon 

Senden  Sie  mir  die  angegeben  Artikel  zu: 


Stck  „Das  Modembuch" .  je  29.90  DM 

Stck  „Spezial  -  Rom" .  je  99.00  DM 

Sick.  V  24  Anschlußkabel .  je  39.90  DM 

Stck.  V  24  -  Box .  je  49.90  DM 

Stck.  Floppy  -  Box .  je  1 50.00  DM 

Stck  Discy  -  Box  .  je  10.00  DM 


Bei  Vorauszahlung  entfällt  Nachnahmegebühr.  Betrag  +  2.50  VS;  Ausland  +  6- 
DM  VS. 
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Weil  er  dem  Hobby-Sammler  z.  B. 
die  ganze  Kollektion  katalogisiert. 

Weil  (Qr  den  Musik-Fan  ein  lei¬ 
stungsstarker  Synthesizer  drin  ist: 
3  Stimmen  mit  je  8  Oktaven  tür  heilte 
oder  klassische  Concertos  con 
Commodore. 

Weil  er  dem  Hobby-Programmierer 
volle  38  KB  RAM  für  BASIC-Program- 
me  und  Daten  bereitstellt.  Oder  satte 
52  KB  für  Maschinensprache-Profis: 

Weil  der  Commodore  Heimcom¬ 
puter  natürlich  auch  die  hochauf¬ 
lösende  Farb-Grafik  beherrscht.  Samt 
Sprites  für  die  Spialemacher. 

Und  weil  der  Spitzenreiter  unter 
den  Heimcomputem  ein  tüchtiger 
Mitstreiter  bei  jeder  Art  von  Papier¬ 
krieg  ist. 

Darum  braucht  vielleicht  nicht 
nur  das  Hobby  einen  Commodore 
Computer. 

Beim  Commodore-Vertragshandel, 
in  führenden  Warenhäusern,  guten 
Rundfunk-,  Fornseh-  ued  Fotofachge- 
schaften  und  grojjBn  Versandhäusern. 

Mehr  Information  und  die  Anschrift 
Ihres  nächstgelegener  Commodore- 
Fachhändlers  von:  Corrmodore  Büro¬ 
maschinen  GmbH.  Abt.  MK,  Lyoner 
Str.  38. 6000  Frankfurt/M.  71.  Oder  per 
Telefon:  Düsseldorf  (02 II)  31 20  47/48 
Frankfurt  (069)6  63  B:99  •  Hamburg 
(040)  211386  -  München  (089) 
46  30  09  •  Stuttgart  (07 11)  24  73  29 
Basel  (0  61)  23  78  00  Wien  (0222) 
67  56  00. 

Unsere  BTX-Leitseite  *  18919  s. 


Commodore 

Eine  gute  Idee  nach  der  anderen. 


